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Fünfter Zeitraum 1781-85.
1. Die Provlneíalloge von Oesterreleh.

[Fortsetzung.]

24. Die o Zu (len drei Bergen in Innsbruek.
Die Bestrebung der Wiener Provincialloge, die Eini-

gung sammtlicher Logen der Monarchie zu bewirken, fand den
voll en Beifall auch der Innsbrueker ~, welchem sie in ihrem
Circularschreiben vom 25. Juni 1783 beredten Ausdruck ver-
lieh. "Die Hoffnung - sagen hi er die Bbr - dass durch
uneigennützige Bemühungen edeldenkender Bbr, die bisher
nicht genug zusammenhangenden Logeri unsers so selten ein-
hellig gesinnten deutschen Vaterlandes durch ein engeres Band
verknüpfet werden sollen, hat un sere Freude auf einen
solchen Grad gespannt, den nichts als die Wirklichkeit des
Erfolges höher stiramen kann. (( 1)

Solche Gesinnungen machen es erklarlich, dass die o
auf das ihr gleich ihren Schwestedogen zugegangene Rund-
schreiben der Berliner Landesloge vom 20. Oct. 1783, womit
diesel be die Provincialloge für aufgelöst erklarte, die einzel-
nen Logen aber zur Abgabe einer Erklarung aufforderte, ob
sie ihren Verpflichtungen gegen Berlin getreu bleiben wollten,
- sich zwar höchst massvoll und würdig ausserte, abel' dennoch
unbedingt auf Seite der ProvincialIoge stellte. Mit wahrer
brl. Betrübniss - sagen die Innsbrucker Bbr - haben sie die
mit der ProvincialIoge zu Wien obschwebenden Misshelligkeiten
vernommen. Da sie abel' ersahen, dass dieselbe keine Ent-
schliessung gab, so wird man cs ihnen zu Gute halten, wenn
sie sich VOl'Allem an die ProvincialIoge um eine schriftliohe
Erklarung wenden. nSchmerzlich muss es jedem gutdenkendpn
Maurer fallen, dass unser bester Ruhm, das 80 hochgepriesene
Baud bd. Eintraelit zerrissen und der ohnehin scbadsüchtigen

1) Rapp 1. c. S. 136.
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4 Fünfter Zeitraum 1781-1785.

prof. Wolt neue Gelegenheit zu l\Iissdeutungen gegeben wer-
den soll. Wir hegen daher das gerechte Vertrauen, dass so
viele durch Einsicht und Bruderliebe bekannte Ordensglieder
noch einen Weg ausfindig machen werden, einer für Deutsch-
land schmahlichen Trennung bevorzukommen." 1)

Nachdem jedoch der im Oct. 1783 gestelIte Termin von
20 Wochen verstriéhen und die definitive Erklarung bis Ende
Jan. 1784 in Berlin nicht eingetroffen war, so nrgirte man die
Erldarung mit denselben W orten wic die in ahnlichem Unter-
lassungsfalle befindlichen übrigen österreichischen Logen,
einen neuen Termin von 12 Wochen gewahrend. 2)

Aus den ihr von der Provincialloge gewordenen Auf-
schlüssen war die o jedoch zu der Überzeugung gelangt,
dass an eine friedliche Schlichtung der Angelegenheit kaum
mehr zu denken sei. Nichtsdestoweniger fühlte sie sich ver-
pfiichtet, die Ausgleichung der Differenzen zwischen Berlin
und Wien zu versuchen und die l\Iöglichkeit derselben klar-
zulegen. Sie eilte ihre diesbezüglicb ausgearbeiteten Vennitt-
lungs-Vorschlage der Provincialloge zu unterbreiten; diesel-
ben tührten jedoch zu keinem Ergebniss.

Eine Copie ihrer Vorschlage sandten die Bbr der Gr. Lan-
desloge zu, mit der Versicherung, ihr sehnlichster Wunsch sei,
das Band nicht gelöst zu sehen, welches sie an dieselbe schlinge,
so lange dies Band mit jenem bestehen könne, welches sie an
die Landes-Verfassung binde. Um sich jedoch kelner Ueber-
eilung schuldig zu machen, bat die o, den Termiri zur Ab-
gabe einer definitiven Erklarung zu verlangern. 3)

Ein neuer Termin wurde jedoch nicht gewahrt, auch
eine weitere Erklarung nicht abgegeben. Die Gr. Landesloge
hatte Oesterreich als Ordens-Provinz aufgegeben, nachdem die
Grossloge von Oesterreich endlich perfect geworden war.

1) o an Gr. L. L. 4/12. 83: Archiv der Gr. L L.
2) Gr. L. L. an o 28 1. 84: Archiv der Gr. L. L.
3) CJ an Gr. L. L. 27/3. 84: Rapp 1. C. S. 138.



24. Die cl Zu den drei Bergen in Jnnsbruck. 5

Wahrend diesel' Zeit der Ungewissheit, hatte sich die cl
numerisch sehr gekr~iftigt, und war auch in geistigeI' wie hu-
manitarer Beziehung nicht unthatig geblieben. Hiezn trug
jedenfalls viel bei, dass die Leitung del' Loge in den besten
Handen war, was schon daraus hervorgeht, dass die 1779
gewahlten und ] 780 wieder eingesetzten Beamten auch im
Jahre 1781 fungirten, mit Ausnahme des Dep. Meisters
\V a c h ter n, an dessen Stelle der Fabriksbesitzer und Kreis-
hauptmann Karl v. A sch au er in Aschenrain getreten wal'.

Im nacheten Jahre wurde eine radicale Auffrischung des
Beamten-Collegiums vorgenommen, bei welcher Gelegenheit
bios Gf Kin i g 1 und Ga s sle l' ihre bisherigen Stellen be-
hielten. Alle anderen Aemter wurden neu besetzt. Es warert
dieselben Bbr, die au ch im Jahre 1783 del' cl verstanden
u. zw.: M_ v. St.: Gf Ki II i g 1; D~E.:. Meister : loh._Gottfr.
Gf He ist er, Prasident des Guberniums und Landeshaupt-
mann von Tirol; 1. A uíseher : Thadaus Gf T hur n-T a x is;
2. Aufseher: Alex. Gf Sa1'nthein, Gubernialrath; Secre-
tar : Ga8sle1'; Redner: Joh. Primisser, Schlosshaupt-
mann in Ambras, der sich hiel' sowohl, wie nachmals in \~Tien
um das Ordnen der berühmten Ambraser Sammlung grosse
V crdienste erwarb ; Schatzmeister: Ant. Gf SeI b Regierungs-
rnth ; Ceremonienmeister: Jos. Gf Thurn-Taxis.

Von neuen, bis Mitte 1783 eingetretenen Brüdern sind
zu nennen: J oh. Bapt. Al ber ti n i, Studiendirector des
Priester-Seminars, dann Director des Lyceums zu Trient;
Caesar v. Bor chi, Secretar ; Franz Dom. Gu m m e r, Ban-
k ier in Botzen ; Ant. J ung, Kammerdiener bei Gf Thurn-
Taxis; Karl J os. Mi e hae 1er, Ex-Jesuit, Rector der U niver-
sitat; Mich. Ri s s, Rechnungs-Officier bei der Gubernial-
Buchhalterei ; Swibert Burkard Sch i ver e c k, Universitats-
Professor der Chernie und Botanik, ein tüchtiger Naturforscher;
Alois Paul Tra buc c o, Universitats-Professor der Anatomie
und Leibarzt der Erzherzogin Elisabeth, auch Fachschriftsteller;
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Franz Frh Sternbach, Gubernial-Rath ; Ign. Gf Tannen-
ber g, érster Verordneter des Herren- und Ritterstandes, geh.
Rath und Oberstjagermeister, Gründer eines Krankenhauses;
Kasp. H. Gf Kin i g 1, Gubernial-Rath in Prag (Ehrenmit-
glied) ; Anton v. Gr ass er, Ex-Jesuit, Gymnasial-Prafect ;
Karl G ü n the rod, Professor; Jos. Gf Sar n the i n, Probst
zu Botzen ; Franz J os. Ger s tn e r, Professor der Universitat ;
Ign. Mos er, Normalschullehrer ; Wei s s, Major; Gf Gu a-
ri e nt i, Festungs-Commandant von Battenberg; Bar o n i,
Spediteur ; Florian Ritter v. Ams tet ten, Arzt in der
Schweiz; und der dienende Br Sch w ab, Kanzleidiener. 1)
Diese Namensliste giebt den besten Beweis dafür, welchen
Aufschwungs die cl in den letzte ren Jahren sich erfreute.

Am Stiftungstage (25. Jan.) 1783 hielt del" Redner
eine Anspraehe, worin er den Satz illustrirte, die Fmrei sei die
Sclmle der Tugend und Weisheit. "Alle Weisheit ist abel' Thor-
heit, wenn sie nicht von der ewigen unersehaffenen Weisheit
ausfliesst. Diese war der Grundstein des salomenischen Tempels
und ist auch der Grundstein unseres Ordens" etc. 2)

In wiefern die cl diesem Glaubensbekenntnisse ihres
Redners nachlebte, dafür spricht ihre Wirksamkeit, soweit sie
eben bekannt geworden ist.

Das Wichtigste, was die Fmrer in Tirol leisteten,
war "unstreitig die Wiederbelebung und Erweckung des
deutschen Bewnsstseins, welches durch den weitverzweigten
gegenseitigen Gedankenaustausch der Bbr in Schrift und
Wort genahrt und gekraftigt wurde". Der glühende W unsch
nach fester Einigung des deutschen VIIterlandes kehrt in den
Rundschreiben der cl immer und immer wieder und fand be-
sonders im Rundschreiben vom 20. Jan. 1783 beredten
Ausdruck.

1) J. C. R. 1. c.; J. C. M. J. c.; Lewis J. c. 207. Auszug der
Liste vom 25(1. 83.

2) Rapp J. c. S. 58-64.
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n Weit mehr abel' - sagt ein unbefangener Historiker -
als die Loge in ihrer Gesammtheit, wirkten die einzelnen
Bbr je nach ihren persönlichen Stellungen, und törderten die
grossen Ideen del' Autklarung' und Humanitat. So karn es, dass
bald in den besseren Kreisen del' Gesellschaft freiere An-
schaungen sich geltend machten und selbst das Volk davon
nicht unberührt blieb. Ja sogar der grösste Theil des Clerus
stellte sich der Bildung, die von jenen Mannern des Fort-
schritts ausging, nich ts weniger als feindlich entgegen, und
der Fürstbischof von Brixen, Leop. Gf S pau l' - selbst Fmrer
-- gab. seinen Geistlichen sogar die ausdrückliehe W eisu ng
zur Aufklarung des Landvolkes durch Ernüchterung der
gottesdienstlichen Phantasie. Auf solche Weise gelang es dem
Eínflusse der Fmrer in Tirol, dass damals im Laude der
frische Rauch eines lichten, neu anbrechenden Morgens zu
wehen begann, ein Rauch, der leider in del' schwülen Atmos-
phare der nachjosefinischen Periode wieder ersticken musste.
Wie der junge Sonnenstrahl am Morgen VOl' einem Gewitter,
ISOverglühte nur zu bald wi eder das geistige Frühroth, das
kaum über den Tiroler Bergen aufgegangen war, Die Auf-
liebung der CJ ging sein em Erlöschen voran." 1)

Im Jahre 1781 gründeten die Bbr Trabucco,
Michaeler, Schivereck, Gassler, Laicharding,
Pr im i ss e l' und St rob I eine tirolische Gesellschaft del'
Künste und Wissenschaften, ~Iche als Ausfluss del' Rührig-
keit' und Strebsamkeit gelten karm, welche derzeit in Tirol
auf Iiterarischem Gebiete herrschte, sowie als Beweis dessen,
dass die Bbr auf allen Gebieten eine fortschrittlich leitende
Rolle übernahmen. Eine Schilderung del' Wirksamkeit diesel'
Gesellschaft überragt den Rahmen dieses Werkes. Das liter a-
rische Wirken eines Brs abel' mu ss dennoch berührt werden.

Karl J os. Mic hae lel' wal' in den J esuitenorden ge-

1) I. C. R. 1. c.
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treten, wiride als Lehrer an verschiedenen Gymnasien, zuletzt
in Innsbruck, in welcher Eigenschaft er auch nach Aufhabung
des Ordens, 1773 bestatigt wurde. Im J. 1777 erhielt er die
Lehrkanzel der allgemeinen Weltgeschichte an del' Universitat
Innsbruck, wurde 1782 Rector Magnificus, trat abel' zurück
und übernahm die Stelle eines Custos bei der Universitats-
Bibliothek in Wien, um seine historischen Arbeiten bessel'
fördern zu können, Wegen seiner Theilnahme am Bunde
wurde er von seinen Standesgenossen viel und heftig ange-
fochten. Sie hielten ihm VOl',dass durch zwei papstliche Bullen
die Fmrei verdanunt und jedes katholisehe lVIitglied derselben
del' Excommunication ipso facto verfallen sei. Wie könne also
er - ein Priester - es wagen, diesel' Bruderschaft anzu-
gehören?

Um diesen Vorwürfen zu begegnen, schrieb el' die
Broschüre : "Beruhigung eines Katholiken über die papstlichen
Bullen wider die Freymaurerey, von Br. 1\1***" (Kosmopolis
5782). Er suchte darin zu beweisen, dass die verdammenden
Papste unwissende Richter gewesen seien. "Alle in jenen
Bullen - sagt er - aufgeführten Hauptstücke laufen eigent-
lich nur auf Eins hinaus, dass man namiich nicht weiss, was
die Mrey sey, und dieses bleibt auch die einzige Grundursache
(ihrer Verdammung). " Del' Inhalt del' beiden papstlichen Ver-
ordnungen sei folglich ein Gemenge verworrener, nicht zusam-
menschliessender und Ullbestirhmter Begriffe. Aus dem W ort-
laut derselben ist zu ersehen, dass man den Papst mit den
graulichsten Gerüchten, aufgegriffenen Beschuldigungen und
verdrehten Nachrichten beunruhigte. Übrigens sind die papst-
lichen Canones verstummte Orakel ; del' Papst ist ja nicht die
Kirche, und die Kirche nicht der Papst. Auch ist die Fmrei
eine weltliche Gesellschaft, die sich mit der Religion gal' nicht
beíasst, daher hat del' Pap st den Brüdern nichts zu befehlen.
Der Papst möge sich auf das rein Geistige beachranken. Man
muss der Kirche in ih r e m Fache soviel gehorchen, als sie
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verlangeni ausserhalb ihrer Grenzen abel' nur, so viel sie be-
fehlen kanu und darf.

Die Gegner Mic hae Ie 1"S liessen nicht lange auf
Antwortwarten. Unter dem Titel: "Vertheidigun~ zweer papst-
lichen Bullen wider den Freymaurer M***, Osbor (Augsburg)
1783" suchte ihn Heim. Sau tie l' ebenso derb als ungeschickt
zu widerlegen. Mic hae lel' replicirte nunmehr in seinem
"Unbedeutenden Nötchen" auch mit persönlichen Angriffen,
werauf die Gegner in der Schrift: "Wider den Freymaurer 1\1***
und sein Nötchen von 36 Seiten " (Osbor, 1784) noch dicker
auftrugen und Mic hae 1er bis auf den Namen kenntlich
machten. Wei tel' wagte diesel' die Polemik nicht zu treiben.")
Dagegen sch ri eb er ein Werkchen "Über den natürlichen Me-
chanismus der "\Vunder" (latein. 1784, deutsch 1787) und
"Historisch-kritische Abhandlung über die phönizischen Myste-
rien" (Wien, 1796), welche ihn in clerikalan Kreisen nicht
beliebter machten.

Das Wirken del' CJ wurde nur zubald gestört und ge-
hemmt. Im J. 1782 suchten die 1II u m in at e n auch in
Tirol (Ordensname Peloponnesus) festen Fuss zu fassen und
entsandten zu diesem Behufe den Frh. Bas sus (Ordensname
Hannibal), der seinem Apostolat alle Ehre machte. Zu Inus-
bruck (Samos) traf el' in del' Loge - welche aus ca 50 Mit-
gliedern bestand - viele wackere Manner, die sich auch als
Illuminaten geeignet erwiesen und Bas sus zögerte nicht, die
Würdigsten zu gewinnen.

Das war nicht schwierig. Sehr richtig bemerkte er: "Die
erfahrenen Mr taumeln nur in allerhand Systemen heruni und
suchen Li c h t ; giebt man den Würdigeren nur einen kleinen
:B'ingerzeig, so laufen sie mit del' brennendsten. Begi8l'de und
glühendem Herzen Einern nach." Und so wal' es auch in Inns-
bruck. Binnen wenigen Tagen hatte Bas sus 3 tüchtige Can-

1) Rapp 1. c. S. 78-91.
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didaten gewonnen u. z. den k, k. Kammerer und Regierurlgs-
rath Gf Tra pp (Titus Aemilius), der auch sofort den Revers
gab und somit als Areopagit zu betrachten war; ferner den

- Professor Sch iv ere c k und den Hauptmann Sch ... 1)
Diesen schloss sieh Archivar Gassler (Dionysius) an,

ein Mann voll Warme fül' die gute Sache. Überhaupt sind dem
Apcstel des neuen Lichtes "die herrlioheten Leute nachge-
lcffen", so dass er von Italieri heimwarte reisend, mit Befriedi-
gung constatiren konnte, dass el' den Prasidenten (Gf Heis ter)

\ und Viceprasidenten (Gf Kin i g 1, Ordensname Demetrius),
den Oberstpostmeister (G~-un-d-die ersten
Gubernialrathe alle fül' das System so begeisterte, dass sie es
ganz enthusiastisch mit beiden Handen ergriffen und alle ih re
Kraf te dafür anwenden wollten. 2)

Bald abel' wurden die schönen Aussichten getrübt.. Die
Rosenkreuzer hatten von den illuminatischen Bestrebungen
,Vind bekommen und warnten nun Jedermann, selbst bei A n-
t o n i-u sPi u s (Bischof Gf Sp au r?) be müh ten sie sich, das
System in den schwarzesten Farben zu schildern, damit es
durch seine Macht und sein Ansehen noch in der Geburt er-
sticken möchte. Diesel' abel', von der guten Sache überzeugt,
lachelte über ihre Unwissenheit. Gf Tra p p, den Frh. B ass us
ZUlU Vorsteher eingesetzt, scharfte daher den Bbrn schriftlich
und mündlich ein, bei dei' Auswahl neuer Mitglieder höchst
behutsam vorzugehen. Zudem langte die Hiobspost an, dass in
'Wien das so schön aufgekeimte System schon wieder erloschen
sei, weiÍ man es höhern Orts für staatsgefahrlich hielt.

Daraufhin hielt es Gf Tra p p fül' gerathen, vorlaufig
Alles ruhen zu Jassen und allen Bbrn zu untersagen, neue Can-
didaten zu werben, oder gal' sich Reverse geben zu lassen.

1) Hannibal, Samos 14. Dimch (Januar) 1782: Rapp 1. c, 114-
116. Originalschriften der Ill. 1. 159, 396.

2) Hannibal aus Botzen 23/6. 1884: Originalschriften der Ill.
393; vgl. Rapp 1. c. 119.
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Zum Glück hatten bisher den Revers blos Fmrer ausgestellt,
welchen sich Bas sus geneigt gezeigt und. welche sowohl
Ga s sle r als auch Kin ig 1 fül' tauglieli befunden, welche
daher au ch zu Magistralen befördert wurden, Von den Proía-
nen, die sich gemeldet, waren blos 2 gewahlt worden, abel' aueh
diese waren Fmrer-Candidaten.

Sehr bedauerlich fand es Gf '1' l' a pp, dass durch die
"el'schlichene" und "alle Aufklarung entehrende" Verordnung,
welche in Bayern alle geheimen Verbindungnn untersagt, -
diese der Menschheit so nützliche Absicht (d, i. der Illumina-<;:----..
tisnrus) im Keime erstiekt wurde,

Nachderu man nun in Bayern die österreichischen Ten-
denzen als Vorwand benützt, war eine fernere Correspondenz
sicher sehr gefahrlich. Es empfahl sich somit, den directen Ve1'-
kehr aus Innsbruck mit Bayern ganz aufzuhehen und die
hiesige Minervalkirche an ,Vieh anzuweisen, wo rnan almlich
uber die Sache daehte und die Gf '1' I' a p p sogaI' sehon aufge-
fordert hatte, in Innsbruck eine Colonie anzulegen und Tirol
der "österreichischen Natiou'' einzuverleiben.A)

Nachderu nun der Illuminatismus in Innsbruek zu keiner
eigentliehen Entfaltung ge angen kunte, so hat derselbe die
CJ wohl aueh nur insofern geschadigt, als -deren l\1itglieder
dadurch zeitweilig von der freimaurerischen Wirksamkeit ab-
gehalten wurden,

Arrí-egend abel' wirkte auf dieselbe eine anderweitige
Annaherung seiteus des Auslandes.

Die PI'ovineialloge des eklektischen Bundes in Frank-
furt a. lV!. hatte 1783 Schritte gethan, nicht nur die einzelnen
deutschen Logen Oesterreichs, sondern auch die Wiener Pro-
vineialloge zum Anschlnss zu bewegen, welch letzteres je-
doch nicht gelingen sollte. Dagegen erklarten sich verschiedene /
einzelne Logen zurn Beiti-itt bereit, ohne abel' hinsieh~

1) Titus Aelimianus an Hannibal: Originalschriften d. Ill. 396;
vgl. Rapp 119.
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eines modus vivendi im Klaren zu sein und vielleicht auch ohne
Hoffnung, einen solchen fiuden zu können.

Zu diesen Logen gehörte au ch die Zu den drei Bergen. Sie
hatte das eklektische Rundschreiben erhalten und ware bereit
gewesen, sich sogleich zum Beítritt zu erklaren, allein sie
wollte del" Entschliessung ihrer Provincialloge nicht vorgreifen,
und nachdem diese bis Ende August 1783 keinen Beschluss
in diesel' Angelegenheit gefasst hatte, so hielt sie auch ihre
ErkJarung bis dahin in sllspenso, und erbat sich indessen Brief-
wechsel mit Frankfurt. 1)

DieseZuschrift wurde aus Frankfurt in der verbindlichsten
Weise erwiedert : "Der BeifalI der Redlichen ist die grösste
Belohnung, welche gutdenkende Menschen von ihren Hand-
lungen erwarten, Wie schatzbar ist uns also der 1hrige, ver-
-ehrungswürdige Bbr! - ruft man den Innsbrucker Bbrn zu -----.:
Sie erkennen die reine Absicht, die uns ganz allein leitet, etwas
zur Verbesserung der gekr~tnkten Menschheit zu unternehmen,
und wir werd en un sere Beruhigung nur darin suchen, wenn
wir einmalen aus einem andern Gesichtspunkte beurtheilet wer-
Jen: Jeder Beitritt würdiger und edeJgesinnter Manner zu
unserm Logenbündniss karm nicht anders als uns auss erst an-
genehm und erfreulich sein, und wenn 1hnen Ihre sonstigen
Verhaltnisse darin nicht im Wege stehen, und Sie sich noch
dazu entschJiessen sollten, so können Sie versichert sein, dass
es uns aus mehr als eiuer Absicht von besond erem Werth sein
wird, mit so würdigen Bbrn dadurch enger verbunden zu wer-
den, für welche wir in unserem Herzen schon die grösste
Hochachtung und Bruderliebe hegen. Sie haben immer noch
Zeit sich zu erklaren, und es mag früh oder spat geschehen,
so werd en wir Sie mit offenen Armen empfangen. Die h. w .
.Provincialloge in Wien hat sich zwar noch nicht völlig zu unse-
rem Bündniss entschlossen, wir haben abel' dazu die beste

1) CJ an Prov. CJ in Frankfúrt 28/8. 83: Archiv del' eklekt. Gr. L.
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Hoffnung VOI' uns. lndessen nehmen wir den uns angebotenen
Briefwechsel mit Ihnen freudigst an und wünschen, dass sich
bald Gelegenheiten ereignen möchten, um uns recht lebhaft
zu unterhalten. U 1)

Allein es karn weder zu diesel' reg ern Correspondenz,
noch zum Beitritt der ca, weil die Provincialloge sich dazu
nicht zu entschliessen vermochte.

So edel abel' auch die Intentionendes eklektischen Rund-
schreibens waren, unserer cl brachten sie kein Heil, nur
Uneinigkeit und Zwiespalt, wozu der llluminatismus beigetra-
gen haben dürfte. Denn nicht alle Mitglieder . tneilten die zum
officiellen Ausdruck gebrachte zuwartende Politik : ein ige sehr
angesehene Bbr waren fül' den sofortigen Anschluss, und als
sie sich majorisirt sahen, zogen sie es VOI', sich gan'z zurück-
zuziehen, um eine neue eJ zu gründen, welche die eklektischen
und wohl auch illuminatischen Grundsatze auf ihre Fahne
schriebe. Es waren u. A. die am 25. Jan. 1783 wiedergewahl-
ten: . Dep. Meister Gf H eis ter, der 1. Aufseher Th. Gf
Th u r n-T a x i s, der Secretar Ga s sle r, und der Schatz-
meister Gf SeI b. In der cl Zum symbolischen Cylinder wer-
den wir sie wieder treffen.

Gegen Ende des J. 1784 erfuhr die Cl, dass die beiden
gefeierten Bbr Bor n und B 1u ma u er nach Klageníurt ge-
reist seien. In überschwenglich schmeichelhafter Weise lud
man sie ein, die Rückreise über Innsbruck zu nehmen. 2) Es
ist wahrscheinlich, dass die beiden Wiener Bbr diesem Rufe
nachkamen und durch ihr Erscheinen neuen Eifer in die Her-
zen der Bbr gossen. /

Das Reform-Palent Joseph I~rde auch in Innsbruck
publicirt u. zw. durch ein Rescript des Guberniums vom 23.
Dec. 1785. Auch hier wie anderwarts traten in Folge des sen

1) Küstner Prov. Secr. 20(10. 83: Rapp 1. c. 139.
2) Schatzmeister der cl an Barn 7/12. 84: Rapp 1. c. S. 137.
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zahlreiche Bbr aus dem Bunde aus. So z. B. erklürte Haupt-
mann Frh. Bal the s e r, dass nachdem die Namen der l\Iit-
glieder nach Wien einzusenden seien, man ihn, ohnehin stets
abwesend, als gedeckt betrachten möchte. 1)

Nachdem laut des Patents in jeder Provinz nur eine
Loge und zwar in der Hauptstadt bestehen durfte, so beschlossen
die beiden Innsbrucker Logen Zu den drei Bergen und ZUI1l
symbolischen Cylinder sich unter dem Namen "Z u dell
symbolischen Bergen" zu einer CJ zu vereinigen, was
der Distrikts-Meister Gf He ist c r genehmigte.

25. Die CJ Zum symboltsehen Cyllnder ill Innsbruck.
Diese CJ ist aus der CJ Zu den drei Bergen hervorgegan-

gen, u. z. wahrscheinlich in Folge des Rundschreibens der
Provincialloge zu Frankfúrt a. M., welches Frieden und Einig-
keit anstrebte, abel' in diesel' CJ den Samen der Zwietracht
.sate, In Folge dessen deckte eine Anzahl von Bbrn, und grün-
dete im Sommer 1783 die CJ Z li ID symbo 1ischen Cyl i n-
der, an deren Spitze sie traten u. z. der Gubernial-Prases Joh.
Gottfr. Gf H eis ter als lVr.v. St., der General-Erb-Postmeister
Thad. Gf Th ur n -T a xi s als dep. Meister, del' Regierungsra th
Ant. Gf SeI b als erster, und der Archivsadjunct Franz Ga s s-
lel' als zweiter Aufseher. Ihre Zusammenkünfte hielten die,
a IIem Anscheine nach nicht allzu zahlreichen Bbr im Planitzen-
Iiofe, einer Villa beim Verorte Höttingen.s)

Das Siegel del' CJ zeigt über zwei gegengestellten Füll-
liörnern eine dreieckige Platte, worauf ein stumpfer Glascylin-
Jer mit einer Sphinx steht, darauf ineinandergeschoben: Win-
kelmass, Hammer und Zirkel, zusammengebalten von der
Schnur, welche zu beiden Seiten doppelt verknüpft herabfallt.

1) Baltheser an Ceschi 18/2. 86: Rapp S. 147.
2) 1. C. R., Tirolische Fm. in 18. Jahrh.: Maraner Zeitung 1887

Nr. 24 BeibJatt; Über die Fm. in Tirol: Grenzboten 1861. I. S. 227.
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Oben das strahlende Dreieck mit
dem 1'\amenszuge Jehovas. In-
schrift: DIS PERSA IN UNUl\1J.l)

Eine der ersten Aufgaben
der O, nach Erlangung der Con-
stitution seitens der Wiener Pro-
v incialloge, war es, die Verbin-
dung mit dem eklektischen Bunde
anzubahnen. Sie that dies am
12. Aug. 1783, indem sie zugleich fül' den erhofften Fali der
Gewahrung ihrer Bitte das Ersuchen stellte, ihren Beitritt
nicht öffentlich kund zu geben, bis eine entscheidende Erlda-
rung seitens der Wiener Provincialloge erfolgt sei. 2)

Einige Zweifel hinsiehtlich der Autorisation der Frank-
turter Provincial1oge stiegen der o nachtraglich auf. Sie fasste
dieselben in die Fragen zusammen: Ob die Frankfúrter Provin-
cialloge jene sei, welche in del' Londoner Constitution fül' die
Zinnendorf'scheGr. L, L. ausgenornnien wordensei und nnter Br
G o ge l gearbeitet habe? Ferner woher sie die Befugniss habe,
neue Logen gesetzmassig zu constituiren? "Eine deutliche und
klare Beantwortung diesel' Punkte - bemerkt die o - wííre
umso wesentlicher, als die Berliner Gr. L. L. die österr. Provin-
ciaIloge, sammt den von ihr abbangenden Logen aufzuheben 11nd
sie zum Beih'eten zu zwingen antragt ; folglich die Erhaltung
allgemein auerkanuter Constitutionen zur Erweiterung del:
Vereinigung von grösstem Gewicht ware." 3) Diese Bedenken
abel' wurden von K üst ner, zum Reprasentanten del' o
ernannt, in gedi egenster Weise widerlegt.

Die Directorial-o beobachtete de~r unbekannten
Logen gegenüber, die sich zum Be~-Hréldeten, grosse Behut-
sarnkeit ; nachdem ihr abel' die Dignitare diesel' o aus der o

1) Abbild. im Journal f. Fm. 1785. II. 1.
2) Schrelben der O 12/8. 83: Archiv der eklekt. Gr. L.
3) Thurn-Taxis 23/8, 83: Archiv der ekl. Gr. L
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. Zu den dr ei Bergen her bekaunt waren, so nahm sie die An-
meldung derselben freudig entgegen und saurate nicht im
geringsten, die gewünschte Constitutions- Urkunde auszufertigen
und den harrenden Bbrn zugehen zu Iassen, auch zu verspl'e-
chen, den Namen der cl vorlaufig in ihrer officiellen Liste nicht
zu nennen.

Diese statteten ihren Dank fül' die Aufnahme in den eklek-
tischen Bund am 17. Sept. 1783 ab, baten um die Rituale, sowie
um Verhaltungsmassregeln und ersuchten zugleich wiederholt,
den Namen der cl geheim zu halten.i)

Allein diese Verhiridung war nicht von Dauer. Gleichwie
die Wiener Provincialloge sich nicht entschliesscn konnte, wozu
sie ursprünglich Lust bezeugt, dem eklektischen Bunde bei-
zutreten, - konnte und mochte sie nach dem Zustandekommen
der österreichischen Laudesloge, bezw. diese nicht gestatten,
dass ihre Logen andere wie immel' geartete Dependenzen auf-
recht erhalten. Auch die cl Zum symbolischen Cylinder musste
daher ihrer Verbindung mit Frankfúrt entsagen. "Die Local-
umstande und Verhaltnisse - sagt sie gegen Ende 1784 -
gestatteten nicht, in eine besondere Verkettung ausser dem
Lande uns einzulassen, sondern wir müssen uns an die in den
k. le Staaten verbundenen Logen anschliessen." Sie dankt
somit fül' die bezeugte brüderliche Gewogenheit und Liebe.
"Dürfen wir uns übrigens schmeicheln, dass Sie uns einen
freundschaftlichen Briefwechsel nicht versagen werden, so
glauben wir unsern Zweck doch zum Theil erreicht zu haben." 2)
Diesel' Wunsch realisirte sich jedoch nicht; offenbar zeigte
sich keine Veranlassung zu einem Briefwechsel.

l\Iittlerweile u. zw. zu Anfang des Jahres 1784 hutte die
cl die lebensunfahige cl Zu den drei Flammen, bzw. die noch
übrigen drei Mitglieder derselben in sich aufgenommen, sich

1) Thurn-Taxis 17. Sept. und io. Nov. 1783.Archiv der ekl. Gr. L.
2) Thurn-Taxis 17(11. 84; Archiv der ekl. Gr. L. Vgl. Kloss,

Annalen der cl Z. Einigkeit 210.
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der Provincialloge untergeordnet und sich bei den V erhandlun-
gen zur endliehen Perfection der Landesloge vertréten lassen.

Die durch Incorporirung der el Zu den drei Flammen
gewonnenen Bbr waren: der Gubernial-Beamte Peter Ga s s-
le r, Kriegsconcipist J os. v. 1\1ahi ern und Max. Ant. P o n-
ti fes er, Gubernial-Secretar.

Von ferneren Mitgliedern del' el werden genannt: Joh.
D a IIa Tor r e, Dicasterial-Advocat; Alois Gf K h u e n,
Gubernial-Concipist; Franz 1\1ann era, Commissariats-Offi-
cier und Wilh. Sta die 1', Oberzeugwart. 1)

Sofort nach dem Zustandekommen der österreichischen
Landesloge hatte sich die Provincialloge von Oesterreieh,
sowie die einzelnen Dis tri kt sio gen organisirt. Fül' Tirol
war Gf He ist el' zum Distrikts-Meister eingesetzt worden. 2)

Durch das Refonn-Patent sah sich seine o gezwungen,
mit der Mutter-, bzw. Sehwesterloge zu fusioniren, d. i. im
Vereine mit derselben unter dem Namen Zu den symbolisehen
Bergen eine neue Loge zu gründen.

26. Dic .cl Zu (len dreí Flammen in Innsbruek,
Ausser den bei den Logen Zu den drei Bergen und Zum

symbolischen Cylinder bestand zu Innsbruek kurze Zeit ein e
dritte o Zu den drei Flammen. Stifter derselben wal' Karl
Sch war z 1, Priester, k. k. Bibliothek-Secretar und Professor
der Polemik am hiesigen Lyceum, "ein aufgeklarter und trotz
der Kniffe seiner schwarzen Feinde siegender, rechtschaffener
Mann" - wie ihn del' General-Erb-Postmeister Thad. Gf
'1' hur nT a x i s charakterisirt,

Mit diesem von früherher befreundet, gab sich ihm
Sch war z 1, nach Innsbruck versetzt, wahrscheinlich zu An-
fang des J. 1783 eines Tages als Fmr zu erkennen mit del'
Bitte, ihm in die dem Vernehmen nach hiel' bestehende o

1) Rapp 1. c. 147.
') Rapp 1. c. 148.

V 2
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Eingang zu verschaffen, bezw, seine Affiliation jn derselben zu
bewirken, Gf T hur n-T a x i s war dazu görn bereit, bemerkte
abel' seinem Freunde, dass zu diesem Behufe das Cerrificat
seiner o, "die Aufnahme zu erproben" erforderlich sei. Ein
solches besass Sch war z l nicht. Von einem schottischen
Meister brevi manu aufgenommen, hatte ihn derselbe versichert,
dass er ihn der Regensburger o Zu den drei Schlüsseln ein-
verleiben werde. AlIeín die beiden Bbr trennten sich bald

. darauf und seitdem sah und hörte er nichts mehr von seinem
Initiator, auch hatte Sch war z 1 wegen "gehabtet· Seelsorge
auf dem Lande in Oesterreich keine Gelegenheit, sich diesfalls
jemanden anzuvertrauen."

Nun befand sich zu diesel' Zeit (Mai 1783) J oh. Heim. Frh.
v. E c le er und E c le h o f, der abtrünnige Rosenkreuzer und
St ifter des Bundes der Asiatischen Brüder, in Innsbruck und
nachdem ihn Sch war z 1 als erleuchteten Br karinte, so
wandte er sich an ihn und wurde von demselben als schotti-
schem Altermeister in den ihm noch abgangigen Meistergrad
unentgeltlich eingeweibt.

Nunmehr regte sich in Sch war z 1 der VV unsch, eine o
zu errichten u. z. in Gemeinschaft mit sein en Freunden Po n-
tifeser, Mahlern und Gassler, die GfThurn-Taxis
in bestem Lichte daratellt. Max. Ant. Pon ti fes er, Guber-
nial-Secretar, "ein von selbst ausgetretener Jesuit," war ein
"aufgeklarter und nebst seinem Amte den schönen ~ issen-
schaften ganz ergebener, rechtschaffener Mann". Jos. v.
:IH a h l ern, Kriegsconcipist, ein "seiner Charge und zahlrei-
chen Familie getreuer und in seinem moralischen Charakter
untadelhafter Mann". Peter Ga ss 1er, Gubernial-Kanzlei-
Beamter abel' besass "neben dem schönsten Talent ein Herz,
das immer des Maurers würdig ist."

Diese seine Freunde stellte Sch war z l dem Br E c le e r
Yor, der nicht anstand, denselben die 3 Grade zu verleihen,
die o intorimistisch einzurichten und nach erfolgter Einsetzung
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.s oh w a r z l's zum M. v.St., Pon ti fes e r's zum ersten, 1\1ah-
1e r n's zum zweiten Aufseher und Ga s sle r's zum Secretar
versprach el' den Bbrn, ihnen binnen 6 W ochen die erforder-
Iiche Constitution aus Hamburg zu verschaffen. Allein nach
Wien zurückgekehrt, liess Ee ker unerachtet der dringend-
sten Bitten seiner Schutzbefohlenen nichts als Verschuh von
sich hören,

VOl' seiner Abreise hatte E c ker die Bbr von dem ge·
druckten Circular der Provincialloge zu Frankfúrt a. M. un-
terrichtet, und nachderu dasselbe ihren volJen Beifall fand, so
wollten sie "bei so zweifelhafter Eage der Sachen den Zeit-
punkt nicht versaumen, nebst del' so uneigennützig verspro·
chenen Constitution auch den Beitritt zu einer so edlen Ver-
einigung zu erhalten .... Noch immel' sind ihre Hofl'nungen
weit hinausgeschoben und der Zustand diesel' verborgenen
Bbr," fül' deren moralis chen Character Gf Th ur n- T a x is
Bürgschaft leistet, ging ihm sehr zu Herzen. Er em pfahl sie
dab er der maurerischen Einsieht der Frankfúrter- Oberbe-
hörde.A)

Die unternehmenden Bbr hatten bereits im August 1783
in Frankfurt angepocht und ihren Beitritt .angemeldet. "Be·
sendere Absichten und Systeme verhinderu uns - sagen sie
- mit der hiel' bisher bestandenen o Zu den drei Bergen
vereinigt zu werden. Auf Anleitung eincs berühmten altschot-
tischen Altmeisters, der uns zu Bbrn und 1\1aurern aufnahm,
arbeiten wir seither unter uns und daraus entstand unsere,
damals .zwar noch nicht zahlreiche o." Und nun reflectiren
sie auf das Frankfúrter Rundschreiben. "Ihl' brüderliches An-
erbieten - heisst es diesbezüglich - ist uns um so willkorn-
mener, als wir bisher durch keine Abhangigkeit von einigen
Systemen gebundene Hande haben ;" sie bitten daher, sie als

1) Gf Thum-Taxis an deu Prov- Secr. Küstuer 29/9. 83: Archiv
der eklekt. Gr. L, zu Frankfurt a/M,
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Bbr und Maurer "anzunehmen" und ihnen "achte Constitutien
zu ertheilen. " 1)

Nachdem die o jedoch in Frankfurt ganz unbekannt
war, auch ihr Ansuchen mit Hinweisung auf die "besonderefi
Absichten und Systeme" nicht ganz lauter erscheinen mochte,
so hielt man es für angezeigt, erst das Gutachten des' Gteu
'I' hur n-T a x is einzuholen, der - wie wir sahen ~ sich
ausserst günstig über die Bbr aussprach.

Daraufhin wurde die o imOctober 1783 in Jen eklek-
tischen Bund aufgenommen. Die o nahm dies dankendvsur
Kenntniss ; allein ihre Lage war dadurch nicht besser' gewór'-
den, ja, sie hatte sich noch verschlimmert. Durch die Éntfer-
nung und ungewisse Zurückkunft der Garnison, sowie dureh
Auíhebung der Universitat, die 1782 in ein Lyceum umge-
wandelt und erst nach J o s eph II. Tod restituirtwurde, war'
der o inaneh würdiges und taugliches Subject, das sie schon
acquirirte oder zu acquiriren hoffte, entzogen worden, 'zu-
dem war Schwarzl an die Tlniversitat Freiburg beordert
worden, so dass die o nur noch aus 3 Bbrn bestand. In diesel'
unverschuldeten und unerwarteten Lage erbaten sie aus Frank-
furt Rath, 2) befürwortet durch Gf Th ur n-T a x i 8, der' bé-
merkte, dass die 3 Bbr zu schwach seien, eine o zu halten,
aber muthig gen ug, ihren Zweck nicht ganz fahren zu lassen.
"Da es aber gefahrlich ware - meint er - diese '0 in den
anderén Innsbrucker Logen "bekarrnt zu machen, " "da 'die
Provineialloge in Wien noch keine Erklarung abgegen habe/
so seien diese ,,·sonst würdigen Bbr in die klaglichste Üntha-
tigkeit versetzt." ·Gf Th ur n-T a xi s empfiehlt daher der
Frankfurter Directorial-Loge die Verlassenen, wie er die Hof-
fenden empfohlen habe, und fragt zu dem Zweck an, ob die-

1) An dic Prov.-O in Frankfurt, 20/8. 83: Archiv der eklékt,
Gr. L.

2) An die Prov.-O 10/11. 83: Archiv der eklekt. Gr. L.
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selben nicht einer der eklektischen Logen zugeschrieben und
dann mit Certificaten versehen werden könn ten. 1)

In Frankfúrt wal' man, mit Rücksicht auf die unerquíbk-
liche Lage der Bbr geneigt, in diesem Sinne zu verfügen, man,
zeigte es ihnen auch am 15. Dec. 1783 an; allein dieBbr über-
legten sich die Sache und n weil sie den Bau del' klein en o
init geziemenden Ehren der k. Kunst nicht fortsetzen konn-
ten," so schlossen sie sich am 20. Jan. 1784 der o Zum
symbolischen Cylinder an, 2) -- womit die Existenz der o
Zu den drei Flammen aufhörte,

21. DiQ Loge in Botzen.»)
In der tirolischen Kreisstadt Botzen wurde 1780 eine o

gegründet und von dem Ingolstadter Professor Wei s It au p t,~-
der eigens zu dem Zweck dahin gekommen, "eingeweiht".

Allein die Absicht Wei s h a up t's, des Stifters de~u-
minaten-Ordens, diesem Orden durch die Gründung einer o in
Botz;n~ Verbreitung in ganz Tirol zu vers chaffen , scheiterte
an dem Umstande, dass der Leiter der o, Bankier Franz Dom.
v. Gu m mer 4) seit 1778 Rosenkreuzer, von seinen Obern
über die Gefahrlichkeit des Illuminatismus aufgeklart, sich von
diesem ganzlich zurückzog.

Die von ihm gegründete o domicilirte im Azwanger'schen
Hause "die Riegel" genannt, zu ebener Erde links.

Mitglieder der o waren sicherlich all jene, welche dem
Rosenkreuzer-Zirkel Gu m m e r's angehörten, von denen uns
jedoch blos sein Buchhalter Andr. N ~Lgel e bekaunt ist.

Ferner dürfte der o angehört haben: Franz v. Go 1d egg
aus Botzen, der .1790 als Mitglied des Tiroler Landtages, in
offener Sitzung (11. Aug.) fül' den von verschiedenen Sei ten

1) Thurn-Taxis 10/11. 83: Archiv der eklekt. Gr. L.
2) Pontifeser d. 20/3. 84: Archiv der eklekt. Gr. L.
3) Hauptquellen : dieselben wie bei den Innsbrucker Logen.
4) Rapp 1. c. verwcchselt íhn mit Goldegg.
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angegriffenen Fmbund mannhaftin die Schranken tr at. liWas
den Fmrn zur Last gelegt werden will. -~ sprach er ----,ist ein
unbewiesener Sata, dass namlich dieselbigen die Verhinderniss
zur Anstellung hierlandischer Subjecte waren ... Es ist gewiss,:
dass in diesel' Gesellschaft von jeher nicht nur die geschick-
testen Talente, sondern sogar elie hohen und, höchst en Haupter,
Könige und Kaiser, Bisehöfe und Papste' sich einverleiben
liessen; und da ihre ganze, Sünde in der Verschwiegenheit be-
stand, ungeachtet ihre Satzungen deru eigenem Vergeben nach
nichts wider die Religion, Landesfürsten. und gute Sitten ent-
hielten, 80 bitte ich die hochverehrten Stande ... die Fm nicht
mi t den Freigeistern zu verwechseln." Dem fügte er noch bei,
er sehe nicht ein, warum die Fm ih re Geheimnisse zu beichten
hatten ; vielmehr sollen sie "ihres dem Állmachtigen gethanenen
Eides eingedenk", dem forachenden Beichthörer anstatt des
Geheimnisses mit jener spanischen Dame antworten: "Mein
Name ist keine Sünde", 1) , '

Go 1d eg g war ein Mann von ausserordentlichen Ta-
lenten und grossen Kenntnissen., Seit 1790 hielt er sichfast
stets in Wien auf, wo er mit Gf Die tri ch 8 t ein und Staats-
rath v. Egger intimen Umgang pflog. Bei Leopold II.
wusste er -'- behauptet sein Denunciarit 1794 - durch falsche,
auf''s W ohl des Landes anscheinend abzielende Vorstellungen
die Erlaubniss zu einern allgemeinen Landtag (von 'Tirol) zu
erwirken. Die tumultuarischen Auftritte unter den Bauern, als
der Landtag zu Staride kam, namontlich wider die allerhöch-
sten Befehle in Betreff der Kirchensachen; seien sein Werk
gewesen, indem er die Bauern unter allerlei Vorspiegelungen
authetzte.

Doch fand er auch auf dem Landtago nicht Alles" was
er gesucht und kehrte wieder nach Wien zurück, wohin sich
auch einige Deputirte verfügten. die sich abel' die Unzufrieden-

1) Journal des offenen Tiroler Landtages 1790, Botzen, 1861.
S. 76; vgL Rapp. L c. 163.
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heit des Kaisers zuzogen, wahrend auf Go 1d eg g "ein waeh-
saures Auge gesetzt" wurde ; was ihn abel' nicht hind erte,
weiter "Cabalen" zu schmieden.

Die CJ als solche dürfte sich zumeist auf Aufnahmen be-
schranlet haben, um die geeigneten Manner dem Rosenkreuz-
Orden zuzuführen und dies em als Deckmantel zu dienen.

Schon seit 1751 alchemistisch beschaftigt, wurde Gu m-
mer gegen Ende der 70-el' Jahre rriit C agi i os t r o bekannt,
del' ihm mehrere Geheimnisse anvertraute und die Sucht nach
den sublimen Wissenschaften in ihm so aufstachelte, dass el'
1779 Roscnkreuzer wurde und in Botzen einen Zirkel gründete.

Als dieFm 1785 in Venedig verfolgt und Landes venviesen
wurden, wandten sie sich, namentlich Mnrchese Ce s sa, Gin i
und K ö n i g, zuerst nach Botzen, wo sie bei Gu m mer gast-
freundliclio Aufnalnae fanden.

Die geheimen Versammlungen del' Bbr erweckten den
Argwohn des Clerus, der wohl aueh bald hinter das eigent-
liche Treiben diesel' Alchemisten karn, gegcn die Gold-
kocher .loszog und sie 1785 zur Einstellung ihrer Thütigkeit
zwang, IIweil das gemeine Volk, aufgehetzt von den Geistli-
chen, das Haus, in welchem sich die CJ befand, zu stürmen
c1rohte. (( 1) Die CJ löste sich somit auf, bevor das Reform-
Patent erschien, welches ihr ohnehin die Endschaft bereitat
haben würde,

28. Dic CJ Zur edleu .Áussicht in Freiburg. 2)

Freiburg im Breisgau, bis 1801 Mctropele von V order-
österreich, Sitz eines Erzbischofs, einer U niversitat, mit zahl-
reichen Instituten, Aemtern und Fabriken, war ein sehr ge-

1) J. C. M. 1. c.
2) Hauptquelle : H. Ficke, Gesch. d. Fm. L. Zur edlen Aussieht.

Freiburg 1874. H. Ficke's schriftliche Mittheilungen. Correspoudenz der
CJ mit der ek!. Gr. CJ zu Frankfúrt a. M. Mitgetheilt von Karl Paul
und Dr. Emil Wenz.
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eigneter Ort zur Anlage einer o, und es ist fast unbegreiflich,
dass eine solche erst 1784 zu Stande kommen konnte.

Fmrer gab es auch früher schon hier, wofür der Um-
stand zeugt, dass 1782 nFreymaurerische Regeln" in Freiburg
gedruckt wurden ; ob aber damals eder früher auch eine o
hier bestanden, dafür sprechen keinerlei Daten.

Erst von dem Zeitpunkte an, da bei Verlegung der Uni-
versitat von Innsbruck nach Freiburg, und deren Neuorgani-
sirung mehrere Manner hieher versetzt wurden, die schon vor-
her Fm gewesen, zeigt sich das Bestreben zur Errichtung
einer o.

Die Anregung hiezu ging von Karl Sch war z 1, Pro-
fessor der Theologie an der Universitat, früher M. v. St.
der aufgelösten o Zu den 3 Flammen in Innsbruck, aus.
Sch war z 1 verfasste eine grosse Anzahl VOll theologischen
Schriften, doch ist er nicht durch diese bekannt, sondern da-
durch, dass er Veranlassung gab, den Schwur auf die unbe-
fleckte Empfangniss Maria ganzlich abzuschaffen. 1781 sollten
die Innsbrucker Professoren, altem Brauch gemass, jenen
Schwur ablegen ; allein Sch war z 1 weigerte sich, wurde
von der geistlichen Behörde verurtheilt und die Angelegenheit
sodann dem Kaiser vorgelegt. Dieser abel' liess den Klagern
einen scharfen Verweis ertheilen und zugleich den Schwur
ganzlich abschaffen.

Nach Freiburg gekommen, war es eine der ersten Sor-
gen Sch war z I's, hiel' eine o zu finden ; allein vergeblich :
weder in Freiburg, noch in der Umgebung existirte eine
solebe, nur einzelne Bbr tr af er, wie den Hofrath Sch 1o ss e r,
Math. Dan n en mayer, Professor des Kirchenrechts, nach-
mals Canonicus und Custos der Universitats-Bibliothek, auch
Büchercensor in Wien; Franz Jos. B o b, Professor der Ca-
meralwissenschaft, dann Oberaufseher sammtlicher verder-
österreichischen deutschen Schulen, die beiden ersterén bisher
Mitglieder der 'Wiener o Zur wahren Eintracht.
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Nun fasste Sch war zi mit Zustimmung diesel' Bbr den
Vorsatz, eine o zu stiften, und wandte sich zu diesem Behufe
am 2. Jan. 1784 an Sim. Fr. K üst er, Gross-Secretar der ek-
lektischen Grossloge in Frankfúrt a. M., mit dem el' schon im
Interesse seiner Innsbrucker o correspnndirt hatte, und bat
ihn, in der Directorial-o vorzutragen, da ss el' mit den genann-
ten Bbrn eine o Zur Fremden-Herberg gründen wolle,
und fül' diese um Constitution und Rituale ansuche, zugleich
K üst er bittend, die Vertretung der o zu übernehmen. 1)
Die Grossloge erklarte sich -bereit, dem Ansuchen zu willfah-
ren, sobald 7 Bbt' beisammen seien. 1)

Ob man diese Antwort als zarte Abweisung auffasste,
oder ob wahrend der Suche nach dem siebenten Mann die Ver-
standigung aus Wien einlief, dass das Zustandekommen der
Landesloge in nachater Zeit erfolgen müsse ; kurz., der vVunsch,
sich von Frankfúrt ein Patent zu verschaffen, wurde fallen
gelassen und in "Wien angebracht, u. zw. in der Weise, dass
die zu stiftende Loge Zur edi e nAu s sic h t heissen sollte,
nachdem man verher noch folgende 3 Bbr für die Logengrün-
dung gewonnen hatte, u. zw.: Karl Gf Sua r d i, k; k. Kam-
merer und Rath i J os. Georg Ant. Sau ter, Professor der
Philosophie (beide aus der o Zur wahren Eintracht in Wien)
und F. Dominile Ga ess, Kaufmann.

In Wien wurde dem Ersuehen der· Bbr ohne weitere
entsprochen und ihnen von Seite der Provincialloge von
Oesterreich am 22. Juni 1784 der Stiftungsbrief ausgefertigt. 3)

Im Besitze desseiben trafen die Bbr alle Anstalten zur
ordnungsmaesigen Eröffnung der o, d. i. sie acquirirten ein
geeignetes Local, schaff ten die erforderlichen Möbel an, und
bestellten die sonstigen Requisiten aus Frankfurt, woher die-

1) Schwarzl an Küster 2/1. 84: Archiv der o Zur edl-n Aus-
sieht in Freiburg,

2) Protoc. der ek!. Gr. O 18(1. 84-.
3) Ficke 1. c. 2; Original im Archiv der o.
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selben ab er erst Ende September eintrafen. Auch waren die
Rituale in 'Wien erst am 1. October ausgefertigt werden. 1)

Ausserdem scheint man den geeigneten siebenten Mann
schwer gefunden zu haben. Hofrath Sch 1o ss er hatte sich
namlich inzwischen dem System der eklektischen Grossloge
in Frankfurt angeschlossen und wollte sich an der beabsichtig-
ten LogengrUndung nicht betheiligen, war daher in ,Vien auch
nicht als Mitgründer angemeldet werden. Nachderu es abel'
nachtraglich dennoch gelungen, ihn zum Mitglied und lU. v.
St. zu gewinnen, so glaubten die Bbr, um ganz correct VOl'ZU-
gehen, seine Zuziehung der Genehmigung der Provincialloge
VOll Oesterreich unterbreiten zu müssen, um so rnehr als sie den
§ 92. der Constitution so auffassten, als müsse ein Bbr von
einem andern System, erst förrnlich rectificirt werden.

Die Provincialloge ertheilte am
4. Nov. 1784 anstandslos die Erlaub-
niss, den Br. Sch 10 ss e r sowohl zum
ordentlichen Mitgliede annehmen, als
auch ihn zum M. v. St. erwahlen zu
dürfen. 2)

Nunmehr eröffnete Sch 10 s s e r
die o' am 20. Decemb. 17843) mit

emel' trefflichen Rede über die maurerische Verschwie-
genheit.4)

Das Siegel der o zeigt die Hermesssule, zu ihrem Fusse
die maurerischen Attribute: Hammer, Zirkel, Winkelmass,
Compass, 'I'odtenkopf etc., oben die Psyche, die sich in Form

1) Ritual und Katechismus aller 3 Grade ... Wien d. 1, 10. 5i84.
auszefertiat von O. v. Gemmingen : Archiv der o.

e 2) Ficke 1. c. S. 4. Original im Archiv der o.
3) Journal f. Fm. Wien 1785. 1. 218; Cassabuch der o, vgl.

Ficke 1. c. 3: Lewis 1. c. 35, bezeichnet Sauter als M. v. St.
4) Etwas von elem Gesetze Jer mrischen Verschwiegenheit:

Journal f. Fm. Wien 1785. II. S. 108-160.
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eines Schmetterlinges, zum strahlenden Auge Gottes erhebt.
Legende: Conservari cum Diis. 1)

Der 1\1.v. St. Joh. Georg Sch 1o s s e r war der Jugenfreund
und Schwager Go et h e's, badischer Hofrath und Amtsrnann,
dann Oberamtmann in Emmendingen, sp ater geheimer Archi-
var in Rastatt, sodann in Karlsruhe, und schliesslich Syndikus
in Frankfúrt a. M. Als Philosoph und gen auer Kenner der
Alten, war er ein geschatzter Schriftsteller und behauptete eine
Stelle unter den vorzüglichsten Denkeru Deutschlands. El'
war, wie sein Necrolog sagt, "ein Weiser, dessen amen
Deutschlands Gelehrte und Edle noch nach Jahrhunderten
mit Verehrung nennen werden, Sch 10 s s e r, der nun mit
seinem Plato das ewige Licht, die Urschönheit ohne mystische
Hülle schaut, leitete mit friedlichem Hammer die ldeine ge-
wahlte Schaar der thatigen Arbeiter. Er, del' durchdrungen
von dem Geiste des Weisesten der Vorwelt, vertraut mit den
Entdeckungen der neuen Forcher, Trug und Tauschungen
von Echtheit und '\Vahrheit leicht unterscheiden konnte, der
zu ernst war, um mit dem Heiligaten zu spielen, war ein eifri-
ger, ein wahrer Maurer. (( 2)

Wohl vorbereitet und eingerichtet, begann die CJ ihre
Arbeiten. Man hatte die Pause zwischen dem Empfang des
Stiftungsbriefes und der Installation del' CJ zur Ausarbeitung
einer wohlüberlegten Hausordnung verwendet, denn es war
der sechs Stifter der CJ erstes Bestreben, dem begründeten
Bau durch angemessene Statuten einen unerschütterlichen
Grundstein zu geben.

"Mit rastlosem Eifer - heisst es zum Schluss diesel' "Sta-
tnten" - brachten sie dieses schwierige Werk den 22. Dec.

") Original-Petschaft in Stabl gestocben im Besitze der CJ Zur
edlen Aussicht : Ficke 1. c. 3. 13. Ahgedruckt: Journal f. Fm. 1875. II.

2) Festrede zum 26. Stiftuogsfeste der L. z. edI. Aussieht von
K (Joh. Alex. Ecken) in F. J. Razen's Mrerischer Blüthenkranz. Man-
heim 1822.
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1784 - d. i. zwei l'age nach der Logen-Eröffnung - zu
seiner Vollendung, und der 6. Jan. 1785 war der feierliche
Tag, an welchem die Statu ten der s. e. Loge promulgirt und
beschworen wurden."

Diese Statuten zerfielen in 12 Abschnitte, denen im J.
1786 bzw. 1788 ein 13·ter beigefügt wurde.

Daraus geht her VOl', dass die Beamtemwahl alljahrlich
VOI' elem Stiftungstage zu geschehen hatte und dass jahrlich in
der ersten Loge nach der Beamtenwahl die Statu ten verlesen
und" VOll jedern Glieele auf des Grossmeisters Degen" die Be-
folgung derseiben angelobt wurde.

'\Volll zu gleicher Zeit, oder doch bald darnach dürften
die "Instructionen zurn Gebrauch eler Loge zur edlen Aus-
sieht im Or. Freyburg" 1) - fül' eleren Verfasser Sch 10 s s e r
gehalten wirel - festgesetzt worelen sein.

Dieselben sind bezeichnend fül' elie datnalige Auffassung
der Fmrei: So heisst es im ersten Grad : "Wir verkündigen
1hnen, dass das Geheimniss der lHrei die Summe aller mensch-
lichen Glückseligkeit und die l\Iittel dazu zu gelangen, enthalt,
Dieses Geheimniss kann Niemand brauchen, wer sich selbst
11 icht kennt: elarum ist die Arbeit 1hres Gmdes : Selbsterkenn t-
niss und Menschenkenntni s. - Unsere Weisen haben gesagt,
dass dic Empfindung der Fülleund Richtigkeit unserer Begriffe,
der Harrnonie, der Ordnung, der Schönheit und der Liebe,
elem Menschen die grösste und dauerhafteste Glückseligkeit
geben und dass er sie selbstthbttig erwerben kann. -- Denken
Sie nach mit Freiheit des Geistes, ob Sie's ebenso finden, denn
wir dringen niemanden etwas auf, sondern alles Denken ist
frei unter uns. Aber lieben müssen Sie und wahr müssen Sie
sein und ein Mann von Ebre, sonst können Sie kein Frnrer,
könn en unser Br nicbt sein!"

Im zweiten Grade wird anbefohlen, den Gang des Univer-

1) Gedruckt in Freyburg bei Satron.
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sums mit Demuth zu erforschen; ein J eder der glücklich sein.
will, muss seinen Platz kennen lern en : dadurch wird ihm das
Leiden ertraglich ; im Glücke wird er die Demuth nicht verlie-
ren. Selbsterkenntniss und lVIenschenkenntniss lehrt Wahrheit
und Liebe; die mrische Geometrie lehrt Geduld und beschei-
dene Demuth.

In der Meister-Instruction wird der Glaube an einen
persönlichen Gott betont; Selbstvervollkommnung, grösste
Geduld, Demuth, Wahrheitsliebe und ein weiches Herz be-
fahigen zum Genuss der reinsten Liebe, zum Anschauen der
Harmonie und höchsten Schönheit. Daran arbeitet der Meister
del' kg\. Kunst.

Ebenfalls von Sch 10 s s e r sollen verfasst sein die ober-
wahnten "Freymaurerische RegeIn ", welche 1782 ohne Ürts-
bezeichnung erschienen, wahrscheinlich bei Satron in Freiburg
gedruckt wurdeu. Sie enthalten manch beherzigenswerthe
Satze und Lehren.

Die Versammlungen fanden im Locale des Br Cafetier
Voi t, Gauchstrasse Nr. 9, damals das "Haus zum Gauch"-
genannt, statt, fül' welches Anfangs 60 fl., spater 125 fl.
Jahresmiethe bezahltwurden.Die Bbr versammelten sichgemei-
niglich Nachmittags·5 Uhr und gingenum 8 Uhr wieder aus-
einander. Die Arbeiten waren ziemlich zahl:·eioh. Im Jahre
1786 sind deren in der noch vorhandenen Prasenzliste 28 ;
1787: 23; 1788: 20; 1789: 18 verzeichnet. Mit Ausnahme
weniger, waren stets alle Bbr bei den Arbeiten anwesend t
die ohne Entschuldigung Fehlenden wurden vom Secretar
notirt und ihre Namen dem Schatzmeister zur Erhebung eines
Strafgeldes fül' die Armencasse zugemittelt. Die haufig abge-
haltenén Arbeiten, die nicht unbetrachtlichen pecuniaren An-
forderungen (Jahresbeitrag 11 fl., Aufnahmsgebühr 33 fl.,
Gesellengrad II a., Meistergrad 22 fl., sp ater 33 fl.) zeugen
dafür, dass die Mitglieder der 0, - die vorzüglichsten Mann er
der Stadt und Hochschule - Befriedigung in der Werkstatte-
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fanden, III weleher ein ausserst reges geistiges Leben ge-
herrscht haben muss.

Die kurz VOI' Grundung der D nach har ten Kampfen
ermöglichte Ausweisung del' J esuiten gab -der liberalen Rich-
tung einen frischen Impuls, der an Kraft und Macht gewann,
als 1780 J o s eph II. den Thron bestieg. Die bereits aufge-
führten Schriften zeugen, dass ein human er, freiheitlicher
Geist die Loge durchwehte und strenge Anforderungen in
Bezug auf Moral und Sittlichkeit an die l\fitglieder gestelIt
wurden. Die Bbr standen strenge auf dem Boden des ursprüng-
lichen, reinen Christenthums und wurden Andersglaubige nicht
aufgenommen.

Es las st sich nicht constatiren, ob und inwiefern die Ar-
bei ten der D durch den Illuminatismus gefördert eder behindei-t
wurden. Der Illuminaten-Orden dürfte in Freiburg 1783 Ein-
gang und rasehe Verbreitung gefunden haben. In einer offi-
ciellen Illuminatenliste (XXIII. 108) werden folgende JUanner
-in Freiburg (Olympia) als Illuminaten bezeichnet u. zw, Pro-
fessor Dan n e n mayer (Crantor ?), Professor Kasp. Ru e f
(Fabius), Advocat Ferd. Fl ech ti g (Polemo), die Juristen
Dr ey er (Antipater), Math, C a ri (Phil. Cariosus) und Ant.
SuI z e r, sowie Professor Sau ter; einer der beiden letzteren
führte den Namen Zeno. Über ihr Treiben ist nichts bekaunt.

Im Marz 1785 veranstaltete die D dem Namensfeste des
Kaisers zu Ehren eine Festarbeit, wobei zwei Lieder von
Sch war z I zum Vortrage gelangten. 1)

Beim Johannisfeste 1785 wurde Sch I o s s e r aufs neue
zum M. v. St. gewahlt; sein Stellvertreter war Gf Sua r d i,
als Aufseher wirkten Sch war zI und D a IIne n mayer, als
Secretar B o b, als Schatzmeister Ga ess.

Bis da hin waren seit Janum' 1785 folgende Bbr aufge-
nommen worden: Franz X. Jell enz, Professor des Ci vil- und

1) Gedruckter Bogen in 8. ohne Titel.
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Criminalrechtes an der Universitat, dann Appellationsrath;
Ign. Sch m ie der er, Professor der Thierheilkunde an der
Universitat ; Math. Me der er, Professor der Chirurgie, dann
Rector der Universitat, spater Hofrath und Direetor der Thier-
arzneischule in Wien, wegen seiner Verdienste um Heilung
der Wuthkrankheit mit dem Pradicat v. Wuthwehr geadelt;
Jos. Al b re ch t, Professor der Naturgeschichte, Technologie
und Physik an der Universitat iFrh. Sum era u, Regierungs-
prasident ; Alois VI a g ner, Buchhandler ; Bernh. Föl sch,
Professor des Staats- und Lehen-Rechts an der Universitat ;
.Ferd. Frh UI m, Appellationsrath in Wien, dann Prasiderit
des Landrechts in Klagenfurt, schliesslich Viceprasident der
obersten J ustizsteIIe in Wien; und Kasimir R ö sch, Zeichen-
lehrer an der Normalschule. Dagegen hatte Sau ter gedeckt,
die o zahlte demnach 15 Mitglieder.

Diesen Bbrn folgten bis Ende 1785: Joh. Bapt, M a I-
f att i, General-Direetor der k. k. Wasser-Diligenoe nach Ga-
latz ; Franz Karl Ant. Ge bh ar d, Professor der Anatomie
und Physiologie an der Universitat ; Ludw. Ant. Has sle r,
Professor der hebraischen Spraehe an der Universitat, dann
Stadtpfarrer in Rottenburg i Joh. Bapt. -S til' k 1e r, Ilutertha-
nen-Advocat (Armenanwalt), dann geh. Hofrath und Kreis-
rath ; Gf Bis sin g, Landvogt der Grafschaft Hochberg ; J os.
Sch wer er, Cafetier; Nic!. Voi t, Cafetier und Joh. Mich.
Fa s, der Weltweisheit Magister und von 1780 an fast ein
halbes Jahrhundert lang, Hauptlehrer an der Normalschulezu
Freiburg. Er war ein sehr eifriges Mitglied der O, versah
verschiedene Legenamter und war auch der Verferrigor der
schön ausgeführten Mitglieder- und Ehrendiplome, welche die
Loge ertheilte. Als dienender Br wirkte Phil. Sch a u ffl e 1',

Marqueur bei Voit, der gleich dem Vorigen keine Taxe bezahlte.
Als eifriger Anhanger des eklektischen Systems regte

Sch 10 ss e r den Beitritt der o, unbeschadet ihres Verhalt-
nisses zur Landesloge, zum eklektischen Bunde an, In den
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ersten Tagen des Jahres 1785 wandte sich die CJ demzufoJge
nach Frankfurt mit der Bitte, sie in den Verband der eklekti-
schen Grosslege aufzunehmen, datnit sie zur Erhaltung der
k. Kunst mit Freiheit des Geistes, dem grossen Kleinod des
Ordens, beizutragen in den Stand gesetzt werd en möge. 1)

VOI' Allem theilte die Grossloge mit, auf was sich ein
Anschluss ersti-eeke und in welcher Weise derselbe zu bewerk-
stelligen sei. Man vcrweist die CJ auf das gedruckte Rund-
schreiben, nach welchem sich der Verbindungsplan auf die
drei symbolischen Grade erstreckt, mit gleichförmigen Tapis
und Ritualien. Weitere Grr.de könn en eingeführt werden, nur
dürfen solche nicht zu einer Sache der ganzen Verbrüderung
gemacht werden. Die ökouomische Verhaltnisse sind den ein
zelnen Logen überlassen.

Wenn also die Freiburger CJ auf dieser Basis beizutreten
wünscht, so möge sie diese Absicht durch ein förmliches Lo-
genprotocolI bekaunt machen, werauf ihr Ritualien und son-
stige Schriften gegen Vergütung der Copialien zugeschickt
werden. 2)

Diese Bedingungen nahm die CJ in ihrer Arbeit vom
6. Aug. an 3) und übermittelte am 18. Aug. 1785 den Protoccll-
Auszug, womit ihr Beitritt zum eklektischen Bund in bester
Form ausgesprochen ward. 4)

In dem Begleitschreiben sagen die Bbr.: "So wenig wir
noch sind, so neu unser Tempel ist, ... so überzeugt uns
doch die Absicht, in weleher wir uns vereint haben, und der
Eifer, mit welchem wir dem áehten Zweck der Mrei nachzu-
arbeiten uns befleissigen, dass wir der Verbrüderung mit

1) An die ekl, Gr. L. 20/1. 85.
2) Protocol! der ek!. Gr. L. 24. Febr. 85.
3) moss. Annalen § 2Z2.
') An die ekl, Gr. L. 18. Aug. 85. - Protocol! derselben

3. Nov. 1785.
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lhnen .... und mit den s. e. Logen, die Sie in Ihren eklekti-
schen Bund aufgenommen haben, nicht unwürdig sind."

Zugleich geloben sie, dass sie "alle bei diesel' Verbindung
zum Grund liegende Bedingnisse anerkennen und treulich über
sich nehmen. "

Bios auf die Constitution IIIussten aie Verzicht leisten.
,,'Vir können zwar "- sagen sie - "nicht voraus sehen, welche
Grundsatze mit der Zeit in den Landen, in welchen wir unsern
Tempel errichtet haben, eingeführt werden dürften ; auch
könn en wir itzo schon, da wir bereits von der östr. h. w_ Lan-
desloge constituirt werden sind, nach dem §8. del' Associations-
Verbindung keine andere Constitution annehmen; da abel'
unsere Tafeln die Ihrigen sind, und unser Ritual von dem
Ihrigen nicht abweicht, auch in den östr, Logen weder mehrere
Grade, als die 3 symbolischen eingeführt sind, noch unsre h.
w. Landes- und Provincialloge Dependenz oder Geldbeitrage
von uns fordert, oder fordern kann ; so ist nicht itzt, noch knnn
jemal etwas in diesen Landen eingeführt werden, das den Be-
dingnissen Ihrer Association entgegenstünde ; ja wil' gestehen,
dass wir glauben, Alles, was diesen entgegenstünde, würde
zugleich dem achten Geist unseres geheiligten Ordens entgegen
etehen." .

Sie hoffen also, dass in ihren U mstanden so wenig etwas
ihre Anhanglichkeit an den eklektischen Bund stören wird,
als sie gewiss sind, dass in ihren Gesinnungen nichts ist, wo-
durch diese Verbindung erschlaffen oder ihre vYarme dafür
erkalten könnte. Zur Nahrung dieses ihres Interesses aber
bitten sie um eine rege Correspondenz. 1)

Diese Zuschrift braehte der Schatzmeister der CJ per-
sönlich nach Frankfurt, wahrscheinlich um allda zugleich die
noch ahgehenden Requisiten anzuschaften.

In Frankfúrt zögerte man nun nicht langer, der CJ die

1) Schwaral's Brief, ohue Datum: Archiv der CJ Zur edlen
Aussieht in Freiburg.

V 3
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Ritualien auszufolgen, auch ihr in Br Sch mer bel' einen
von der o bereitwillig angenommenen Reprasentanten VOl'ZU-

schlagen.
Trotzdem blieb die o, wie verschicdene andere öster-

reichische Bauhütten, dic sich dem eklektischen Bunde an-
geschlossen, gleichzeitig au ch fernerhin im Verbaride der Lan-
desloge und behielt, naclidem ihr die eklektischen nicht beha-
gen mochten, - sogar deren Rituale und Gesetze bis zu ihrer
Auflösung bei, zahlte auch im Jahr 1786 den jahrlichen
Beitrag an die Landeslege in 'Wien mit 12.0 fl.

Hiezu glaubte die o berechtigt und trotz ihres An chl us-
ses an den eklektischen Bund nicht verpflichtet zu sein, deren
Ritual unbedingt zu befolgen, In spaterer Zeit, als man ihr aus
Frankfúrt den Vorwurf machte, dass sie vom Ritual abgewi-
chen und dieses eigenmachtig abgeandert habe, erklarte sie,
ih re Constitution nebst Ritual von der \Viener Landesloge er-
halten zu haben. "Da nun bei diesel' Landesloge das Zinnen-
dorf'sohe System bei den Ritualien dor 3 symbolischen Grade
zum Grunde geleg.t und in diesem System die alten englischen
Ritualien und 'I'apis beibehalten wurden, so haben wir immel'
im Geiste del' eklektischen Mrei gearbeitet." 1)

Das December-Patent schreckte die o aus ih rel' be-
schaulichen Arbeit auf und drohte sie ganz zu sprengen. Von
ihren 26 Mitgliedern traten nicht weniger als 10 aus, mit dem
1\1. v. St. Sch 1o s s e r an del' Spitze. "Viele Mitglieder unserer
o - klagen die Übriggebliebenen - sind durch das Hand-
billet unseres Monarchen von den mrischen Arbeiten abge-
sebreokt und verscheucht, und un ser ganzer 'I'empelbau ware
beinahe über die erste Grundvestezusammengesturzt,selbst unser
würdigster Grossmeister Br Sch l o S il e r, als die Hauptstutze
des Gebaudes, ist von uns gewichen und da cr besagte k. k.
Verordnung del' Ehre und dem Geiste del' 1\1rei zuwider zu
sein glaubt, hat el' uns gleichfalls zum A ustritt bewegen wollen.

1) An die ekl. Gr. L. 4/12 1812: Ficke 1. c. 6.



29. Die o A la belle Etoile in Báttaszék. 35

.... Es bleiben uns nun nur noch fünf Meister und' mit Hin-
zurechnung der Lehrlinge und Gesellen 16 Bbr.ührig, die den
Muth hatten, öffentlich vor dem Monarchen zu erscheinen." 1)

Aus diesem Anlass wurde am 13. Marz 1786 in der Meister-
loge einhellig beschlossen und am 17. Marz in der Lehrliugsloge
als Gesetz publicirt, "dass die Bbr, welche sich bei diesel' Gele-
genheit zurückgezogen haben, ohne Ballotage nicht mehr in
die o können aufgenommen und zugelassen werden. wie die-
ses von ihnen selbst laut den Statuten Abschnitt IX. Nr. 2
festgesetzt und angelobet worden. " Hingegen wurde in Anse-
hung derjenigen 5 Meister, welche in diesel' Lage der Sache,
diese gegenwartige Loge durch ihre Standhaftigkeit aufrecht
erhalten haben, festgesetzt, dass diese 5 Meister, namlich :
Bo b, Ga s s, Me der e r, Sch war z 1 und Ul m als Vete-
ranen dieser Loge und als bestandiges Dir ee tor i a I-C o II e-
g ium angesehen werden sollen, ohne deren Einwilligung in
der Loge kein Statut gemacht oder abgeandert werden darf," 2)
- eine Auszeichnung, deren sich dieselben in der Folge würdig
bezeugten.

29. Die o A Ja belle }aoile in Báttaszék.
Wie in mehreren anderen Regimentern, so bestand auch-

im Regimente der Kinsky-Chevauxlegers _.- 1778 in Böhmen
stationirt - eine o, welehe derzeit errichtet werden sein
dürfte,

Im Jahre 1781 stand der Stah des Regiments im Tolnaer
Comitat in Báttaszék, einein zur Theresianischen Stiftung ge-
hörigen Markt mit ca 5000 Einwohnern.

Zur selben Zeit war auch Generalmajor ,VenzeI J os.
Gf Th under dep. altschottische Oberrneister des Prager Ka-
pitels in Ungarn garnisonirt. "Um den Prager Logen auch
abwesend einigen Nutzen zu verschaffen, - schreibt el' -

1) Schwarzl an ek!. Gr. L. 20/2. 36. Protocoll dersalben 27 3. 86.
2) Statuten für die o. Abschnitt XlII. § 1. 2. Ficke 1. c. 7. 8.

3*
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so gedenke ich solange ich in Ungarn sein werde, eine fliegende
CJ zu Handen derer Prager zu errichten ; wobei ich trachten
werde, tüchtige Officiere und Cavaliere zu bekommen. Die
Loge des Kinsky'schen Cheveauxlegers-Regiments habe Hoff-
nung, ganz zu bekommen, wobei sich rechtschaffene Leuté
befinden. Die Receptions-Gelder und alle übrigen zu entrich-
ten den Gelder werde ich nach Prag übermachen. Um dies
abel' ... in Vollzug zu setzen, wünschte ich das Ritual del' 4
Grade, dann die 'I'axvorscln-iften und RegeIn zu haben." Er
erbat diese vorlaufig privatim von Gf Kin ig 1, indern er hin-
zusetzte, er "hoffe dadurch dem Orden rechtschaffene Mariner
und dem Verpflegshause Nutzen zu verschaffen ;" wollte auéh
"alsdann " d. i. so bald sein Plan der Ausführung haht, "so-
wohl um die Constitution dieser zu, errichtenden CJ, als auch
um die Vollmacht hiezu" officiell ansuchen. 1)

N achdem .jedoch dies Ansuchen nicht erfolgte, so muss
angenommen werden, dass Th u n's Plan zu Wasser ward. ,',

Die CJ A 1abe II e Et o ile abel' bestand auch ferner-
hin, betheiligte sich an dem Zustandekommen der Landeeloge,
schloss sich schon 1781 der Bestrebung an und wurde auch
von der Provincialloge von Österreich alsbaldrectificirt und ein-
verleibt. 2) Bei {len férneren Verhandlungen war sie durch
Bor n vertreten und stellte sich .1784 unter die Provincialloge
von Österreich. -

Wer 1781 ihren Hammer führte, ist nicht nachzuweisen;
1783 aber war ihr Dep. Meister der Rittmeister Frh Ga i s-
ber g, die beiden Aufseher Premierlieutenant JOB. v. Spi él
gel ber g und Rittmeister Gf Fal ken he i m, wiithrend
Rittmeister Frh Ho h ber g das Secretarlat versah.

Diese 4 Bbr stellten am 6. Aug. 1783 ohne Ortsangabe (a
l'Orient dn Regiment des Kinsky Chevauxlegers)' fül' Franz
Sau sk a de Sombereg, Obernotar des Baranyaer Cornitats

1) Thlln an Killigl 2/2. 81 : XL. 113,
2, Prov,-CJ an L. L. in Berlin 20/9. 81: XLI. 41.
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ein Certificat aus, womit bestatigt wird, dass el' hier aufgenom-
men und sein Name als Meister in die "Listes générales de la
Provinee" eingetragen worden sei.

Das Certifieat ist ein Formular in Kupferstich, werauf
rechts und links eine Saule, welche oben verbunden sind durch
Zieraden, darin Zirkel, Winkelmass etc. Unten rechts eine
gebrochene Saule, davor ein Würfel und daran gelehnt ein
Papierblatt, gehalten von einem Amoretten, auf einem Buclie
knieend, daneben 2 Bücher, Winkel-
mass etc. Auf dem Papierblatt das
Siegel. 1) Dies zeigt rech ts über einem
mit Trophaen reich geschmückten ZeIt
das flammende Hexagramm mit dem
Buchstaben G; VOl'dem ZeIt ein Tod-
tenkopf ; rech ts und links ein Baum,
an der en Zweig en Früchte und Sterne
zu sehen sind. Oben auf einem Spruchbande: A. LA. BELLE.
ETOILE. 2)

Dies Certificat nnn sandte del' schottische Meister B u-
ben h o ven, nachmals Oberst des Regiments Kinsky-Chevaux-
legers aus Brelok am 25. Nov. 1783 an Sau s k a, mit dem
Ersuchen, auf das demnachst erscheinende Journal f. Fm zu
pranumeriren, au ch Bec hun und Ber lov i c s dafür zu
gewinnen. Ferner erwahnt el' eines Brs :Mitt e l' p a c her,
bezüglich dessen er bemerkt, derseIbe "mag auch das in
Fünfkirchen haben, was el' hiel' bei uns nicht findet" 3), also
offenbar höhere Grade, als die CJ cultivirte, J edenfalls wal' er,
gleich den beiden anderen, obengenannten Bbrn l\1itglied del'
CJ u. ZW. vom Civilstaride.

Dass diese Loge das Reform-Paterit überdauerte, wird
sich im nacheten Zeitraum zeigen.

l) Certificat 6/8. 83: LXXXVIII. 42.
2) Abuilduug : Journal f. Fm 1785 IV.
3) Bubenhoveu an Sauska: LXXXVIII. 43.
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II. Die Provtneíalloge von Böhmeu.
Noch spielte die Affaire des renitenten Gfen Kol o WI' at,

welche in den Jahren 1780-82 die Gemüther del' Prager Bbr
aufs höchste erregte, und welche die Wirksamkeit del' Prager
Prafectur vcrlaufig in recht dishannonischer 'Veise beschloss,
- als die aus 'Vien angeregte Creirung einer österreichischen
Landesloge die Aufrnerksamkeit von jener unleidlichen An-
gelegenheit ableitete und einer wUrdigern Sache zuwandte.

Die erste lUittheilung des diesbezüglichen Plans wurde
mit F reuden aufgenommen, weil man offen oder verblünit
d urohscheinen liess, dass nach Realisirung dieses Plan es ein
Lieblingswunsch dcr Prager Bbr in Erfüllung gehen, d. i. dass
Kaiser J o s eph nach Errichtung einer unabhangigen öster-
reichiscben Grossloge dem Bunde beitreten werde, 1) und weil
man des Templer-Systems bereits überdrüssig wal'. "Meine
lieben Bbr - sagt naclimals Kin i g l - elenen es bei der
stricten Observanz nicht mehr gefallen wollte, begingen wider
meinen "\Villen und Einrathen die Thorheit, zu del' albernen
Union mit den österreichischen Logen zu treten." 2)

Die lUittheilung del' Absicht verdanide man dem Frh
Se c le ell dor fund nachdem er sich dazu erboten, wurde el'
alsbald zum Reprüsentanten del' Prager Kapitel und Logen
bei den Bei-athungen über die Fnsion ernannt. 3) Es ist uns
bekannt, dass el' seiner lUission mit Eifer und Sachkenntniss
entsprach, so zwar, dass seine Ideen fül' den ganzen Verlauf
del' Angelegenheit massgebend wurden, Leider musste el' bald
nach del' ersten Fusions-Sitzung (3. Juni 1781) nach den Nieder-
and en abgehen. Dadurch blieben die Prager Bbr lange ohne
Nachricht, bis sie endlich im Herbst 1781 durch Pra dat sch,
del' sich kurze Zeit in Wien aufgehalten, erfuhren, uriter wel-

1) Praf. Rod. au Praf. Templinburg 268. 86: XXX. 75.
2) Kinigl an Velasco 1788: XCII. 34.
3) Testudine nigra, Rolla (ohne Dátum) : XCII. 42.
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chen Modalitaten die Ausführung des Plans beabsichtigt
werde.

Ohne eine förmliche Einladung oder Auflorderung ab-
zuwarten, meldeten sie am 23. Nov, 1781 freiwillig ihren An-
schluss an, schlugen aber einige Modificationen der Praliminar-
Punkte Yor, hinsichtlich welcher sie die ·Wiener Provincialloge,
bczw. der an Stelle SeI ken dor f's zum Reprasentanten vor-
geschlagene Br Put hon jedoch unterm 22. und 2,l. Febr.
1782 auíklarte und bezüglich ihrer Bedenken beruhigte. Die
Prager Bbr versuchten zwar in einer neuern Zuschrift ihrc An-
sichten zur Geltung zu bringen; die Wiener Provincialloge
verharrte jedoch bei ihrem Standpunkte, fasste die Fusions-
Bedingungen in 7 Punkte zusammen und beauftragte Le
fl obI e, diese Schrift persönlich in Prag zu überreielicn und
hiezudiemündlichen Autklürungen zu ertheilen, au ch die Fusion
cudgiltig festzustellen. Dies wurde in der Sitzung vom 7. Mürz
17 2 bewerkstelligt, an welcher LeN obI e theilnahm.

Bezüglich der 7 Puncte der 'Viener Zuschrift wurde
Folgendes beschlossen : Punct 1. 2. über die Vereinigung mit
den ungarischen und siebenbürgischen Logcn wird einfach zur
Kenntniss genommen. 3. Betreffs Annahme des Rituals der
Provincialloge in den 3 unteren Graden, wird, naclidem das
Ritnal der Wiener Zinnendorf'schen Logen im Wesentlichen
ohnehin init dem der Prager Logen übereinstimrnt, ohne An-
stand angenommen und die Provincialloge um dessen sehlau-
nige Zusendung ersucht. 4. Die Genehmigung des zum Repra-
sentanten bei der Provincialloge vorgeschladenen Put hon
dient zur Kenntniss und soll von heute an alles, die unterén
Grade Betreffeude von hieraus uriter dem N amen Pro vin c i a l-
log e ausgefertigt werden. fl. Betreffs Errichtung einer Lan-
desloge werden die am 23. Nov, 17 1 vorgelegten Vorschlage
aufs Neue in empfehlende Erinnerung gebracht. 6. Die Ein-
schrankung, dass die Provinciallogen blos die 3 unteren Grade
respiciren, von den höheren Graden aber keine Notiz nehmen
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sollen, weil eine Loge höherer Grade ihr System der sich mit
den 3 unteren Graden befassenden Landes- oder Provincial-
loge nicht vorlegen, noch abel' einen Fiscus derseiben bei sich
dulden wird, - dient einfach zur Kenntniss und wird die
hohe grosschottische 0, bzw. Praefectur fürderhin zweierlei
Sitzungen und Protocelle íühren u. zw. eines als Provincial-
loge, worin sie sich nur mit den 3 untet'en Graden, mit
del' Landesloge und den übrigen Provinciallogen befasst ;
das and ere abel: wie bisher als Kapitel, worin sie ihre bisheri-
gen Geschafte mit Ausschluss del' Logen der 3 unteren Grade
unverandert besorgt und ihre Fonds verwaltet. 7. Behalt man
sich VOl',als eine del' 5 Provinciallogen angesehen zu werden,
welche also dermalen, VOI'Errichtung einer Landesloge keine
neue Constitution anzunehmen hat, sondern mit den übrigen
Provinciallogen bIos eine Vereinigung eingeht. Damit abel'
die Bbr, welche derzeit im Kapitel Sitz und Stimme haben,
auch in der Provincialloge in perpertuum ihre Stimme haben, so
wird del' Provincialloge von Oesterreich die Anzeige erstattet,
dass Gf Kin i g Lals perpetuirlicher Provincial-Grossmeister,
del' Dep. altschott. Obermeister Gf T hun abel' als perpetuir-
lich er Dep. Provincial-Grossmeister anzusehen sei und man die
ü brigen Beamten der Provincialloge ernennen und davon der
Provincialloge von Oesterreich Mittheilung mach en werde. 1)

Man erachtete jedech - wie erwahut - nicht fül' noth-
wen dig, um Confirmatien der neuen Provincialloge einzu-
kommen, weil die Grossloge noch nicht existirte, weleher allein
das Recht zustehe, künftig Gesetze an die böhmische Provin-
cialloge zu erlassen. Um abel' den Lauf der Gesehafte nicht
zu hindern, wal' man nicht dagegen, wenn unterdessen irgend
Verordnungen von der österr. Provincialloge an den Provincia]-
Grossmeister del' Provincialloge von Böhmen ergehen, welcher
sie vorlegen und durch die Provincialloge an die IvIeisterlogen
befördern wird, VOI' AlIem ersucht man daher um Auerken-

1) Prot. Rod. XCVIII. Bl. 101. 102.
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nung der genannten Grossmeister in diesel' ihrer Würde.
Damit zeigten die Prager Bbr, dass es ihnen mit dem Anschluss
an die zu erei rende Landesloge heiliger Ernst sei.

Es war dies jedoch ein hochwichtiger Schritt und die
grösste Behutsamkeit geboten. Um also allen künftigen Miss-
verstandnissen vorzubeugen, betonten die beiden Grossmeister
Kinigl und Th un der Provincialloge VOll Oesterreich gegen-
über, dass sie die Rituale des 1-3. Grades sofort nach Erhalt
einfüliren würden ; dass sie im Namen der @ sich des Rechtes
begeben, welches diese bisher über die Logen ausgeübt und
erklarten sich damit einverstanden, dass diese Rechte fürder-
hin der Provincialloge von Böhmen eingeraurat werden ; kurz, sie
sind zu ali den Bedingungen bereit, welche die übrigen fusio-
ni renden ProvincialJogen eingingen. Hingegen ersuchen sie um
Ausstellung eines Reverses, dass sich die '\iViener Provincialloge
von der Dependenz der Berliner Landesloge losgesagt habe d. i.
einen ebensolchen Revers, wie ihn die Wiener strikt. Observanz
gefordert und erhalten. Nach alldemist es ihr inniger '\iVunsch,
dass die Errichtung der Gr. Landesloge thunlichst beschleunigt
werde. Zum Schluss abel' ersuchen sie, einen Prager Br, etwa
den Gfen Vinc. Kol o w ra t mit Vollmacht zu versehen, um
den Act der Vereinigung in förmlicher Weise zu vollziehen. 1)

Nach jeder Seite hin gesichert, wurde die Provincialloge
von Böhmea nunmehr feierlich eröflnet, und ihre Würdentra-
ger eingesetzt; sie gewann folgende Gestalt : Provineial-Gross-
meister : Gf Kin ig 1; Dep. Provincial-Grossmeister: Gf
Thun; 1. und 2. Aufseher: Frh Schmidburg und Frh
B ra dy ; Dep. 1. Prov.-Aufseher: Kaufmann Kr in er; Dep.
2. Prov.-Aufseher: Hauptmann O'B y r n; Gross-Secretar : Jos.
Gf S w e ert s ; Gross-Ceremonienmeister: Phi\. Gf Sweerts;
Gross-Schatzmeister: Major En der s ; Gross-Steward : Frh
Se eke IIdor fund Gross-Aumonier: Professor C or n o v a.
Ferne1' gehörten ihr an die lV!. v. St. der untergebenen Meister-

1) Kinigl und Thun an Dietrichstein. Concept 8,3. 82: XLI. 73.
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logen: Sch I ic k, Pra dat sch, Bel o li t te, La li r e II cin,
ni ész áro s etc. Die Stellen des Gross-Redners und Gross-
Hospitaliers blieben vorlaufig unbesetzt; dagegen wurden fül'
die abwesenden Grossbeamten Reprasentauten ernannt u. zw.
Ger 1e tűr T hun, K ö n i g s h o fen fül' Sch m id b ur g,
Vig n et fül' End e r s und He y d e fül' S e ck end or f. 1)

Die Provincialloge dürfte nun vollauf zu thun gehabt
haben, sich und ihre Logen - zu welchen nun auch die
Brünner Logen zahlten - nach dem neuen Fusse völlig ein-
zurichten. ihnen die ihr aus Wien ohne Zweifel alsbald mit-
getheilten Rituale zu übermitteln u. dgI.

Mit dieser 'I'hatigkeit hielten die Hochgrad-Kapitel nicht
gleichen Schritt. Die sehott. Bbr. waren sehr lau geworden,
so dass mari oft kaum im Stande war, beschlussfahige Sitzun-
gen abzuhalten, was den Dep. Obermeister Ger le bewog,
die Saumseligen mit "scharfer Ahndung" zu bedrohen.s)

Umso rastloser zeigte sich das Zusammenwirken der Bbr
im Interesse des Waisenhauses, welches 1781 in ein neues
Stadium seiner Entwicldung trat. Das Jahr verher spendete
1\1ari a The r esi a dem Institut ein Haus in der Bredauer-
ga~se (N. C. 936), welches man mit dem Erlös des alten ad-
nptirte. Sobald dies geschehen (8. Juli 1781), wurden die
Waisenkinder feierlichst in ihr neues Heim eingeführt. Bald
darauf beehrte Kaiser J o s eph II. die Anstalt mit sein em
Besnche und ausserte sich beim Weggehen gegen den General-
Feldwachtmeister Z e h e n ter in der anerkennendsten Weise:
"c'est la premiere maison de cette sorte, que je trouve en
ordre !"

Und das Institut verdieute dies Lob. Zur Hebung des
Einkornmens des vVaisenhauses trug der sonst so iricorrecte
G f Kol o w r at, - dessen unerquickliche Affaire 1781 im
besten Zu ge war - viel bei. Sein Eifer bethatigte sich

'j KingiJ's Notiz, ohne Datum: XCII. 68.
2) Gerje P. :JI. 22. Jan. 1781 : XL. 101.



II. Die Provincialloge von Böhmen. 43

auch bei der Sammlung, welche marr zu Gunsten des ,Veltum-
seglers For s ter in allen Logen veranstaltete und zu welchem
Zweckc Prag, in Folge der Bemühungen des Gfen, 234 Fl. W.
Conv. beisteuerte. 1)

Diese Leistungen wurden jedoch paralysirt durch die
erwahnte Affaire und anderweitige Unannehmlichkeiten, wel-
che er in Gemeinschaft mit seinem N effen Phil. Gf Kol o w l' a t,
Mitglied der 'Wiener o, den Prager Bbrn dadurch bereiteten,
dass sie die Aufnahme zweier zum hiesigen Sprengel gehöriger
Mann er - des in Siebenbürgen stationirten böhmischen Gfen
Lan i u s und des Prager Kreisadjuncten ni eye r - bei del'
Berliner o Zu den 3 Weltkugeln durchsetzten. Die Betref-
fenden wurden jedoch in Prag bei keiner o zugelassen, das
Vorgehcn der Kol o w r a t's abel' steigcrte nur die Uneinigkeit
der Prager Bbr. Im Kreise derselben war ein recht bedaner-
licher l\'1angel an Einh'acht fühlbar geworden. Bis ZU1l1 Tode
des Br Mar ti n c JI i hatten sie sich in dessen Behausung
jeden Dienstag eingefunden uud den Abend in zwangloser
Weise zugebracht. Scitdem fehlte diese Gelcgenheit zu gegen-
scitiger Annaherung. Die meisten und eifrigsten Bbr bekjagten
es, allein es fand sich Niemand, der zur Abhilfe die Initiative
ergriffen liatte, Dies war dem Hcrzog Georg von 1\'1e c k 1e n-
b II r g vorbehalten. Bei der Tafel-Loge des Johannisfestes
1782 machte er den Vorschlag, dass man "zur Herstellung,
Unterhaltung und Beförderung der Eintrachr und Freundschaft
unter den Bbrn öftere Zusammenkünfte zum vertraulichen
Umgang derselben miteinander, veranstalten möchte." Einige
Bbr griffen das Wort auf, hieltell eine Berathung darüber und
Ger 1e übernahm es, den Obern sowohl, wie den sammtlichen
Bbrn das Resultat derselben zur Genehmigung vorzulegen.
Darnach ware zur Pro be, vorlaufig fül' die Sommermonate der
Dietrich'sche Garten zum Versammlungsorte zu wahlen, wo

1) Kertum au Kiuigl 13/11. 81: XLI. 105,
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man sich jeden Mittwoch Abends um 7 Ühr einíande, um "sicl!
mit einem massigen Spiel und anderen Zeitverkurzungen un-
terhalten" würde, auch einige Erfrischungen erhalten könnte,
wozu sich Br Die tri ch bereits erboten, ohne eine besondere
Vergütung, ausser einem billigen Ersatz für Beleuchtung,
Karten und dgl. su verlangen. Derselbe würde auch für ein
frugales Abendbrod fül' 30 kr, ohne den Trunk, sorgen. Im
Herbst könn ten sedann im Mittelpunkte der drei Prager Stadte
einige Zimmer gemiethet, und die Miethe durch Subscription
del' Theilnehmenden gedeckt werden. Am 2. Juli soJlte die
erste Versammiung stattfinden, und forderte Ger 1e die Bbr
durch Rundschreiben auf, ob sie theilnehmen und auch soupi-
ren wollten, welch letzteres durchaus nicht obligat sein sollte .

. Der Provincial-Grossmeister Ki 11 ig 1 stimmte dem Vor-
schlage bei, wünschte abel', dass kein Sonntag, Dienstag und
Donneriitag·- an welchen el' nie erscheinen könnte, - gew~ihlt
werde. Und nachdem el' hauslieher Angelegenheiten wegen
das bisherige o-Local in seinem Palnis fül' Lichtmess ohnehin
zu kündigen entschlossen war, so könnte fül' Herbst im Mit-
telpunkt der Stadt ein neues Local gemiethet und allda auch
die wöchentlichen Zusammenkünfte abgehalten werden. Die
meistcn Bbr stimmten diesel' Ansicht bei, wollten abel' an der
für 2. Juli angesagten Zusammenkunft theilnehmen. 1)

Del' Kündigung l{ ini g l's zu Folge wurde beschlossen,
die Arbeiten del' Logen und Kapitel im Waisenhause abzuhal-
ten. Zu dies em Zwecke wurden drei grosse Süle hergerichtet
und entsprechend decorirt,

So erfreulich die Einmüthigkeit der Bbr hinsiehtlich del'
freien Zusammenkünfte war, ebenso betrübend war es, dass
uriter den leitcnden Bbrn, in der Provincialloge, Uneinigkei-
ten ausbracheu, die dann in den Logen ihre Fortsetzuug fan-
den. Veranlasst wurden dieselben durch das etwas autókrate

1) Gerle's RoHa 27 e. 82: XLI. &9.
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Auftreten Kin i g l's, der von früherher gewöhnt war, dass
seine Wünsche als Befehle hingenommen und blindlings befolgt
wurden. Dem wollten die Mitglieder der Provincialloge ein
Eude machen und überreichten ihm eine Reprasentation, in
weleber sie die Grenzen seiner Macht pracisirten und gewis-
sermassen die Bedingungen festsetzten, uriter welchen sie auch
fernerhin unter seiner Leitung stehen wollten.

Gf Kin i g 1 fühlte sich dadurch tief verletzt und ausserte.
dass er sofort seine Demission nehmen werde. Dies karn dem
Herzog von 1\Iecklenbul:g zu Ohren, der sich beeilte, ihn
in der verbindlichsten 'Veise zu bitten, seine Stelle im Interesse
des Ordens auch fernerhin zu beklelden. 1)

In Folge diesel' freundschaftlichen Aufforderung übergab
Kin ig 1 der Provincialloge eine schriftliche Aeusserung über-
die Ursaclien sein er Resignation, nebst den Bedingungen, unter
welchen er seine Stelle als Provincial-Grossmeister beizubehal-
ten geneigt ware. Trotz seines ausdrücklichen Verlangens wurde
diese Aeusserung nicht sammtlichen Bbrn communicirt und
dcren Meinung daruber vernornmen, sondern in einer Conferenz
von 7-8 Beamten der ProvinciaJloge kurzweg beschlossen,
die Resignation anzunehmen und die gedachten .Bedingungen
ohne weiters zu verwerfen ; "gerade als ob sammtliohe Bbr
der hiesigen Logen in einer so wichtigen Sache mit dem Aus-
spruch diesel' 7-8 Bbr, -- deren Amt nur ein Jahr dauert,
und wovon eigentlich nur die zwei M. v. St. von allen Bbrn
gewahlt, die anderen abel' von den gewahlten zwei Prov.-
Grossmeistern als ihre Deputirten und Beamten ernannt sind,
- ohne alle Einwendung zufrieden sein müssten."

,,'Vas abel' noch un begreiflicher scheint, - setzt unser
Gewahrsmann fort - so haben sich gedachte Beamte der Pro-
vinciaJloge in del' namlichen Conferenz sogar herausgenom-
men, gleich auf der Stelle unter sich einen neuen Provineial-

1) Georg v. Mecklenburg au Kiuigl 18,7. 82: XLI. 91.
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Grossmeister iri der Person unseres durehl. BI's Herzogs von
M ee kl e n b u r g zu wahlen ; - eine Handlung, zu welcher
dieselben, so gewiss auch immer alle Bbr insgesammt mit der
Person des gewahlten Provincial-Grossmeisters zuírieden sein
werden, dennoch keine Befugniss haben konnten, und die sie
sich au ch gewiss nicht würden haben einfallen lassen, wenn
dieselben die Grenzen ihrer Befugnisse VOl' Augen behalten
hatten ; indem nach Vernunft und Apologie bei dem neuen
System nicht die Beamten der Provincialloge, sondern
sammtliche Bbr aller hiesigen Logen, welche zusammen eigent-
lich die Provincialloge ausmachen, das Recht haben müssen,
einen neuen Provincial-Grossmeister zu walilen, wenn sie nach
vorgiingiger Erwiigung der Gründe und Bediugungen unseres
bisherigen Chefs und altschottischen Obermeisters dessen Re-
signation angenommen haben werden. " 1)

Ihr eigenmiichtiges Vorgehen notificirten die tonange-
benden Bbr der Provincialloge dem Gfen Kin i g 1 am 30.
A ug.1 782 in folgenden Zeilen, welche herzlich und anerkennend
klingen sollten: "Hochw. Br l Dass wir mit aufrichtigern Her-
zen gewunschen und gesucht haben, unter ihrem Hammer
noch ferner zu stehen, hievon muss Sie urisere an Sie erlassene
Vorstellung überzeugen. Sie wollten ihr nicht, ausser unter
verschiedenen Bedingungen Gehör geben. Diese - aufrichtig
bekennén wir es - konnten wir unmöglich eingehen. Die
Ursachen anzuführen, scheint uns dermalen eben nicht mehr
nöthig. Inzwischen versichem wir Sie, so vi el es Sie nur immer
Überwindung gekostet haben mag, Ihren Entschluss auszufüh-
ren und uns zu verlassen, so viel gewiss - wo nicht mehr -
Überwindung kostete es uns, unsern Entschluss zu fassen und
eine neue Vf ahl vorzunehmen. "Vir verkennen nicht, was Sie
demhohen Orden, hauptsiichlich den hiesigen Logen fül' wichtige
Dienste geleistet haben. Nehmen Sie von uns den warnisten

1) Gerle's Vortrag in der schott. Conferenz, ohne Datnm: XLI. 92.
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und aufrichtigsten Dank dafür. Mit gerührtem Herzen werd en
wir jederzeit an Ihren ehehin bezeugten thatigen Eifer den-
ken. Ihre Freundschait und Brliebe erbitten wil' uns auf alle
Falle, und versichern Sie eines Gleichen. Noch Eius fiuden
wir lhnen bekaunt zu machen. ,Vir haben einen Ihnen nicht
unwürdigen Nachfolger zum h. Prov-Grossmeister erwahlt,
und zwar den hochw und durchl.llr Herzog M e c k l e n b u r g
Seine Verdienste sind Ihnen nicht unbekannt. ,i\Tir ersuchen
Sie, jenen Bbrn, die er an Sie abechicken wird, alle die in die
Maurerey einschlagenden Schriften zuzustellen, und sind mit
wahrer Brliebe durch die geheiligte Zahl" etc. 1)

Diese Zuschrift war fül' Kin i g I ein harter und unerwar-
teter Schlag. Bei den ganz ausserordentlichen Verdiensten um
die Fmrei überhaupt, und die Prager.Logen insbesondere, de-
ren el' sich bewusst war, hatte el' keinell Moment gezweifelt,
dass man seine "Bedingungen" 2), - die gewiss nicht so un-
billig waren, um einfach verwerfen zu werden - etwa mit
gewissen J.\Iodificationen annehmen und ihn bitten werde, seine
Dernission - mit welcher es ihm sicherlich nicht Ernst wal'
- zurückzunehmen. Dass man hingegen seine Zuschrift-
ohne- sie allen Mitgliedern der Provincialloge mitzutheilen und
ohne dieselben. mit Angabe der Tagesordnung, zu einer auss er -
ordentlichen Sitzung zu berufen, wie es die Wichtigkeit des
Gegenstandes erfordert hatte, - in einer Versammlung von
kaum einern Drittel jener Mitglieder, welche also honetter
,Vei se nicht einmal beschlussfahig war: - ohne weitéres be i
Seite schob und ihm pietatsles den Sessel VOI' die Thüre setzte,
das mochte ihn im Innersten verletzen und empören, ,weil diese
Rumpf- VersammIung zu einem sol chen Vorgang ebensowenig
berechtigt war, wie zu einer Neubesetzung der Grossmeister-
würde.

1) Gez. Kriner, O'Byrn und Vignet als Secretar, - lauter Sub-
stituten! Original: XLI. 95.

2) Dieselben sind, ebenso wie die Gegenbediugungeu, le ider
nicht bekaunt.
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In seiner gerechten Entrüstung richtete er sofort nach
Erhalt diesel' Zuschrift d. i. noch am selben Tage an den Con-
vent von Wilbelmsbad eine Zuschrift, worin er seine Dernis-
sion und zugleich seine Absicht anzeigt, eine neue exempte
d. i. der Provincialloge von Böhmen nicht untergeordnete CJ er-
richten zu wollen ; offenbar in der Überzeugung, der Con\Tent
werde über seinen Entschluss consternirt sein und sieh be-
eilen, in Wien zu seinén Gunsten zu interveniren.

"Ich sehe mich bemüssigt - sagt er - Ew. Hochw.
und Durchl. und Hocherlauchten Convent gehol'samst zu mel-
den, dass ich aus denen -j. in der Beilage 1) enthaltenen Grün-
den meine Stelle als ProvincialGrossrneister von Böhmen
und lVIahren resignirt habe. Bei derlei lVIangel an Freund-

, sehaft, Uneinigkeiten und Hass unter den Bbrn war es mir
unmöglich langer die Direction zu führen, ungeachtet des sen
aber bin ich fest entschlossen, stets ein echter, eifriger,getreuer
lYI:).urer zu bleiben, dieserwegen bitte ich Ew. Hochw. Durch!.
und den Hocherlaucbten Convént mir gegen diesen 'jj. bei-
schlüssigen Revers 2) Nachricht von dem was bei ihren Ver-
sammlungen beschlossen werd en wird, ertheilen zu lassen,
und da einige rechtschaffene, Freundschaft und Einigkeit lie-
bende Bbr mir den Antrag gemacht haben, eine neue CJ zu
gründen, und nach dem wahren Sinn unserer Gesetze thatige
Freundschatt und Brliebe auszuüben, so bitte. ich Ew. Hw.
Durch!. und den Hocherlauchten Convent ganz gehorsamst,
mir die Erlaubniss dazu zu ertheilen, in welchem FalIs ich be-
strebt sein werde, bei der künftig zu errichtenden Nationalloge
der k. k. Staaten die Exemtion, damit ich von diesel' allein ab-
hange, auszuwirken." 3)

Diese Zuschrift beantwortete Herzog Fer d ina n d von
Braunschweig, an den sie adressirt und dem sie - nach
Schluss des Convents eingelaufen -nachgesandt worden war,

1) unu 2) Diese Beilagen fehl en.
3) Concept 30 8. 92: XLI. 94.



1. Schürze aus dem 18. Jahrhundert, vermuthlich dic eínes Asiari-
sehen Bruders. Die sei den en Suumbander sind himrne lblau ; eben so der
Grund der Rosetten, dann gelb und roth; das eine der Bindbander ist
gelb, das andere, sowie die Rüekseite, blau.

2. Neuere, farbig gedruekte Schürze. Einfassung und Bindbauder
sind dunkelblau ; die Rüekseite ist schwarz, mit in Silber darauf ge-
druektem Todtenkopf.

V 4
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am 21. Oct. 1782, indem er Kin i g 1 mittheilte, dass sarnmtliche
österreiohische Staaten eine neue Provinz bilden, welche sich
sein er Jurisdiction entzogen habe, Kin i gIsich daher wegen
sein er Absicht nach ",Vien wen den möge, von wo aus man
ihn auch über die Resnltate des Convents verstandigen werde. 1)

Nachderu der ganze Convent nicht sofort zu Gunsten
Kin ig l's eiuschritt - wie el' vorausgesetzt, und diese ver-
spatete Antwort des Herzogs ihn einigermassen ernüchtert
haben mochte, au ch seine erste Hitze sich in etwas gelegt und
el' eingesehen hatte, dass ihm in den hőheren Graden ein ge-
nügend weites Feld blieb, namentlich wenn el' demselben seine
ganze Thatigkeit widmen 'konnte ; so stand el' von dem Pláne,
eine neue Werkstatte zu erbauen ab. Galt es doch VOl'Allem,
einen heftigen Strauss auszufechten.

Die Provincialloge hatte sich namlich neu constituirt und
del' Herzog von Me c k len b II l' g die Wahl zum Provincial-
Grossmeister, so illegal dieselbe auch erfolgt, angenommen. In
Folge del' Demission Kin i g l's traten die meisten Mitg lieder
der Provincialloge ebenfalls zurück. An ihre Stelle kamen
Gf Sal m als Dep. Grossmeister, Gf Sta m p a c hals
subst. Dep. Grcssmeister und Gf Th u n als 1. Gross- V orste-
her, Ott o lill i als 2. Gr08s- V orsteher, Vig n et als Secretar,
ansserdem die Bbr Kr i u e r, 0'BY1'n, Reizenstein,
Canal, P'l e n ő i z, Pradatsch, Königshoten, Her-
m ann und H e y d e, also Bbr, welche mit den Gerechtsamen
del' Provincialloge nicht genügend vertraut, sich Übergriffe
erlaubten, welche zu einem Zwist z~ischen den Bbrn und
einem offenen Bruch zwischen der Provincialloge und den
Hochgrad- Werketatten füliren mussten.

Die erste missbilligende Stimme erhob Ger 1 e. In einer
schottischen Conferenz verlas el' ein Promemoria, in welchem
el' constatirte, dass die. "verschiedenen voreiligen und eigen-

J) Ferdinand v. Braunschweig 21(10. 82: VI. 16.
4*
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,
machtigen Schritte' , welche sich die Provincialloge seit dem
Rücktritte Kin i g 1's "ganz vertragswidrig erlaubte", alle
eifrigen Bbr "in nicht geringe Bestürzung" versetzten und die
ganze Institution mit j, völliger Vernichtung" bedrohten. Die
dringendste Nothwendigkeit schien es daher zu erfordern,
diesen willkürlichen l\lassregeln Einhalt zu thun, und zur
Erhaltung des gemeinsamen Besten der hiesigen Logen und
Bbr Anstalten zu treffeu, ein so verfassungwidriges Verfahren
in die Schranken der gegenseitigen Rechte und der Ordnung
zurückzuleiten.

AUS8er der, streng genommen, Absetzung des Gfen
Kin ig 1 und der gesetzwidrigen We.hl eines neuen Provincial-
Grossmeisters hatte sich die Provincialloge sogar die Gewalt
angemasst, im ""\Vaisenhause eigenmachtig verschiedene Ver-
anderungen vorzurielnnen, neue Versteher zu ern enn en, über-
haupt in allen Stücken 80 zu verfahren, als ob sie allein das
Recht hatte darüber zu gebieten; da ihr doch "dem neuen
Systeme und der Vereinigungsacte gemass nicht die geringste
Verwaliung in Geld- od er Waisenhaus-Angelegenheiten zuge-
ethnden werden karm", weil die Autoritat ihrer Mitglieder jedes
Jahr erlischt und im folgenden Jahre andere Bbr ihre Platze
einnehmen und "diese allemal wieder das V"erk ihrer Vergan-
ger niederstürzen und so nach und nach das Ganze zu Grunde
richten könn ten. "

Um nun ein es Theils den weiterén Eingriffen der Pro-
vincialloge in die Rechte des grossschottischen und sehotri-
seben Kapitels sowohl, wie aller Bbr Einhalt zu thun, andern
'I'heils -aber die bereits daraus entstandeuen Verwirnmgen
w ieder gut zu machen, echlagt Ger 1e VOl': 1. Der Provineial-
loge durch einen Auszug aus dem Protocol! dieser Versamm-
Iung das Missvergnügen der beiden Kapitel - "als der noch
immer besteheuden Obern in den höheren Graden der hiesigen
Logen" - über ihr bisheriges vertragswidrige Verfahren
erkennen zu geben und sie an die Grenzen der ihr überlasse-
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nen Autoritat freundsehaftlieh zu erinnern. 2. Bis zur Ent-
seheidung des Wilhelmsbader Convents über das fernere
Schicksal der hőheren Grade, ein Comité von aeht oder mehr
Bbrn zu wahlen, oder abel' von Seite des grossschottisehen
oder sehottischen Kapitels, sowie der Provineialloge zu ernen-
nen, welehes Comité alle bisherigen Beschwerden zu unter-
suehen, die eingerissenen Unordnungen und Verwirrnngen
abzustellen, und die Direetion aller Ordens-Angelegenbeiten
bis zur Einführung oder Verwerfung des bevorstehenden Fm.-
Systema dureh alle Grade gemeinsehaftlieh zu besorgen hatte. 1)

Diesel', den Unistauden angemessen ganz zweckmassige
Antrag wurde wahrseheinlich von den Kapiteln gebilligt, von
der ProvineialJoge aber, als ihre Autoritat devalvirend, erst,
wenigstens zum Theil angenommen, als die' bittere Nothwen-
digkeit dazu zwang.

Die leidige Geldfrage besehwor namlich eine 80 erbit-
terte Uneinigkeit zwisehen dem Kapitel und der Provinciai-
loge herauf dass sieh der Grossmeister Gf Die tri eh st ein
bemüssigt sah, seine ganze Autoritat in die vVagsehaale zu
werfen, und dic Bbr zur Wiederherstellung der Eintraeht auf-
zufordem. Das führte endlich zum Ziele.

Die strittigen Punete wurden am 29. Sept. 1782 zum
Gegenstand einer gemisehten Commission gemaeht, an welcher
theilnahmen von Seite der @: Gf Kin ig 1, Gf Sal m, Pr a-
d ats e h, Kr i ner, Phil. Gf S w e ert s, Ri edi c r, H a m-
mer und Ger le; von Seite der Proviucialloge : Herzog von
l\I ee k len b ur g, Gf T hur n, K ö n i g s h o fen, Re ize n-
stein, Plenciz und Heydei sowie Puthon als Mit-
glied der Provineialloge von Oesterreich,

Zuuachst wurde die Frage erörtert, 'yie der sehottisehe
und altsehottisehe Fond künftig zu behandein sei und wurde
besehlossen, den bereits existirenden Fond aussehliesslieh der

') Gerle's Aufsatz ohne Dátum : XLI. 92.
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@ zu überlassen ; die Receptionsbetrage der von nun an
aufzunehmenden oder zu befördernden Bbr des 1----':3,Grádes
abel' der betreffenden Loge als Eigenthum zu belassen, wo-
gegen abel' die @ von der Anschaffung weiterer Apparate
und Bestreitung der Logen-Unkosten befreit sein soll. Die
vorhandenen Logeri-Apparate überlasst die @ den Logen der
3 unteren Grade mit der Bedingung, dass sie bei ihren Arbei-
ten auch davon Gebrauch zu mach en berechtigt sei,

Hierauf wurde die Frage aufgeworfen, wie man sich
jenen Bbrn gegenüber zu verhalten habe, welche von del' Pro-
vincialloge ihre Receptionsgelder für den 4-6. Grad zurückfor-
deru sollten. Es wurde bestimmt, dass dieselben dort ab- und an
die @ zu weisen seien. Diese wicder im eigenen Schosse, dass
man sich solchen Bbrn gegenüber von Fall zu Fall abfinden
solle. Endlich wurde bestimmt, dass del' Fond des Waisen-
hauses, wenn dies der Leitung der Fmrei entzogen werden
sollte, - laut einem von der @ und der Provincialloge ge-
meinschaftlich zu entwerfenden Plan - einer and ern mild-
thatigen und menschenfreundlichen Stiftung zugewendet wer-
den solle. 1)

Es scheint jedoch, dass die Provincialloge, nach Ab-
schliessung dieses Vergleiches sich ein es andern besonnen
habe. Sie strebte darnach, alle Macht an sich zu reissen und
zu diesem Zwecke die Auflösung der Hochgrad-Kapitel zu
bewirken, und dies durch Schwaehung des Fonds derselben
zu beschleunigen. Um dies durchzusetzen, berief sie (Oct.
1782) eine allgemeine Versammlung der Bbr, in welcher
dieselben durch einige Antrage überrumpelt wurden. Es wurde
namiich gefordert, dass man die über den Johannisgraden.
stehenden Grade fül' nichtig erklare und die Nichtcultivirung
derselben ausspreche. Sowie femer, dass die Bbr die für die-
selben bezahlten Betrage vom schottischen, bezw. gross-

1) Protocol! Rod. 29,9, 82: CXVII!. Bl. 103., 114.
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schottischeu Fond zurückverlangea und dem Waisenhaus
spenden sollten. In ihrer Überraschung und unter grosser
Pression sprachen die ganzlich unvorbereiteten Bbr Beides
aus. Erst nachdem dies geschehen, stellte sich bei ihnen die
'l'reppenweisheit ein.

Unter den übertölpelten Bbrn befand sich auch der Dep.
schottische Obermeister Ger l e, dem in der Versammlung,
auf einen solchen Antrag nicht gefasst, derselbe "zu erschüt-
ternd" kam, als dass er "Fassung und l\1uth genug hatte be-
halten können ", sich "allein dem Strom entgegen zu setzen. "
Bei ruhigerer Überlegung abel' fand er manche Gründe da-
gegen, welehe er der Einsieht und Weisheit der Provincialloge
unterbreitete.

Zuförderst hatte man - meint er - die Mittheilung der
im Wilhelmsbader Convent vorgeschlagenen neuen Grade ab-
warten sollen, um sich eventuell für dieselben zu entscheiden,
oder die bisherigen darnach zu accomodiren. Sodann erst hatte
man daruber zu Rathe gehen solleu, oh mit den dermaligen
Fonds "nicht etwa nebst dem Verpfleghaus noch ein anderes,
fül' die Bbr selbst gemeinnütziges oder angenehmes Institut
hatte gestiftet werden könn en ; in welchem Falle dann freilich
die Frage über die künftige Bestimmung und Verwendung der
Fonds den Bhrn zuvor auf einige Zeit zur Überlegung hatte
gegeben werden müssen ; denn mit dem Emporbringen des
Verpfleghauses allein, so menschenfreundlich und rühmlich
auch diese Stiftung ist, sind denn doch noch nicht alle An-
sprüche und Erwartungen des Fms auf eigene Glückseligkeit
ganz befriedigt." Nicht in eigenem Interesse spricht er; denn
er hat sich sein es Rechtes begeben; er erwahnt dies bIos
anderer Bbr wegen, "die sich vielleicht im namlichen Fall
befinden, oder durch weniger Nachgiebigkeit neue Zerrüttun-
gen veranlassen könn ten.

Nun abel' kommt er pro domo
hofft er von dem Billigkeitssinn

zu sprechen. Fürs erste. .
der Bbr, dass man die
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220 fl. 48% kr, welche er fül' seine Aufnahme in den 5. und
6. Grad schuldig geblieben ist und welche er seinem Wechsel
über 1000 fl. fül' die aus dem Innern Ordensfond baal' vor-
gestreckt erhaltenen 779 fl. ll' /3 kr zugeschrieben hat, bei
der jetzigen Lage der Sachen, nicht mehr von ihm verlangen
wird, sondern ihm bei erwahntem Wechsel zu gu te kommen
wird lassen, weil es eines Theils "unbillíg sein würde, tür
diese Ordensgrade, die ihrer anerkannten Unrichtigkeit wegen
jetzt nicht mehr bestehen, gegenwartig noch die Nachzahlung
zu ford ern, " sowie andern Theils mit den fül' die übrigen 4
Grade bezahlten und dem Verpfleghausfond abgetreteneu 272
fl. 12 kr dem Orden fül' die auf seiner "bisherigen mrischen
Laufbahn erhaltenen Wissenschaft und genossene Glückselig-
keit, ein hinlangliches, und mit jenem der mehresten Bbr gleich
stal'kes Opfer gebracht zu haben glaubt i überdies abel' ohnehin
wohl schwerlich die bei vieien anderen Bbrn noch rückstandi-
gen Reste fül' Taxen und dgI. in Zukunft eingehen dürften."
Was sodann die Abzahlung des gedachten Wechsels über
1000 fl., nach Abzug jener 220 fl. 48% kr betrifft, so ver-
spricht er sich von der Billigkeit der Provincialloge, dass die-
selbe hierin "sowohl aus eigenem Antrieb, als nach dem
Sinn der bisherigen Besitzer und Venvalter des J. O. Fonds"
seine bereits am 21. April 1782 bei der @ eingereichte Bitte,
die Halfte erst im Winter des laufenden, die andere Halfte
abel' im Frühling des nacheten Jahres bezahlen zu dürfen, ge-
wahren werde.

Ger 1e hatte jedoch "bei den rechtschaffensten Absich-
ten das Unglück," sich die Abneigung mancher Bbr zuzuzie-
hen, lebte daher stets in der Sorge, "durch das kleinste unvor-
sichtige, vielleicht bestgemeinte vYort oder That neuen Anlass
zu Missverstandniss und Missvergnügen zu geben." Um also
sich selbst von aller Unruhe zu befreien, diejenigen Bbr abel',
denen er ohne sein Versehulden missfallig geworden, zu beru-
higen, auch allem Missvergnügen vorzubeugen, entschloss el'
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sich, zu decken, und bat den Provincial-Grossmeister, ihn
von allen Pflichten gegen die Logen loszusag en. 1)

Die Provincialloge eilte durchaus 'nicht, auf diese Zu-
schrift zu antworten, Ger 1e glaubte daher auch mit der
Zahlung nicht eilen zu müssen, vielmehr rechnete er auf die
Nachsieht der Bbr, weil seine letzte Bücher-Auction schlecht
ausfiel. Am 5, Febr. 1783 endlich schrieb ihm der Dep. Pro-
vincial-Grossmeister Gf Sal mund lies durchblicken, man
hoffe, Ger le werde den Fond nicht verkürzen wollen. Um
ihm aber die Tilgung seiner Schuld zu erleichtern, erbot er
sich, ihm it Conto derselben Bücher mit 200;0 Nachlass zu
entnehmen. Diesen Vorschlag nahm Ge 1" I e dankbar an, bat
um' baldige Bestellung und verwalirte sich gegen die Insinua-
tion, als ware es ihm je in den Sinn gekommen, den Fond um
das zu bringen, was er demselben wirklich schuldete. 2) Dar-
aufhin wurde von Seite der Provincialloge Bbr Her m a n be-
traut, die Auswahl der Bücher zu besorgen. 3)

Kurz darnach wurde dem Br Ger I e mitgetheilt, dass
die Provincialloge von seiner Schuld nur den Abzug der
eigentlichen Taxen von 1571/2 fl. für den 5. und 6, Grad be-
willige. Ger I e walinte sich jedoch berechtigt, den ganzen fül'
jene Grade erlegten Betrag, ohne Ausnahme der Nebenkosten
von 63 fl. 183/4 kr zurück zu verlangen, weil es nicht seine
Schuld war, dass man ih'm fül' einenjetzt als nichtig erkannten
Grad so viel Nebenkosten verursachte, und weil auch in jenem
Fali, als er diese unnützen Nebenkosten dennoch mit Recht
und Billigkeit zu zahlen schuldig ware, dassjenige, was er fül'
den jetzt eben so unnützen 4. Grad erlegte, und im Sinne Be-
schlnsses der letztern allgemeinen Conferenz ebenfalls mit
Recht zurückfordern kanu, jene Nebenkosten hinreichend er-

1) Gerle an grschott. Conferenz 21/4, an Prov.-Loge 2/10, 80:
XLI. 78, 96.

2) Gerle an Salm 6/2. 83: XLI. 104.
3) Prot. der Prov,-Loge 62, 83: XLI. 103.
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setzt. Somit bat er, die gan~e Taxe in Abzug bringen zu dür-
fen. 1) In diesem Sinne scheint die Angelegenheit denn auch
ausgetragen worden zu sein.

In gleicher Weise dürfte die Angelegenheit des Waisen-
hauses zu beiderseitiger Zufriedenheit geschlichtet und K i-
ni g I wi eder zum Obervorsteher desselben eingesetzt worden
sein, in welcher Eigenschaft er im October 1782 einen bis in
das kleinste Detail eingehenden, namhafte Ersparungen und
Reformen anstrebenden Plan vorlegte.

Darnach sollte ein verheiratheter Aufseher jahrlich 100
fl. und die Emolemente erhalten, - eine Aufseherin, in Geld
nich ts, bios zwei Kindsportionen taglich, - zwei Dienstmagde
a 12 fl. jahrlich und zwei Kindsportionen, - eine Kranken-
warterin jahrlich 13 fl. und zwei Kindsportionen ; so dass das
ganze Personal, den Lehrer mitinbegriffen, jahrlich 217 fl.
erfordern würde. Eine Kindsportion Kost kostete bisher 14/~
Kreuzer, wird abel' nder Sicherheit wegen" mit taglich 2
Kreuzer berechnet, was sich bei dem bill igen Preise des Brod-
mehls (der Metzen 1 fl. 36 kr.), des Holzes (die Klafter weiches
Holz 2 fl. 15 kr.) etc. erklárt. Die Kleidung betreffend, ist die
bisberige zu unbequem und soll durch eine neue ersetzt wer-
den, welche fül' Knaben auf 4 fl. 46 kr. zu stehen kame, Die
Madchen sollen Fischbein-Leibchen erhalten. Hinsiehtlich der
Beschuhung, fül' neue sowohl wie Flickarbeit, ist mit einem
Schuhmacher ein Aceord getroffen, wonach fül' jedes Kind
3 fl. zu zahlen sind, sohin fül' 67 Kinder 201 fl. An Wasche
sollen fül' jedes Kind jahrlieb 2 Hemden, 2 Leintücher(die Elle
Leinwand hiezu 9 und 10 kr.), 4 Paar Strümpfe und 2 Schnupf-
tücher (a 6 kr.) angeschafft werden. Ebenso wird fül' Schreib-
rnaterialien, Heizung, Beleuchtung (1 Seidel Öhl12 kr.), Rein-
lichkeit (1 Stück Seife 133/4 kr.) etc. gesorgt.

Die Pflichten .des Lehrers werden sehr ausführlieh und

1) Gerle an Prov.-Loge 14 2. 83: XLI. 109.
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verstandig behandelt. Das gedankenlose Auswendiglernen wird
verworfen. Jeden Sonntag ist dem Obervorsteher Bericht zu
erstatten und die begangenen Fehler der Kinder aufzuzahlen,
Die Bestrafung zu dictiren, ist Sache des Obervorstehers, und
besteht in Entziehung der Erholungsstunden, der Nahrung und
in möglichst seltenen Fallen in Schlagen, welches Mittel dem
Gfen Kin ig 1 zwar sehr zuwider ist, welches er aber für un-
vermeidlich halt. Damit entfallt für den Lehrer die Gelegen-
heit, selbst zu strafen, ausgenommen gröbliche Widersetzlich·
keit, in welchem FalIe der Widerspenstige sogleich in Arrest
geschickt und der Bericht dem Obervorsteher zu erstatten ist.
Die Tagesordnung im Sommer ist: 5 Uhr aufstehen, 6 Uhl"
Messe, 7-9 Unterricht, 9-3/412 Handarbeit, 2-4 Uriter-
richt, 4_1/26 Handarbeit, 1/29 zur Ruhe. Im Winter wird um
6 Uhr aufgestanden und dauert der Unterricht von 3-10 Uhr,
sonst wie im Somtrier.

Sonntags und einen Tag der Woche wird spazieren ge-
gangen. Die Sonntags-Vormittage sind det' Erklarung des
Evangeliums und dann einer nützlichen und angenehmen Vor-
lesung eines guten SchriftstelIers gewidmet.

Sonnabend Nachmittags wird gebadet etc.
Die dem Obervorsteher Kin i g 1 beigeordneten Bbr

haben nichts eigenmachtíg anzuordnen; es wird Alles gem ein-
schaftlich berathen, die Befehle aber ergehen von ihm. Die
Bbr haben die ihnen anvertrauten Facher u. zw. C a nal und
He y d e das Oeconomicum, Y i g n et die Correspondenz und
das Archiv zu führen, wahrend Pl en ci z die Sanitütssachen
inspicirt; die Aufnahme, sowie die Direction des Lehrfaches
resérvirt sich Kin ig 1 selbst. In allen Stücken ist nach dern
von der ProvincialIoge approbirten Plan vorzugehen und im
Wesentlichen davon nicht abzuweichen. 1)

Gegen diesen, auf zehnjahriger Erfahrung basirten, wohl-

1) Kinigl, Plan zur Verbesserung des Prager maur. Waisenhau-
ses: 11/10. 82: XLI. 99.
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durchdaehten Plan liess sich füglich nichts Erhebliches ein-
wenden. Dies war denn auch nicht der FalI. Als der Plan cir-
culirte, hatten zwar einige Bbr (K r i ner, K ö n i g h o fen
und C o l' n o v a) recht langathmige Bemerkungen zu machen,
stimmten abel' in der Hauptsache ebenso bei, wie Herzog
Mecklenburg, Gf Thun, Gf Salm, Gf Stampach
und Vig n e t, der bezüglich der Handarbeit die Seidenzucht
vorschlagt und nachdem diese nicht alle Zeit in Anspruch
nimmt, könnte ein Versneh mit Fabrication von Haarpuder
gemacht werden, wobei sich um so eher Gewinn erhoffcn liesse,
weil man von Bbrn den Waizen billig erhalten würde. 1)

Um das Einkommen des Waieenhauees zu erhöhen,
wurde beschlossen, den Gal"Íen desselben, fül' den Zweck
ohnehin zu umfangreich, zum Theil in Paeht zu geben u. zw,
in ,Vege einer Licitation mit dem Ausrufspreis von 120 fl. und
einer hinlanglichen Caution, worauf das Publicum durch die
Zeitungen aufrnerksam gemacht wurde. 2)

Dureh Schenkungen wurde auch das Kapital fortwahrend
erhöht, z. 13. schenkte Franz Wi sk o c z il eine strittige
Schuld, nachderu jedoch der Sehuldner die Halfte für unrich-
tig, sich abel' mit einem Pauschbetrag abfinden zu wollen er-
klal·te, so wurde O'B y r n betraut, mit demselben zu pactiren
und die Höhe del' Abfindungssumme festzusetzen. 3) Das Waí-
senhaus beherbergte nunmehr 12 kaiserliebe Stiftlinge, 46
Kost- und 43 Privatkinder, u. zw. 79 Knaben und 22 Madchen.
Die Lehrgegenstande waren dieselben, wie in der Normalschnle,
ti der befahigteren Knaben aber besuchten theils das Gymnasium,
theils die Universitat. Nach dem Unterricht wurden den Kin-
dern durch Baumwollspinuerei, Militarexercitien, Spielen etc.
Beschaftigung und Zerstreuung geboten.

Die Einkünfte bestanden meist in den vierteljahrlichen

1) Anrnerkungen zu Kinigls Plan: XLI. 100.
2) Prot. der Frov.-Loge 6/2. 83: XLI. 103.
3) Prot. der Prov.-Loge 6/2. 83: XLI. 103.
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Beitragen der Subscribenten, im Ertag der Handarbeiten und
den Zinsen des kaiserlichen Stiftungskapitals von 13.000 fl.,
sowie der ersparten und gespendeten Kapitalien von 12.460 fl.
Über die Verwendung der Einkünfte wurde halbjahrlich öffent-
lich Rechnung gelegt.1)

Trotz der Mortification war die Prafectur gleich det' bib-
lischen J ungfrau nicht todt, sie schlief bIos. Dass sie, wenn
au ch vorlaufig; nicht in Activitat, sich nicht auf das Aussterhe-
Etat gestelIt fühlte, erhellt daraus, dass Gf Sta m p a c h im
Februar 1783 sowohl in den schottischen, wie au ch in die Rit-
tergrade historisch eingeweiht wurde. 2)

Schon vorher, im August 1782 wurde Karl VIf a h r als
Fr. a Calvaria ZUtD Armiger aufgenommen und über eigenen
W unsch der Socius Kob e r wei n ebenfalls in die Classe del'
Armiger transferirt ; Joh. Sei fer t Kammerdiener des Gfen
Phil. Sweerts abel' als Fr. Johannis zum Famulus ordinis auf-
genommen.

Diesen folgten zu Ende 1783 Aug. Frh O'B y r n als
Eq. a Libra aurea und Ludv. Frh Re ize n s t ein als Eq. a.
Vexillo rubra; wahrend Joh. Nep, V ign e t zum Novizen
gemacht, abel' erst am 3. Mai 1784 als Fr. a Thuribulo zum
Armiger aufgenommen wurde. 3)

Dagegen war eine Deckung zu verzeichnen, In der Ka-
pitel-Sitzung vom 26. December 1783 beanspruchte namiich
Sic öle n, dass ihm de jure senii die Stelle eines Kapitel-
Commissars in dessen Abwesenheit gebühre. Der Prafect wies
auf das Gesetz hin und auf seine untenn 26. November 1779
eingebrachte Resignation und seinen Übertritt in die Classe-
ad honores, wodurch er seine Activitat verlassen und sich blos
den Ehrenplatz und Titel eines Commendators vorbehalten

1) Journal f. Fm. 1785. IV. 207-8.
2) Stampachs Revers 18 2. 83: XLI. 110.
3) Protoco!l der Praf. Rod: XCVIII. Bl. 100" 109., 110., 112_
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habe. Vl,Torauf Sk öle n ohne Wei teres seine Deckung elll-
reichte. 1)

Weit empfiudlicher wurde die schottiscbe CJ dureh die
Deinission Gel' 1e's berührt, del' sich von allen Logen- Ver-
bindliehkeiten losgebeten hatte. Obwohl el' nun seitdem wicder
einer Loge (del' Union) als Mitglied beigetreten war und bald
darauf nu ch vernahm, dass die Arbeiten in den hőheren Graden
wieder aufgenommen werden sollten, so konnte er sich hin-
siehtlich des J. Os doch nicht anders, denn als quiescirtes, resp.
ein solches Mitglied halten, welches wegen nicht erlegter Taxen
bios ad honores del' Ill. Klasse angehört. Und bievon bat el'
das Kapitel Kenntniss zu nehmen und ibn ebenso zu betrach-
ten, wenigstens insolange, bis einmal das ganze alte J. 0,,-
System völlig abgeandert, oder neuerdings fül' immel' festgesetzt
werde. Bis dahin wünscbte el' auch von del' Frequentirung del'
J. Os-Arbeiten dispensirt zu werden, weil el' vermöge seiner
oft geaussel'ten Begriffe über das bisherige J. Os-System und
einer darin uuumganglich nothwendigen Reform, demselben
nicht mit dem erforderlichen Eifer anhangen könnte. Bei die-
sem Stande der Sachen katinte el' auch die ihm übertragene
Stelle eines dep. schott. Obermeisters nicht langel' bekleiden,
El' legte dieselbe daher nieder und stellte dem Kapitel anheim,
oh el' in del' schottischen und anderen Logen den Titel eines
dep. schott. Obermeisters ad honores führen dürfe, oder mit
dem Amte au ch den Titel abzulegen habe. Dagegen behalt er
sich Sitz und Stimme in der schottischen Loge und bezüglich
des schott. Fonds vor , letzteres speciell fül' den Fall, wenn
diejenigen schottischen und J. Os-Bbr, welche in del' vorjahri-
gen gemeinschaftlichen Conferenz ihre Taxen vom 4. Grade an
gleich ihm fül' einen bleibenden Fond fül' das Waisenhaus
schenkten, hievon mit, ader ohne Einwillignng del' Obern ab-
gehen wollten. 2)

1) ProtocolI der Praf. Rod: XCVIII. El. 110.
2) W. Gerle an Priif. 20/11. 83 : XCVIII. Bl. 107., 108.
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Ebenso wie Ger 1e hatte auch Kr i ner von dem Rechte
Gebrauch gemacht, seine Taxen fül' den 4-6. Grad zurück-
zufordern, freilich etwas gewaltsam. Die Receptionsgelder,
welche er ab M. v. St. der o Zu den 3 gekrönten Sternen im
Laufe des Jahres eineassirt hatte, lieferte er der Provincialloge
nicht ab, sondern behielt sie zurück, uriter dem Vorwand, dass
ihm das Kapitel den Ersatz seiner 'I'axen schulde und er sich
somit an den in seinen Handen befindlichen Betrag halte. Da-
durch gerieth die Provincialloge in nicht geringe Verlegenheit.
Sic hatte dem nothbedrangten Br Sch mid t ein Darlehen von
200 fl. votirt und war nun nicht in der Lage, ihren Beschluss
auszuführen, Nachdem jedoch Gefahr im Verzuge war, so legte
das Kapitel den Betrag aus, bis man sich mit K ri ner ver-
standigt haben würde. 1) Nicht zufrieden damit, ihm anvertraute
Gelder sich eigenmachtig zugeeignet zu haben, fülirte diesel'
jedoch auch gegen seine Bbr eidbrüchige und unanstandige
Reden und als man ihn darüber zur Rede setzen wollte, ant-
wortéte er mit der Deckung. Er wurde daher des Os fül' un-
würdig erklart, sein Name aus der Kapitel-Liste gelöscht und
dies allen Prafecturen angezeigt; seine Armiger Coramenden-
stelle abel' dem Br Kob er wei n verliehen. 2)

Schon am 1. Dec. 1782 hatte die Provincialloge von
Oesterreich den Extract der Wilhelmabader Convents-Acten
mitgetheilt und zugleich die Anfrage gestelIt, ob man nunrnehr
zur Errichtung einer Landesloge definitiventschlossen sei, und
wen man in diesem Falle zum Grossmeister zu wahlen ge-
denke? 3)

Bei der Wahl des Landes-Grossmeisters sollte jede Pro-
vincialloge, wie auch jede Johannisloge durch je einen Dele-
girten vertreten sein. Der bisherige Vertréter der Provincial,
loge von Böhmea bei der Provincialloge von Oesterreich-

1) Prot. der PrM. Rod. 27/8. 83: XCVIII. Bl. 105.
2) Protocoll der Praf. Rod. 3/5. 84: Bl. 112.
3) Regesten : XLII. 5.
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Put hon, ersuchte daher, ausser ihm noch 2 Deputirte zu er-
nennen und diesen mitzutheilen, wem sie ihre Stimmen geben
sollten. Die Provincialloge delegirte demnach nebst Put hon
die Bbr Kr ess 1 und P u fen dor f, denen sie die Instruction
ertheilte den Gfen Die tri c h s te i n zum Landes-Grossmeister
zu erwahlen. 1)

Unterdessen walirte die Erbitterung der Bbr fort; denn
es ist einleuchtend, dass man die unwürdige Behandlnng des
hochverdienten Gfen Kin i g 1 in sein er CJ nicht stillschwei-
gend hinnehmen konnte und dass selbst ein Theil der gegneri-
schen CJ für ihn Parthei nahm. Die GegensiHze spitzten sich
immer mehr zu, so zwar, dass eine Secession der beiden Logen
unvermeidlich war. Eine Anzahl der Bbr hatte seines Bleibens
nicht mehr in der eigenen CJ und trat zur Schwesterloge über,
wahrend ein anderer Theil das Verlangen tr ug, sich ganzlich
loszureissen und neue Logen zu erbauen.

Um dies em Zustande der Gahrung ein Ende zu machen,
sprach die Provincialloge am 6. Februar 1782 die Separation
aus, welche am 13. Februar publicirt wurde. 2) In Folge dieser
Separation entstanden die beiden Logen Union und Wahrheit
und Einigkeit, welche noch im Laufe des Jahres von der Pro-
vincialloge constituirt und installirt wurden, u. zw. erstere
durch .den Dep. Grossmeister Kin ig 1, letztere durch den
Grossmeister Sta m p a c h, Beide jüngst eingesetzt.

Im August 1783 demissionirte namiich der Provincial-
Grossmeister Herzog von l\'[ e ck 1en b II 1· g und mit ihm sein
Stellvertreter Gf Sal m, sowie sammtliche Mitglieder der Pro-
vincialloge, welche nunmehr eine vollstandig verandérte Gestalt
annahm. Zum Provincial-Grossmeister wurde Gf Sta m p a c h,
zum dep. Provincial-Grossmeister Gf Kin i g 1 gewahlt. Die
übrigen Stellen bekleideten Pra dat sch und C o r n o v a

1) Prot. der Prov.-Loge q/2. 83: XLI. 103; an Pufendorf, an
Kressl 19/2. 83: XLI. 111.,112.

2) Prot. der Prov.-Loge 6/2. 83: XLI. 103.
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als Aufseher, Vig n et als Secretar, Ga d d i als Schatzmeis-
ter, '\"1 a h r als Aumonier, Pl en C iz als Ceremonier.

Die zurücktretenden Mitglieder der Provincialloge hatten
das Archi" derselben in der grössten Unordnung hinterlassen.
Der neue Grossmeister war bemüht, die Ordnung wieder her-
zustellen. Nachderu er nun bei del' Übernahme weder das Ge-
setzbuch, noch die Rituale, noch selbst die Protocolle vorfand,
so liess er sammtliehe Logenmeister auffordern, wenn derlei
Schriftstüc.ke bei ihnen, ihren Logen ader deren Mitgliedern
vorfindlich waren, ihm selbe zu übermitteln, datnit das die
Provincialloge unmittelbar Betreffende zurückbehalten, dass
Übrige abel' eventuell copirt werden könn tc. 1) Die Logen-
meister hatten ausser den Ritualen keine anderen Schriften bei
sich; die Publication des grossrp.eisterlichen Ansuchens hatte
abel' doch den Erfolg, dass das Gesetzbuch zum Vorschein karu
und es sich auch herausstellte, dass Del cur t o die Protocolle
in Verwahrung habe, um sie in ein Buch einzutragen; über
Aufforderung folgte er es ohne Weitéres aus. 2)

Eine del' ersten feierlichen Arbeiten der Provincialloge
hatte eine betrübende Veranlassung. Der hochverdiente Gf
Kin i g 1 d. A. hatte am 19. September 1783 das Zeitliche
gesegnet und sein pietatvoller Sohn verabsaumte nicht, dem
.A ndenken des hingegangenen Vatérs und Ordensobern eine
eigene Traner-Arbeit zu widmen. Dieselbe fand in Abwesenheit
des Grossmeisters unter seinem Vorsitze und im Beisein del'
Aufseher und übrigen Würdentrager und sonstigen lVIitglieder
der Provincialloge, sowie der Logenmeister, bzw. dep. Meister
O' By r n, R e ize n st ein, Kob 1e 1', IZ o bel' wei n und
C a na J, sowie zahJreich besuchender Bbr am 6. November
1783 statt.")

Kurze Zeit damaeh hielt Franz Jos. Gf Kol o ,'v r a t um

1) Vignet 1/9. 8:'1: XLI. 12l.
2} Vignet an Stampach ó/9. 83: XLI. 120.
3) Prot. der Prov.-Loge 6 11. 83: XLI. 123.
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die Constitution an fürseine in Brünn errichtete cl Zu den wahren
_vereinigten Freunden. Grossmeister Sta m p a ch ersuchte-=---------....

den Dep. Grossmeister Kin i g 1, eine Sitzung abzuhalten und
über das Gesuch Kol o w ra t's die Beschlussfassung zu ver-
anlassen. Kin ig 1 abel' entschuldigte sich, da ss er diesem
Auftrage nicht nachkomme, weil die Sache so verwickelt sei,
dass er sich nicht getraue, die Sitzung zu halten. "'\iVare bIos
das Ansuchen der Kolowrat'schen cl vorzutragen, so wü~·de
er keine Anstande machen ; allein verschiedene Nebenumstande
machen die Angelegenheit so bedenklich, dass er fül' seine
Person, nicht für die Constituirung der neuen cl stimmen
kann. Sollten aber dieserhalb Schwierigkeít gemacht werden,
so würde Kol o w r a t, - mit dem er seiner Zeit unerquick-
liche Handel gehabt - es sich nicht ausrederr lassen, dass er
die Sache hintertrieben habe, und dem wolle er aus dem Wege
gehen.1)

Trotz der Aversion des Dep. Provincial-Grossmeisters
wurde der Brünner cl die Constitution am 6. Juni 1784
ertheilt.

Inzwischen war der Zeitpunkt herangekommen, wo es mit
dem Zustandekommen der Grossen Landesloge endlich denn
doch Ernst wurde. Zu standigen Vertrétern in derselben wur-
den nach der Hand (am 8. August) Bor n, P u fen dor fund
Put hon ernannt.

~ Die Provincialloge von Böhmen umfasste nunmehr Böh-
men, Mahren und österreichisch Schlesien, d. i. die Logen:
Zu den vereinigten Freunden und Zur aufgehenden Sonne in
Brünn ; Zur Aufrichtigkeit (Sincerité) in Klattau ; Zu den drei
gekrönten Saulen. ZIl den drei gekrönten Sternen, Zur Union
und Zur Wahrheit und Einigkeit in Prag.

Die Wahl der Gross-Würdentrager dürfte noch im April
stattgefunden haben. Dadurch gewann die Provincialloge fol-

1) Kinigl an Stampach 1 2. 84 : XLI. 135.
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gende Gestalt : Gf Sta m p a c h, Provincial-Grossrneisrer i

Gf Kin ig 1, Dep. Provincial-Grossmeister; Pra dat sch,
erster Aufseher ; Neu m ann, zweiter Aufseher ; Vig n e t,
Secretar ; Pl e n Ci z, Cerernonier ; und Wa h 1', Redner. Fer-
ner gehörten der Provincialloge die M. v. St. del' 4 Logen an,
u. zw, Kobler, Gf Thurn, Schlegelhofen und Gf
C 1a r y, letzterer auch als Vertreter der Brünner CJ Zu den
wahren vereinigten Freunden.

Zunaohst wurden, mit Rücksicht auf die Gesetze der
Landesloge die Gesetze fül' die böhmische Provincialloge ent-
worfen und im Juni 1784 in Kraft gesetzt. Darnach gebührt
in del' Provincialloge all jenen Bbrn Sitz und Stimme, die in
einer Joh.-Loge 1\1. v. St., dep, Meister und Aufseher sind oder
waren, sowie jenen, die in der Provincialloge je ein Amt be-
kleideten. Bei del' vrahl hat jeder Br seine Stimme persönlich
abzugeben. Die ''Vahi ist nur bei 2/3 Majoritat giltig. Ein lU.
v. St. kann in der Provincialloge keine Stelle bekleiden. Bei
del' Wahl verlassen alle bisherigen Beamten, nachdem sie de-
missionirt, das Zimmer, werauf der alteste M. v. St. den Ham-
mer ergreift und fragt, ob wider die austretenden Beamten
keine Beschwerde zu erheben sei, in welchem Falle es die
erste Aufgabe del' neuen Beamten sein wirc1, dieselbe zu behe-
ben und die Angeldagten zur, Verantwortung zu ziehen ; "elenn,
gleichwie jedem 131' durch die Zeit als el' ein Amt vertritt,
alle, diesem Amte anklebenden Gerechtsame gebühren, und
ihm jedennann zu gehorchen hat, also ist im Gegentheil, nach
abgelegtem Amte jeeler Br schuldig, über alle seine Handlun-
gen sich mit schuldiger Unterwürfigkeit zu rechtfertigen."

Sobald der neue Grossmeieter gew~ihlt ist und den Ham-
mer übernommen hat, ernennt er den dep. Grossmeister und
die übrigen Beamten, mit Ausnahme del' Autseher, die über
seinen Vorschlag gewahlt werden. - sammtlich aus Mitglie-
dern der Provincialloge, ebenso wie au ch die vom Grossmeister
ernannten Substitute sammtlioher Beamten, - einzelne Falle

5*
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ausgénümmeh, 'dies jedech nur init vorhergegangener eiustim-
miger :Einwil!igung der Bbr. Am ersten .Sonntag jeden Münats
ist regelmassig eine Provincialloge zu halten. in dringenden
Fallen au ch öfters, Die Provincialloge, bezw. sammtliche
Beamte derselben insgesammt, sowie jede Joh .. Loge hat, je
'eine 'Stimme, die nach del' Majoritat der Anwesenden der be-
treffenden CI (die Beamten der Provincialloge nicht gerechnet)
'genümmen wird ; bei Stimmengleichheit entscheidet del' Gl'ÓS'~'-
meister, bezw. sein SteI! vertréter.

Zur Beseitigung aller Irrungen und Missverstandnisse
haben die Joh -Logen die Narnen aller Candidaten zur Auf-
nahme oder Rectification durch die Provincialloge.den übrigen
Joh-Logen mitzutheilen; auf demselben Wege haben auch die
etwaigen Einwendungen zu gehen, deren Stichhaltigkeit die
Beamten der Provincialloge prüfen. Es darf sornit keiue Re-
ception oder Rectification ohne vorheriger Erlaubniss der Pro-
vincialloge vorgenommen werden. Nachdem die Provincialloge
an die Landeslege einen jahrlichen Beitrag von 80 fl. zu erit-
richten gehalten ist, abel' gal' kein en Fond besitzt, so. hat jede
ihrer Job-Logen jahrlich 25 fl. in verhinein zu edegen.1)

Zu diesel' Zeit hatte Kin ig 1 über Ansuchen einiger
Bor auch die Arbeiten in den höherén Graden wieder eröffnet.
Ein Elementar-Ereigniss traurigster Art hutte schon verher
nicht nur sammtliche Lo.gen und ihre Mitglieder zu einer ge-
meinsamen Action herausgefordert, sondern-auch den Kapiteln
den Impuls gegeben, ihre milde Hand zu öffnen. Die Übe]'-
schwemmung der Moldau hatte Tausende in Unglück und
Noth gestürzt. Zur Linderung des :Elends trugen, über Anre-
gung der CI ,Yahrheit und Einigkeit, sammtliche Prager
,Yerkstatten reichlich bei.

Das Publicum wurde durch gedrnckte Anzeigen zu Bei-
triigen aufgefordert, Die Leitung der Geldsammlungen über-

1) Prag 10,6. 84: XLI. 144.
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nahmGf C 1 al' y. "In diesel' traurigen Lage haben die-Elen-
den gewiss einen vorzüglichen Ansprueh auf die Unterstützung
eines Ordens, dessen Grundgesetz die l\Ienschenliebe ist" ~
schrieb C 1 a r y an Kin i g 1, mit der Bitte, zu veranlassen,
class aus dem grossscbottischen und schottischen Fond 'eine
"thatige Unterstűtzung" geleistet werde. Man sei gesinnt, den
Beih'ag sarnmtlicher Logen im Answeis unter der Rubrik
"Eine Gesellschaft von Menschenfreunden" aufzuführen. 1)

, Es hatte wohl diesel' Aufforderung nicht bedurft, um
Ki Y{ i g 1 zu einem werktliatigen Eingreifen zu veranlassen.
In, del' schottischen Loge trug er die Sache VOl', und diese,
von der Ansicht ausgehend, dass lJ W ohlthun, Armen und
Verunglückten nach Kraf ten beispringen, die Pflicht eines
jeden Menschen sei, um so mehr eines Brs, der zur thatigen
Hilfe durch starkere Bande verpflichtet ist" und weil sie sich
das Nichtunterstiitzen gegenwartigeI' Sache "zum Laster an-
rechnen" würde, - vetirte aus dem schottischen Fond 750 fl.,
welehe durch zweijahrige Ersparniss an den Zinsen dem Fond
wieder vergütet werden können und sollen. Da abel' keine
Zinsen flüssig warerr und den noch raseh Hilfe geleistet werden
musste, man jedoch ohne die Einwilligung der grossschottischen
Loge das Kapital nicht angreifen durfte, so ersuchte man das-
selbe, dies in gegenwartigem Falle zu gestatten. 2) Die gross-
schottische CJ mochte nicht hinter der schottischen CJ zurück-
st eh en : sie genehmigte nicht nur die Bitte derselben, sondern
fügte der Spende weitere 750 fl. hinzu,

Unterdessen nahmen die Hochgrad-Arbeiten einen er-
freulichen Fortgang, und bezeugten insbesondere die in Prag
ausassigen Bbr einen regen Eifer fül' die Sache. Auch die aus-
wartigen Bb1' suchte man wieder heranzuziehen, so auch den
Gfen Th u n (ab aquila arrnata), des sen Stellvertreter Gf
Sch 1i ck seit seiner Heirath das Kapitel nicht mehr frequen-

I) Clary an Kinigl 9,3. 84: XLI. 141.
') Schott. CJ au grschott. CJ 21 3. 84: XLI. 142.
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tirte, und statt dessen man ihm nun O'B y r n als Stellvertre-
tel" vorschlug. Gf Th u n war es zufrieden, wollte aber die
Vollmacht erst ausstellen, wenn er über die neueren Vorgange
verstandigt sein werde. Nachdem man ihn die Iangete Zeit
ohne Nachricht gelassen, war er sehon der Meinung, dass im
Innern Orden gat· nicht mehr gearbeitet werde.")

In Mai 1784 aber verreiste Gf Kin i g 1 für 4 Monate,
und ubergab daher in Gemassheit der Gesetze für die Dauer
sein er Abwesenheit das Archiv und die Cassa dem Kapitel-
Senior Frh B rad y. 2)

Vorher noch wurden zwei Bbr zu Novizen befördert und
zum Ritter, bzw, Anniger geweiht u. zw. Jos. Gf Ca nal, k. k.
Kaunnerer als Eq. a Tulipa, und J oh. Del Cur t o als Fr. fl.

Clavi rubra. 3) Etwas spater wurde Armand Gaston Gf Mo t-
tet zum Novizen aufgenommen, aber erst im Jahre 1785 als
Eq. ab Angue aurifúlgente zum Ritter geschlagen. Bald abel'
griff in den Hochgrad- W erkstatten eine arge Lauheit Platz.
Wichtige Conferenzen blieben unbesucht und öfters mussten
die Bbr Mangels hinreichender Votantcn unverrichteter Dinge
auseinandergehen. Über diesen Mangel an Eifer ausserst nie-
dergesehlagen, hatte Kin ig 1 schon den festen Entschluss
gefasst, den Tempel für immer zu schliessen, allein das Zure-
den viejer würdiger Bbr, die er auf seiner Reise kentien gelernt,
und der von vielen Prager Ebrn geausserte Wunsch, die Ar-
bei ten fortsetzen zu können, hiessen ihn noch einmal den
Hammer ergreifen und alle schottischen Bbr zur Arbeit ein-
lad ell. Um abel' zuverlassig zu wi ssen, werferners ein thatigés
Mitglied der sch ott. cl sein wolle, ersuehte Kin i g 1 samnit-
liche sch ott. Bbr in ein er am 17. Februar 1785 abzuhaltenden
Versammiung zu erscheinen oder sich schriftlich zu entschul-

1) Thun an Kinigl, Pressburg 10/1. 84: XLI. 133.
zi Prot. der Priif. Rod. 3í5. 84: XCVIII. Bl. 112.
3) Prot. XCVIII. Bl. 112.
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digen, widrigenfalIs die Nichterscheinenden als ausgetréten
betrachtet würden. 1)

Die Conferenz der schott. CJ fand am bezeichneten 'l'age
in feierlicher IVeise statt u. zw. unter dem Vorsitz des altschott.
Obermeisters Kin i g 1, im Beisein del' Aufseher T esc h ner
und C o r n o v a, des Secretárs Del Cur t o, des Ceremoniers--------
Vig n e t, dcs Redners T~es Schatzmeisters H cyd e,
des Aumoniers F i eke r t, del' Stewards Kob er wei n und
PI e II ci z und des Hospitaliers Hop fc n s t o ck, sowie del'
Bb!' Sch mid b u r g, B rad y, Pet c r c II i, Ph. S w e c r t s,
C ft nal, C 1a r y, Ham mer und B a II a b c II e; - Pr ft-

d a t s c h, J. Sw e e r t s, Smi th, Königshofen, O'Byrn,
Ger I e, IV ah rund M a cn ev e n hatten sich excusirt. Aus
der VersammIung wurde ein Comité bestehend aus Ki II ig 1,
Sch mid b ur g, 'I' esc h II C r, H cyd e und PI e II ci z ex-
mittirt, mit der Aufgabe, die nothwendigen Abanderungen am
schottischen Gesetzbuch vorzunehmen, welche sodann del' alt-
schott. CJ vorzulegen sein werden. Sodann wurden nachdem
G·e r l e seine Stelle als schott. dep. Grossmeister niedergelegt,
C I a r y, T hur n und O'B y r II der altschottischen. CJ in
V orschlag gebracht. Schliesslich wurde hinsiehtlich des schott.
Fonds die Frage dis eu ti rt, ob derselbe seiner bisherigen Be-
stimmung d. i. der Perceptiori erhalten bleiben und die Zinsen
zum Besten arrner Mr- Wittwen und Waisen, ein 'I'heil abel'
zur Ansehaffung einer mrisehen Bibliothek verwendet werden
solle? und beschlossen, dass das Kapital unangreiflieh sei,

. über die Verwendung der Zinsen abel' in nachater Sitzung be-
sehlossen werd en solle. Die obgenannten Bbr wurden als künf-
tige Mitglieder der schott. CJ betraehtet, der bisherige schott.
Obermeister Sal m abel' war noehmals zu befragen, ob el'
diese Stelle beibehalten wolle. 2) -

1) Kinigls Circular 10/2. 85: XXX. 7.
2) Protocol! 17/2. 85: XXX. 8.; Schott. CJ an altschott. CJ

17/2. 85: XXX. 9.
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J etzt erst hielt man es fül' angezeigt, dein Directorium
der VIII. Provinz zu berichten, dass "man nach genauer Prü-
fung verschiedener anderer Systeme" sich entschlossen habe,
die geheil. Arbeiten im Innern Orden wieder fortzusetzen. Nach-
dem abel' durch den Austritt der Bbr End e r s und Se ck e n-
dor f die Magistral-Commenden Falkenberg und Caschau ledig
geworden und bei Besetzung derselben auf anwesende Bbr
Rücksicht zu nehmen war, so wurden die verdienstvollen Bbr
Tes c h ner und Gf Sal m hiezu ernannt. Die dadurch frei
gewordene Stelle eines Hauscomthurs ward dem Gf C 1al' y
ertheilt. 1)

Bald darnach wurde del' Prafectur durch den Provincial-
Grossmeister von Seite del' LandesIage die kaiserliche Resolu-
tion hinsichtlich del' Duldung der Fmrei mitgetheilt. Dem zu
Folge eilte die Prafectur del' Landesloge die Anzeige zu er-
statten, dass in Prag eine altschott. CJ und eine davon abhan-
gende sch ott. CJ bestehe, welche im gemeinschaftlichen Logen-
local im Waisenhause arbeiten. Del' Eifer, welchen die den-
selben angehörigen Bbr in den J oh.-Logen entfalten, zeigt zur
Genüge, dass die Hochgrad-Arbeiten den Joh.-Logen nicht
nachtheilig seien. Die namhaften, über 10.000 fl. sich belau-
fenden Betrage, welche man dem VIT aisenhause und der leiden-
den Menschheit zugewendet, beweisen den Nutzen, den man
dem Staate leistet. Der Urustand ab cr, dass man schon 1775
den Kaiser gebeten, einen Fiscus zu ern enn en, del' förmlich
aufgenommen und ohne dessen Vorwissen keine Versammlung
abgehalten werden sollte, bezcugt die Unschuld des Systems.
Nachdem nun der Landes-Grossmeister fül' sammtliehe Logen
die Verantwortung übernahm, so macht man sich anheischig,
dem Provincial-Grossmeister Gf Sta m p a c h zu allen Vel"
sammlungen den Zutritt und das Votum negat.i vum zuzuge-
stehen. Als Bevollmachtigter in diesel' Angelegenheit wird der

2) Praf. Rod. an Directorium 24/2. 85: XXX. 13.
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polnische General-Feldzeugmeister Friedrich Alois Gf B l' lih 1
namhaft gemacht, der den Landes-Grossmeister auf Vi urisch
vom ganzen System unterrichten und die Bedingungen vorlegeu
wird, die man zur Beförderung des eigenen und des alIgemei-
nen Besten am zutraglichsten fiudet. 1)

Erst nach einigen W ochen gelang es dem Gfen mit deru
Landes-Grossmeister Fürst Die tri ch st ein zusammenzu-
kommen. AlIein so "gutgesinnt" derselbe sich in diesel' Ange-
legenheit bezeugte, so intolerant schilderte er die Landesloge,
in welcher el' blos seine eigene Stimme in seiner Macht habe.
Die Landesloge hat es sich zum Grundsatz gemacht: ",Vel'
nicht mit uns ist, ist wider uns" und all diejenigen Logen, die
"nicht von dem Fürsten, oder vielmehr dnrch die Laudeslege
bei der Poli zei angegeben sind, laufen Gefahr, aufgehoben zu
werden. Nach langerel' Unterhandlung entschied del' Landes-
Grossmeister, das System del' Prager Kapitel müsste, als wenn
es nicht bekannt gewesen ware, der Landesloge vorgelegt
werden und diese würde dann entscheiden, ob es zu dultlen
sei oder nicht. "Von Kapiteln wolIte und könnte man gal'
nichts mehr hören, die Trümmer sogar des alten Gebaudes
.müssten zerstört und auseinander gestreut werden, weil schon
der Name dem Serenissimo gehassig sei." 2)

Einer solchen Procedur wollte Gf Kin i gisich und
sein System nicht aussetzen. Er beschloss daher, sich die Er-
laubniss zum Fortbestand seiner Kapitel, mit Umgehnng del'
Landesloge, direct vom Kaiser zu erbitten. Und alsbald ging
an denselben folgende Bittschrift ab: llEw. Majestat l Uriter-
zeichneter bittet allerunterthanigst um die allerhöchste Erlaub-
ni ss mit denen in der allergehorsamst beigelegten Liste 3) ent-
haltenen Mitgliedern nach dem seit a. 1772 hiel' existirenden
Systeme Frm-Logen in höherén Graden halten zu dürfen und hofft

1) Altschott. el au Laudes-Grossmeister 44. 85; XXX. 17.
2) Brühl a Gladio ancipiti an Kiuigl 27/4. 85; XXX. 22.
3) Dieselbe macht 44 Mitglieder namhaft.
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seine allerunterthanigste Bitte mit folgenden Gründen unter-
stützen zu könn en: aj wird dadurch die Zahl der Logen und
der Frm in Böhmen nicbt vermehrt, weil alle, die zu unserem
Systeme gehi.iren wollen, schon eher Mitglieder einer CJ der
3 untern Grade sein müssen; b) kann Unterzeichneter und
alle seine untergebenen Frm sich auf das Zeugniss sowohl des
vorigen Obristburggrafen Fürsterr v. F ü r 8 ten ber g, als
auf des jetzigen Grafen v. Nos tit z berufen, dass sie sicb
jederzeit so betragen haben, wie es guten Christen. treuen
Unterthanen und menschenfreundlichen :Mitbürgern zusteht ;
c) sind Sie es, die das E. M. bekaante Waisen-Institut allhier er-
richtet haben und noch bis jetzt leiten, auch unter die voriges
Jahr vom Wasser Beschadigten eine Summe von 1500 fl. ver-
theilt haben ; dJ haben sie sich von aller auewartigen Depen-
denz losgesagt; ej glaubt Unterzeichneter überzeugt zu sein,
dass es E. M. gleicbgültig sei, nach was fül' einem Systeme
immer eine CJ arbei te, wenn allerhöchst dieselbe nur versichert
sind, dass der Gegenstand aufkeine Geisterschwarmerei, Gold-
machen, Schatzgraben, politische Correspondenz, wechselseitige
stratbahre Unterstützung zur Erhaltung einer Bedienstung und
dergleichen dem Staate nachtheilige Rubriken hinauslauft und
dass folglich: f) Ew. Majestnt allerhöchster Wille nicht sei,
der ,Viener Landesloge die Intoleranz gegen alle, die nicht
gleich mit ihnen denken, zu gestatten und ihnen die Gewalt
einzuraumen, einem Corps, dass viel langer als sie existirt zu
zu verbieten, seine Kenntnisse zu erweitern,

Um aber Ew. :Majestat auf alle Falle sicher zu stellen,
so bittet Unterzeichneter allerhöchstdieselbe allerunterthanigst,
entweder einen aus denen in der Liste angemerkten, oder auch
allenfalls wen immer in Prag, dem Ew. Majestat Ihr Zutrauen
sebenken wollen, allergnadigst zn ernennen, den wir sodann,
falls er nicht schon Fm ware, gleich aufnehmen, zu allen unse-
ren Versammlungen zulassen, alle Einsieht in das Archiv und
Protocolle gestatten, ihn als k. k. Commissar betrachten und
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nichts ohne sein Wissen vorzunehmen uns auf das feierlichste
verhinden.

Dieses sind die Gründe, durch welche Unterzeichneter
hoffet, Ew. Majestat allergnadigste Erlaubniss, ohne welcher
er nichts unternehmen will, zu erflehen etc." 1)

Der Kaiser übergab dies Schriftstück zur Begutachtung
dem Fürsten Die tri c h s te i n, der darüber, sicher mit
Wissen der Landesloge, in Folgendem Bericht erstattete: "Ew.
Majestat ! Sobald die Landesloge zu Wien die Bedingnisse er-
fuhr, unter welchen E. IV!. die Fmrei in Ihren Staaten dulden zu
wollen, sicb allergnadigst erklarten, hat sie die gehörigen
MassregeIn ergriffen, auf dass diese Bedingnisse bei den mit ihr
vereinigten Logen auf das genaueste erfüllt werden. Zu diesen

. l\Iassregeln gebörte au cb jene, dass den Logen, welche in den
sogenannten böheren Graden sich versammlen, aufgetragen
wurde, ih re besonderen Rituale und Systeme zur Einsicht
bierher einzusenden, auf dass man daraus sehen möge, ob
solcbe der erhaltenen Vorschrift nicht entgegen laufen und
besonders, ob sie nicht von irgend einer auswartigen Verbin-
dung abbangen.

Die Logen zu Prag unterzogen sich in einem erst neulich
an die hiesige Landesloge gerichteten Schreiben ohne alle Wei-
gerung diesel' Anordnung. Umso befremdender muss es sein,
dass Gf Kin i g 1 obne Vorwissen del' böhmisehen Provinciai-
loge, und wie es seheint aueh ohne Vorwissen der übrigen
Mitglieder sieh darüber gerade an E.IVL wendet, ohne auch nur
verher die Antwort der hiesigen Landesloge abgewartet zu
haben.

Ich muss es E. M. allerweisestem Gutfiuden überlassen,
ob allerhöehst dieselbe diesfalls dem Gf Kin i gIseine Bitt-
sehrift selbst vorbeseheiden oder abel' die Antwort auf das
Kin i g l'sehe Gesuch.der Landesloge zu überlassen geruhen

l) Kinigl, Prag 7/5. 85 XXX. 25: Concept 3/5. 85: XXX. 23



76 Fünfter Zeitraum 1781-1785.

wollen, welche sich es zur vorzUglichsten -Pflicht macht, Ord-
Dung in del' Maurerei zu halten und sie mit Beseitigung aller
Mummereien zu einem gemeinnützigen und rechtschaft'enen
Maurern und Bürgern würdigen Zweck zu leiten." 1)

Die Copie der Kin ig l'schen Bittschrift, sowie dieses
Berichtes übersandte del' Fürst dem böhmischen Provinciai-
Grossmeister Gf Sta m p a c II in Begleitung eines Schreibens,
worin es u. A. heisst: "Ich überlasse es Ihrer eigen en Beurthei-
Jung, wie beíremdend bei so beschaffenen Umstanden und bei
soJchen wahrhaft brüderl. Gesinnungen diesel' Landesloge der
so unerwartete als unerklarbare Schritt fallen müsse, welchen
der Br Gf Kin i g 1 mit dem an S. Majestát ein geschick ten
hier in Abschrift beigebogenen Promernoria gethan. Er beschul-
digt dieselbe darin mit dürren ,VOl' ten derIntoleranz, unbefug-
ter Anmassung und dgl. und bittet um Schutz des Monarchen
für seine Logen gegen die hiesigen widerrechtlichen Unter-
nehmungen. Unmöglich kann er zu diesem Schritt von seinen
Bbn autorisirt gewesen sein, denn del' Inhalt des Promem oria
und jener des Schreibens der CJ Casimir zu 9 Sternen vom 4.
A pril d, J., so wie die gemassigten brüderl. Gesinnungen, die
diese CJ durch Sie hochw, Provincial-Grossmeister gegen uns
gethan, stechen so sehr von einander ab, dass wir glaubten
die CJ zu beleidigen, wenn wir ihr die Beistimmung zu diesem
Schritt zutruuen wollten, Nach ihrer eigenen weisen Einsieht
werd en Sie ohne mein Erinnern erkennen, wie tadelnswerth
Br Kin i g 1 gehandelt, da el' über das Benehmen soleher Bbr,
die doch in mancherlei Anbetracht Rücksicht verdienen, aus-
serhalb der Grenzen des Ordens Beschwerde führt und ilire
Beschlüsse, ohne erst dieselbe abzuwarten, dem Monarchen
gehassig zu machen sucht. Sie werden ferner einsehen, von
welchen bösen Folgen fül' die ganze Mrei in den k. k. Staaten
dieser unüberlegte Schritt hatte werd en können, wenn nicht

1) Copie ohne Datum: XXX. 24.
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S. Majestat mit dem zu Handen gekommenen Promemoria
aus Gnade und ich darf sagen, aus dem Vertrauen, weléhes
höchstselbe in Dingen, die die lVIreibetreffen, in mich zu setzen
scheinen, dem legalen Dicasterialwege auszuweichen geruhet.
hatten.

In der weitern Beilage finden Sie hochw. Provincial-
Grossmeister auch dasjenige abschriftlich anverwahrt, was
hierauf von mir S. Majestat zur Auskunft überreichet worderr
und worüber ich der höchsten Entschliessung noch entgegen-
sehe. Die Landesloge ersucht Sie, diese beiden Piecen der o.
Casi mir zu den 9 Sternen mitzutheilen und dem Befund der-
selben zu überlassen, auf was Art sie einen so bedenklich von
einem einzelnen Br allem Vermuthen nach einseitig gewagten
Schritt ansehen und almden wolle." 1)

Nach Erhalt diesel' Zuschrift eilte Gf Sta m p a c h,
einen Auszug desselben nebst den Beilagen der @ mit dein
Ersuchen zu überrn itteln, selbe möge "nicht nur trachten, ge-
mass ihrer bekannten und schon öftermalen bezeugten Beiwir.
kung zur Erhaltung der allgemeinen brüderlichen Einigkeit
und guten Einverstandnisses auch diesen Anstand gütlich zu
beheben, " sondern ihm auch mittheilen, was er diesfalls dem
Landes-Grossmeister antwerten salle, 2)

Die unverzüglich einberufene altschottische Loge nahm
dies Schreiben zur Kenntniss und ubergab es zur Aeusserung
dem Gfen Kin i g 1, der pro hoc actu seine Stelle und Praro-
gativen niederlegte, damit das Kapitel unbeeinflusst urthellen
könne ; schon am naclisten Tage überreichte er seine an die
@ gerichtete sehr gelungene rnannhafte Aeusserung. Dieselbe
lautet wie folgt: "Deber die mir in Betreff eines an S. Maj. den
Kaiser eingereichten Prornemoria von del' Hochw. Langesloge-
zumuthen wollenden Verbrechen habe ich die Ehre Ew, Hoch-
und \i\T ohlwürden folgende Aeusserung zu erstatten :

1) Copie ohne Datum: XXX. 28.
2) Stampach 6/6, 85: XXX. 27.



78 Fünfter Zeitraum 1781-1i85.

In der am ersten Sonntag im Kapitel gehaltenen Provin-
cialloge wurde allen Systemen kundgemacht: es stünde Ihnen
frei durch einen in Wien befindlichen Br ihres Systems dem
Hochw. Nationa.l-Grossmeister ihre Propositionén machen und
ihr System vorlegen zu lassen. Diesem zu Folge haben Ew,
Hoch- und Wohlw. auf meinen Vortrag den Br Friedr. Alois
Gf B r ü hl förmlieh berechtiget dem Hochw. National-Gross-
meister unser ganzes System vorzulegen, und ihm Pro-
positionen von der Art zu machen, von denen wir uns schmei-
cheln konnten, dass sie - wo nicht seinen Dank - doch ge-
wiss keine so unangenehme Antwort verdienten, als jene war,
die der Hochw. National-Grossmeister dem von uns bevcll-
maehtigten Br Gfen B r ü higegeben und die in Folgenden
bestand: "Ihr System muss glatterdings der ganzen National-
Ioge vorgelegt werden und da werden plurima entscheidcn, ob
es zu dulden sei oder nicht. Von der altschottischen Loge aber
könnte und wollte man gal' nichts hören, die Trümmer sogar
dieses alten Gebüudes müssten zerstört und auseinander ge-
streuet werden. "

Diese von dem Chef der Nationalloge unserem Bevoll-
machtigten gegebene Antwort zeugte deutlich, dass man unser
Systeme nicht dulden wolle. Mit was für einern Rechte? ob
jure proprio? oder jure delegato? das wird das nachfolgende
erklaren. .

Seit anno 1772 bin ich hier Chef der Logen unseres Sys-
tems, ich bin es rechtmassíg, der eingeführten Ordnung nach,
und vermög Gesetzen ad dies vitae geworden, habe diese Stelle
nicht resignirt und noch weniger mich durch ein Vergehen
derselben unwürdig gemacht, wurde auch noch überall dafür
erkannt. Im Jahre 1782 wurde die Vereinigung der hiesigen
altschottischen Loge und der Provincialloge in Wien nur auf
die 3 blauen Grade geschIossen und heilig versichert, dass die
Provincialloge und künftig zu errichtende Nationalloge von
-den höheren Graden keine Notiz nehmen wolle, folglich war
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ich auch noch dazumal in dem rechtlichen Besitz, in denen
hőheren Grad en, unbeschadet der Provinciai- und Nationallogc
- die blos die Obern der blauen St. Joh.-Logen sind, - zu
arbeiten, und darin wie vorhin vorzugehen.

Als Br.Meister habe ich von der Provincia]- und National-
loge alle Befehle als von meinen Obern anzunehmen in so weit
solche die blaue Maurerei angehen und ich bin stolz darauf
sagen zu können, dass mieh mein Hochw. M. v. St. und meine
Bbr als einen guten lVIaurer anerkennen. Als altschottischer
Obermeister aber erkannte ich in den k. k. Erblanden nie
einen Obern und erkenne jetzt, da wir uns dem allerhöchsten
Willen gemass von allen auswartiger Dependenz losgesagt ha-
ben, noch keinen in unserem Systeme.

Hieraus erhellet also, dass keine Provinciai- noch Natio-
nalloge mir die Arbeiten meines Systems verbieten und ich
von Niemanden als von meinern Monarchen dies en Verbot an-
nehmen konnte, ausgenommen jetzt, wo die Nationalloge Kraft
der von S. Majestat erhalten haben sollenden Vorschrift das
Recht erhalten hat, die Rituale und Systeme ihr vorlegen zu
lassen.

Sobald die Nationalloge also im Namen Sr Majestat
spricht, so ist es meine Pflicht, mich ihren Vorkehrungen zu
fügen oder falls ich die Erfüllung ihrer Beschlüsse zu hart
fande, mich an denjenigen zu wenden, durch des sen Delegation
allein sie berechtigt ist, mir etwas anzuordnen.

'VVirhaben also unserer Pílicht Genüge geleistet, da wir
uns nicht allein schriftlich, sondern sogar durch einen legaliter
constituirten bevollmachtigten Reprasentanten Br Gf B r ü h 1
an den Hochw, National-Grossmeister gewendet, durch
diesen abel' eine Antwort erhalten, die mir als Chef dieses
Systems zu hart schien ; ich konnte also meiner Pflicht gemass
nichts anderes als mich an denjenigen wenden, in wessen Namerr
dcr Hochw. National-Grossmeister über höhere Grade sprechen
kann und dieses ist Niemand als unser Monarch,
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Der Hochw, National-Grossmeister legt mir folgende
Verbrechen ZUl' Last : a) dass ich diesen Schritt eigenmachtig
ohne Beistimmung meiner Bbr gethan ; b) dass ich ausserhalb
del' Grenzen des Ordens Beschwerde geführt; c) dass ich der
Hw, Nationallege ihre Beschlüsse dem Mouarchen habe gehassig
machen wollen; dJ dass üble Folgen fül' die ganze Maurerei
hatten entstehen können; e) dass ich nicht die Antwort del'
Hochw. Nationalloge abgewartet habe,

Ad aj kann ich nicht anders als mich zu diesem Fehler
bekennen, wenn es ein FelIler ist, bei einem gewagten, ange-
wölmlichen Schritt seine Person allein denen daraus entstehen
mögenden Unannehmlichkeiten auszusetzen und die Gesell-
schaft zu welcher man gehört, ganzlich yor allem Nachtheil
zu bewahren. Finden Sie also mein Hoch- und Wohlw. Bbr,
dass ich dadurch, dass ich mich zum Besten des Ordens Preis
gegeben, Sie abel' und den Orden auf alle Fülle dadurch VOI'

allem Vorwurf sicher gestellet habe, mich straffallig gemacht,
so unterwerfe 'ich mich ganzlich Ihrem Urtheil.

Mit innigst gerührtem Herzen erinnere ich mich noch,
da ss einige von 1hnen meine Hoch- und Wohlw. Bb!' und statt
denen jetzigen l\1itgliedern Ihre Vorfahren und alle Logen
Deutschlands mir und dem Hochw. Br Th un Dep. altschott.
Obermeister lauten BeifalI zujauchzten, als wir zwei im Jahre
1776 uns in einem almlichen Falle an S. Majestat, wandten und
dadureh Sie alle und den ganzen Orderr fül' alles entstehende
Ungewitter mit Darstellung unserer Personerr schützten, indem,
wenn die Sache übel ausgefallen würe, die Trümmer nur bIos
uns zwei hatten treffen müssen, weil Sie immer den biJligen
Grund - dass es ohne Ihr Wissen geschehen - für sicli ge·
habt hatten, so wie Sie es auch hiel' in diesem Falle haben.

Ich schreite nun zur Beantwortung des zweiten Vorwur-
fes, dass ich ausserhalb der Grenzen des Ordens Beschwerde
geführt habe.

vVül'de ich eine maurerische Stelle gewusst haben, der
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die Landesloge unterliegt und bei welcher ich meine Appella-
tion hatte anbringen körmen, so würde ich gewiss nicht ausser-
halb des Ordens Beschwerde geführt haben; aber wie gesagt,
ich kenne keine maurerische obere Stelle über der Landesloge
und habe aber schon erwiesen, dass die Hochw. Nationalloge
mir als altschottischen Obermeister nichts erlauben noch ver-
bieten könne, ausgenommen, wenn sie als Organ Sr. :Majestat
spricht, wie es in diesem Falle· geschehen muss únd spricht
sie oder ihr Chef als Organ , und mir sebeint ihr oder ihres
Chefs Spruch zu hart, so bleibt mir nichts übrig, als mich an
denjenigen zu wenden, der allein im Staride ist, ihr die Macht
zu ertheilen, über Sachen zu sprechen, von wel chen sie bei
freiwilliger Vereinigung der Prager Logen keine Notiz zu neh-
men sich verbunden hat.

Der dritte Vorwurf, dass ich der N ationalloge ihre Be-
schlüsse dem l\Ionarehen habe gehassig machen wollen, scheint
mir unbillig, denn sonst könnte die erste Instanz diesen Vor-
wurf jedem machen, der zu!" zweiten appellirt, so wie die zweite
demjenigen, der revidirt und eine jede Stelle demjenigen, der
sich an den l\Ionarchen wen det.

So lange der l\Ionarch erlaubt, sich an ihn zu wen den -
und dieses ist meines Wissens nicht verboten, - so lange kann
und darf Niemand demjenigen ein Verbrechen daraus machen,
der sich an ihn wendet. Ich verdiene abel' diesen Vorwurf um
so weni ger, als ich keine Geheimnisse auch nur im ausgedehn-
testen Verstande berührt und nur um das gebeten habe, was
mir der Hochw. National-Grossmeister als Organ Sr. MajesUit
durch uuseren Bevolhuachtigteu abgeschlagen hát.

Den vierten Vorwurf, dass üble Folgen fül' die ganze
Maurerei hieraus hatten entstehen können, bin ich ausser
Stande einzusehen. Denn so wenig eine üble Folge fül' eine
Stelle entstehen kanu, wenn ein Particulier von dem ihm hart
scheinenden Spruch zu dem Monarchen seine Zuflucht nimmt,
so wenig konnte diesel' Schritt der Maurerei schaden, - es

V 6
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ware denn, welches doch gewiss nicht ist, dass die Maurerei
jene Grundsatze hatte, von welchen ich Sr. Majestat berichtet
habe, dass wir sie nicht haben; gleichwie aber es ausgemacht
ist, dass die unter der Hochw. Nationalloge stehende Maurerei
nicht diese gefahrlichen Grundsatze haben kann.: so ist die na-
türliche Schlussfolge, dass dieser Schritt keine üblen Folgen
für die Maurerei nach sich ziehen konnte.

Der fünfte Vorwurf, dass ich nicht die Antwort der Na-
tionalloge abgewartet habe, wird dadurch entkraftet, weil der
Hochw. National-Grossmeister un serm bevollmachtigten Rep-
rasentanten Gf B r ü hl die Antwort ertheilt hat, die ich
im Anfange meiner Aeusserung angeführt habe und da eine
Antwort, die einem Bevollmachtigten gegeben wird, überal!
für legal angesehen wird, so glaubte ich berechtigt zu sein,
von diesem Spruch an den Monarchen zu appelliren, und mir
von ihm selbst dasjenige zu erbitten, was mir der Hochw.
National-Grossmeister nicht verstatten wo11te oder nicht ver-
statten konnte.

Hiel' haben Sie meine Hoch- und vVohlw. Bbr meine
Aeusserung und Vertheidigung. Ich unterwerfe mich ganz
lhrem Urtheil und lege pro hoc actu mein Amt und meine Pra-
rogative nieder, um Ihnen hiedurch das Recht zu ertheilen,
über den zu richten, der auf alle Falle den heiligen Ord en und
lhnen insbesondere mit warmstem Ei fer .ergeben ~st etc. 1)

Es ist ganz natürlich, dass die @ diese Aeusserung ihres
Chefs vollstandig billigte, umsomehr als sein allerdings eigen-
machtiges Vorgehen bereits die besten Früchte getragerr hatte.
In ihrer Antwort sagen die Leiter der @, sie hatten alle Um-
staride genau erwogen und Kin i g l's Vorgehen nnicht alleiti
nicht tadelnswerth gefunden", sondern auch, dass er nbei so
bewandten Umstanden nicht hat anders handeIn können, da
er nach der von dem Hochw. National-Grossmeistar mündlich

1) Prag 7. Juni 1785: XXX. 30.
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ertheilten Antwor~ an urisern Bevollmachtigten, sich nie hatte
schmeicheln können, eine alI unseren vVünschen so gemaese
Antwort der Hochw, Nationalloge zu erhalten, "vie solche so-
dann wider unser Erwarten erfolgt ist." 1)

Der kühne Schritt Kin i g l's fülirte also doch zum
Ziele: die Landesloge bestand nicht wei ter auf die Approbation
des TemplerSystems, ja sie hiess dies fr ei gewahren. Diese
Concession schien jedoch gegenstandslos zu sein, denn gleich-
zeitig am 7. Juni 1785 erfloss vom Ordens-Directorium die
Weisung, dass der Innere Orden nur unter den im Wilhelms-
vader Convent getroffenen Einsehrankungen fortgesetzt werden
dürfe, S)

Merkwürdiger Weise keln-te sich aber die 'Prager @
g-anz und gal' nicht an diese Weisung, ja sie beschloss am
7. December 1785 bei der Landesloge anzusuchen, dieselbe
möge die förmliche ,,\Viedereinfühl'ung" des Systems det' stric-
ten Observanz gestatten, um die schottischen und altsehotri-
sehen Arbeiten fortsetzen zu können.

Die neue Pflanzschule fül' die höherén Grade sollte unter
dem Namen der cl Union errichtet, bezw. die zeitweilig ru-
hende cl Union dazu gebraucht d. i. sie reactivirt werden.
Geplant ward es, die Bbr der symbolischen Grade zu verschie-
denen Branchen der Wissenschaft, als Naturkunde, Oeconomie,
Literatur etc. anzuleiten, um sie íür jedes System tauglich zu:
machen. 3) Dies Ansuchen wurde jedoch durch xlas Reform-
Patent gegenstandslos.

Eine der letzten humanitaren Beschlüsse der Prafec-
tur galt der Unterstützung eines in die Klemme gerathenen
Brs. Gf C 1ar y erbat namlich aus dem schottischen Fond ein
Darlehen von 2000 fl. mit 6% und l/2jahriger Aufkündigung
gegen vVechsel. Nachdem er bald in der Lage sein würde, das

1) An Gf Stampach 7/6. 85: XXX. 29.
!) Regesten XLII. 5.
3) Prot. der grschott. cl 7/12. 85: XXX. 41.



84 Fünfter Zeitraum 1781-1785.

Darlehen zurück zu zahlen , wurde ves im bewilligt, obgleich
einige Stimmen sich dagegen erhoben hatten. 1)

Weit weni gel' ist aus diesel' Zeit über die Provincialloge
zu berichten, welche am 6. Februar 1785 die Gesetze : der
Landesloge in optima forma annahm. Bei -Beginn seiner Pole-
mik mit del' Landesloge scheint Kin ig 1 seine Würde als Dep.
Provincial-Grossmeister, und mit ihm YV a h r seine Stelle als
Redner niedergelegt zu haben. Statt des letzteru wurde Gf
Sau e l' zum Redner, statt des erstern abel' Pl e n ci z zumDep.
Grossmeister eingesetzt. Diesel' verwaltete sein Amt zu allge-
meiner Zufriedenheit, insbesondere wird sein humanes Wirken
bei llRettung" eines unglüeklichen l\fitgliedes del' o Zu den
3 gekrönten Saulen hervorgehoben. Allein er sollte nicht lange
sein ehrenvolles Amt bekleiden ;' del' Tod entriss ihn -am 26.
April 1785 den Bbrn und del' Wissenschaft. Zur Bestreitung
der Begrnbnisskosten trugen alle Logen bei. Di~ Provincial-
loge abel' weihte dem Hingegangenen eine Trauerarbeit, in
welcher del' Provincial-Grossmeister eine Denkrede über
P 1e n c i z hielt. Die Provincialloge wird sicher auch nicht ge·
sau mt haben, seine in misslichen Verhaltnissen hinterbliebene
Wittwe ebenso zu unterstützen, wie es die einzelnen Logen
gethan, und, wie sie selbst einzelne Bbr, wie den dieneuden BI'
Tu r ner, sogar fremde Bbr, wie z. B. Uh 1ich, zu unter-
stützen nicht verfehlte.

Nach dem Tode Pl e ne iz übernahm (6. Uai 1785)
Kin ig 1 seine vorige Würde wieder. Dagegen sah sich Gf
Sta m p a c h veranlasst die Würde eines ProvincialGross-
meisters niederzulegen. Die Provincialloge war nunmehr, al'S
sie im Juni 1785 zur Neuwahl des Grossmeisters und der bei-
den Aufseher schritt, folgendermassen beschaffen: Kin ig 1,
dep. Grossmeister; Vig 11 et, Secretar ; Sau e 1', Redner ;
C 1a 111, Schatzmeister. Ausserdem gehörten ihr an, u. zw. aus

1) Testudille nigra RoHa 7,'4. 85: XXX. 20.
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der ca Zu den 3 gekrönten Sternen : Deissner, Lamotte,
Mik o vin y, 1\1ott e t, Sch mid b ur g, Sta m p a c h und
VV a hl'; - aus del' CI Zu den 3 gekrönten Saulen : Au e r s-
berg, Hopfenstock, P'r a d a t s c h und Thurni - aus
del' CI Zur Wahrheit und Eini O'keit: Bis chi n, C 1 a l' y,

'--
C or n o v a, Sal m un n _a...1: i - schliesslich aus der CI

Union: die neu zu wahlenden lVI.v. St., dep. Meister und 2
Aufseher il) wahrend die CI Sincerité, deren Reprasentanten,
ebenso wie jene der Brünner CI in obi gen mitinbegrifi'en sind,
- bald darnach (27. November 1785) angewiesen wurden, neue
Reprnsentanten zu wahlen .

. Letztere ca wal' inzwischen in arge Schwulitaten gerathen.
Sie zeigte namlich im Juni 1785 mittels Staffete an, dass man
sie seitens der Obrigkeit fül' eine '\Vinkelloge ansehe únd ge-
sonnen sei, sie aufzuheben i sie daher ersuche, die Provincial-
loge möge dem GOU'frffilrVO.lL,J;3rünn, Gf C a v .. < il i ihre--Rechtmaseigkeit anzeigen, auch ihr zu eventueller Legitimation
ihre Constitution in Original auf einige Zeit zur Verfügung zu
stellen. Die Provincialloge nahm sich der bedrangten CI mann-
haft. an. Sie erfüllte nicht nur ihre Bitten, sondern fasste auch
den Beschluss, lieber insgesammt zu decken, als die echt con-
stituirte CI aufheben zu lassen. 2)

Ehe 6 Monden verstrichen, war die Provincialloge nahe
daran, fül' die eigene Existenz besorgt zu sein. Das Reform-
Patent maehte eine Umgestaltung aller Verhaltnisse noth-
wen dig.

Kurz yorher (6. November 1785) hatte man den Tod des
frühern Provincial-Groserneiaters Herzog von Me ck 1 e n-
b ur g zu beklagen 3) und die Provincialloge wird es sicher

1) Kinigl's RoJla 9/6. 85: XXX. 33.
!) Schmidburgs Notizen : Verein Amicitia in Prag.
3) Auf den Tod des Herzogs Georg August von Mecklenburg-

Strelitz, k. k. Generalmajor. Von keinem Maurer, aber von einem Ver-
ehrer der Maurer (O. O.) 1785. Vgl. Journal f. Fm. 1785, IV. S. 247.



nicht unterlassen haben, seinem Andenken eine Trauerloge zu
widmen.

Zum Schluss sei einer Schöpfung der Prager Bbr ge-
dacht, welche sich des besten Fortgangs erfreute. Als J o s eph
II. im September 1784 in Prag weilte, suchte die böhmisehe
Gesellschaft der Wissenschaften um staatIiche Anerkennung
und Anweisung einer unentgeltlichen Localitat an. Beides
wurde gewahrt. Als öffentliche Gesellsohaft hielt sie nunmehr
am 4. December 1784 ihre constituirende Versammiung ab
und erwahlte den gewesenen Oberstburggrafen Karl-Egon Fürst
F ü r s ten ber g zu ihrem ersten Prasidenten. Die H~er
~Iitglieder bestand aus Freimaurern u. zw. Bíbliothekar
Rafael Ung a r, der Naturforscher Professor J os. Mayer, der
Arzt J.oh. Mayer, der Slawist Jos. Dob 1·o w sky und der
Cameral-Baudirector Tob. Gr u ber.

Die in den nacheten Jahren hinzukommenden Mitglieder
g-ehörten insgesammt dem Fmbund an, u. zw. Professor der
Medicin Georg Pro c has k a, der spatere erste Direetor des
techniscben Instituts Franz Ger 8 tn el', Geheimrath J08. v.
Ri e g ger, der Abt Otto v. St ein b a c h, Gubernialrath Joh.
Her r ID ann und Professor der Medicin Jos. v. Pl e n é iz,
der sieh auch als Hausarzt des Waisenhauses grosse Verdienste
erworben.

.86 Füníter Zeitraum 1781-85 .

1. Die CJ Zu den dreí gekrönten Sternen in Prag.
Diese CJ war zu Beginn des gegenwartigeu Zeitabschnit-

tes ein Schauplatz der Uneinjgl~ejt und des Zerwürfnisses,
veranlasst durch das rücksichtslose Vorgehen der Provincial-
loge gegen Gf Ki n i.g 1 und die Hochgrad- Werkstatten. Die
Art und 'IVeise, wie man 'erstern bei Seite seho b, letztere aber
durch Schwachung ihrer Fonds in ihrem Bestande zu untergra-
ben suchte, ri ef unter allen Prager Bbrn ohne Ausnalime eine
ganz ausserordentliche Aufregung herver.

Die beiden Logen nahmen für und gegen Ki II i g 1
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Stellung. Seine Stammloge Zu den drei gekrönten Sternen,
welche ihm unhedingt anhing, fühlte sich verpflichtet offen die
Partbei fül' ihn zu ergrelfen und ihn sowohl gegen die wider-
sncherische Schwesterloge, als aueh gegen die Provincialloge
in Schutz zu nehmen. AIlein auch in den Logen selbst bildeten
sich Partheien; denn ein Theil der :rtIitglieder der einen o
konnte das Vorgehen der Provincialloge ebenso wenig billigen,
wie mehrere Mitglieder der andern o das wankelmüthige ader
gewaltthatige Auftreten Kin i g l's gut zu heissen vermochten.
Die Gegensatze spitzten sich zu und es karn zur offenen Feind-
seligkeit zwischen den beiden Logen, sowie zu einer Secession
im Schosse der Logen selbst.

Noch stand der 1779 zum M. v. St. ernannte Appella-
tionsrath Gf Sch 1i c k an der Spitze der o, als im Frühling
1782 die Provincialloge von Böhmen sich constituirte und er
nebst seinem Dep. Meister Oberstlieutenant M ész áro il darin
Sitz und Stimme erhielt. Allein zu Johanni, als die o zum
erstenmale ihren M. v. St. wahlte, musste Sch 1ic k dem Lan-
desad vocaten Nag elv. Königshofen Platz machen. Unter
diesem brach del' Sturrn los. Diejenigen Mitglieder, welche
mehr zur Provincialloge hinneigten, traten zur Schwesterloge
hinüber, wahrend aus dieser eine Anzahl von Bbrn herüber-
kam, die mehr fül' Kin ig 1 sympathisirten. In Folge dessen
nahm die o Mitte 17B3 eine g~nz neue G.estalt an. Von den
alteren Mitgliedern der o war en ihr ausser den Genannten
Br folgende treu gehlieben: Hauptmann B a c h, Wundarst
Bell al' p: o, Oberst Frh B r ady, k. k. Kammerer Gf C 1am-
G a II a 8, Guhernialrath Gf C 1ar y, Appellationsrath Gf
eze r ni n, Major End er s, Pfarrer Fal g e, der Augustiner
F ic ker t, der herzogliche Hofcassier G ü r t l e 1', Oberst
Ha!' n a c h, k. k. Kammerer Gf Har ti g, der Benedietiner
Har t 1i eh, Maler Jah n, Platzhauptmann K e s sle r V.

Kestenach, Erzdechant Frh K fell ner, Appellationsrath Gf
Kinigl, Juvelier Koherwein, Appellationsrath Frh Mac



88 Fünfter Zeitraum 1781-85.

Neveli, Lieutenant JH a ken r o th, Frh MIa d o t a, V.,relt-
priester M orgenstern, Lieutenant Jos. Gf N eipperg,
Universitats-Professor Pl en ci z, Hauptmann Frh Re ize n-
st ein, k. k. Rath Ri edI, Lieutenant Georg Rud. Frh
Sch mid b ur g, Sig. Frh Sch w ize n, Kaufmann S c off o,
HauptmannFrh Sk ö 1en, Appellationsrath Phil. Gf S we erts,
und Major Unt er ber ger, sowie die dienenden Bbr Per I
und So u eze k.

Aus der EZJ Zu den drei gekrönten Saulen waren her-
übergetreten: Major Gf Bell e g ard e, Cassier C har i u s,
Actuar G 1a se r, Weltpriester Gre g o r, Lehnwagen-Amt-
mann Hammer,Norb.v. Harnach, Privatsecretar Heyde,
Weltpriester Ko des c h, Major Gf Kol o.w ra t, Registrator
Lim bec k, Lieutenant Karl Gf N e ip per g, Bankier Pr a-
d ats c h, Major Heim-ich XIV. Fürst zu Re u ss, Hauptmann
Gf Reve rt era, Tanz- und Fechtmeister Sch mid, Major
Frh S e eke n dor f, Rittmeister Gf Sy 1va - Tar o u c c a,
Generalmajor Gf Th u n, k. k. KamiIi"efer Gf Un w e th,
Lieutenant Wan der e l' u~d Kaufmann W ern sin k. Von
der aufgelösten CJ Sincerité hatte sich Pfarrer St r a k a an-
geschlossen. Aus der Wiener CJ Zu den drei Adlern waren
affillirt worden: Gubernialrath Her rm ann v. Herrmanns-
dorf, Generalmajor Georg Herzog von M ee k l en b ur g und
Hauptmann Friedr. Frh S chrn i d b u r g; sowie ausder ,Yiener
CJ Zur gekrönten Hoffnung: Hofagent Urb ani. Neu hinzu-
gekommen war en die Meister : Jos.--lg,n. But sch e k, Ritter
von Heraltitz, k. k. Rath und Pro essor der Cameral- issen-

. schaften; J os. C a nal Gf Malabaila~ k. Kammerer ; Karl
Delo r me, - Kaufmann in Paris; J oh. v. Kan k a, Appella-
tionsrath, bekannt durch ein treffkehes Werk über Völkerrecht ;
Ign. v. Kob 1e r, Hauptmann beim Mineurcorps ; Ludw. Ernst
Frh Ni e t zen, Rittmeister bei Mecklenburg-Kürassieren,
1780 Mitglied der CJ Zum gekrönten, goldenen Greif zu Neu,
brandenburg; Joach. Gf P a c h ta, k. k. Kammerer und Ap-
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pellationsrath; Dav. Sch ö n fel d e !', Adjunct beim Mineur-
corps; Franz Spe r 1ing, Kaufmann in Nachod; und Franz
Wenz. Kager Gf Sta m p a c h, geh. Rath und Vieeprasi-
dent des Appellationsgerichts, nachurals Oberstburggraf und
Gubemial-Prasident ; - die Gesellen : Christ. Ber g m ann,
Kanzlist bei den Landrechten ; Ferd. v. Het zen dor f, Lieu-
tenant, dann Privat-Cavalier in der Oberpflalz; Franz de
Mic her o u x, neapolitaniseher Lieutenant; und Ign. Gf
St o ck ham m e r, k. k. Kammerer ; - die Lelu-linge : Leop.
Dei s s ner, Bereuter; Joh. H a ck e 1, Weltpriester und Pfar-
rel' in Kostumlath; Ant. Frh 11o c hb erg, Privat-Cavalier ;
Wenz. Maschek v. Maasburg, Syndicus der Prager Neu-
stadt; Georg Ni g ron i de Cello, Hauptmann; Karl J oh. Wilh.
v. N Q st iz, Carabinier-Lieutenant ; J oh. v. Ru ppe r t, Ober-
lieutenant bei Kaiser-Cbeveauxlegers; Joh. Ant. Schindier,
Bankier ; Franz Sch ul b a c h, Kaplan in Krumau, dann
Pfarrer in Zetwing; Rafael Ung a r, Universitats-Bibliotbe-
kar; und Jos. Urb ani Creditcassa-Beamter; - schliesslich
die dienenden Bbr: Mart. St i IIc r, Bedienter bei Kinigl und
Joh. Friedr. Ar e n t, Kammerlakai beim Herzog von Mecklen-
burg. Die CJ zahlte somit insgesammt 88 Mitglieder. Zu Func-
tionaren wurden zu Johanni 1783 folgende gewahlt: M. v. St.
Kr i ner, dep. Meister Her r m ann, 1. Aufseher Re ize n-
st ein, 2. Aufseher C a ~ a 1, 1. Secretar Har ti g, 2. Secretar
Sch ö n fel der, Redner Pl e 1). é iz, Ceremonienmeister
Kan k a und Schatzmeister But sch ek. 1)

Diese Logenleitung verstand es jedoch nicht, eine so
~rosse Anzahl von bedeutenden Mannern gehörig zu beschaf-
tigen und ihnen genügende geistige Nahrung und Erbauung
zu bieten; die Arbeiten wurden sehr lau betrieben und ver-
flachten sich immer mehr. Zu dem entstanden wegen der neue-
ren Űbergriffe der Provincialloge, insbesondere in financieller

1) Liste 1783: XXXVIII. 39.
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Hinsicht, aberrnals Parthelen uriter den Bbrn, welche sich
immel' schroffer gestalteten. Auch war das Gebahren des M. v.
St. kein lanteres. Del' Redner Pl e n Ciz that sein Möglichstes,
um die "tast ganz todten Bbr in etwas wach zu rufen ", indem
el' drei Vortrage hielt über folgende drei Fragen: Maurer, wel'
seid ihr ? wo kommt ihr her? wo geht ihr hin? 1) Allein da-
durch wal' dem Verfall der CJ nicht mehr vorzubeugen. Die
unzufriedenen Elemente schieden aus, um in neuen Werl..·
statten eine ihnen zu sagen dere Wirksamkeit entfalten zu kön-
nen, Es deckten II Bbr die CJ Zur Wahrheit und Einigkeit
zu gründen; sowie 8 Bbr um sich an der Gründung der CJ

Union zu betheiligen. Auch andere 16 Bbr hatten gedeckt, die
zumeist der CJ Zu den drei gekrönten Saulen beitraten.

Naclidem dureh den Austritt diesel' Bbr über die Halftc
der Logen-Aemter unbesetzt blieb, so musste eine Neuwahl
vorgenommen werden, welche folgendes Resultat ergab: M.
v. St. Kob lel', dep. Meister Re izen st ein, i. Aufseher
C Iam, 2. Aufseher Kan k a, Secretar Jus t in, Redner
F i eke rt, Cerernonier Kau nit z, und Schatzmeister
SehindIer.

Unter dem Regime diesel' Bbr schlossen sich der CJ bis
Johanni 1784 folgende neue Mitglieder an, u. zw. die Meister:
Hauptmann Gf C a r a c c i o 1i (aus del' CJ Sineerité); Adalb.
Eis ner v. Eisenstein, Stadtrath ; Geheimrath Ho y e r, (aus
der CJ Zu den drei gekrönten Saulen) ; J oh. Jus ti n, J. u.
Dr. und Hofnieister bei Weywoda; Adolf Gf Kau nit z, k. k.
Kammerer ; Joh. Frh La mo t t e, Appellationsrath; Ludw.
1\1i k o vin y v. Brezuóbánya, Oberst und Commandant des
Mineur- und Sapeur-Corps, naehmals Generalmajor und In,
haber des 1\1.Theresien- Ordens ; Armand Gaston Gt M o tet t e,
Hauptmann im Ingenieur-Corps ; Oberstlieutenant Pet e-
r e II i (aus der CJ Sineel'ité); Ferd, Edlerv. Seh ö n fe I d,

1) Philovinces an Beocunus 20:6. 83: LV. J8.
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Buchhandler und Buchdrucker, Herausgeber der Prager Zei- j
tung, Besitzer eines bedeutenden Muaeums in Wien; Alois v.
Z o chi, Grenadier-Oberlieutenant bei CallenbergIntanterie ;
sowie del' dienende Br Andr. Nowak, Bedienter ; -- die Gesel-
len: Karl Nun, Secretar beim Erzbischof von Prag (aus el
der c] Zu den drei gekrönten Saulen ); Heinrich XV. Fürst
zu Reuss, k. k. Karnmerer und Major bei Callenberg-Infanterie,
1788 Flügeladjutant des Kaisers, nachmals Feldmarschall ; 1)
Andr. Ger 1e, Buehhandler ; Max. Frh La m ott e, Haupt-
mann bei Callenberg-Intanterie ; Jos. Pia sch k a, Kaufmann
in Liebenau ; und Joh. St o ll, Kanzlist bei den Landrechten ;
- die Lehrlinge Joh. Jos. El' ben, k. k. Ruth und Adminis-
trator der Cameralgüter; Joh. Wenz. Ert lv. Krehlau, Unter-
lieutenant bei Wallis-Infanterie ; Franz Li eh r v. Sonders-
hausen, Unterlieutenant beim Ingenieur-Corps; und Franz
Karl v. Tra ute n ber g, Oberlieutenant bei Württemberg-
Dragonern ; - sowie der dienende Br J oh. H aus, Bedienter
bei PetereIli. 2)

Unter der Hammerführung Kob le r's wurde auf An-
ordnung der Provincialloge eine Berathung über das K o r-
tu m'sche Gesetzbuch abgehalten. Um abel' diesbezüglich
übereinstimmend mit der c] Zu den drei geluönten Saulen be-
schliessen zu können, wurde aus beiden Logen ein gemisch-
tes Comité unter dem Vorsitze der beiderseitigen M. v. - St.
exmittirt, welches am 15.Marz 1784 die Frage verhandelte, ob
dies Gesetzbuch anzunehmen sei. Über Antrag des Gfen
'I' hur n wurde beschlossen, dass man von der Leitung del'
schottischen Logen absehen und sich mit derjenigen del' Pro-
vincialloge, sowie mit dem gegenwartig angenommenen Ritual
begnügen wolle. 3)

1) Sein Certificat Seitens diesel' CJ aus 1785 im Besitze der
c] Archimedes in Gera: Mittheilung VOll Horst von Baerenstein.

2) Liste 1782, muss aber 1784 heissen : XXXVII. 37.
3) Conferenz der beiden Logen etc. 1513. 84. und Brief Kobler's

au Prov.-C] 30/3. 84: im Besitze des Vereius Amicitia in Prag.
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Es ist bekannt, dass diesel' Beschluss aueh in der
Provincialloge, sowie in der ganzen Monarchie Geltung er-
bngte. Bald darnach wurde Hauptmann Kob 1er nach den
Niederlauden beordnet. Nachdem abel', auch der dep. Meister
Hauptmann Re ize n st ein, in Bernau stationirt, abwesend
wal' und die o nicht dirigiren konnte, 80 erwahlte dieselbe
<len Hauptmann Sch mid b u r g zum Administrator des Meis-
tcrstuhles und übertrug ihm in diesel' Eigenschaft am 5. Februar
1785 den Hammer.

Nunmehr wurden - berichten die Dignitare del' o dem
abwesenden M. v. St. -- die Arbeiten so betrieben, "dass sich
noch keine trübe '.Volke an unserm o-Himmel gezeigt, son-
<lern Ruhe, Eifer und Fleiss darinnen nerrscht." "Dem VV un-
sehe sammtlicher Bbr gemass machten wir ihnen die National-
Constitutien bekannt, zogen solche in ununterbrochenen wö-
chentlichen Zusammenkünften Punct für Punct in Erwagung,
machten uns mit unseren Gerechtsamen uaher bekannt und
erwahlten sodann, vermög diesel' am 4. Marz die zur Ausübung
<lel'gesetzgebenden und gesetzvollstreckenden Gewalt erfor-
derlichen 13 Reprasentanten aus den Mitgliederu unserer o,
u. zw. ausser den Dignitaren und Officianten, die Bbr Kinigl,
Mikoviny, Brady, Peterelli und Frh Lamotte." 1)

Nachdein keine Aussieht vorhanden war, dass die beiden
M. v. St. so bald wieder nach Prag zurückkehren würden, so
wurde Schmidburg zu Johanni 1785 definitiv zum lYLv,
St., Mik o vin y aber zum dep. Meister gewahlt, und del'
Beamtenkörper auch sonst gehörig aufgefriseht ; u. zw. wurde
Joh. La m ott e erst er, Dei s s ner zweiter Auíseher, Jus t i n
erster, Z e d lit z zweiter Secretar, Georg Sch mid b u r g
Redner, von dem eine gedruckte Rede existirt, 2) Kau nit z

1) Concept 3/5. 85: im Besitz des Vereins Amicitia in Prag.
2) Rede über die Vorgiinge der Maurerei, gehalten in der Mut-

terlege Zu den 3 gekrönten Sterrien, von B. G. S. g. (Georg Schmid-
burg) Im Orient von Prag 5784. 8° (Kloss Nr. 1055.)
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Ceremonier, Sch in d l e r Schatzmeistér, He y d e erster, B e l-
l a r g o zweiter Steward und M. La m ott e Wachthabender.

An neuen l\fitgliedern hatten sich bloss folgende ange-
schlossen; u. zw. standen zu Johanni 1.785 im l\feistergrad =
Franz v. Elven ich, Major (aus der cl Sincerité) ; Karl Frh
H o ch ber g, Privatcavalier (aus der cl Union); Jos. Kr e i-
b ich, Kanzlist beim altemGrafen Sweerts (aus der-tzi Union);
und Konr. Heim. Frh Z edI it Zi Privateavaller ; ~im Gesel-
lengrad Jos. v. Arn es, Feldkriegs-Commissar im Prager
In validcnhaus; - und im Lehrlingsgrad Karl Ros e n tr e ter,
Gubernialsecretar. Nach Auflösung der cl Union waren von,
den alteren :M:itgliedern He y d e, A. H o c h ber g, Kob e r-
wei n, Gf T hun und 'Ver n sin k wieder zu diesel' cl ge-
tréten.Dagegen hatten 8 Bbr gedeckt. Die cl zahlte nunmehr-
insgesammt 8t Mitglieder. 1) , '

Vor allem suchte Sch m id b u r g eine grösserc Ordnung
einzuíühren. Diejenigen Bbr, welche mit Beitragen rücksHindig
waren, wurden aufgefordert, dieselben zu bezahlen, widrigen-
falls ihr Name gestrichen werden müsste, die auswartigen
Bbr aber sollte ihre Beitrage künftig im voraus einsenden ; die
Protocelle waren in ein Buch einzutragen, die losen aber zu
cassiren; ein Resolutionsbuch wurde angelegt, zur Aufbewah-
rung der Schriften etc. ein Schrank angeschafft, fremde Bbr
wurden nur in hiel' üblichen Ornaten zugelassen etc. Auch
scharfte er den Bbrn ein; darauf zu sehen, dáss die Propoairten
reelle gu te Acquisitionen seien, ob sie einen allgemeinen guten
Ruf, einen untadelhaften Character, Wissenschaft und Protec-
tion haben, um dem Orden den Nutzen zu leisten, den derselbe
vonseinen Mitgliedern mit Recht verlangt. Unterstützt wurden
derzeit der unglücldiche Br de J o u v e, Jean B ö t h, Wwe
Mar t in e II i, der nach 'Wien in der Léhre reisende Chirurg
T r e ppe n s t ein, u. s.. W. 2)

1) Liste im Besítzé der cl St. Joseph in Nürnberg.
2) Schmidburg's Notizen : Verein Amicitia in Prag.
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Die· sonstige Wirksamkeit der CJ entzieht sich unseren
Blicken. Einer der Bbr, Buchdrucker und Buchhandler
Sch ö_uJ e l d, abel' entfaltete eine rege wenngleich nicht all-
z;;hrenwerthe 'l'hatigkeit, indem er vel'~ene Fmrschrillen
herausgab u. ZW. das Ritual del' Frauenlogen, welches nfiiglich
ungedruckt bleiben konnte ;" 1) sodann einen Kalender fül' Fm,
welcher bIos einige Fragmente aus dem englischen Constitu-
tionsbuche enthielt; 2) diesen folgte ein Almanach íür Fm,
welcher einige naehgedruckte Gedichte und Aufsatze enthielt ;3)
derselben Natur wal' ein Nachdrnck der Katechismen und
Ritualen. 4) Nicht viel bessel' war ein Gebetbuch fül' Fm, voll
Schwulst und Nonsens. 5)

Die Krone der Editioneri Sch ö n fel d's abel' bildet eine
Chronile del' Fm, "eine der un versehamtesten Ccmpilationen,
denen je Autorscbaft, oder Gewinnsueht das Dasein gegeben
hat. Der Verfasser hat die in Andersons Constitutionsbuch be-
findliche Geschichte der Fmrei beinahe wörtlich abgeschrie-
ben, und die im Journal fül' Fmrer erschienene Abhandlung uber
die Mysterien der Egypter ebenso unversehamt geplündert, II

aus welcher Ursache man auch Seh ö n fel d rügte, der sich
aber damit zu rechtfertigen sucbte, das Buch sei wahrend sein er

1) Die dreí Grade der Fmrei des Frauenzimmers mit allen Ge-
brüuchen und Ceremonien und einem vollstandigen Katechismus, vom
Logenmeister Bosch. Prag und Wien 1783. Schönfeld 8., 57 S. und
Titelkupfer. Andere Ausgabe mit etwas verandértem Titel Wien 1783,
So 36 S. Vgl. Archiv f. Fm und Rosenkr. II. 263.

2) Londoner Kalender für Fm. Prag und Wien 1784. Schönfeld.
3) Almanach fül' Fm auf das Schaltjahr 1784, Prag Schönfeld 80

Vgl. Journal f. Fm 1784, IV. 221 ; Wiener Real-Zeitung 1784, Nr. 15.
4) Gefundene Schreibtafel eines Fmrs. ZUIlJ Troste des Verlie-

rers mit. Anmerkungen herausgegeben von ihrem Fiuder. Gedruckt bei
Hiram zwischen Jakim und Boaz (Prag, Schönfeld) 1784, 80 24 S. ;
vgl. Journal f. Fm. 1784, IV. S. 221.

5) Betbuch für Freymaurer. Prag 1784, Schönfeld. 8° 292 S.
Schreibschrift ; vgJ. Journal f. Fm 1784, IV. 221; Wiener Real-Zeitung
1784, Nr. 18.
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Abwesenheit ohne seinen Willen von seinem Factor gedruckt
worden. 1)

Hoffentlich entfaltete die o eine anerkennenswertliere
'l'hatigkeit, als dies ihr Mitglied. Derselben wurden jedoch
Ende 1785 Grenzen gesetzt u. zw. durch das Reform-Patent,
in Folge dessen die o verschiedene Mitglieder der erloschenen
Logen Zu den 3 gekrönten Saulen, Union und Sincerité in
sich aufnahm und den Namen Zu den 3 gekrönten Sternen
und Redlichkelt annahm.

2. Die o Zu den drel gekröuten Saulcn in Prug.
Es unterliegt kein em Zweifel, dass die Art und Weise,

wie Gf Kol o 'v r a t seine Graduirung zum Gesellen und
Meister erzwang und spater nach höherén Graden strebte,
unter den Mitgliedern diesel' o, zu welcher er gehörte, Miss-
vergnügen erregte, vielleicht sogar Zwistigkeiten veranlasste,
welche erst schwanden, als er freiwillig die Deckung nahm,
oder diese ihm nahegelegt wurde. Zu einer Secession karn es
aus diesem Anlasse nicht. Im Gegentheil erfreute sich die o
einer anhaltenden Blüthe und fortwahrender Zunahme ihrer
J\litglieder, u. zw. bis zum J. 1782, als Bankier Pra dat sch
noch immer den Hammer führte und Hauptmann O'B y r II

(früher bei der o Zu den drei gekrönten Sternen) ihm bei-
geordnet war. Die achwehen blieben abel' dennoch nicht aus
und zeigten sich, als die Provincialloge die bedingt eingegebene
Derniseion des Grossmeisters Gf Kin i g 1 ohne Weiteres an-
nahm und damit alle pietatvolle Dankbarkeit, die man ihm
schuldig war, ausser Acht liess; zudem abel' ganz eigenmach-
tig einen neuen Provincial-Grossmeister prociamirte. Diesos
Vorgehen empörte alle Anhanger Kin ig l's und zerklüftete

1) Kronik der Mrei von Joseph Gf v. Palatin. Philadelphia in
der neuen Buchhandlung ] 785 (Wien, Schönfeld) 802Theile 732 S. ;
vgl. Journal f. Fm 1784, IV. S. 228., 235.
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die o in mehrere Partheien, welche der Majoritat weichend,
der o den Rücken kehrten.

- Eine diesel' Partheien, die Verehrer IC ini g l's übertra-
ten zur o Zu den drei gekrönten Sternen. Ebenso entschieden
nahm íür IC ini g 1 Parthei eine andere Gruppe von Bbm, dic
aber dabei auch die Restitution dei' strikten Observanz ins
Auge fassten. Diese Bbr, 9 an der Zahl, schieden im M~irz
1783 aus und gründeten die o Union. Eine dritte Parthci bil-
deten 6 Bbr, die zwar Widersacher Kin i gl',; waren, dabei
aber der fortwahrenden Zerwürfnisse in diesel' o überdrüssig,
deekten, und zur Gründung der ica '\i\Tahrheit und Einigkp-it
beitrugen. Ein wei terel' Verlust trat die o durch den Austritt
fernerer zwei Bbr und den Tod von 3 Bbrn. Dagegen schlossen
sich einige Mitglieder aus del' o Zu den drei gekrönten Sternen
an, die sich. fül' den KiniglCultus eben so wenig begeistern
konnten, wie die Majoritat der o Zu den drei gekrönten
Saul en, welche Mitte 1783 insgesammt 81 l\1itglieder zablte
(44 Meister, 15 Gesellen, 17 Lehrlinge und 5 dienende BLr)
und folgende Bbr 'zu Functionaren einsetzte : O'B y r n lVI. v.
St., B ran dei s Dep. Meister, M. K. Lan g und Ebe n b e r-
ger Aufseher, Sy r é Secretar, Wi t t m 11 n n Redner, Nag e 1
Schatzmeister und Ott o 1 ini Ceremonienmeister. 1)

Wührend del' Hammerführung O'B y r n langtc das
eklektisehe Rundschreiben an und scheint im Allgemeinen
Anldang gefunden zu haben, so zwar, dass die o sich zum
Beitritt geneigt erklart ; 2) allein die kaum beruhigten Gemü-
ther del' Bbr dürften dadurch abermals in gelillden Aufruhr
gerathen sein, und mochte einem 'I'heil derselben dies Coquet-
tiren mit dem Auslande nicht genehm gewesen sein, kurz 111
Bbr traten aus. 3) Um weiteren Deckungen vorzubeugen, wur

1) Liste Joh. 1783: ~IX. 11 und Archiv der O Josef in
Nüruberg.

2) Schrelben 27/10. 83: Archiv der ek!. Gr. L.
3) 12 derselben traten in eine andere o über.



r ~
I

JOSEPH HAYDN.

V 7



2. Die o Zu den drei gekrönten Saulen in Prag. 99

den die Verhandlungen mit Frankfúrt abgebroehen und zu
Johanni 1784 del' Stuhl durch entsehiedene Anhanger der
stricten Observanz besetzt, u. zw. dureh Franz Gf Th u r n
und Peter Pra dat seh; an sser ihnen fungirten Karl v. Lan g
jun.undKarlv. Riera als Aufseher, Ludw. Y. Syré als
Secretar, Christ. Sam. Seh mid t als Redner, Jae. ~ ag elv.
Königshofen jun. als Sehatzmeister und Peter v. Ott ol ini
als Ceremonienmeister. Die o zahlte zur Zeit 41 Meister, 9
Gesellen, 14 Lehrlinge und 4 dienende Bbr, insgesammt 68
Mitglieder. 1)

Bei der nacheten Wahl (Mitte 1785) wurden bios die
Aufseherstellen neu besetzt (dureh W. Auersberg und
Rop fen s t oe k) und Substituten (R o u v roy und ,Va h r)
ernannt, au eh dem Secretar ein Substitut (N e vol e) beigege-
ben, W. J. WI' abe t z zum Hospitalier eingesetzt und Jnc.
S mit h zum Ehrenmitglied ernannt. 2)

Zu den l\litgliedern der o, die uns nur zum Theil be-
kanrit sind, dürfte auch Ritter v. St ein s ber g gehört haben,
der zu einem drolligen Intermezzo Anlass gab.

Zu diesel' Zeit veranlassten namlich die b-brabmni.teJLin
Böhmen einen erbitterten Streit über den Naturalismus. Die

inen nannten sieh stolz Naturalisten, die Anderen betrachte-
ten diesen Namen als Sehimpfwort und "so kam's fast zu
Schlagereien." Da erliess der Kaiser einen Befehl, wonaeh
J eder ohne Unterschied des Ranges und Standes 25 aufgestrichen
bekommen solle, der Jemand einen Naturalisten schilt; wer
sich abel' selbst so nennt, die Halfte. Nun war abel' gerade das
historische vVerk von St ein s ber g erschienen, worin diesel'
nachzuweisen suchte, dass der heil. Johann v. Nepomuk gal'
nie existirt habe. Dagegen donnerte einmal del' Prager Probst
Sch mal fu s s von der Kanzei herab und nannte im Eifer den
Autor einen fmrischen Naturalisten.

1) Líste : 1784: XXXVII. 40 und CJ Joseph in Nürnberg.
2) Liste 1785: Verein Amicitia tn Prag.
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In der Loge sich treffend. machten hierauf St ein s-
ber g und Gf Kol o w ra t sofort beim Gubernium die Kbge
anhangig, dass del' Probst VOl' Hunderten von Zeugen gegen
das Verbot des Kaisers gehandelt habe und laut der Vei'ord-
nung nunmehr die wohlverdienten 25 ad posteriora zu erhalten
habe. Acht Tage liessen sie den hitzköpfigen Probst BInt
schwitzen und nachdem sie sich über ihn satt gelacht, zogen
sie endliéh die Klage wi eder zurück. St ein s ber gabel'
fasste die Historia in zierliche Reime, die er zum Gaudium dei'
Bbr beim cn-Mahl vortrug. 1)

Ist uns auch die Wirksamkeit del' o im Allgemeinen
entrückt, so ist doch ein Blick auf das humanitai-e Wirken
derseiben im letzten Jahre ihres Beetandes (vom 19. Februar
1785 bis Anfang 1786) ermöglicht. Die Einnahmen im Laufe
dieses Jahres beliefen sich, inclusive eines Cassarestes von 160
fl. II lu. aus dem Vorjahre, insgesammt auf 699 fl. 41 lu.
Hisrvon wurden bestritten: der Beitrag zur Provincialloge fül'
P/~Jahre 150 fl., die Quote zur Anschaffung einer neuen
Ürgel 22 fl. 50 kr., Briefporto II fl, dem Buehdrucker
Hla d k Y fül' die LogenIiste 10 fl. 29 kr., und deru Secretar
Sy r é als "monatlicher Beitrag" 48 fl: 25 lu. Alles übrige
Geld wurde auf Unterstützungen verwendet, ll. zw. erhielt der
:U. v. St. Ham mer in 13 Raten 154 fl. 27 kr., zum Theil
unter dem Titel "einem armen Reisenden," doch mag von
jenem Betrag anch wirklich solchen etwas zu Theil geworden
sein; das frühere Mitgliecl B o c k unterstützte man in 5 Raten
mit 70 fl. ; fül' den Br Sch m id, den Pl e n C i z mit Hilfe del'
übrigen Logen mit 200 fl. aus einer überaus prekarerr Lage
"rettete" , trug die o 61 fl. 40 lu. bei; dem BI' Lan g Iiess
man 24 fl., dem Br Sch uf aber 50 fl. zukornmen ; die Ab-
gebrannten in Steknitz unterstützte man mit 25 fl., eine WiUwe
init 7 fl. 36 kr., einen Geistlichen mit 12 fl. 48 kr., eine Sol-

1) Brabbée, der kath. Clerus: Latomia XXV. 45.



datenfrau mit 8 fl. 2 kr. ; unter die Armen wurden 6 fl. 25 kr.
vertheilt ; und schliesslich, trotzdem der Logenschatz bereits
erschöpft war, votirte man del' in misslichen
Verhultnissen liinterbliebenden Wittwe
von PI en ci z 100 fl., zu deren Auszah-
1ung Pra dat sch 63 fl. vorstreckte. 1)

Einem so menschenfreundlichen Wir-
ken machte das Reform-Patent ein Ende.
Die o löste sich Anfangs 1786 auf. Ihr
neueres, von dem írüher mit.getheilten (IL 125.) abweichendes
Siegel zeigt 3 gekrönte Saulen in einer Lorbeereinfassung. 2)

•
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3. Die o Wahrheit und Elnlgkult in Prag.
Im J. 1783 entsland zu Prag unter diesem Namen eine

neue eJ. 3) Einige Mitgliedei-der ca Zu den drei gekrönten Sternen,
"geleitet durch eine gleichere Denkungsart und ithnlichere
Gefühle, durchdrungen von einem Geiste der innigsten freund-
schaftlichen Verbindung und Einigkeit, der wohl seltener ist,
als man denken sollte," beabsichtigten schon im 1VIarz 1783
eine neue o zu stiften, "in deren Heiligthum sie künftig nur
jene beschlossen einzuführen, die mit den Grundsatzen. nach
welchen sie ihre gebeiligten Arbeiten bestimmten, harmonisch
denken würden." Allein noch waren die separatistischen Bbr
hinsiehtlich del' Ausführung ihres Plan es uriter sichnicht einig;
mehrere dersolben nahmen daher zu Johanni 1783 noch Ámter
in del' 1\1utterloge an, welche sie jedoch im Herbst niederlegten
und nunrnehr zur Errichtung der ncuen Bauhutte schritten.

Die eigentliche Anregung hiezu ging vom Gfen C a nal
aus. Eman. Jos. Malabailu Gf Ca nal, Sohn des sardinischen---------

1) Cassa-Aus weis : Verein Amicitia in Prag,
2) Abbildung : Journal f. Fm Ill. 4.
3) Hauptquelle : System der Fm. L. Wahrheit und Einigkeit zu

drey gekrönten Sanlen in P***. Philadelphia (Pr ag) 1594 (1) Vgl. J.
Duschenes, Vortrag hierüber : Zirkel 1895. Nr. 12.
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•
Gesandten, betrat die militarisehe Laufbahn, quittirte aber
1770, um sieh ganz einem gemeinnützigen vVil'ken zu weilren .
Seine bedeutendste Sehöpfung ist die eines gross art igen Parkes,
des Canal'schen Gartens, welchen el' mit einer betanischen
Lehranstalt verbunden, sein en Mitbürgern widmete, Um das
ruaterielle vVohI des Volkes zu erhöhen, förderte er als Prasos
del' ökonomisehen Gesellsehaft die Landwirthschaft dureh
Uberlassung seines Gartens zur Abhaltung von Vortt'agen und
zu Anbauversuehen, dureh Pramien, dureh Erriehtung einer
Musteranstalt fül' die Fabrikation des Zuckers aus Runkel-
rüben u. s. w.

Dem Waisenhause wandte el' vieI Zeit und Geld zu, war
einer del' Mitbegründer des Armenhauses, stiftete einen Unter-
stützungsverein fül' arbeitslose Dienstieute und deren Wittwen
und Waisen, und ernalirte Hunderte von Arbeitern in sein en
Garten, Webereien u. s. w. In Anerk ennung seines edlen
Wirkens wurde er wirld. geh. Rath, l\litglied zahlreieher
Landwirthsehaftsgesellsehaften und Ehrenbitrger von Prag.

Aueh bei Gründung der neuen o leiteten ihn die edelsten
Absiehten. Zunachst gewann el' fül' den Plan den Gubernial-
rath Phil. Gf C 1a l' y und den Coneessualrath Franz Gf
S a l m. Diesen sehlossen sieh an: Üniversitats-Bibliothekar
Ung a r, Gubernialrath Her l' m ann v. Herrmannsdorf,
Universitats-Professor Pl en ci z, Universitats-Professor B u t-
seh ek und GuberniaI-Kanzlist Glaser. Abel' auch im
Kreise der Bbr der o Zu den drei gekrönten Saulen fand die
Idee Anklang, und mehrere derselben wünsehten der neuen o
beigesellt zu werden. Es waren: Universitats-Professor C o 1'-

n o v a, Privatier Del Cur t o, Appellationsrath Franz Gf
Sau e 1', Hauptmann IV ie her o u x, Aerarialjournalist U r-
ba n i und Rittmeister N i g ron i d'Ello. Sie wurden mit offenen
Arrneu aufgenornruen.

Diese Bbr einigten sieh VOI' Allem über den Namen der
Loge. El' sollte ihre Absieht, ihr Programm und ihre Tenden-
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zen ansdrücken, und Iantete daher : vV a h r he itu n dEi n i g-
ke i t. Dem entsprechend wurde au ch das Siegel der o an-
gefertigt.

. DasseIbe zeigt zwei aus W 01-
ken ragende Anne, die sich die
Hande reichen ; daruber in einem
Triangel mit hebraischen Lettern
der Name Jehova's, und darüber
der Name der o W AHRHEI'l' UND
EINIGKEIT. Das Ganze von zwei
gekrönten Schlangen umgeben, die
sich gegenseitig berührend, einen Kreis bilden. 1)

Alsbald schritten die Bbr zur Wahl Desjenigen, der die
junge o leiten und ihre Principien zur Geltung zu bringen
bernfen war: zum 1\1. v. St. wurde einstimmig Gf C 1 a r y er-
wahlt, der zu seinem Stellvertreter Her r m ann ausersah.
Hierauf wahlte man die Aufseher, u. zw. Gf C a nal zum
ersten und Ung ar zum zweiten Aufseher. Die übrigen Beam-
ten ernannte der JU. v. St., u. zw, PI e ne i z zum Redner,
Del Cur t o zum Schatzmeister, Bu t s c II ek zum Ceremonier
und G 1a s er zum Secretar.

Durch verschiedene Umstande wurde die feierliche Er- '
öffnung der o noch in etwas hinansgeschoben. Die Zwischen-
zeit sollte nicht 1mbenüt~t verstreichen, Das Dringendste war
die Beschaffung der Utensilien und die Sckmückung des Ar-
beitssaaIes der o, welche diese hauptsachlich der Munificenz
ihres M. v. St. und Dep. Meisters verdankte ; aber auch die
Gattin des lVI.v. St. Gfin C 1 a r y nahm redlich daran Theil.
Diese »grossmüthige Freundin der Fmrei" wollte das, was sie
den übrigen Logen bisher gewesen, eine opferwillige Patro-
nesse, der neuen Loge selbstverstandlich in noch höhorem
Maasso sein, und versprach daher gleich bei deren Entstehung,
für sie ganz besonders zu sorgen. ,:Die auf eine ihres edlen

1) Abbildung : Journal f. Fm Ill. 4.
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Herzens würdige Art so oft wiederholte Erfüllung dies es Ver-
sprechens" machte es dem Historiographen del' o zur "süs-
sesten " Pflicht, ihren Namen "als den Namen der ersten und
vorzüglichsten Wohlthaterin" der o, als den eines leuch-
tenden Vorbildes hinzustellen. Die Herzahlung all der edlen
Thaten diesel' "erhabenen Menschenfreundin" würde ih re Be-
scheidenheit verletzen, für die Mitglieder del' o abel' ware sie
überllüssig: "das lebhafteste Gefühl unserer Dankbarkeit wird
das Andenken derseiben au ch bei unseren Nachkömmlingen
erhalten. "

Die Bbr abel' war en bestrebt, ih rem Bau eine feste Basis
zu schaffen u. zw. durch Fixirung der Principien, welche die
o zu verfolgen gesonnen war. Die Bbr Ung a l' und P'l e n é iz
fassten dieselben in Punkte zusarnmen, weléhe - von sam mt-
lichen Mitgliedern unterfertigt - bis zur Ausarbeitung eines
vollstandigen Gesetzbuches ihnen zur Richtschnur dienten. Es
wurde hierbei mit grosser Gewissenhaftigkeit verfaliren. Der
Bevollmachtigte der o, Ung ar reiste mit dem fertigen
Operate nach Wíen und legte es dem M. v. St. der o Zur wah-
ren Eintracht, Bor n Yor, und seinem erfahrenen Rathe dankte
man manche Vérbesserung, welche bei den Prager Schwester-
logen Lob und Nachahmung fanden. Allein Bor n bewahrte
der o au ch fernerhin sein ",Vohlwollen" und ihr verehrte er
nachbin seine Büste mit den ViTorten: "Seine Büste sollte we-
nigstens bei Brüdern sein, in deren Mitte er selbst zu sein
wünschte. a

Nachderu sich die kleine Gemeinde in würdiger Weise
vorbereitet sah, su ch te sie bei der Provincialloge von Böhmen
um die Constitution an, welche ihr ohne weiters ausgefertigt
wurde,

Nun stand der Eröffnung der o nichts mehr im Wege.
Dieselbe wurde am 30. November 1783 in solennster Weise,
unter persönlicher Leitung des Provincial-Grossmeistere
Sta m p a c h vollzogen. Von ihm nahm der M. v. St. den Ham-
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mer entgegen; 1) Die Ordnung und Genauigkeit abel', welebe
die o bei ihrer ersten Arbeit bcobaehtete, tr ug ihr das Lob
del' altesten Bbr Prags ein. In einer gediegenen Rede legte
P Jen ci z die Absiehten del' ganzen o dal'; sowie ein von
C or n o va vorgetragenes Gedieht deren Dankbarkeit ngegen
ihre, del' Ml'ci und des mrisehen Waisenhauses grossmüthige
W ohlthaterin Grafin C 1ar y an den Tag legte.

Abel' au ch in anderer Hinsieht sollte ihre Installation
der o unvergesslieh sein, indem sie in derselben "einen neuen
vorzüglichen Mitarbeiter am Baue des 'I'empels der Tugend
und Weisheit erhielt. Procop Gf Laz a n sky, k, k. Kammerer,
wirkl, geh. Rath, oberster Lehnriehter und Vicepraaident des
Guberniums, naehmals Gubernial-Prases und Oberstburggraf,
Prasident der obersten Staatseontrole und oberster Kanzler,
vielleicht der Erste in Oesterreich, der 1800 die Idee anregte,
das Staatsdeficit durch Sequestirung der Kirehengüter zu
decken. - dem die o Zur wahren Eintrachr in 'Wien kurz
verher das Licht ertheilt, - wurde bei diesel' Gelegenheit
affilirt. Die Anzahl der Bbr war dadurch auf 15 angewachsen.

Kaum entstanden, bot sich der o ejn~ traurige Gelegen-
heit, der Bestimmung zum Theil naehzukommen, die sie sich
vorgezeiehnet. Eine sehreekliehe Übersehwemmung dcs Mol-
dauíiusses verheerte am 28. Febr. 1784 einen Theil von Böh-
meu und suehte auch die Hauptstadt in empfindlicher ,Veise
heim. "Arglos sehliefen un sere Mitbürger die vorhergehende
Nacht, als sie dureh das sehauderhafte Getöse des borstenden
Eises, durch das fürchterliche Gerauseli des sein Dfer über-
steigenden Flusses, dureh das angstvolle Geschrei del' um
Rettung Flehendec plötzlich geweekt wurden. SehneJler hatte
die Fluth die dem Gestade naheren Hauser umrungen, als dass
die Bewohner sie hatten verlassen können, Man den ke sieh
die arrnsten Familien Prags in diesen elenden Wehnungen zu-

1) Protoc. der Prov.-O 30, ll. 83: XLI. 128.
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sarnmengedrttngt, entblösst von allem Vorrath an Lebensmit-
teln und Holz und als o schon den ersten Tag ausser Stand,
den nagenden Hunger zu stillen, oder die vor Kalte starrenden
Glieder zu erwarrnen ; man denke sich Vater und Mütter in
der Mitte ihrer Kinder augenblicklich der Gefahr ausgesetzt,
entweder von den immer steigenden Wellen verschlungen,
odervon den zusammenstürzenden Mauern lebendig begraben
zu werd en : und man wird ihn ganz fühlen den Werth del'
gl'ossen Thaten der Menschenliebe, die un sere Bbr C I ar y,
Her r m ann und But sch e k an diesem Tage ausgeübt
haben. Unsichern, schwankenden Kahnen mitten uriter elen
von allen Sei ten auprallenden Eisschollen vertrauten sie ihr Le-
ben, um das ihrer Mitbürger aus del' doppelten Gefahr zu retten,
mit der sie Hunger und Fluth zugleich bedrohten, Wirlelich
war es nur die Hand eines menschenfreundlichen Juden, die
unseru Br Hel' r ill ann der Gewalt der Fluth und del' Todes-
gefahr entriss. U Bei der Rettungsarbeit wal' Hel' r m a n ll.
namlich aus dem Kab n gestürzt, setzte abel' nach seiner Er-
rettung das aufopferungsvolle Werk den ganzen Tag fort.

"Gerettet waren sie nun aus der dringendsten Gefahr
diese Unglücklichen - setzt del' Historiograph der CJ fort, -
ihr Leben hatten mari ihnen wicder geschenkt. Aber sie alle
in Stand zu setzen, es au ch zu erhalten, das wal' der grosse
Gedanke, den Br C 1 ar y, selbst auf dem Krankenlager, auf
das ihn sein Bcstreben Menschen zu retten, geworfen hatte,
mitten unter seinen Schmerzen dachte, seinen Bbrn mittheilte,
und den sie alle mit der warrasten 'I'heiluahme auffassten."

Allein die Anzahl derjenigen, den en die Wellen ihr gan-
zes Eigenthum nebst den lUitteln, sich und ihre Familien zu
ernühren, entrissen hatte, wal' viel zu gross, als dass die junge,
financiell noch schwache Loge eine erhebliche Hilfe hstte
leisten können, obzwar sie den ganzen Logenschatz einstimmig
zum Opfer brachte und ausserdern jeder Bt' sein Scharflein
gern beitrug, "beides in der Überzeugung, class mari durch
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eine Wohlth~ttigkeit dieser Art ganz dem 'Geiste der echten
Mrei g-emiiss handle. "

Man wandte sich daher an die Prager Schwesterlogen mit
der Bitte um ihre Mitwirkung bei diesem edI en Werke, und
sie boten bereitwillig die Hand dazu. Alle trugen bei, was in
ihren Kraf ten stand, den anselmlichsten Betrag abel' spendete
die schottische und die altschottische CI.

Doch all das reichte nicht hin. Auf den Vorschlag
C 1 ar y's ward daher eine öffentliche Sammlung utiter den
Profanen veranstaltet und 31 der angesehendsten Uitglieder
diesel' wie der übrigen Logen, durch die ganze Stadt vertheilt,
sprachen nicht nur in den Hausern, sondern an drei aufeinan-
der folgenden Festtagen auch yor allen Kirchenthüren die
'Vohlthatigkeit des Publicums an. A uf diese 'Veise wurde die
Summe von 11.000 fl. zusammengebracht und "unter tausend
Segenswünsohen und Freudcnthranen'' unter die Hilflosen
vertheiIt. .Die Verwaltung und Gebahrung des Geldes besorgte
C 1a r y, der darüber auch öffentlich Rechenschaft legte. 1)

Zur Verewigung dieser That liess die CI eine Denk-
münze pragen. Dieselbe zeigt auf dem Avers den heil. Johan-

nes von Nepomuk, in der Liaken ein Buch, mit der Rechten
einem sitzenden Armen ein Brod reichend. Del' Re vers zeigt
das Vvappen der CI: uriter dem strahlendeu Gottesauge zwei aus

1) Journal f. Fm. 1784, IL, Ill.
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Wolken ragende verschluogene Hande, mit der Aufschrift :
AusLiebe desNaechsten 1781 (statt 1784).

Hatte man für fremdes Elend ein fühlend Herz, wie
hatte man nicht auch Jener sorgend gedacht, die J edem zu-
naclist stehen! Bald nach der grossen Katastrophe, welehe
ganz Prag betroffen, reichte U II gal' einen Antrag ein, "dessen
Ausführung inanehem unserer Bbr auf seinem Sterbebette
Beruhigung und 'I'rost versehaffen muss, Denn was kann wohl
das Scheiden aus dieser 'Yelt mehr verbittern, als die Eriune-
rung an Weib und Kinder, als der Gedanke, die Lieblinge
unseres Herzens ohne Stütze zurückzulassen ? "Vie beseligend
muss also das Geíühl sein, das uns die gewisse Úberzeu-
guog verschafft : es sei der ganzen 0, es sei jedes einzelnen
Brs heiligste Pflicht, an den hinterlassenen Waisen Vaterstelle
zu vertreten !" Diese Idee führte C o r n o vaspater wei ter aus
und legte einen vollstündig ausgearbeiteten Plan der °VOl',
die ihn auch annalim.

Auch fand sich ein RI', der es verstand, die Bb1' nicht
nur durch Arbeit, dureh Mithilfe an guten 'Ye1'keo, sondern
auch durch gesellige Freuden fester aneinander zu ketten. Gf
C a nal ergriff begierig jede Gelegenheit, sowohl die ganze o,
als auch jedes einzelne lVIitglied derseiben von seiner wahrhaft
brüderlichen Freuudschaft zu überzeugen, insbesondere durch
die Soupés, welche er wahrend der Sommennonate in seinem
Gartcn fül' die Bbr und Sehwestern veranstaltete. nEr musste
seinen schöneu Endzweck, brüderliche Vertraulichkeit unter
{len Bbrn zu stiften und zu vermehren, um so gewisser errei-
chen; da der ihm 80 natürlichen liebenswürdigen Offenheit
und Geradheit, mit der seine Einladung geschah, die Güte
ganz entsprach, mit der von der verehrungswürdigen 'Schwee-
ter C a nal J edermann aufgenommen wurde ci.

Das erste Jahr ihres Bestehens solIte nicht verstreichen,
ohne dass der strebsarnén o, bez. einem ihrer bedeutendsten
J\Iitglieder eine grosse Auszeichnung zu Theil geworden ware,
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Del' Grossmeister del' Provincialloge von Böhmen, Gf Sta m-
p a ch, durch Neuwahl in diesel' Würde bestatigt, ernannte
namlich an Stelle des zurückgetretenen Grafen Kin ig 1 den
Redner unserer CJ Pl e n ci z zum Deputirten Provinciai-
Grossmeister, was die CJ als einen wiederholten Ausdruck del'
W ohlmeinung Sta ro p a c h' s fül' sie betrachtete, indem
auch der frühere Dep. Grossmeister Gf S II1m ihr angehörte.
Übrigcus wurde seine "Vahl gerechtfertigt durch die Art, wie
PI e II ci z sein Amt zu allgerneiner Zufriedenheit verwaltete.
Dic Übernabme dieses Amts durch PI en c iz war für die
leleine Brüdergemeinde imrnerhin ein Verlust, weil derselbe
durch höh ere Agenden verhindert ward, in dic Arbeiten del'
CJ mithelfend einzugreifen.

Einen wirlelicheu Verlust erlitt die CJ' durch den Tod
eines ihrer jüngsten l\1itglieder, des Brunzlauer Domherrn und
Dechants zu Jecnitz, Franz Bec her "dem sein menschen-
freundliches Herz und seine Talente unter den ersten den Zu-
tritt zur CJ verschaflt hatten. "

Dagegen konnte mit Freuden constatirt werden, dass die
Anzahl del' Mitglieder sich binnen Jahresfrist verdoppelt hatte.
Zu den 14 Gründern del' CJ waren namlich 15 neuere Mitglie-
dern hinzugekommen u. zw. ausser den bereits erwahnten
Gf Laz an sky und Bec her nacbfolgende Bbr: Adalb. Frh
B i esc hin, k. k. Kaminerer und Appellationsrath i 1\101'. Ant.
Böh m, Entrepreneur der k. k. Lederfabrik i Ebe n ber ger,
Apctheker (aus del' CJ 'Zu den drei gekrönten Saulen) i Franz
Ant. (jf Hartig, k. k , Karnmerer (aus der CJ Zn den drei
gekrönten Sternen) i Ant. Hl o sch e k, 'I'onkünstler ; Rud. Gf
Spo r k, k. k. Kammerer und Hauptmann bei De Vins (aus
der CJ Zu den drei gekrönten Sternen) i und Otto 'I'had.
St ein b a c h, Ritter v. Kranichstein, infulirter Pralat, 1;:, k.
Rath und Referent bei der geistlichen Hof-Commission, ein
sehr aufgeklarter Mann und rastloser Forscher der Landes,
gesiehte von Mahren i und die dienenden Bbr Wenz. Sa e her,
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Bedienter bei Herrmann, und Leop. Ru zi C ka, Kammerdie-'-..-::..._----
nél' beL,Gf Clary.

Die jüngsten Mitglieder (Lehrlinge) waren: Jos. Heinr.
13 au e l' v. Adelsbach, Stadtphysikus und Decari der medici-
nischen Facultat an der Hochschule, ein kenntnissreicher, hu-
maner Arzt; Franz Hl o sch e k, Tonkünstler; Franz Ric ll-
ter, Assesser der Bancal-Administration, 1787 Bancogefall-
Administrator in Krain und dem Littorale, 1788 in den Adels-
.stand erhoben init dem Pradicat von Richtersberg, seit 1790
-Gubernialrath in Laibach; und Karl Ant. R ö sle 1', Bergrath
und Bergwerks-Inspector, seit 1787 au ch Reprasentant in
.Montanisticis bei der Appellation und Mitglied der Societat fül'
Bergbaukunde. 1)

Die cl konnte somit in jeder Hinsieht zufrieden aut ihre
-einjahrige Wirksamkeit zurüekblieken, als sie am 30. Nov.
1784 ihr Stiftungsfest beging, wobei C o r n o v a, del" nach
Pl en ci z das Amt des Redners bekleidete, in einer Rede aus-
führte, dass der Zweck der Fmrer, namiich Auíklarung und
U nterstützung ihrer Mitmenschen, auch das Bestreben J o s eph
II. sei. 2) Bei der gleichzeitig vorgenommenen Neubesetzung
-der Aemter wurde C o r n o va definitiv zum Redner. Urb ani
.aber an Stelle Del Cur t o's zum Schatzmeister designirt.
Eine besondere Weihe erhielt die J ahresfeier durch die Auf-
nahme eines Mannes, dessen "Erwerbung sicher unter die
besten gehört, die der Orden je gemacht hat." Ein gross es
.stolzes Wort, welches den Gubernialrath J os. Ant. Ritter v.
Ri eg ger (aus der cl Zur wahren Eintracht) betraf, der
nachmale Mitglied und Secretar der böhmischen Gesellschaft
-der \Vissenschaften wurde,

Die liebevolle Sorge fül' das maurerische Waisenhaus zu

1) Rundschreiben 30/11. 1784 nebst Liste, gedruckt in FoJio:
XXXVII. 49., 50.

2) Rede bei der Jahresfeier, gehaIten in der Loge zur Wahrheit
umd Einigkeit im Oriént von P. Prag 1784, Schönfeld. (Kloss 1056.)
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St. Johann dem Taufer in Prag bildet einen Charakterzug
sammtlicher böhmischen Logen. Zum Flor desselben auf alle
ihr mögliche Art mitzuwirken, war auch das Bestreben der CI

'Yahrheit und Einigkeit. Um auch seinerseits ein Scharflein
beizutragen, verfasste ihr Redner C o r n o v a die Geschichte
dieses Instituts. Sein Operat gelangte im Janum' 1785 in einer
der wöchentlich abgehaltenen Conferenzen zur Verlesung,
wozu man den hochverdienten Gfen Kin i g 1 eingeladen hatte,
um sein Urtheil über die Geschichte einer Anstalt, mit deren
Entstehen und Fortgang er am besten bekaunt war, auszubit-
ten. Von ihm gutgeheissen, ward das Werkchen auf Kosten
der o in Druck gelegt. 1) Auch Profsue nahmen es .mit Bei-
fali auf und gar marichen Menschen freund hat es veraulasst,
deru Institut eine Spende zuzuwenden.

Die literarische Beschaftigung hatte die o übrigens von
jeher als ein l~ttel zur Erreichung ihrer Zwecke in ihr Pro-
gramm mit aufgenomme». Gegen Ende des Jahres 1784
wurde man darüber endlich schlüssig, in welcher Form dies
am sweckmassigsten zu bewerkstelligen ware, indem man be-
stimmte, dass die Bbr ih re Aufsatze, selbst. wenn profáner
Natur, in den wöchentlichen Conferenzen vortragen möchten.
Die rastlos thatigen Bbr Ung a r und C or n o v a eröffneten
den Reigen der Vorlesungen.

Ob unter den Verlesern auch der geistvolle Gf Har t i g
aufgetreten, ist nicht bekarrnt, abel' nicht unwahrscheinlich.
El' hatte kurz vordem seine Lettres sur la France, l'Angleterre,
et l'Italie (Genéve 1785) berausgegeben und spendete der o
300 Exemplare derselben, die zum Besten der Cassa verkauft
wurden. nU ngleich mehr als der ökonomische VortheiJ musste
der o der literarische Ruhm zum Vergnugen gereichen, den
sich diesel' allgemein geehrte Br durch ein 'Yerk erwarb, in

1) Geschichte des Waiseninstituts zum h. Johann den Taufer in
Prag. Prag 1785.



112 Füufter Zeitraum 1781-1785.

dem die Richtigkeit del' Beobachtungen mit den Reizen der
Schreibart so glücklich verbunden ist."

Andere Bbr suchten sich in anderer Weise nützlich zu
machen, in érster Reihe Gf C a nal, der im Jahre 1785 ein ige
Zimruer seiner ,Vohnung bestimmte, sowohl um die regelmas-
sigen Conferenzen mit mehr Bequemlichkeit abhalten, als au ch
Bucher und Schriften del' o sicherer und ordentlicher aufbe-
wahren zu könn en. Br Böh m dagegen, der nach Wien reiste,
war ersucht worden, dort eine Kupferplatte für die Certificatc
der o anfertigen zu lassen ; el' entledigte sich nicht nut diesos
Auftrags ZUI' grössten Zufriedenheit der o, sondern uber-
raschte dieselbe auch damit, dass er die betrüclitlichen Kos-
ten ganz aus Eigenem besteitt. Die PJatte war von zwei l\Iit-
gliedern der o Zur wahren Eintracht angefertigt u, zw, von
Ant. Wei n k o p f gezeichnet und von Jac, A da m ~e-
stochen. Das Blatt stellt einen griechischen 'iempel dar, in
dessen Architrav uber der Inschrift: EKA}:, EKAz. Ez.TE
BEBHTOI die weiblichen Figuren del' Religion und Kunst
sich die Hand reichen, wahrend im Vordergrund ein Löwe das
Symbol dero (zwei verschlungene Handej trugt und ein sitzender
Greis, VOl'welchem Kelle, Hammer und Lothwage liegen, mit
Winkelmass und Zirkel an einem Glóbus bescbaftigt iat, 1)

Abel' auch dies Jahr sollte nicht enden, ohne del' o
einen herben Verlust zu bereiten. Am 26. April 1785 verl or
die Provincialloge von Böhmen ihren dep. Grossmeister, die
o Wahrheit und Einigkeit abel' eines ihrer würdigsten, eifrig-
sten und helldenkendsten l\Iitglieder, den Br Pl e n C i z. Del'
Edle starb zu früh für seine Bbr, fül' die leidende Menschheit
und seine trostlosen Schüler, "Von seinem Eifer fül' dic Mrei
sind seine vortrefflichen Reden die dauerhaftesten Denkrnaler"
- sagt del' Historiograph der o. Leider haben sich dieselben
nicht erhalten. Deru mrischen Waisenhause widmete er als

1) Diplom für Rud. Gf Taaffe 11/4. 87: Politik, Prag 1885. IG/7.
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Arzt mehrere Jahre eine liebevolle Thatigkeit. "Die Rettung
aller Pflegekinder, es waren 44, an del' Zahl, so wie ihres Auf-
sehers, in einer bösartigen epidemischen Krankbeit, von dem
wahrscheinlichen Tode war ganz sein W erk." Doch sein rast-
loses Bestreben, Menschen zu retten, liess ihn del' Schonung
seiner selbst vergessen, und beschleunigte sein Ende. Dr.
O'R e i II y, selbst Arzt, _:...der Historiograph diesel' o - war
"als Augenzeuge sein el' daruals überhauíten Geschafte, und der
ausserordentlichen Sorgfalt, mit del' el' sie zu erfüllen immer
bemüht war, so sehr überwiesen, da ss er sich zu behaupten
getraute: der Verklarte sei eben 80 eh ren voll, als ein Opfer
der lVIenschenrettung in sein em Berufe gestorben, als es der
patriotische Held auf deru Schlachfelde nur immel' karin."

Die o kanute keine angelegenere Pflicht, als das An-
den ken "dieses wahren Fmrers" in ganz vorzüglicher Weise
zu ehren. Die sehr zalilreich besuchte Trauer-Loge wal' rüh-
rend in ihrer Art, und die Trauer-Rede C o r n o v a's wirkte
auf die Herzen del' Bbr um so gewisser, als sie ganz ans seinem
Herzen quol!. Nachdem abel' del' Verklarte dem grössten Theile
des Publicums ohnehin als Fmrer bekannt war, so "glaubte
mari bei diesel' G elegenheit aus der Hülle del' Verborgenheit
hervortreten zu dürfen ; man sorgte bei seiner Lcichenfeier fül'
eine anstandige Pracht, begleitete die Leiche zahlreich, und
liess es das Publicum errathen, wer die Begleiter seien. Der
BeifalI des gutdenkenden Publicunis lohnte sie dafür. "Untel'
'I'hranen dankte uns del' Arme, dass wil' fül' die letzte Ehre
seines Vaters geeifert; und in allen Zirkeln del' gebildeten
Classen war emsere Freundschaft gegen den verewigten Br
lange der Gegenstand der Lieblingsgesprüche." Auch der Pflicht,
der Wittwe beizuspringen, vergass die CJ nicht. Sie enthob
sie in Gemeinschaft mit den Schwesterlogen der betrachtlichon
Begrítbnisskosten und wandte ihr ausserdern den dritten Theil
del' eingehenden Annengelder zu, welchen Betrag Gf C 1 al' y,
falls derselbe jahrlich nicht 200 fl. ausmachte, bis zu diesel'

V 8
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Höhe erganzte. Mit dem Tode dieses ihres Mitstifters erhielt
die Eintracht der o die erste Ersehütterung. "Hausliehe An-
gelegenheiten zogen Entfernung del' Herzen bei einigen bisher
genau verbundenen Bbrn naeh sieh. Missverstandniss und-
vielleicht vorsatzliche Versehiedenheit der Meinungen waren
natürliche Folgen davon. (/ C o r n o va war bemüht, dureh eine
treffJiehe Rede die Harmonie wi eder herzustellen, was ihm hir
kurze Zeit gelang; denn dureh das Ende 1785 ersehienene
Reform-Patent sah sich die o genöthigt neuere Elemente,
namentlich aus der aufgelösten o Zu den drei gekrönten
Saulen in sieh aufzunehmen und ihren N amen sodann abzu-
andern.

In Ermangelung anderweitigen ersehöpfenden Materials
waren wir genöthigt, in der bisherigen Schilderung fast dureh-
gangig dem offieiellen Historiographen der o zu folgen. Derselbe
war jedoeh viel zu spat Mitglied geworden (erst 1790 tritt er
auf), um von den Vergangen VOl' einem Deeennium genaue
Kenntniss besitzen zu könn en, war somit auf die in den meisten
Fallen rccht ungenügenden, weil nicht erschöpfenden und blos
Faeta verzeiehnenden Protocelle und mündlichen Beriehte an-
gewiesen. Und aueh die auf soleher Basis entstandene Arbeit
dürfte einer seharfen Ceasur unterworfen werden sein, wobei
Alles eliminirt ward, was irgend einen Schatten auf die o
und ihre Mitglieder hatte werfen können. Die schönfarberische
Tendenz ist unverkennbar, und namentlieh bei der Sehilderung
des Grundes zur Erriehtung der o reeht fühlbar.

Es bot sieh schon früher Gelegenheit - insbesondere
bei den Logen Zu den drei gekrönten Sternen und den drei
gekrönten Saul en - anzudcuten, was verschiedene Bbr ver-
anlassen konnte, ihre Logen zu verlassen und eine neue o zu
erbauen, Es waren "iihnliehere Gefühle" und "eine gleiehere
Denkungsart" - wie sieh del' Historiograph ausserst diplo-
matisch ausdrückt. Doeh welcher Art? Sicherlieh spielte dabei
eine grosse Rolle die Antipathie gegen Gf Kin ig 1 selbst und
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die durch ihn reprasentirten Rittergrade, sowie das ganze
templarische System, welches die Bbr als sich selbat überlebt
betrachteten. Hatten sie sich doch einem System angeschlossen,
welches jenem entgegengesetzt war, sich zu mindest mit dem-
selben nicht vereinigen liess. Es war dies der IlIuminatismus,
weleber in Prag ras ch Fuss fasste und ausschlies-aJéh in diesel'
CJ cultivirt ward. Die uns bekannten Prager Illuminaten ~nd
au er grundenaeMitglieder der CJ 'iVahrheit und Eintracht,

welche ~omit 'als Heimstatte des Illuminatismus in Prag zu be-
trachten ist. Zudem waren die Bbr nicht írei von alchemisti-
schen Tendenzen, ihrer zwei (Gf Kol °w ra t und PI e n ci z)
standen sogar Rosenkreuzer-Z Ir celn VOl'.Inwieferne sie, ausser
w' PHege des IIlull1inatismus; wch der Alchemie huldigten,
dies ist an anderer Stelle zu erörtern. Die CJ als solche, hat
wohl nie damit zu thun gehabt.

Dem I!b;!minaten-Ol'den gehörten in P 'agJ:olgende Bbr
an : k, k. Rath un . rofessor But sch '- i k. k. Kammerer
Gf C a nal i Phil. Gf C 1a r Y i Professor Cor nova i Privatier
Del Cur to; Kreiscommissar Frh Ebe n ; Apothelcer Ebe n-
ber ger i Kreiscommissar G las er i Gubernialrath ~ r r-

. IDan n i Franz Ant. Gf Kol o WI' a t, der Reichenberger (Juliu~ i
fuz. Gf Kol °w r a t des sen Bruder (Decius) i Landrechts-
Prasiderit Gf _L a i an sky i Hofrath lYI a y er; Protessor
Me is s IIe ri Universitats-Bibliothekar -M ü II er; General
Fürst Pi g ri" at ell i i Professor P 1 e IIC iz i Gubernialrath
Ri eg ger; Bergrath R ö sle r i Appellationsrath Gt Sau er i

astor SaID. Sch m id i Oberlieutenant Frh Tau bell h e i ID ;
und Domherr Professor Ung a r. 1)

'iVelche 'iVirksamKeI dieseBbr im IIluminaten-Orden
entfalteten, dafür liegen keinerlei Belege VOl'. Dass sie abel'
Filialen in Brünn und indirect in Troppau anlegten, ist er-
wiesen.

8*
1) lJluminatenliste: L. 18.
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4. Dic CJ Union in Prag,
Die Uneinigkeit, welche in Folge del' Absetzung Ki-

ni g l's und verschiedener Eigenmachtigkeiten der Provinciai-
loge in diesel' sowohl, wie in den Kapiteln Platz gegriffen, sie
fand ihre Fortsetzung in den Logen, wo die Partheinahme für
den einen eder den andern Theil unmittelbarer, daher viel-
leicht noch vehementer stattfand als in den Hochgrad-Werk-
statten. In den bei den Prager Logen fan den sich Bbr, die mit
dem Vorgang ihrer CJ überhaupt, in diesen Fallen insbesondere
durchaus nicht zufrieden waren, daher den Plan fassten, eine
neue CJ zu grlinden. Der getroffenen Vereinbarung gemass
reichten bei der CJ Zu den drei gekrönten Saulen am 23. Marz
1783 9 Bbr, und bei del' CJ Zu den drei gekrönten Sternen
gleichzeitig 4 Bbr die Deckung ein mit dem Ersuchen, eine
neue CJ errichten zu dürfen, welches Ersuchen von beiden
Logen del' schottiechen Loge empfehlend vorgelegt wurde. 1)
In Folge dessen wurde die CJ rnit del' Constitution verséhen.

Die neue "'IVerkstatte gab sich den
Namen Uni o n. Ihr Siegel zeigt zwei über-

einarider gelegte Vierecke ; im Mittelsehilde
drei verschlungene Hande, und die Um-
schrift: CONCORDITER ET CONSTAN-
TER, in den Seitenfeldern Zirkel, Winkel-
mass, Hammer und Dreieck. Oben die ver-

knüpfts Schnur; unten: UNION. 2)
Die CJ wurde von folgenden Bbrn gegründet u. ZW. aus

del' CJ Zu den drei gekrönten Sternen : Ant. Frh H o ch bel' g
jI'.; Kaufmann W e 1'11sin k ; Juvelier Kob er wein; Buch-
htlndler ",V. Ge rl eí und Major Frh Se c kend o r f'; - aus der
CJ Zu den drei gekrönten Saul en : J os. Frh Put e ani; Major
Sch 1ege 1h o fe n v. Hoffenstein; k. k. Kammerer Frh
Hildbrand; Oberlieutenant Tegethof; KarlFrh Hoch-

l) 3 Saulen 23/3. 83: XLI. 116; 3 Sterne, ohne Dátum: XLI. ll';.
2) Abbildung: Journal f. Fm IlI. 3 und der Fm 1. 95.
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be rg; Landrath Karl Gf Cla m-M a r t in i t z ; Kaufmann
Del or me: Oberlieutenant U z und Oberlieutenant A i n-
Il oe t te; - ferner : Oberlieutenant Gf Ga d d i, aus der Wiener
o Zur wahren Eintracht ; Ant. Ben esc h, Candidatus jUl"!S
:IUS der o Zum aufrichtigen Herzen in Frankfurt a. d. Oder ;
und Joh. Mich. R ü h r, Oberlieutenant und Rechnungsführer,
aus einer unbekannten Loge.

Nunmehr, nachderu der mittlerweile angesuchte Arbeits-
Consens VOll der Provincialloge ertheilt werden war, wurde die
o Union wegen Verhindei-ung des Provincial-Grossmeisters
Gf 8 tam p a c h, durch den dep. Grossmeister Gf Kin i g l i)
arn 14. December 1783 feierlich eröffnet, und die Officianten
i~ ihr Amt eingesetzt, u. zw. 8 c. hJ ege 1 h of e n lU. v. 8t.,
IIo ch ber g dep. Meister, Ger 1e zweiter dep. Meieter, T e-
gethof 1. Aufseher, Gaddi dep. 1. Aufseher, Uz 2. Auf-
seher, Wernsink dep. 2. Aufseher, Rühr Secretür, Pu-
teani Redner, Hildbrand Ceremonier, Ko b e r w e in
Schatzmeister und Del o r me "fürchterlicher" Br:

Gleich nach der Installation liessen sich aus der o
Zu den drei gekrönten Sterrien affiliren: OberJieutenant
Gu n dia n ; Secretar H ey d e ; Major End er s ; Erzdechant
Frh v. K fell ner und Sachsengrün ; Pfarrer 8 tra ka; und
Hofcnssier G ü r t l e r ; sowie Frh Rum mer sk irc h ; und
General-Feldwachtmeister Gf '1' ~u n, aus der o Zu den drei
gekrönten Saulen. -----

Letzterm wurden vom Kapitel Vorwürfe gemacht, dass
er die drei Saulen verlassen und sich der neuen o angeschles-
sen hatte. Hingegen machte er geltend, dass el' seit 3 Jahren
in Ungarn stationirt, waltrend diesel' Zeit keine Zeile aus Prag
üher den Orden erhalten habe, mithin glauben musste, man
habe ihn völIig vergessen. Nachdem er aber jederzeit ein eifri-
ger Br gewesen, und die o·Union ihm den ganzen Vorgang

1) Stampach an Kinigl 14,12. 83: XLI. 130.
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ihrer Entstehung mittheilte, auch ihn zum Beitritt einstimmig
aufforderte, so nahm el' keinen Anstand, sein Wort zu geben,
dass er sich ihr einverleiben lasse. Es bleibt ihm daher nichts
übrig, als Mitglied beider Logen zu bleiben, gleich wie el' in
Ungarn einer CJ in Pest und Pressburg zu gleicher Zeit an-
gehört. Sollte dies abel' nicht angehen, 80 müsste er sich für
die CJ Union entscheiden, die ihn gesucht, wahrend die andere
ihn vergessen hatte, 1) Und nachdem dies nicht anging, so ge-
hörte er der CJ Union allein an, freilich nicht fül' lange Zeit.

Auch die Suchenden meldeten sich in ziemlicher Anzahl
und wurden bis zum Herbst 1784 aufgenommen : Joh. J08.
Hi 1d b ran d, Major im 1. Carabinier-Regiment; Jos v.
Klein, Major; Joh. Bretschneider, Postofficier i Jos.
Kr ei c h, Kanzlist bei Gf Sweerts ; FJ'h M ü ff 1ing, Rittmeis-
tcr bei Jacquemin-Kürassieren und Adjutant des Commandi-
renden Generals in Ungarn ; Karl Ant.· v. B r ix en, Ober-
heutenant bei F. Kinsky-Infanterie, nachmals Generalmajor ;
Joh. Gf K ron s fel d, Oberlieutenant bei Wartensleben-Infan-
terie ; und Christ. Gf "\,y n r m 8 e r, Sohn des Feldmarschall-
Lieutenants; - sowie die dienenden Bbr Dom. S a 8 k a,
Kammerdiener bei Hochberg, und J oh. Sei del, Gemeiner
bei Ten Brinken-Infanterie.

Beim .Iohannisfest 1784, welches die CJ im Verein mit
.den Schwesterlogen beging, waren die bisherigen Dignitüre
als wiedergewahlt zugegen. 2)

'I'rotz ihres verhaltnissmassig raschen Aufblühens scheint
die Wirksamkeit del' CJ die Bbr nicht befriedigt und einen
Theil derselben ZUl1l Austi-itt veranlasst zu haben. Hierdurch
geschwacht und etwa auch durch andere Gründe bewogen,

1) Thlln an Kinigl 10,1. 84: XLI. 133.
2) Brief und Liste 30/9. 84: XIX. 8: vgl. Der Fmr 1876. 1. S.

94. - Liste unscrer Bbr, nach der Ordnung, wie solche der CJ Union
beigetreten etc. Mitgetheilt von Alois Irmler ; vgl. Der Zirkel 1890.
Nr. 2.
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sistirte die CJ im Jahre 1785 ihre Arbeiten, wahrte sich jedoch
in ilu-er diesbeziiglichen Anzeige an die Provincialloge, das
Recht ihre Thatigkeit innerhalb eines Jahres wi eder aufneh-
men zu können.

Diese Reservirung hing mit der Absicht Kin i g l's zu-
sammen, nachgerade das Templer-System wieder hervorzu-
ziehen, und als das Kapitel im December 1785 bei der Lan-
desloge das Ansuohen stellte, jenes System wi eder einführen
zu d ürfen, um den schottischen und altschottischen Grad cul-
tivirén zu können , bezeichnete er die zeitweilig ruhende CJ

Union als diejenige, welche diesem Zwecke dienen sollte. 1)
Allein das Reform-Parent durchkreuzte diese Absicht

und machte das Ansuchen gegenstanelslos, ohne aber das Auf-
geben des Plans zu resultiren. Enele Mai 1786 wandte sich
Kin ig I an Te get h o f, elem er die Reactivirung der CJ nahe
legte, auch ihm die hierzu fülirenden Wege andeutete.

Hauptmann Tegethof war 1760, zu Dresden aufgenom-
men, einer der altesten Fmrer des Landes und wegen seines
Eifers der richtige :;\lann für diese Mission. AIsbald machte er
die erforderlichen Schritte, den obrigkeitlichen Consens zum
Fortbeatand der CJ zu erwirken, indern er als "derzeitiger
Vorsteher" derselben dem Oberstburggrafen das Mitglieder-
verzeichniss der CJ mittheilte unel zngleich geltend maehte,
"elass die erste Prager Loge (Zu den drei gekrönten Sternen)
schon sehr zahlreich ware, und nun durch die beigetretene
ganze CJ zu Klattau ... dergestalt an der Zahl zugenommen
habe, dass man mit Grunel von ihr sagen könne, sie könne alle
Verbündeten nicht fassen." Dieser Motivirung fügte er noch
bei, dass seine CJ den Ch ef der altesten Prager CJ im Sinne
des Patents als elen Leiter del' böhmischen Mrei ihrerseits er-
kenne und sich in Allem jenem Patent gemiiss erhalten wolle. 2)

Gleichzeitig wan elte sich Te get h o f, nebst den Bbrn

1) An die Landesloge 7 12. 85: XXX. 4l.
2) Tegethof. . Juni 86: XXX. 67.



120 Fünfter Zeitraum 1781-1785.

Ainnoette, Gundian, Klein, Gerle und Brixen an
die Landesloge mit der Anzeige, dass nachdem ihre bishernicht
erloschene o bei den jetzigen günstigeren U rastanden und
durch den Beitritt mehrerer Bbr zu nicht geringen Kraf ten
wieder anwuchs, sie sich das bei der Provincialloge ausdrücklich
durch ein ganzes Jahr vorbehaltenen Rechtes der Reacti virung,
yor Ablauf dieses Jahres bedienten und auch dem Oberstburg-
grafen bereits die Meldung erstatteten, dass sie wi eder zu ar-
bei ten anfingen. Sie sind der Ansicht, dass, nachdem zur Zeit
dic Provincialloge von Böhmen nicht besteht, aber au ch wenn
sie fernerhin bestehen sol1te, sie dennoch fül' keine wirkliche
arbei tende o, sondern bios als dirigirendes Comité angesehen
werden könne, übrigens das ReformPaterit dem Bestehen von
drei Logen in Prag nicht widerstreitet, und die o Zu den drei
gekrönten Sternen ohnehin überaus erstarkte, - ihnen das
Recht der Reactivirung ihrer o umsoweniger strittig gemacht
werden könne, als sie bei Reorganisation und Verschmelzung
der Prager Logen weder befragt, noch dazu gezogen wurden,
folglich in diesel ben nicht eingewilligt, daher ihnen )hr Recht
vorbehalten blieb. 1)

A11ein vergeblich betonten sie die Rechtscontinuitat, ver-
geblich appellirten sie an die Gerechtigkeitsliebe der Landes-
loge: sie wird auf dies Ansnchen schwerlich reagirt haben.

Übrigens waren es bios 14 Bbr, die ferner zur O gehör-
ten, u. zw. ausser Tegethof: Schlegelhoten, Uz,
Kob e r wei n, Ger 1e, Gf Ga d d i, Ben esc h, Gu n dia n,
Ainnoette, Brixen, Klein, Bretschneider, Frh
M ü ff 1ing und Gf Kr o n s fel d. 2) Den Gmfen Th u n
hatte Te get h o f in die Liste nicht mit aufgenommen, weil
derselbe auf die Anzeige "von der projectirten Wiederaufle-
bung" der o antworte, dass er zu decken gesonnen sei.

Im Namen der übrigen .lHitglieder versichérte Te g e t-

I) Tegethof etc. Concept ohne Datum : XXX. 66.
2) Verzeichniss etc.: XXX. 68.
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ho f den Gfen Kin i g 1, dass sie "Alles, was ihren demokrati-
sehen Grundsatzen entspricht, mit Vergnügen annehmen, und
.auch ihre bisherigen Gesetze gegen and ere gem vertauschen
werden, sobald sie von deren mehrerer Güte und Anwendbar-
keit überzeugt sein würden." 1)

Diese Versicherung aber war nicht von nöthen: die Er-
Iaubniss zurn Fortbestehen del' CJ wurde nieht ertheilt, sie
löste sich daher ganzlich auf, oder vielmehr, sie nnterliess es,
sich neu zu bilden, und traten einige ihrer lVIitglieder der CJ

Zu den drei gckrönten Sternen und Redliehkeit bei.

5. Dic CJ Siueerlté in Klattau.
Im Jahre 1783 nahm die Fmrei in Böhmen einen An-

lant, durch Errichtung neuer Logen das fmrische Licht in
wei tere Kreise als bisher zu tragen. Dureh das Beispiel der in
Prag entstandenen Logen angeeifert, fassten die vermaligen
Mitglieder der CJ Sincerité, - verstar kt dureh die aus Schlc-
sien zurückbeordreten Officiere der Coburg-Dragoner - den
Vorsatz, auch die Arbeiten ihrer CJ wi eder aufzunehmen.
Diesel' Versatz karn möglicherweise 1783, jedenfalls abel' im
Laufe des Jahres 1784 zur Ausführung.

Von den einstigen Mitgliedern traten der CJ wi eder bei
und gehöl'ten am 9. October 1785 dem Verbande derselben
noch an : Oberst Karl v. Bel ou t t e, Lieutenant Joh. v. II c-
lou t t c, Rittmeister D' Et r é e, Weltpriester Gre g o r, Oberst
Har n a c h, Oberlieutenant H o ff me ist e r, U nterlieutenant
Ma kell rot h, Kreiscommissar v. Ni g ron i, Privatier P c r-
ger v. PergJas, Rathsmann Pi z ker, Frh Ru III er s k i r ch,
Oberstlieutenant Ferd. v. Ri edI c r, Oberlieutenant Joh. v.
Ri e d l er, Oberstwachtmeister Gf Sy 1v a-T a r o u c c a, und
Oberlieutenant Frh Seh au rod, - sowie der dienende Br
Ha u s m ann. Die meisten dersolben hatten inzwisehen einer
der Prager Logen angehört.

1) Tegethof an Kinigl, ohne Datum . XXX. 69.



122 Fünfter Zeitraum 1781-1785.

Diesen Bbrn schlossen sich bis zum genann ten Ta.ge
theils durch Affilliation, theils durch Reception die folgenden
an: Kreiscounnissar \Völfg. Frh Da m nit Zi Christof v. M i-
I a c h, Gubernialrath und Kreishauptmann ; Dom. N a c h t-
m ann, Kaufmann in Pils en (aus der Loge Concordia in Am-
sterdam) ; Lor. Per ger, Amtssecretar ; Ernst Sch e u b a,
Baneal-Inspectorats-Adjunct ; Norb. Fried. Sch m elz ern v.
Wildmannsegg, Kreiscommissar ; und J oh. v. \V a h ner,
Oberlieutena.nt bei Czartorisky-Küraseieren, - sammtlich im
Meistergrad ; - ferner die Lehrlinge: Jos. v. Kom m e r s-
ber g, Kreiscommissar in Czaslau ; Franz Pau er, Gutsbesit-
zer ; J oh. Te ib ert, Rittmeister-Auditor bei Czartorisky-
Kürassieren ; und Joh. Pomo v. Wey ert hal, Oberlieutenant
bei Czartorisky- Kürassieren ; - schliesslich elie elienenden
Bbr: J oh. A sch wi t z, Diene!' bei K. Beloutte; Christ.
Go t tsh amm er, Landesdragoner ; und J oh. Gut h, Diene!'
bei Damnitz.

Zu Dignitaren wahlten die Bbr folgende: K. Beloutte
lU. v. St. Rumerskirch dep. Meister, Nigroni 1. Auf-
seher, N. Har n a c h subst. 1. Aufseher, Sch m elz ern 2.
Aufseher, Gre g or Secretar. Per gel' Redner, Mil a ch
Schatzmeister, und D a IIInit z Ceremonier, wohingegen Oberst
1\1. Har n a c h in Anerkennung seiner früheren Verdienste
um die CJ zum Ehrenmitglied ernannt wurele.

Nahezu 30 actíve Mitglieder zahlend, dürfte die CJ un-
verweilt daran geschritten sein, ihre heilsame Wirksamkeit zu
beginnen, als sie, kaum consolidirt, von einem harten Schlag
betroffen wurde : der grösste Theil des Regiments Prinz Coburg
ward nach elen Niederlanden beordret, wodurch elie CJ 8 Mit-
gliecler, mit elem 1'11. Y. St. an der Spitze nominell zwar nicht,
abel' de facto verlor. 1)

Zu einer neuen Besetzung des Meisterstuhles sollte es

1) Brief und Liste 9,10. 85: Vere in Amicitia in Prag.
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nie kommen. Im December 1785 erschien das Reform-Patent,
in Folge dessen die CJ versuehte im Wege der Provincialloge
durch die Landesloge den Concens fül' ih!' Fortbestehen zu er-
wirken, was jedoch nicht gelang. 1) Sie löste sich daher auf
und ein Theil ihrer Mitglieder schloss sich der Prager CJ Zu.
den drei gekrönten Sternen an, welche der CJ Sincerité zu
Ehren ihrem Namen die Bezeichnung "zur Redlichkeit" bei-
fügte.

6. Die CJ Zur aufgehenden Sonne in Brünn.
In Brünn, der Hauptstadt Mahrens soll die Fmrei zu!'

Mitte des 18. Jahrhunderts Eingang gefunden haben. 2) Schon
1775 beatand hiel' eine "ziemlich starke" CJ 3). Aus was füi-
Elementen sie zusammengesetzt war, welche Wirksamkeit sie
entfaltet, darüber stehen keine Daten zur Verfügung, doch ist
es wahrscheinlieh, dass diese CJ bereits den Namen Zur auf-
gehenden Sonne führte, nach einigen Jahren abel' ihre Arbei,
ten einstellte.

Hiefür spriclit der U mstand, dass Max Gf La mb e r gr
1763 JUitglied des Hochkapitels St. Pölten, nachderu 10 Meilen
in der Runde von Brünn keine CJ existire, - nicht Anstand
nahm, den Suchenden 1,Venzel v. Ep s te i n, in der Ver-
sarcmlung einer entsprechenden Anzahl von Bbrn zu reci-
piren.v)

In den Bbrn, welche dem Gfen La mb erg bei diesem,
Kraft sein er Autoritat als Andreasritter vollzogenen Act assis-
tirten, dürfte gerade dadurch del' 1,Vunsch aufgekeimt sein, die
mrischen Arbeiten wi eder systematisch aufzunehmen und die
früher bestandene CJ zu neuem Leben zu erwecken, bezw.
eine ganz neue Bauhütte zu erbauen, oder abel' die bestehende

1) Landesloge an Prov.-Loge ohne Datum: XXX. 47.
2) Halldbuch der Fmrei 1. 142.
3) Prot. der Praf. Rodornskoy 9 '2. 75: XCVI. S. 20.
4) Lewis 1. c. S. 217.
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o abei-mals mit Constitution verseheu zu lassen u. ZW. von
der Grossen Landesloge zu Berlin, über deren Lehrart man
aus Wien viel Rühmens gehören haben mochte. Nachdem dies
'-- bei den U nionsbestrebungen, die 1781 Form und Gestalt
angenommen hatten -- durch die Provincialloge von Oester-
reich nicht mehr zu bewerkstelligen war, so wandten sich die
Bbr dieserhalh direct nach Berlin, vou wo sie 1782 die Con-
stitution erlangten. 1)

Dies beweist auch das Siegel der
o. Dasselbe zeigt zwischen zwei Sall-
len eine Pyramide, umgeben von W 01-
ken, weJche von der aufgehenden Sonne
verseheuchr werden. Darüber die Auf-
schrift : TANDEM LUCESCIT. Unten
zwischen zwei Sphinxen das Jahr der
Grundung oder Reactivirung: BRŰNN
5782. 2)

Der Stifter der o und ihr lU. v. St. war derzeit k, k.
Karnmerer und Gubernialrath Karl Ant. Gf - nachmale Fürst
- S a I m-R e if er sch eid aus der "\Viener o Zur gekrönten
Hoffnung. Es gelang ihm, den erwahrten Gfen La m ber g
für die o zu gewinnen ; derselbe erscheint 1785 als ordentli-
ehes Mitglied.

Von den Bbrn, die sich den Gründern nach 1782, sowie
1783 angeschlossen, ist blas Einer bekannt u. zw. 'I'abakamts-
Administrator Ign. G 1ü ck seI ig, der 1783 die o Zum h.
Joseph deckte, um diesel' o beizutreten. Auch mochte damals
der o angehört haben: N orb. Kor ber, Pramoustratenser und
Lehrer des Kirchenrechtes zu Klosterbruk iu Mühren, ein
geistvoller, tuuthiger Mann Als der Genera.lvicar seines Ordens
erfuhr, dass er Fmr sei, leitete er eine Untersuehung gegen ihn
ein, weil Kor ber das kanonisehe Recht in ketzerischem Sinne

1) Vgl. Merzdorf, Beitrage : Der Fm. Wien 1876, S. 30.
2) Der Fmrer Wien 1876, 1. 143.



6. Die CJ Zur aufgehenden Sonne in Brünn. 125

lehre. In Folge dessen wurde er seines Lehrstuhles enthoben,
durch ein eigenes Hofdecret zwar wieder eingesetzt, aber vom
Pralaterr von Klosterbruk in jeder Hinsieht chikanirt - ihm
sogar der Zutritt zur Bibliothek versagt, damit er die Bücher
ferner nicht missbrauche - und endJich unter dem Vorwande
einer Beförderung nach Lechwitz nzum Müssiggange ins
Elend" versetzt, 1)

ZI! dieser Zeit war die CJ bereits zu der Überzeugung
gelangt, class sie bei dem regen ,Vunsch und Drang nach
Union, der sich allerwarte kundgab, ihr Dependenz- Verhaltniss
zur Berliner Landesloge nicht werde aufrecht erhaJten können.
Leicht möglich aber, dass diese Unions-Bestrebung auch
ihrer Meinung völlig entsprach. Kurz sie trat derselben bei,
hess sich bei den Vorversammlungen zu!" Creirung der Lan-
desloge vertreten und fungirte im FrühJing 1784 Ma tol a y
als ihr Bevollmachtigter.

Schon verher hat te sich die cl der ProvinciaIIoge von
Böhmen, - zu der sie künftig gehören soIIte - genahert und
durch ihren M. v. St. privatim die Constitution dorther erbe-
ten. 2) BaJd dürfte auch das officielle Ersuchen abgegangen sein
und ohne Anstand Gewahrung gefunden haben. Die Constitui-
rung und Installation der o erfolgte am 6. Juni 1784. Dafüi-
spricht ihr, bei dies er Gelegenheit et-
was abgeandertes Siegel, welches die
zwischen zwei Saul en sich erhebende
Pyramide zeigt, deren Sockel die Auf-
schrift tragt: CONCORDI'l'ER ET
CONST ANTER, daliinter ein Grana-
tenstrauch. In der Mitte die strahlende
Sonne, zur Halfte verdeclet von einem
Vorhang, welchen ein Arm bei Seite zieht. Im Verder-
grunde Todtenkopf, Hammer, Zirkel, Winkelmass, Kelle, em .

1) Biedermauns-Chronik 122; vgl. Latomia XXV. 26.
2) Stampach an Kinigl 30/1. 84: XLI. 134.
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roher und em behauener Stein, darunter das Datum: 57

'V~ 84.1)

Inzwischen waren der CJ bis Mitte August 1785 Folgende
beigetreten, Manche sicherlich schon bei der Gründung der-
selben, u. zw. die Melster : Richmond Gf d'Alt on, k. k. Kam-
merer, geh. Rath, FeldmarschaIIlieutenant, Commandeur des
M. Theresien-Ordens und Regiments-Inhaber ; Phil. v. An g e-
b ra n d, Artillerie-Oberstwachtmeister ; Eng. Gf Argen te au,
k. k, Kammerer, Oberst bei Loudon ; Franz Aug m ü II e r,
Stabsauditor beim Militar-Commando ; Franz B 1a ha, Hofmeis-
ter bei Gf Salm ; Franz C oe n e n, Arzt; Ant. Did elo t de
-Grange, Grenadier-Oberlieutenant bei Loudon ; Leop. Frh
Die tri ch, Hauptmann bei Lasey; J oh. Fol t in, Artilleric-
Hauptmann; Ferd. Gf F ü n f k irc h en, k. k. Karnmerer ;
.Joh. F und IIell e r, Schönfarber ; Karl Gf Ge II hor n ;
Alois G i uli ani, gewes. Director des Zeitungs-Comptoirs;
Karl Gf H aug w i t z, k. k. Kammerer, General-Feld wacht-
meister ; J os. H öli sch er v. Hilgenstein, Hauptmann bei
Loudon ; Karl Frh Kal t sch mid v. Eisen berg, Grenadier-
-Oberlieutenant bei Hildburghausen ; Franz Wenzel Gf K a u-
nit z-R ie t ber g, k. k. Kammerer, Commandeur des deutschen
·Ordens, Feldmarschalllieutenantund Regiments-Inhaber; Leop.
Y. IC ö fi II er, Inhuber der k. k. Tuchfabrik in Brünn; Tous-
saint v. Kor IIer o t h, Lieutenant beim Ingenieur-Corps; Joh .
.Joh. K.r z iz wall ck, Landesadvocat ; Heim. Ku r z, Kam-
merdiener bei Gf Salm ; Leop. Gf L am ber g, k. k. Kanime-
rer ; Max. Gf La mb erg, k. le. Kammerer ; Franz Ant. v.
Lan g, Carneral- und Kriegs-Zahlmeister ; Franz Gf Ma n t e-
l a b a te, k. k. Kamrnerer ; Const. lVI ein ing e r, Verpflegs-
Verwalter ; Ant. Gf Mit r o w sky, k, k. Kammerer, General-
Feldwachtmeister; J os. Gf Mit ro w sky, k. k. Kammerer,
Feldmarschalllieutenant ; Ant. Mr a z ek, k. k, Fiscal-Amts-

1) Der Fm. Wien 1876, I. 143.
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adjunct ; Ferd. Gf Ni m ps ch, Grenadier-Hauptmann bei
Kaiser-Infanterie; Jac. v. P á va y, Artillerie-Oberlieutenant ;
J oh. Frh Per ény i, Carabiüier- Unterlieutenant ; J oh. Pi s k e,
Kriegssecretzr : beim Generalcommando ; Franz Po b o ck,
Rittmeister bei Richecourt ; J os. Frh Sch li ebe n, Grenadier-
Hauptmann bei Schröder; Alois v. Sch wei k har d, lnhaber
der k. k. Brünner Tuchfabrik ; J os. S c o I a, Kaufmann in Te-
schen; Lalius Sp a n sky, Grenadier-Hauptmann bei Tos-
cana; J oh. Frh Spi n d l e r, Major in der Militar-Akademie
zu Wiener-Neustadt ; J oh. v. Tri t ten b a ch, Oberstwach-
meister bei Loudon ; Joh. Frh Ub e lli v. Siegburg, Grenadier-
Oberlieutenant bei Kaiser-Infanterie ; und Kajetan Unt e r-
w ege r, Kaufmann; - die Gesellen: Friedr. Landgraf F ü r-
st e n ber g , Oberst bei der Reichsarmee; und Georg
Sch u 1z, Schöníarber ; - die Lehrlinge: Victor Frh Bee 1',

Oberlieutenant; Vinc. Marquis O a n ar esi, Hauptmanu bei
Belgiojoso; Franz K he y II, Grenadier-Hauptrnann ; Jac. Aug.
v. P a II est ra z z y, Appellationsrath; - sowie die dienenden
Bbr : Jos. Els ner, Portier bei Gt Salm; Ign. Fi sch er bei
Köfiller ; J os. Gr ü n wal d bei Schweikhard ; Ant. ThIü h I-
ber g bei Gellhorn ; Franz Re t z bei Gf Mantelabate ; Georg
Tob i a s bei Kaltschmid; J os. Will i n bei A. Gf Mitrowsky
und J os. Wol dec le bei L. Gf Lamberg.

Die Aemter bekleideten : Gf Sal m M. v. St., Gf A r-
gen tea u dep. Meister ; A. Gf :l\I i t ro w sky und H ö Ii-
s ch er Aufseher, B I a ha Redner, lU r a z e k Secretar, F o I-
ti n Schatzmeister und Gf lVI ant ela ba t e Ceremonier. 1)

Das Regiment diesel' Bbr war von kurzer Dauer; in
Folge des Reform-Patents sollte die CJ mit der CJ Zu den
wahren vereinigten Freunden fusioniren, die Bbr zogen es
jedoch vor, sich ganzlich zurückzuziehen, und die CJ aufzulösen.
Nachdem dies geschehen, fühlte sich Gf Sal m, der die Con-

1) Liste 27í8. 85: XXXVII. 7.
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stitution aus Berlin erwirkt, verpflichtet, Namens der CJ die
Auflösung derselben der Berliner Gr. Landesloge einzuberieh-
ten. "Wir geben uns die Ehre -- besagt dies Schriftstück -
Ihnen die Nachricht zu ertheilen, dass da bei jetziger Verfus-
sung der erblandischen Mrei uns manches elen uralten Gesetzen
und Sitten unseres königI. Ritter-Ordens nicht zu ontsprechen
schien, wir alle schon seit einiger Zeit den Entschlnss gefasst
haben, die CJ Zur aufgehenelen Sonne förmlich zu decleen unel
alle férneren Arbeiten einzustellen. Daes wil' solange gesiiumt
haben, 1hnen diesen Verfull anzuküneligen. geschah nicht aus
Saumseligkeit oder Mangel gebühreneler Hochachtung, sondern
theils weil wir noch immer hessere Verfügungen hofften, theils
nuch eine sichere Gelegenheit abwarteten, um die Nacln-icht zu
hinterbringen. Von elem ersten Augenblick unserer Entstehung
hu ben wil' nichts so sehr gewünf;cht, als dem ersten Enelzweck
unseres Ordens entgegen zu arbeiten : Maurer Pflicht und'I'reue
zu erfüllen und elie von unseren weisen nIeistern vorgeschrie-
benen Gesetze treu zu halten ; da wir es nun bei diesen Um-
standen nicht mehr, wenigstens nicht in gehöriger mrischer
Kette bewirken zu könn en glauben, so bleibt uns nichts, als
Sie hw. Landesloge, die wir stets in unseren Herzen als die
l\I utter der hiesigen Mrei angesehen, bei der wir vorlangst um
eine legale Constitution eingekommcn, die wir Ihrer Einsicht
und Alters halber VOI' allen Anderen -hochschatzen, - um die
Fortsetzung Ilu-er Gewogenheit, Freundsehaft und Bruderliebe
fül' jedes einzelne lHitglied der nun erloschenen Versammiung
anzuflehen. Del' a. m. B. segne Ihre Arbeit und Iasse den
\Vunsch nicht unerfüllt, dass noch einst unter Ihrem Schutze
aus unseren 'I'rümmern ein besserer Bau entstehen möge, der
ungehindert die erbabene Absicht der \Veisheit betörderu
köunte etc." 1)

Seinen rosenkrenzerischen Obern gegenüber motivirte

1) Gf Salm abgegangener M. v. St. Brünn 29 3. 86: Archiv der
Gr. L. L. in Berlin. Vgl. Der Fmr I. 90.
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Sal m die Deckung mit nach grelleren Farben. Er und alle
36 Bbr hatten in 'Folge des Reform-Patents, noch mehr aber
der Verfügungen des Landes-Grossmeisters gedeckt, "denn
nachdem man durch die neuen willkürlichen Einrichtungen
den Geist, den Zweck und die "'Vege des kgI.. Ritter-Ordens
so ganz verfehlt, so wollen wil' in Zukunít an allen denen
monstruösen Missgeburten, so der unselige Hang zu neuen
Systemen noch gebahren wird, keinen Antheil nehmen. " 1)

7. Dic o Zu (len wahrcn verel nígten Freuudeu
ill B rün U.

Neben der o Zur aufgehenden Sonne entstand zu Brünn
angeblich schon 1780,2) wahrscheinlich abel' erst im Jahre
17823) unter dem Namerr Zu den vereinigten Freuriden eine
neue o.

Ihr Siegel zeigt einen lodernden Altar mit den Buch-
staben D. V. F. (Die vereinigten
Freunde), darü bel' reichen zwei aus
den Wolken ragende Arme sich die
Hand. 4)

Wohl eben im Stadium des Wer-
dens, schloss sich ihr der aus Prag
übel bekannte Franz Jos. GfKolow-
ra t-L ie bs t ein s le y an, womit sein

langwieriger Zwist mit Gf Ki II i g l und seinen Getreuen end-
gilt;g abgeschlossen war. Diese gaben sieh zwar - la ut
Kolo w l' at's unerwiesener Beha uptung - "alle erdenkliche
Mühe", die Versteher der Provincialloge gegen ihn zu "pro-

1) Morus au Eufrastus und au Ob. Haupt-Direction 28, J., 9/2.
86: LVI. 5, 86.

2) Merzdorf Beitrao-e zur Geschichte: Der Fmr. 1. S. 90.
3) 1791 nen'nt sie s7ch 9 Jahre alt el. i. seit der Constituiruug.
4) Abbildung : Der Fmr. ,'Oieu 1876. S. 143.

V 9
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vociren," alleiri ohne erheblichen ErfoJg i 1) denn IC o 1o W r at
sah sich bald am Ziele seine!' ,Wünsche, als lVI. v. St., zu wel-
chem ihn, del' sich grosser Ordensgeheimnisse rühmte, seine
Mitbrüder erwahlt, sicher nicht zurn "Vohl ilu-ero.

Kolo w r at miisste nicht der unruhige, nie zuíriedene
und stets nach neuen höheren Ordensgeheimnissen strebende
Mann gewesen sein, als welchen wil' ilin kennen, hatte er sich
damit bescheiden wollen, was ihm die Landesloge von Oester-
reich, bezw. die Provincialloge von Böhmen, - zu weleber.
er der neuen Eintheilung nach gehören sollte - bieten konnte,
Er suchte daher fül' sich und seine o anderwarts neues Licht,
indem er allen bekannten Orde n beitrat und es durchsetzte
dass ihn das IiViener Kapitel als Abgeordneten nach Wilhelms-
bad sandte.

Zu der Suche mögen ihn übrigens auch andere Gründe
veranlasst haben. Es dürfte kein em Zweifel unterliegen, dass
er in erster Reihe trachtete, direct von del' Landesloge, und
nachdem sich dies als unthunlich herausgestellt, von der Pro-
vincialloge von Oesterreich eine Constitution zu erwirken, Auch
dies ging nicht an, man wies ihn mit sein em Ersuchen an die
Provincialloge von Böhmen, deren Gebiet sieh aueh auf Mahren
erstreckte. In Prag abel' hatte er so viel U nheil gestiftet,
sich so missliebig gemacht, dass er mit Recht befürchten
musste, man würde ein Gesuch mit seiner Unterschrift nicht
in günstigem Sinne erledigen.

Das Frankfúrter eldektische Rundschreiben (1783) ent-
riss ihn sein er peinlicheu Verlegenheit. El' wandte sich nun-
mehr an die o Joseph zum Reichsadler in IVetzlar und erbat
im Sinne jenes Rundschreibens fül' seine o Constitution, die
auch ohne Schwierigkeiten noch im Jahre 1783 zugesichert
wurde. Allein erst am 27. Februar 1784 hatte Kol o WI' at

1) Kolowrat an Pradatsch (?) 5 6. 82: XLI. 86.
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sie in Handen und erbat nunmehr aueh Zusendung der Rituale
für die 3 symbolischen Grade 1)

Inzwischen dürfte man ihm in Wien nahe gelegt haben,
dass die eklektische Constitution allein nicht zureichend sei,
dass er vielmehr eine solche von seiner competenten Behörde
erwerben müsse, wolle er andera nicht den Bestand sein er o
gefahrden. Übrigens mochte ihn auch das lange Ausbleiben der
eldektischen Constitutien bennruhigen. Kurz, um Neujahr 1784
entschloss er sich nach langem Zögern und gewiss nicht ohne
Bangen, die Constit.ution aus Prag zu erbitten. Eiuige Hof1nung
fül' die Gewahrung der Bitte erblickte er in dem Umstande,
(lass Kin i g 1 dem gleichzeitig ZUlll Reprasentanten der o in
Jer Provincialloge ernannten Br Un ga r gegenüber,- ahneud,
dass dieser ihm abgeneigte Mann jedes Wort nach Brünn be-
richten werde - sich in versöhnlichem Sinne über Kol o w-
i" a t und anerkennend über die D aussprach. Kol o w r a t
rengirte hierauf in einer Wei se, dass es unentschi eden bleiben
muss, ob er VOl'Vergnügen über Kin i g l's Wohlmeinung die
Farben so rosig auftrug, eder ob er, eben um Kin i g i zu
ködem und fül' sich umzustimmen, Gefühle heuchelte, die ihm
ganz gewiss fremd warerr. Er, bezw, seine D richtete an
Kin ig 1 als dep. Grossmeister ein Schreiben, worin die Prin-
cipien entwickelt waren, welche die D leiten sollten, welches
aber auéh zugleich in schmeichelhafter Anerkennung der bei-
Jen Grossmeister überströmte,

Vom Provincial-Grossmeister hofft man, ndass ein so
verehrungswürdiger Mann, der unserer königI. Kunst die
wichtigsten Dienste geleistet, dieses Zutrauen in seinem ganzen
Umfange rechtfertigen wird, besonders wenn von der Unter-
stützung ein er Sache die Rede ist, welche Verbesserung des
Menschengeschlechtes, Selbsterkenntniss und Sitten-Regilllent
zum Endzweck hat. Dies sind die unabanderlichen Grundsátze,

1) Kolowrat, ,Yien 27,2. 84: Archiv del' eklekt. Gr. L.
9*
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nach welchen unsere c] zu arbeiten beschlossen hat, Grund-
satze, mit welchen wir uns des ferneren Schutzes des Mo-
narchen, die Zufriedenheit der hohen Obern und die Hocbach-
tung echter Maurer zu versichern versprechen. ((

Und uun wendet man sich an Gf Kin ig 1: "Sie hochw.
dep. Proviucial-Grossmeister, der von jeher alle Sohwanner
unter dem Namen der Rosenkrenser, Alchimisten, Geister-
Beschwörer, Goldmacher oder Theosophen, stets gehasset, der
als Einer unserer ersten Vorgesetzten bei dem Monarchen
au ch als Einer der ersten Bürgen fül' die Echtheit uuserer Ar-
bei ten zu betrachten sind, Sie haben duroh elfjührig gesammelte
Kenntnisse zuverlassig eingesehen, dass nur wahre Moral der

"einzige Zweck der echten Maurerei sein könne, dass folglich
alle übrigen Sekten als offenbare Gaukler, Narren oder Betrü-
ger geschildert werden müssen. Die Quelle der verfeinerten
Moral allgemeiner auszubreiten, die Nothwendigkeit dessen mit
untrüglichen Gründen darzustellcn, werden wir urisere aus-
sersten Kl'üfte aufzubieten unermangeln. 1)

Der Grossmeister Sta m p a c h war jedech zur Zeit
fern von Prag, ersuchte daher den deputirten Grossmeister Gf
Ki IIig 1, das Gesuch der "neuen" c] in der Provincialloge
vorzutragen und die Sache zu erledigen, 2) was Ki II i g 1 je-
doch ablehnte, um mit Kol o w r a t nicht in Collision zu ge-
rathen, denn falls das Gesuch abschlagig beschieden würde
- wofür er fül' seine Person stimmen müsste - so würde ihm
jener die ganze Schuld beimessen.

In Abwesenheit Kin ig I's wurde denn der, ihren Namen
etwas andernden Loge am 6. Juni 1784 die Constitution er-
theilt 3) d. i. am selben Tage, an welchem auch die c] Zur

1) L. Zu denen wahren vereinigten Freunde an den Dep. Prov.-
Grm. 8'1. 84: 84: XLI. 13I.

') Stampach an Kinigl so/í. 84: XLI. 134.
3) Schmidburg's Notiz. Ver('in Amicitia in Prag.
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,Som~e die Constitution erhielt, Merkwürdiger Weise stimmt
auch der ,Vahlspl'uch del' beiden Logen überein. '

Dasselbe Datuni tragt auch das Siegel der eJ. Es zeigt
einen auf neun Kugeln ruhenden ge-
. mauerten Altar mit einem Todtenkopf
. und den verschrankten Gebeinen; auf

dem Sockel des Altars die Inschrift:
CONCORDITER ETCONSTANTER.
HinterdemAltar('woraufkeineFlamme)
stehen drei Bbr in der Kette mit zwei
Armen, welche rech ts und links aus
,Volken sich ihnen entgegenstrecken. Im Vordergrunde rech ts

, ein Baum mit daran gelehnter Lothwage (?), links ein Baum
.mit darun hangendem Zirkel ; vom zerstreut : Hammer, Kelle,
.Winkelmass und Lothwage. Über dem Altar in einem 'l'riangel
das strahlende Auge Gottes. Die Ilmschrift lautet : .z u Den
W ah ren Ver ein i g ten Fre und en im Ori e n t v on

B r ü n n 57 :1. 84 *.
Eine Stampiglie zum Bestempeln del' Schriften, Bücher

etc. besteht aus dem verschlungenen Zirkel und Winkelmass.
Zwischen den Schenkeln desselben stehen die Buchstaben,
W. V. F. (Wahl'e vereinigte Freunde.) 1)

N eben Gf Kol o VI' r a t als M. v, St. fungirten derzeit
B el cr e di als 1. Aufseher, Arn old als 2. Aufseher 'und
C han ta ig n 13 als Secretar.

Eine Weile dürften die Arbeiten der o ordnungsgemaes
verlaufen sein. Allein lang gut thun war Kol o WI' a t's Sache
'nicht. Bald hatte er sich mit seinen Bbrn überworfen und die-
selben so durcheinander gehetzt, dass sich die c] noch im
Laufe des Jahres 1784 auflösen musste.

1) Der Fmrer Wien 1876, 1. S. 142-44, das aJlda (Fig. 10)
diesel' o zugeschriebene Siegel mit Pelikan dürfte kaum hierher
gehören,
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Fünf Bbr abel' fassten nach kurzer Ruhezeit, Anfangs
1785, deu Entschluss, unter dem írühern Namen eine neue

. cl zu gründen. 1)Es sind folgende: Hiac. Arn old, Canonicus
in Eichstadt ; Ant. Gf Bel c r edi, k. k. Kammerer und
Oberstwachmeister ; Franz C han t a i g n e, Zolleinnehmer ;
Joh. L ö ffl er, 'I'abakgefalls-Beamter ; und Franz v. Me i s-
b a c h, Dr. medicinae. 2)

Ihnen gesellten sich an alteren und neuaufgenommenen
Bbrn die Meistet· : Wilh. Fis ch e r v. Ehrenbach, Oberlieu-
tenant bei Lewenehr-Dragonern, nachmale Oberst und Ritter
des M. Theresien-Ordens (aus der cl Sincerité)· Jos. Ge r-
ha us en; Feldkriegs-Commissariats-Officier; Ign. G 1lic k s e-
li g, Tabakamts-Adrninistrator (aus der cl Zur Sonne); Peter
Franz Le For t, Feldkriegs-Commissariats-Official; Phil.
Prohaska, Kaplan in Alt-Brünn; Joh. Mich, Rü h r, Ober-
lieutenant; Jac. Sch m id t, Stadtphysikus in Prossnitz ; Theod.
v. vVe sch e r, Militnrverpfiegs-Verwalter, naclimals Hofrath
bei der ungarisch-siebenbürgischen Hofkanzlei; und Joh. v.
VVlas k o wi t z, Oberlieutenant; - Geselle: Adam En t 1,
Magistratsrath in Prossnitz ; - die Lehrlinge: Karl Frh Ke l-
bel, Oberlieutenant bei Kaiser-Cheveauxlegers ; Franz Ke l-
lel', Pfarrer in Ingrowitz; Ign. lU e h off er, Oberaufseher
des Normalschulwesens in Mahreu ; Aug. Re ich m ann v.
Hochkirchen, Kreiscommissar, dann Gubernialrath ; Joh. Re i-
me It, Advocat; Nic. R ö s sle r, Kanzlist beim Stempel- und
Tabaksgefalle; J os. Gott!. Rot ter i Sch r a mb 1; J oh.
Leonh. Se y boi d, Cand. theologiae; und J os. Sig 1, Rút-
officier der Cameral-Buchhalterei ; - und die dienenden Bbr:
Karl G a c zen k a, Schrelber bei General Lewenehr ; und
Friedr. T res c her, Bedienter bei Weissbach.

1) Anfiinglich sollte dieselbe, wie es scheint, Zur wahren Freund-
schaft und Brüderlichkeit heissen.

2) Im Verzeichníss 1785 werden diese Bbr als "Stifter der o"
bezeichnet.
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Aufunglich führte "\lY eis s b a c h den Hammer; bei del'
Neuwahl Mitte 1785 abel' trat Gf Bel cr edi an die Spitze
der o. Ihm zur Seite standen : R Ühl' dep, Meister, Re i c h-
m ann 1. Aufseher, Pro has ka 2. Aufseher, W esc hel'
Secretar, Fis c h e l' Redner, Sch mid t Ceremonier, Ger-
ha u sen Schatzmeister und Sig 1 als musikalischer Br, Be-
weis dessen, dass bei den Arbeiten der o die Musik die Weihe
des Ceremoniales erhöhte.

Die Wahl scheint jedoch nicht glatt verlaufen zu sein;
kurz nach derselben deckten zwei der Stifter (C han t a i g n e
und Löffler), sowie Rotter ulldSchramblj Glück-
s e l ig abel' ging mit Tod ab. Die o zahlte numnehr 23 Mit-
glieder. 1)

Ausser del' Antipathie gegen Kol o w l' a t scheint abel'
auch ein anderer Grund bestimmend fÜL'die Reactivirung del'
0,< bezw. die Stiftung einer neuen Bauhütte gewirkt zu haben
u. ZW. del' "\Vunsch Bel c r e el i's, den Principien des Illumi-
natismus, fül' welche er sich begeistert, ein Heim zu gründen
und eifrige Jünger zu werben. Er selbst fühde als Illuminat
den Namen Minutius Rufus v. L;ctantius de Providentia. Vo~
den Mitgl~del'l1 seiner o gewann e;:-für den Illuminaten-
Orden : Arn old (Moses), Fis c hel' (Scipio Afer), G 1ü c k-
s e l i g (Curius Dentatus), Le For t (Dolabella ?), L ö ff 1 er
(Cornelius), Pro has ka (A ppius Claudius), R ü h r (Len tul us),
Sch mi el t (l\londongus), Wei s s b a c h (Manlins Torquatus),
We sch e l' (Ficilius) und WI as k o w it z (Aurelius Cotta).
Ferner initiirte el' in den Orden .Mehrere, die gleichzeitig oelel'
spater Mitglieder del' o waren; diese sind: Pfarrer B 1 a z e k
(Cajus Servilius), Apotheker B ö tk e (Nautius), Bibliothekar
Han k a (Aemilius), Stabsauditor Ha up t m ű II e l' (Claudius
Marcellus), Arzt C o elle n (Publius Cornelius), Aelvocat Kr II i-

1) Liste 10·7. 85: o St. Joseph in Xüruberg.
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wan ek (Attilius Claudius), Kaufmann :JH o don e (Papirius),
Senior Ri e c ke (Terrentius Varró), Augustiner Prosper Sei f-
fe r t (Livius) und Schulcommissar lJ ll' ich (Aelius).

Auch Franz Jos. Gf Kolowrat (Numenius) gehörte
diesem Ord en an, doch hat er darin - dass karm ohne Belege
füglich behauptet werden - sicherlich ebenfalls Ünfrieden
gestiftet. J edenfalls gingen Bel c r edi und el' als erbitterte
Gegner auseinander, Kol o W r a t abel' brütete Rache, dass ihn
Bel ere d i aus dem Felde geschlagen ; er wollte dessen neue
Schöpfung, die o, vernichten, umsomehr, da el' mit Neid be-
merken musste, dass dieselbe nicht nur in Brünn prosperirte.
sondern auch in Troppau eine Filial-ro gründete.

Um Bel ere d i's o den Garaus zu mach en, gab es
zwei \IV ege: ihre Existenzberechtigung bei der Provincialloge
zu bestreiten, und das Einschreiten der Profan-Behörde gegen
sie zu provociren. Kol o w r a t scheint keines unversucht ge-
lassen zu haben. Die Anzeige bei del' Behörde dürfte schon
im April J 785 erfolgt sein. J edenfalls drohte ihr damals Gefahr.
Darauf lasst die in Hast, höchst unklar und unverstandlich
gesohriebene Ordre schliessen, welche Bel ere d i aus Prag
am ll. April wahrscheinlich seinem Stellvertreter Arn old
ertheilte. "Sie müssen - sagte el' - auf den 28. und 29. alle
Bbr, l\leister und Andere bestellen ; es dart keiner ausbleiben,
auch von den Auswat-tigen ; aueh muss wenigstens Einer von
Troppau sich einfinden. Das könn en sie umso eh er thun, als
es das letzte Mal sein wird, Erschrecken Sie nicht und bauen
Sie auf mein Wort. Geben Sie ohne Zeitverlust dem Ri eke
und Fis c hel' den lelein en (Illuminaten)-Grad und sammeln
alle diesfalligen Schriften bis auf das kleinste Papier, tragen
auch allen M. und Bbrn auf, unter dem Vorwand einer Aban-
derung derart zu iustruiren, dass sie alle Formulare und Sym-
belsacben mitbringen und ford ern wenigstens von Troppau
alle Cajette und andere Sachen, so sie von uns haben, und Sie
haben indess die Güte, alle Protocolle und mit einem Worte
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Alles, nicht das Geringste ausgenommen, in Ordnung zu
bringen. ~ 1)

Die den Bbrn drohende Gefahr dürfte jedoch glücklich
abgewendet word en sein. Ebenso entschied die Provincialloge
von Böhmen sicher zu Gunsten unserer cl i hiel' war der ver-
muthlich durch ICo 1o WI'a t provecirte "Streit" der cl Zur
Sonne mit der Scliwesterloge anhangig gemacht werden und
sollte in der Sitzung vom 19. Juni "abgethan" werden, 2) -
gewiss nicht im Sinne IC o 10 W l' a t's.

Hierauf dürfte denn eine Denunciation beim Gubernium
erfolgt sein, in deren Folge die cl in Gefahr stand, als ,Vin-
kelloge aufgehoben zu werden. Bel cr edi und Arn old er-
suchten daher die Provincialloge am 30. Juni durch Staffete,
dem Gonverneur C a v ri ani die Rechtmussigkeit der cl

schriftlich anzuzeigen, au ch ihr selbst zur Legitimatioll das
Original ilu-er Constitutien auf ein ige Zeit zu überlassen. Dies
geschah unverweilt i ja noch mehr : die Provincialloge liess
den Bbrn aller Logen mittheilen, dass sie beschlossen habe,
"ehe insgesammt zu decken, als die echt constituirte cl zu
Brünn aufheben zu lassen. " 3) Auch diese Gefahr ging glück-
lich vorüber, wenige l\Ionate darnach abel' (Ende 1785) sah
sich die cl genöthigt, mit der cl Zur Sonne zu fusioniren.

Nachelem Kol o w r atsich auch in Brünn unmöglich
gemacht, verlegte er seinen ,iVohnsitz nach Leipzig, wo schon
1770 oder 1771 ein Gf K.o l o w r a t eine cl gegründet haben
8011. Es gelüstete ihn, in dessen Fussstapfen zu treten. In Ge
meinschaft mit dem alchemistischen Schriftsteller Professor
Bir k hol z (Adamah llooz) gründete er eine cl Zur Re i-
n ig ke i t des Her 8 e n 8, welche alchemistischen Zwecken

1) Kosak: Der Fmr. I. S. 142. Kosak benützte zum Theil die
Logenpapiere, welche sich im Besitze von G: Trautenberger, ev. Senior
in Brüun befinden, welche uns aber leider nicht zugangig gernacht wurdeu.

2) Kinigl's Rolla 9,6. 85: XXX. 33.
3) Notiz von Schmidburg: Verein Amicitia in Prag ,

(~
I
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dicnen sollte. Nachdem er bereita eine Aufnahme nach dem
Ri tual des eklektischen Systems bewerkste11igt, wandte er sich
am 20. .Ianuar 1786 an die Provincialloge in Frankfurt a. M.
mit der Bitte um Constituirung sein er o, indem er zugleich
das Schicksal seiner Brünner o, tendentiös entstellt, sohil-
derte. 1) Alleiri Professor E ck, M. v. St. del' o Minerva in
Leipzig war ihm zuvorgekommen, hatte sein unlauteres Vor-
gchen zur Anzeige gebracht und gefragt, inwiefern rnan das-
sclbe in Frankfúrt billige oderbegünstige. Daraufhin ward
dern Grafen untersagt förmliche Logen- Versammlungen zu
halten, noch Aufnahmen zu bewerkstelligen, ehe er eine Consti-
tution erhalten ; ihm auch zu gleicher Zeit mitgetheilt, dass
man einzelnen Bbrn keine Constitution ertheile, sondern we-
nigstens einer Vereinigung von 7 Bbrn. 2)

Diesel' Bedingung war leicht zu entsprechen. Kol o w-
ra t berichtete alsbald, er habe mit 6 Bbrn eine o Zur
Auf r ich t ig k ei t gestiftet und EH-bitte für dieselbe eine
Constitution, welche ihmjedoch vorlaufig versagt wurde, 3) bis
el" nicht Anfschluss gegeben, 'was er nach dem 3. Grade be-
»rbeite. Antwortlich erklarte Kol o w r a t, dass "da,s System
von unbekannten Obern regiert würde, denen man völligen
unbedingten Gehorsam schwören müsse, und das allerdings
den in diesem System Kenntnisse holenden Bbrn frei stehe,
Verwandlungen edler Metalle und Magie zu bearbeiten." 4) Es
ist natürlich, dass nach einem solchen Gestandniss die Ertbei-
1ung der Constitution (15. Juni) definitiv verweigert wurde, 5)
Dies scheint dem unternehmenden Grafeu die Lust zu ferne-
ren "Gründungen" benommen zu haben.

1) Kolowrat an Prov.-Loge 20/1. 86: Archív der ek!. Gr. L.
2) ProtocolI der Prov-Logo zu Frankfúrt 16/2. 86.
3) Ebenela 27 3. 86.
4) Kolowrat an Brönner 17 '4. 86: Archiv der ekl. Grosslogo.
5) 1Ooss, Annalen S. 228.
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8. Die CJ Pythagoras in 'I'roppau.
Aus den Trümmern der 1778-79 in 'l'roppau bestnn-

denen, wahrscheinlich abel' bald wieder aufgelösten CJ dürfte
1786 eine neue CJ erbaut werden sein. Es schein en einige
Bbr aus Brünn, oder solche, die mit Brünner Bbrn in enger
Beziehung gestanden, dahin gekommen zu sein, die im Verein
mit den verwaisten Mitgliedern der frühern CJ eine Filialloge
del' Brünner CJ Zu den wahren vereinigten Freurideu stifteten.

'l'hatsache ist, dass die 'l'roppauer CJ bei Erscheinen
des Reform-Patents von der Brünner CJ abhing und unter del'
Provincial!oge von Böhmen stand.

Mit der erwahnten Verordnung wird ein Vorfall in Ver-
bindung gebracht, welcher sich in Troppau zutrug. "Die letzte
Veranlassung zu diesel' Verordnung - berichten Zeitgenossen
- gab der Selbstmord eines Exjesuiten in Troppau, der be-
kanntermassen Fm war, aber nicht eben die Pflichten dieses
Ordens am besten beobachtet zu haben scheint, wie denn auch
sein 'l'od mit höchst nachtheiligen Umstanden begleitet wal'.
Diesel' Vorfall soll dem Kaiser von elem Landes-Gubernium
mit vielen nachdrücklichen V orstellungen einberichtet worden
sein, und wenige 'l'age darauf erfolgte jene Verordoung. " 1)

Inwiefern diesel' mysteriös angedeutete V orfall Veran-
lassung zur Herausgabe des Reform-Parents bot, möge dahin-
gestellt sein. Zu bedauern ist jedenfalls, dass der Name des
"Exjesuiten" nicht genannt und nicht gesagt wird, ob er Mit-
glied der Troppauer CJ gewescn sei,

'Vie dem abel' auch sei, soviel steht fest, dass der Trop-
pauer CJ durch jene Verordnung del' Garaus gemacht wurde.
Die Provincialloge von Böhmen versuchte zwar im Wege del'
Landesloge, die Erlaubniss ZUlU Fortbestande derseiben zu

1). A. F. Geissler, Skizzen aus den Charakter und Handlungen
Joseph II. 1788, IX. S. 164-66; Polit. Journal. Hamburg. 1786, S.
95; vgl. Bra.gus, Ad nocem Troppauer-Loge : Alig. östr. Fm. Zeitung
1877. Nr, 2, 3,
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erwirk en ; allein die diesbezügliche Reprasentation der Lan-
deslege wurde abschlagig beechieden. 1)

Der o blieb nun freilich nichts anderes übrig, als ihren
.Tempel zu schliessen, Ihr lU. v. St. soll zu diesel' Zeit Burger-
meister S c It ö s sle r gewesen sein.

VOl' ihm dürfte Generalmajor Ulrich Frh Hu t ten den
Hammer der o geführt haben. Er war 1787-93 Mitglied
der 'Wiener o Zur neugekrönten Hoffnung und zugleích
1788-91 besuchender, 1792-93 abel' Ehrenmitglied der
Brünner o, im letztern Jahre auch als "M. v. St. der ehema-
ligen o zu 'I'roppau" bezeichnet.

Der Umstand, dass diese seine Würde in früheren Jahren
nicht erwahnt wird, liesse zwar den Schluss zu, dass Hu t ten
etwa 1792 lU. v. St. gewesen sei, wüssten wir nicht, dass er
1788-89 und 1793bei der Armee, 1792 in 'I'arnow, 1790-91
abel' allem Ariseheine nach in Brünn sich befand, also in die-
sen Jahren keine o in 'I'roppau leiten konnte. Wahrschein-
licher ist es daher, dass er etwa 1785 den Hammer der o
führte, dies aber im Mitgliederverzeichnisse erst spater zu er-
wahnen bat.

Es ist nicht unmöglich, dass diese Verheimlichung seiner
Angehörigkeit zur Troppauer o mit den Tendenzen zu er-
klaren ist, welche diese o verfolgt haben dürfte und welche
spater, vielleicht gerade durch den Selbstmord jenes "Ex-
jesuiten" in unangenehmer Weise an das Licht gezogen
wurden.

Alle Anzeichen sprechen namlich dafür, dass sowohl die
Prager o vVahrheit und Einigkeit, wie die mit ihr eng liirte
Brünner o Zu den wahren vereinigten Freuriden erst dem
Illuminatismus huldigte, dann abel' den thörichten Phantasmen
der Asiatiechen Bbr nachjagte. Nun ist es anzunehmen, dass

1) Landesl. an Prov.-L. von Böhmen, ohne Datum: XXX. 47.
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die Tochterloge der o zu Brünn, auch in dieser Beziehung
in die Fussetapfen der Mutterloge zu tr et en bestrebt gewesen
sein wird,

Hinsiehtlich des Illuminatismus findet obige Annahme
volle Bestatigung durch die diesbezüglichen Andeutungen,
welche in einem Schreiben Bel ere d i's (April 1784) enthal-
ten sind. 1)

,Yeniger Anhaltspunkte finden sich fül' die Beschaftigung
der o, bezw. einiger ihrer Mitglieder mit den Tendenzen det-
Asiatiechen Bbr. Ein Siegel ist Alles, was dafür spricht ; abel-
nach dies ist nicht authentisch und nicht vollkommen erit-
sprechend.

Das Siegel zeigt den atzenden Pelikan, nebst der Setz-
wage und Kelle, sowie dem Zu kel und Winkelmasa, da-
zwischen den Buchstaben G und die Jahreszahi 1726. Das
Petschaft selbst ist ein Bijouxartiges Doppelpetschaft (eine
drehbare Platte, auf beiden Seiten gravirt), dessen andere
Seite die Aufschrift tragt: "A la Gloire de Gran (!l Architecte
de l'Univers." 2)

Dies Siegel soll einer Tradition zu Folge dasjenige der
o P y tha go ras in Troppau gewesen sein, welche Gf
Sta r hem ber g als dep. Provincial-Grossmeiater uriter den
Auspicien des Gross-Orients von Frankreich gestiftet hatte, 3)

,Venn es ein Factum ist, dass die o Pythagoras zu
Troppau dies Siegel führte, 80 mUS8 sie o jedenfalls ih re
Constituirung einer Oberbehörde der Asiatischen Bbr verdan-

1) Siehe o Zu den wahrcn vereluigten Freuudeu.
2) Ein Siegel mit dem Pelikan (s. Der Frnrer 1876, 1. 143. Fig,

10) wird der Brunner o Zu den wahren vereluigten Freunden zu-
geschrieben.

3) Ein Herr Steyskal behauptet dies in einern von William Rose
in dem The Canadian Masonic Xews publicirteu Briefe; vgl. Der Fm.
1. 1873, S. 79, 83, 92, 109, 134, 143; II. 1876, S. 23; Allg. österr,
Fm-Zeitung 1877, IV. Nr. 2, 3.
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ken. Dabei ist freilich zu bedenken, dass das Siegel von an-
deren, unzweifelhaften Asiaten-Siegeln ebenso abweicht, wie
die Zeitrechnung, welche bei den Asiaten im Allgemeinem
bios 40 .Iahre zurückdatirt, wahrend hiel' eine Zurückdatirung
von 66 od el' 60 Jahren stattfand, vielleicht mit Hinblick auf
die den Asiatischen Bbrn besonders heiligen Zahlen 56 und 4.
Die Jahreszahl 1725 würde also mit 1782 oder 1786 zu deu-
ten sein.

Ungezwungener lasst sich die Behauptung zurechtlegen,
dass Gf Sta r hem ber g als dep. Proviucial-Grossmeister
die CJ gestiftet habe. Die Asiatischen Bbr traten namentlich
1787 und 1788 stack in den Verdergrund und errichteten
Provinciallogen. Einer solchen kann also Gf Sta r h e m bel' g
vorgestanden sein u. zw. Franz Gundacker Gf Sta l' he m-
bel' g, del' 1775-77 Regierungsrath in Brünn, 1782- 4
ohne Amt in 'Vien war und spater nach Troppau gekommen
sein leonute. Die Behauptung, dass el' vom Gross-Orient von
Frankreich autorisirt gewesen sei, ist jedenfalls ein Irrthum,
veraulaast durch die französische Aufschrift des Doppelsiegels.

Ill. Die Províuelalloge von Ungarn.
Schon im Jahre 1779 wal' im Schesse del' Provinz del'

Freiheit d. i. in den Logen der Draskovich-Observanz die
Sehnsucht erwacht, aus ihrer Abgeschlossenheit herauszutre-
ten und sich eiuern grössern Körper anzuschliessen; es fmg
sich nur : del' stricten Observanz, oelel' dem englischen System.
Über diese Frage konnte man lange nicht schlüssig werden .

Nach elem Abgange des Gfen Dr a sk o v ich nach
Siebenbürgen waren die Bbr mit del' Central-Leltung in so
hohem Grade unzufrieden, fühlten sich so sehr isolirt, dass sie
sehon im J. 1780 einen Anschluss an die Prager Prafactur und
die stricte Observanz anstrebten. Nachelem abel' Vinc. Gf
Ro 1 o W l' a t, dessen Vermittlung die CJ Zur Grossmuth dies-
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bezüglich erbeten, sie ohne Antwort liess, wandte sie sich an
den General Wenz. Jos. Gf Th u n in Pressburg, del' ihren
,Vunsch denn auch befürwortend nach Prag leitete, mit dern
Bemerken, dass die CJ auf "fl'anzösische Art" bis "in den in-
nem Orden" arbei te. 1) Diese Empfehlung fülirte j edoch nicht
zum Ziel, denn in Prag herrschte eine arge A version gegen
die Draskovich-Observanz, Die Unions-Gelüste abel' wurden
immer lau ter, Gf D ras k o v ich schrieb daher einen Congress
auf den 20. Februar 1781 aus u, zw. nach Pest. Hiel' wurde
in sein er Abwesenheit die Angelegenheit eingehend verhandélt
und eine standige Commission uiedergesetzt, um eine Fusion
mit ,Vien anzubahnen.

Hiel' fand ihr ,Vunsch das freundlichete Eritgegenkom-
men und el'; ist höchst wahrscheinlich, dass die Unionsbestre-
bungen der ungarischen Logen die Provincialloge von Oester
reieh, der unbequemen Abhangigkeit von Berlin ohnehin über-
drüssig, auf die Idee brachten, oder doch in derselben be-
starkten, mit del' Gr. Landeslege in Berlin zu brechen und eine
unabhangige österreichische Grosslege zu gründen. Del' ldee
folgte rasch die That. Bére~ts am 3. J uni 178:t hiel ten die lei-
tenden Manner del' ProvincialJoge von Oesterreich mit denen
der stricten Observanz eine Conferenz ab, in welcher die Ver-
einigung sammtlicher Logen Oesterreich- Ungarns ausgespro-
chen wurde, und in deren Verfolg die Provincialloge von
Oesterreieh am 25. Juli 1781 an alle, auch die ungarischen
Logen eine Aufforderung zum Anschluss ergehen liess.

Dies Rundschreiben wurde durch Dr a s k o v ich all
seinem Logen mitgetheilt und ihr Gutachten eingefordert.
Sammtliche Logen erklarten sich fül' die Vereinigung : bIos
eine, die zu Essek, versaurate es, ihre Meinung rechtzeitig
abzugeben i wahrend die CJ Zur Freiheit in ,Val'asdin sich
entschieden gegen die Vereinigung aussprach und dringend

1) Thuu an Kinigl? Pressburg 2/2. 81: XL. 113.
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rieth, ihr System nicht zu verlassen und die Selbstandigkeit
nicht aufzugeben. Allein sie musste sich der Majoritat fügen. Im
Sinne des Gutachtens seiner Logen beantwortete Gf D r a s k o-
v ich jenes Rundschreiben und fasste die als Bedingung auf-
gestellten Wünsche seiner Logen in 8 Puncte zusammen. Die
Provincialloge acceptirte diesejben mit Freuden und verstau-
digte uriterm 25. Sept. 1781 die betreffenden Logen durch
Einsendung eines Protocoll-Extracts.

Die Bedingungen waren übrigens auch derart, dass sie
angenommen werden mussten. Sie entsprachen dem besonne-
.nen ungarischen Liberalismus und dem echt brüderlichen Ge-
fühl, das jene Bbr hegten ; sie waren init einern \Vorte, wie
sie eigentlich nicht anders sein konnten dort wo der Bt' mit
dem Br sich einigt u. zw, nicht interimistisch, sondern dauernd,
Die Draskovich'schen hochgradigen Logen erklarten, dass sie
elie Gesetze, Rituale, sowie Tapis und Katechismus der \Viener
Proviuciallcge annehmen, sich sogar der entsprechenelen Ree-
tifi:cation unterziehen, ku rz sieh bezüglieh der ersten 3 Grade
vollstandig mit jener assimiliren ; nur das eine bedungen sie,
dass die elel'art zu Stanele kommende Grossloge von auslandi-
sch en Obern vollstaudig unabhangig sei und elie Wirksamkeit der
höheren Grade nicht hemme, ja elavon keine Kenntniss nehme.

Nachderu Gf D ras k o v ich überzeugt war, dass eliese
"Bedingungen" angenommen würden, und er seine Wirksarn-
keit darnit beendigt sah, so legte er in der Generalversamm-
Jung vom 21. Sept. 1781 seine Würde nieder. An seiner Stelle
ward Karl Gf Pál f fy zum Provincial-Grossmeister gew~thlt,
bis elie Grosse Landesloge ins Leben tréten würde. Abel' dies
verzögcrte sieh volle 4 Jahre. Die Hauptursache des Aufschu-

- bes bildete der bevorstehende Convent zu \Vilhelmsbad, wel-
cher eine g-ründJiche Reform und Einigung des zerldüfteten
Ordens in Aussieht stellte. Mit Freuden begrüssten die unga-
rischen Logen die Einberufung des Con ven ts. Sie sahen die
Nothwcndigkeit ein, dass der Orden ein einheitliches Vorgehen
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1. Logen-Abzeichen: Kelle aus Messing an blauem Bande
mit blauer Kokarde.

2. Abzeichen eines Mitgliedes del' Schottenloge : der ans
Kreuz geschlagene heil. Andreas, aus Uessing, an schmalem
grünem Bande, an die Brust zu heften.

3. 4. 5. Dasselbe, andere Zeichnnng, ohne Band.
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beobachten. müsse, wenn er überhaupt zur Macht gelangen
und das allgemeine ,Vohl nachhaltig tördern wolle. Von Seite
der Draskovich'schen Provincialloge von Ungarn wurde daher
der k. k. Kammerer Mich. Gf V i c zay, Mitglied der o Zur
Verschwiegenheit, factisch als Vertreter aller ungarischen
Logen, nominell abel' nur als Deputirter der Kapitel und Logen
in Pe'st und Ofen 1) zum Convent designirt.

Endlich, im Aprill784, karn die Landesloge zu Stande,
und wurde Gf Pál f fy von derselben nicht nur definitiv
zum Grossmeister der Provincialloge von Ungarn, sondern
auch· zum dep. Landes Grossmeister ernannt. Nachderu er

jedoch von Sei ten seiner Logen bIos bis zur Perfection der
Landesloge zum Provincial-Grossmeister gewahlt worderr war,
so legte er gleich nach Constituirung der Landesloge dies sein
Amt nieder, und berief einen Congress, welcher berufen war,
die Neuwahl im Sinne der Constitution der Landesloge, sowie
die Organisation der Ungarischen Provincialloge als organi-
schen Theils der Landesloge zu bewerkstelligen.

Die Logen wurden am 28. Mai 1784 aufgefordert, ih re
diesbezüglichen 'Ansiehten und Wünsche auszusprechen. Von
den Aeusserungen ist bIos eine, die der o zu Essek bekannt,
welche auf das (uns unbekannte) Rundschreiben Punct fül'
Punct eingeht und VOl' Allem erklart, dass aueh sie der Mei-
nung sei, dass dem Proyincial-Grossmeister fül' sein Bestreben,
die Freiheit und ,Vü ide der Fmrei aufrecht zu erhalten, der
Dank aller Bbr gebühre. Dem Wunsche, dass der Name des-
selben künftig VOl' den Bbrn ersten Grades geheim gehalten
werde, pflichten sie bei. Halt sie es für ganz recht und billig,
dass der von der Nationalloge zum Provincial-Grossmeister
gewahlte Gf Pál ff y in dieser 'i'\Türde einstimmig bestatigt
werde; denn es ziemt sich, class er, der für das Aufblühen

1) Abhanrilung über die alig, Zusammenknnft der Fm in WiI-
helmsbad S. 15; Handbuch del' Fm Ill. 481. Hiel' heist es irrrg :
Pest und Pos e u.

10"
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"unserer heiligen Republik" mit solch em Eifer und mit solche'r
U msicht gewirkt, hierdurch ausgezeichnet werde, auf dass e~'
hieraus eine Aneiferung schöpfte, nWir können uns wahrlich
glücklich schatsen, von einem solchen Manne geleitet zu wer-
den." Bezüglich der Wahl eines dep. Provincial-Grossmeisters
zur Führung der Ordens-Angelegenheiten, aus der Reihe del'
in Wien domicilirenden Bbr, schliess sich die CJ der Majoritat
an. Sie halt es für heílsam, dass die Provincialloge dem W un-
sche des Provincial-Grossmeisters entsprechend, nach Ofen,
als dem Mittelpunkt des Landes, verlegt werde. Was die Be-
zirkslogen und die an den bezeichneten Orten zu grUndenden
Logen betrifft, so ware dies der ertahrenen und weisen Einsieht
des Provincial-Grossmeisters zu überlassen. Es ist recht und
billig, dass alle jene Logen in Ungarn und seinen Nebenlan-
deru, welche bisher von der österreichischen J>rovincialloge
abhingen, von diesel' getrennt und zur ungarischen Provincial-
loge gezogen werden. Die freiwillig vetirte Summe von 80 fL
Seitens jeder CJ wird die CJ an die Nationalloge als jahrlichen
Beitrag pünktlich abliefern. SchliessJich bitten die Bbr, man
möge ihnen die versprochene, mögJichst eingehend abgefasste
Iristruction baldiget zusenden, datnit sie in der endgiltigen Ei~-
richtung und Organisation ihrer Loge endlich jene Beruhigung
finden, wonach sie mit sorgender Seele so sehr streben. 1)

Auf Grund der Logen-Aeusserungen wurden die Auf-
gaben dieses Congresses zusammen gestelIt. "Nachdem der
Zeitpunkt herangekommen ist - so besagt dies Schriftstück -
in welchen es vergönnt zu sein scheint, dass die im Orient vein
U IIgal' n SCh011einmal versammelt gewesenen s. e. Fra-Logen
ihre zum Wohle der Menschheit abzweckenden, abel' eine zeit-
lang unterbrochenen gemeinschaftlichen Arbeiten wieder be-
ginnen, und die zu diesem heilsamen Ende von der zur unga-

1) Responsoria ad litterarn sub 29/5.5784 de Coalitione Provin-
cialium 181 ad CJ nostrarn Vigilantiae a Provinciali Mag. curatum :
XV. 29.
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rischeu Provinz gehörigen respectiven Logen augeordneten s. e.
Bbr im Begl'i:ffe stehen, den hiezu abzweckenden Congress
t~ntel' der Leitung des A. B. A. W. zu eröffnen, so wage !ch
es, die biezu fülirenden Wünsche der Bbr, insoweit sie mir
bekannt geworden, niederzuschreiben, und zur Erleiehterung
der dahin fülirenden Berathschlagungen auf folgende Punkte
zu beschranken, als: 1. Die durch Abdankung des eI1emaligen
bochw. Provincia! Grossmeisters Br Karl Gt Pál ffy nothwen-
dig gewordene Wahl eines Provincial-Grossmeisters. 2. Die
Wahl eines deputirten Provincial-Grossrneisters, 3. Die gedop-
pelte Wahl eines Provincial-Secretars und Schatzmeisters. 4.
Die Bestiitigung der Union aller bereits ZUl' ungarischen Pro-
vinz einverleibt besteheuden und künftig etwa zu beg'l'ündenden
Logen in Bezug auf die durch alle Systeme fül' echt und
wesentIich anerkannten drei ersten IYIaurer-Grade, ohne jedoch
die respectiven Glieder in Rücksicht auf höhere Grade zu ge-
niren, von welchen die Provinz im allgemeinen keine Notiz zu
nehmen wünscht. 5. Die Organisation der Provincialloge in
Rücksicbt: aj auf deren Entstehung; b) die Wahl der Provin-
cial-Grossbeamten; c) den Sch atz derselben ; a) periodische
VersammIungen; ej Geschufts-Gegenstande und Einfluss aufs
Ganze der ungarischen Maurerei. G. Die Abscha:ffung der
allenfalls eingeschIicbenen Missbrauohe. 7. Die zweckmassige
Vermehrung und Constituirung neuer Logen. " (XL 10.)

WeIche Beschlüsse der Congress über diese Vorlagen
fasste, welche Anordnungen er traf, ist nicht bekaunt gewor-
den. Zum Prcvincial-Grossmeister abel' wurde Gf Pál ft y,
zum dep. ProvincialGrossmeister Jos. <if SpI ény, und zum
Provincial-Secretar P á s z t hor y gewahlt.

Die Provincialiege von Ungarn, welche das eigentIiche
Ungarn, dann Kroatien, Slavonien nnd Dalmatien umfasste,
bildete den Ausfluss del' 12 Logen: Zur Klugheit in Agram,
Zum tugendhaften Kosmopoliten in Balassa-Gyarmat, Zum
goldenen Rad in Eberau, Zu den tugendhaften Reisenden in
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Eperies, Zur Wachsamkeit in Essek, Zur Tapferkeit in Karl-
stadt, Zur Grossrnuth in Pest, Zur Sicherheit und Zur Ver-
schwiegenheit in Pressburg, Zu den drei weissen Lilien in
Temesvar, Zur Freundschaft und Zum guten Rath in Warasdin.

Die vom Provincial-Grossmeister befürwortete Verlegung
der Provincialloge nach Ofen sehoint ebenso wenig wie die
Enichtung von Bezirkslogen erfolgt zu sein. A uch von der
Ausarbeitung eigener Statu ten für die Provincialloge dürfte
abgesehen worden sein; wenn dies aber geschehen, so mochten
dieselben sich von den musterhatt ausgearbeiteten Statuten der
Provincialloge von Oesterreich wenig unterschieden haben.

Bei dem fühlbaren Mangel an Daten erscheint die Wirk-
samkelt der Provincialloge von Ungarn höchst lau und un-
pünktlich, wie sich dies bei den einzelnen Logen zei gen wird.

Was clies aber auch veranlasst haben rnochte, so viel ist
unzweifelhaft, dass Pál f'f'y wenigstens bis zur Vereinigung
und Anfangs auch in der Landesloge einen grossen Eifer be-'
th~ttigte. Und sch on um dessentwillen verdient er, dass wil: uns
eingehencler mit ihm befassen. Aus seineu Briefen werden wir
übrigens ersehen, class er nicht blas nominell an der Spitze
des Bundes stand.

Karl Gf Pál f'f'y von Erdőcl wurde zu Wien 1735 ge-
boren, trat 1757 in Staatsdienste, ward Beisitzer des Land-
rech ts von Nieder-Oesterreich, 1759 Rath bei der Commercial-
Hofcommission und 1760 Hofrath der neuenHandels-Direction.
Noch im selben Jahre wurde er k. k. Karnmerer, kam 1762
zur Hotkammer, zu deren Viceprasidenten er 1774 ernannt
wurde, im Jahre 1776 aber zum Vicekanzler von Ungarn und
1779 zuru Zemplén er Obergespan. Im uachsten Jahre leitete
er als königI. Cornmissar die Übertragung der U niversitat nach
Ofen. Bei dieser Gelegenheit begrüsste ihn mit einern deutschen
Gedichte Bretschneider, Custos der Universitüts Biblio-
thek, der ihn in einem Schreiben aus dem Jahre 1781 folgen-
dermassen charakter isirt : "Graf Pál HJ ist ein Herr, der
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das beste Herz von der Welt hat; er ist ungarischer Vice-
kanzler, und hat in diesem Amte Gelegenheit gehabt, viel
Gutes, besonders bei dem Studienwesen in Ungarn, zu stiften.
Er ist das nicht, was man im eigentlichen Verstaride einen
Hofmann nennt; el' ist dazu ein viel zu ehrlicher Mann. Er
schmeicheIt nicht Grössern, und sagt nicht Geringeren unbe-
deute~de Complimente oder Versprechungen, die er nicht zu
halten .edenkt ; sondern was er red et, geht vom Herzen. Von
seinem guten Geschmacke kann sein Haus zei gen ; man wird
nicht leicht in ,iVien bei del' innern Einrichtung etw as unge-
künstelteres und doch prachtigeres finden, als seine Tapeten
und Möbeln. El' besitzt eine schö ne Bibliothek, die in seinem
grossen Visiten-Saale hinter vergoldetem Tafelwerk verborgen
ist; so dass man da, wo man eine Wand zu sehen glaubt,
in einem Augenblicke die auserlesensten und kostbarsten
Bücher sieht. Auch seine Kupfer-Sammlung, meistens von
Stücken alter Meister, ist sehenswerth. Von del' Grossmuth
und Menschenliebe dieses Herrn, kann folgende Anekdote
zeugen. Der Frh W., del' lange Jahre an auswartigen Höfen
als Minister gestanden hatte, verlor, durch Einziehung des
Kammerbeutels in das neue Pensions-System, den grössten
Theil seines Gnadengehaltes, ohne dass er eigene Mittel zuzu-
setzen hat, erzahlte seinen Unfall dem Grafen P., und kaum
wal' er in seiner ,Vobnung, so karn ein Billet von diesem Herrn,
worin er sich anheischig macht, ihn, so lange el' lebe, zu un-
terstützen." 1)

Im Jahre 1782 verlich J os eph II. dem Gfen Pál ffy
das goldene VIi ess und richtete ein sehr hnldreiches Handbillet
an ihn, worin el' sagte, dass wenn der Orden dem Grafen so
angenehm sei, wie El' sich diesel' Kundgebung Seiner Werth-
schatzung und Freundschaft freue, so mag er vollkommen zu-
frieden sein. Im folgenden Jahre wurde er Obersthofmeister

1) Reise des Hr. v. Bretschueider S. 278.
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und 1787 Kanzler der ungarisch.siebenbürgisohen Hofkanzlei;
g'leichzeitig- erhielt el' den Stefans-Orden, ja sogar der Herzogs-
titel ward ihm angeboten. Allein er wollte lieber ein alter Graf
als ein junger Herzog sein. Spater abel' (1807) nahm er diese
grosse Auszeichnung - vielleicht mit Rücksicht auf seine
Kinder - dennoch an.

Um die Restituirung der ungarischen Constitution hatte
Pál ffy - wie wir sehen werd en - sehr grosse Verdienste,
und naclidem dieselbe zur That geworden und er durch die
Krönung Leo pol d II. auch sein Werk gekrönt sah, legte er
im Jahre 1791 die Kanzlenvürde nieder. Der dankbare Regent
entgegnete eigenhündig auf sein Ansuchen (8. Marz), indem
er sein Bedanem über diese Absicht Pál ff y's aussprach und
zugleich bemerkte, dass, wenn er dabei verharre, er ihn zum
Coníerens-Minister ernennen werde. Da nun Pál ffy sah,
dass man ihn so leicht nicht aus dem Staatsdienst entlasse,
behielt er lieber seine vVürde und die Leitung del' ungarischen
Angelegenheiten, als dass er diese ungeübten Handen über-
lassend, im Ministerrathe Platz nahm.

Nach der Thronbesteignng Fra n z II. dankte er aber-
mals ab, verblieb abel' auf den Wunsch desselben weiter Hof-
kanzler, in welcher Eigenschaft el' den 1792. Reichstag in
ungariseher, del' König abel' in lateinischer Sprache eröffnete,
Weleh' grosse Dienste er dem Vaterlande auch wahrend die-
ses Landtages leistete, davon gibt uns J oh. Spi ss ich in sei-
nem Rechenschafts-Bericht einige Andeutungen, indem er sagt :
"Zweier Karl dürfen wir nie vergessen, der Grafen Pálffy
und Z ich y, des ungarischen Hotkanzlers und J udex curiae,
diesel' herrlichen Salllen unaeres Vaterlandes, von denen selbst
der Neid zugeben l1lUSS, dass sie auf diesem Landtage einen
grossen patriotischen Eifer entfalteten. Ihre unschatzbaren
Verdienste mögen in das dankbare Herz apater Enkel einge-
graben sein !"

Die Regierung Fra n z II. war für seine Völker keine
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segensvolle; und dass es unter ihm del' ungarischen Nation
verhaltuissmassig noch am besten erging, das ist hauptsachlich
Pál ff y zu verdanken. Allein del' Augenblick rückte heran,
wo er die Lasten seines Amtes nicht mehr zu ertragcn ver-
mochte. Nach einer halbhundertjahrigen öffentlichen Wirk-
samkeit tr at el' 1807 in Ruhestand und beschloss 1819 seine
segensreiche Laufbahn,

Jene Annahme, als sei Pál ff y auch Protector del'
Asiatischen Bbr gewesen, beruht sicherlich auf einem Miss-
verstanduiss. Fes sle l' behauptet namlieh, dass ihu Pál ffy
Anfangs der 80-cr Jahre zu Ofcn in diesen Bund eingewciht
ha be. Nun dürfte Fes sle 1', gleich dem 1803 zu Berlin er-
schienenen Buche "Dic Brüder und Ritter aus Asien" die
Draskovieh-Observanz und Asiaten íür identisch gehalten und
diesen statt jenen Ausdrucks sich bedient haben. Dies ist um
so wahrscheinlicher, als die Uetamorphose der Asiaten aus den
Bbrn des Lichts erst im J. 1783 vor sich ging und der Orden
kaum sogleich eine Loge in Ofen hat te, worin Fes sle r zu
Anfang del' 80-er Jahre aufgenommen werden konnte.

In weleliern Geiste Pál ff y den Bund leitete, welche Ideen
diesen daher erfüllten, das ergeht aus den Briefen, welche
er im Jahre 1784 an den Hofrath P á szt hor y richtete. Es
heisst da: "Obwohl die fül' und wieler die Angelegenheit (Jos.
Ü I'm é n yi's Aufnahme) sprechenden Gründe, welche Sie mir
aufführen, sehr gerecht und ein el' loyalen Auffassung ganz
entsprechend sein mögen, noch gestützt durch ein solches Herz,
welches fül' seine l\1itbürger begeistert ist, um sie jenes Mi ttcl
empfinden zu lassen , wodurch sie das ihnen zugedachte
Schlechte vermeidén können, so glaube ich doch, dass in dem
Moment, als sie durch die Principien und Organisation unseres
Ordens jenes Mittel in die Hand bekommen u. ZW. unter unse-
ren Bbrn elen erhabenen und patriotischen Geist zu erhalten
und zu nahren, dessen Erstickung in den übrigen Schichten
des Volkes unausbleiblich ist. Als gu te Patrioten sinel wir es
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un serm Vaterlaude schuldig dafür zu sorgen, dass Wil' unter
uns diese Keime der patriotischeu Gefühle als die Pílanzschule
der Nation sorgsam pflegen, welche -- sobalcl sich eine günstige
Gelegenheit bietet - jene Gefühle restituiren uncl vorbereiten
wird, welche die ungarische Nation bisher charakterisirten
und ihr einen besoudern Verzug VOl' anderén [ationen ver-
liehen, wenigstens das Eine, class sie nicht missverstanden wer-
den u. zw. weniger im Glück, als in clen Mornenten des Un-
glücks, worein wir zuweilen gerathen. Entsagen wir claher
gel. Br nicht diesem einzigen Mittel, das uns noch blieb, um
unserm geliebten Vaterlaude gute und grosse Dienste erweisen
zu können, deren glückliche Erfolge zu sehen wir zwar nicht
hoffen dürfen, deren sich abel' un sere Nachkommen erfreuen,
die uns in ihr Gedachtniss zurückrufen, uncl für welche sie uns
einst segnen werden. Um jedech den Zweck nicht zu verfeh-
len, sollten wir bei der Auswahl der Aufzunehmendenjeelerzeit
sehr rigoros sein, und deshalb kann auch ihre Anzahl nicht so
gross sein, dass jener Argwohn erwache, von elem Sie íürch-
ten, 1) ebenso wie die Zahl der Unglücklichen, elie wil' dadurch
- Ihrer Ansicht nach - dazu machen, nicht allzn gross sein
dürf te ; denn obschon es unleugbar ist, class Jene, die wir unter
uns aufnehmen, elie Leiden, welche die ganze Nation bedrücken,
viel lebh af tel' empfinden werd en, so ist es anderseits ebenso
sicher, class, sobald man die Nützlicbkeit unserer RegeIn und
Ieleen mit der Zeit im ganzen Lanele anerkennen wird, sie sich
glücklich schützen werden, zur Zabl Deljenigen zahlen zu
können, welche die Nachwelt verpflichtet sein wird, als Resti-
tutoren eiuer trefflichen Nation zu betrachten."

Dies also war der erste, hauptsüchlichstc Punkt im Pro-
gramm der ungarischen Fmrei des verigen Jahrhunderts, neben
welchem Pál ffy die übrigen Ziele fül' so nebensachlioh hielt,
class el' ihl'er nicht ein mal gedachte. Denn, dass auch andere

1) Sicherlich machte Pászthory deu Grafen auf den Argwohn der
Regierung aufmerksam.
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Ziele angestrebt wurden, das zu beleuchten, wird sich noch
Gelegenheit finden ; hiel' genüge es anzudeuten, dass man die
Sache der Erziehung, Bildung und Aufklarung in allen Rich-
tungen beförderte, vorzüglich abel' in der Absicht, den patrio-
tiechen Geist zu wecken und wuch zu halten.

Die Mission des Bundes hat sich, wie wir wissen, glau-
zend und vieI rascher erfüllt, als es dessen Leiter selbst zu
hoffen wagte. In obi gem Schreiben sagt P lL 1ff y nami ich fer-
ner: "Gebe Gott, dass eine oder die andere Reprascntation,
welche von mehreren Comitaten in A ussicht stehen (wegen del-
Zurückschaffung der Krone nach Ungarn) einen glücklichen
Erfolg habe, - doch lasst sich dies eher wünschen als hoffen. ((

Die Zurückziehung del' Josefinischen Verordnnngen,
die Restituirung del' ungarischen Verfassung und ZUl'ückgabe
del' Krone haben unstreitig vorzüglich die Freimaurer, resp.
Pál ffy und seine einflussreichen Gesinnungsgenossen bewirk t,
und aus diesem Grunde haben sie in vollern Maasse Am-echt
auf jenen Dank, welchen ihnen Pál f fy in obigem Briefe
vindicirt.

Die Aeusserungen Pál ffy's Iassen schliessen, dass die
Provincialloge von Ungarn es an Initiirung grosser Fragen,
an Erledigung wirldich wichtiger Angelegenheiten nicht fehlen
liess. Ihre Administration abel' war unstreitig lassig und un-
pünktlich , Zu Beginn des Jahres 1786 sollte sie ganz aufhören,
u, zw , in Folge des Handbillets J os eph II., welches, an
Pál ff y gerichtet. 1) noch am 11. December 1785 expedirt,
am 15. December abel' durch ihn del' ungarischen Statthalterei
communicirt wurde. Diese liess die Verordnung sofort drucken
und sandte sie am 20. December denjenigen Stadten, wo
künftig allein Logen bestehen durften, mit dem Auftrage zu,
dieselbe ohne Versehub öffentlich im Druck bekaunt zu machen,
in Pest, Pressburg und Agram auch durch die Zeitungen.

1) Original im ungar. Laudes-Archiv 1785: Z. 15, 817.



166 Fünfter Zeitraum 1781-1785.

Unterm 12. Januar 1786 wurdeu der Statthalterei vom
Prasidenten der IIofkanzlei die weiteren Details bei Durch-
führung der Verordnung zugemittelt. Darin wurde ausgespro-
chen, dass in U ng'arn und Kroatien in All~m fünf Logen start-
baJt seien, namlich in Ofen, Pest, Agram, Karlstadt und Pe-
terwardein. Die Magistrate diesel' Stadte sind anzuweisen,
"dass die in dem Bezirke derselben bestehenden Logerr auf
k eine Weise in Ausübung ihrer Arbeiten gehindert werden,
soudern ungestört, in Gemasslieit der a. li, Vorschrift ihre
Versammlungen halten mögen. lVelehe Verfügung in Rück-
sieht auf die CJ zu Agram, insoweit die Mitglieder ihre Ver-
sammlungen etwa auf den der Cornitats-Gerichtsbarkeit unter-
stehenden Grund und Boden balten würden, au ch bei diesen
g etroffen werden muss."

Nachderu die Verordnung fürUngarn init 1. Febr. 1786
in Kraft zu tréten hatte, so waren die Namensverzeichnisse
der Logen zu Ofen und Pest Seitens der Statthalterei, von
den übrigen 3 Logen aber Seitens des General-Commando erst
arn 15-20. Februar von denselben zu verlangen. Mit diesen
Verzeichnissen sollte es auf dieselbe vVeise gehalten werden.
wie mit den Conduitlisten d. i. sie hatten nicht durch das
Proto coll zu laufen, sondern durften vom Prasidonten der
Statthalterei, Gf Nic z k y, "ganz alleiri eingeseheu" werden
und mussten "geheim gehalten und unmittelbaran das Prasidium
der Hofkanzlei eiugeseudet werden." J) In derselben Weise
wurde Kriegs-Prasident Gf Had i k aufgefordert, die Listen
der Logen zu Agram, Karlstadt und Peterwardein einzuholen
und zu behandeln, übrigens "das Nöthige vorzukehren, damit
die enneideten Logen von Sei ten des Militars in Ausübung
ihrer Arbeiten nicht gehindert werd en. " 2)

Ebenso wie die Statthalterei die betreffenden Stadte in

1) An Gf Niczky, 12/1. 86: Uugar Landes-Archiv 1786, P. 7.
') An Gf Hadik, 12 1. 86: Uugar. Landes-Archiv 1786, P. 7.
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diesem Sinne verstandigte, 1) mit Ausnahme von Peterwardein.
weil es sich inzwischen herausgestellt, da ss dort keine CJ be-
stehe, - 80 unterliess auch die Provincialloge nicht, diejenigen
Logen zu verstandigen, welche im Sinne der Verordnung auf-
zuhören hatten.

Schon am 16. December 1785 theilte Gf Pálffy in
seiner Eigenschaft als Provincia]. Grossmeister seinem depu-
til-ten Grossmeister Gf SpI é 'n y in Ofen sowohl das Rescript
als auch die ,Veisung der Landesloge mit, wonach bis auf
wei tere Vel'fügung alle mrischen Arbeiten zu euspendiren
waren, wollte aueh nicht unterlassen, ihn von temeren Verfü-
gungen zu verstundigen, welolie auf den" Wink Sr. MajestatU

getroffen werden sol1ten. Von diesel' Mittheilung ersucht er,
die Logen zu Pest, Ofen und Temesvar, sowie die oberunga-
rischén Logen, die ihm nur dern Namen nach bekaunt sind,
wie ill Eperies, Girált, B.-Gyarmat etc. in Kenntniss zu setzen,
aU8genommen die Logen zu Neusohl, Miskolcz und Schemnitz,
denen er bereits directe Weisung zugehen liess." 2)

Es 'war das wohl die letzte Amtshandlung der Provin-
cialloge; denn nachdem die Anzahl der Logen auf ein Minimum
reducirt war, hatte sie ihre Bedeutung, ja Berechtigung ver-
loren und nachderu au ch die Landesloge auseinander ging, so
arbeiteten die concessionirten Logen, ohne Centralleitung ge-
blieben, auf eigene Faust fort, so gut sie konnten.

Das Reform-Patont sol1te - das war die Ansicht in Ro-
senkreuzer-Kreisen - durch das "unglückselige System der
Illuminaten des Draskovich" verursacht word en sein. 3)

~ bclrachtete zwar au ch anderwarts die Principien
der Draskovich-Observanz als illuminatisch; hier abel' sind
offenbar die eigentliQhen Illuminaten gemeint, deren Orden
1784 auch in Ungarn Verbreitung und Arihanger fand ; na-.

1) Ungar. Landes-Archiv 1786, Z. 32 und 40, 833.
2) Hugo, M. P. an Splény 1G/12. 85: LXXXVIII. 7.
3) Augustus an Aigner, 'Wien 2,1,2. 86: VII. 90.
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mentIich wurden Obergespan Nicolaus Gf For g á ch, Regie-
rungsrath Frh Pod m ani c z k y, J ustizrath Peter v. B a l o g h
und Universitats-Professor Kl' ei 1 als Illuminaten bezeichnet,
die sich in Ungarn "wie ein Lauffeuer" vel' reiteten, VOl'wel-
chen daher die Rosenkreuzer-Obern ihre Jünger wie yor del'
Pest warnten. 1)

1. Die CJ ZUt' Yersehwlegenheít in Pressburg,
Bei dem ersten Auftreten diesel' CJ (Bd. II. 265) wurde

die Vermuthung ausgesprochen, dass die Frnrei in Ungarn und
speciell in Pressburg frühzeitig Eingang gefunden haben müsse.
Dies wird bestatigt durch eine Notiz, wonach del' Erzbischof
von Gran im Jahre 1763 es für nöthig hielt, Massregein gegen
die Fmrer zu ergreifen, welche jedoch unwirksam blieben, weil
der Palatin sich der Bbr annahm. 2) Es dürfte sonach wohl
ohne Zweifel ausser anderen Logen auch die Loge Zur Ver-
schwiegeuheit daruals schon bestanden haben.

An der Spitzedieser CJ stand seit· dem Jahre 1781 der
k. k. Kammerer J os. Frh SpI ény, dep. Grossmeister der
.Provincinlloge von Ungarn.

U mso auffallender ist es, dass die CJ zwei Monate nach
Perfection der Landesloge, bez. der Provincialloge von Ungarn
noch immel' in demselben StyI arbeitete, welchen sie bis dahin
befolgt, d. i. sie wal' noch immer eine Draskovich-Loge, ge-
brauelite noch deren CertificatFormular und ihre 1\1itgliedel'
führten ihre Ordens- amen wie vordem, selbst aufDocumenten.

N eben Spi é 11 Y (Ordensname Salomon) fangirten der-
zeit: Nic. v. Sk el' 1e c z (Hieronymus) als dep. Meister i L. v .
.s o III s sic h (Fabricius) als 1. Aufseher i A. v'. Hol z m ann
(Gedeon) als 2. Aufseher i und S. v. Ku b i n szk y (Josephus)
als Secretar. Diese Functionare bescheinigten dem Oberstlieu-
tenant bei Erzh. Ferdinand-Infanterie, J os. v. Ch ern el

,) Goboli an Vendogra 18;4. 85: XLVI. 41.
2) Handbuch für Fm. Ill. 407.
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(Julius) am 22. Juni 1784, da ss er in diesel' naltesten und ech-
testen" CJ zum Lehrling, Gesellen und Meister geweiht WOl'-

den sei. 1)
Ausser den Genannten gehörte der CJ an Job. Frh

SpI ény (Akus), der dem JHitglicde Domherr Franz Frh
SpI ény 1781 den leihweisen Erhalt von 50 Ducaten zur
Förderung der Gold-Arbeiten bestatigt, 2) Beweis dessen, dass
in den höherén Graden des Draskovich-Systems die alchemisti-
schen Versuche eifrig betrieben wurden.

Zu dieser Zeit muss auch General ",V enz. Gf Th u n
l\1itglied der CJ gewesen sein. 3) Ein Namensverzeichniss aller
Mitglieder derseiben hat sich nicht erhalten ; au ch über ihre
vVirksamkeit herrscht vöIliges Dunkel. Nachdem abel' zwei
der Mitglieder Frh Pod m ani ez k y und Peter v. Bal o g h
dem Illuminaten-Orden beigen-eten waren, so ist es nicht un-
wahrscheinlich, dass sie fül' die Principicn desselben manchen
Fmrer zu gewinnen wussten.

Das erwahnte Document dürfte eines der letzten gewe-
sen sein, welche die CJ in Pressburg ausstellte, Um diese Zeit
wurden namlieb die höchsten Landesstellen nach der neuen
Landeshauptstadt Ofen übertragen und ward mit der Über-
siedelung bereits im Jahre 1783 begonnen. Ein Theil der Mit-
glieder mochte also schon in Ofen sein, als ihnen 1784 eder
1785 das Gros derseiben folgte. Die CJ wurde demzufoJge
,,;ahrscheinlich aufgelöst, jedoch mit der Absicht, dieselbe in
Ofen wieder zu eröffnen, Der in Pressburg verbliebene Theil
der Bbr abel' dürfte sich der fül' diese Eventualitat errichteten
CJ Zur Vereinigung angeschlossen haben.

In Ofen eröffneten die Bbr die CJ alsbald wi eder, u. zw,

1) Original im Brukenthal-Museum zu Hermaunstadt : Sig.
29. 1. 22.

2) Contractus F. Akus, Poson. 2/5. 81: LXXXVIII. 8.
3) Er schreibt 10 1. 84 dem Gf Kinigl, er sei Mitglied einer

Pest er und einer Press burger Loge: XLI. 133.



160 Fünfter Zeitraum 1781-1785.

auss er den obengenannten die Folgenden : Jos. v. Fo dor,
Statthalterei-Secretar ; Mich. v. Ki r á 1y, Statthalterei-Rait-
rath; J08. Frh Pod m ani c z k y, Státthalterei-Rath, dann
Obergespan, schon 1776 in der D Zur Mayenblume in Ham-
burg aufgenommen und 1784 noch Mitglied derselben ; Andr.
v. Se IIIs e y, Richter del' kön. Tafel; Alex. v. Sz é c h e n,
Stntthalterei-Viceprasident ; Jac. v. Sze cse n á c z, Statthal-
terei-Secretar ; - ferner die ebenfaIIs nach Ofen versetzten
Mit.glieder der D Zur Sicherheit: Franz v. Hec kel IIIann,
Statthulterei-Raitrath und Karl v. Me t z ner, Statthalterei-
Secretar. - Diesen schlossen sich an aus der D Zur Gross-
muth: Tob. v. A i g ner, Regislrant der GerichtssteIIe; Franz
v. Dal' vas und Jos. Frh Spi ény, Statthalterei-Rathe ; Jos.
v. Jes zen o vsz k y, Hauptmann; Sam. v. Kol mayer,
Advocat; Georg v. JU ag y ari, Güter-Prafect in Pomáz;
Gedeon Frh Rád aJ, Hofrath bei der CUI'ie; Ant. v. Fal' kas,

l'lvatier; Mart. Georg v. K o v a chi ch, Statthalterei-J udi-
cant naMm ter}-listoriker; Joh~ v. Be ö thy, Vicegespan von
Bihar; und Alex v. Ko n sta nt i n o v i c s, Kastner zu Po-
máz; - ferner aus der D zu Bi-Gyarmat : Peter v. B al o g h,
Richter der kön. Tafel; Mich. v. Sz ont a g h, Anwalt des
Fürsten Eszterházy; und J oh. v. Vin c e n ty, Protocollist der
kön. Tafel; -- aus der D zu Temesvar: Stef. v. A c z é 1,
Richter der kön. Tafel; - aus del' D zu Innsbruck : Jos. v.
Ma h 1ern, Feld- und Kriegs-Concipist ; - aus del' D zu
Lemberg: Jos. v. Zi g gan, Hauptmann.

Vermuthlich schon in diesel' neuen D wurden aufgenom-
men: Joach. v. Jetteur, Arzt; Emerich v. Perczel, Po-
lizei-Director ; und Gabr. v. R áto nyi, Fiscai der Kronherr-
schaft Altofen; sowie J oh, v. Ken d e, Protocollist der kön.
Tafel und Dan. v. Mit ter p a c her, Domherr und Statthal-
terei-Rath, beide erst im 2. Grade.

Der D müssen abel' au ch Michael Gf V ic zay, Franz
Gf S z é c h en y i und Paul Gf Erd ő d y angehört haben, die
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der CJ - wahrscheinlioh für den FalI ihrer Reactivirung. in
Ofen - zugesagt hatten, für die Decoration derselben zu 801'-

gen, werauf sie dann Seitens der CJ Zur ersten Unschuld
erinnert wurden, in welche 30 del' verzeichneten Bbr ani 6.
Februar 1786 eintraten, nachderu sie in Folge des Reform-
Pateats die CJ Zur Verschwiegenheit aufgelösthatten.

2. Dic CJ ZUl' Yerclniguug ill Pressburg.
Wie alle grossen Ereignisse ihren Schatten veraus werfen,

so wal' auch.die Übertragung des Regierungsitzes von Press-
burg nach Ofen ein relativ viel zu wichtiges Ereigniss, als
dass es über Nacht hatte beschlossen werden können, Die
Pressburger Bbr der Draskovich-Ühservanz mochten von die-
sel' Absicht bereits im Jahre 1782 Kenntniss haben, Um sich
nun eine Loge in Pressburg zu sichern, zugleich abel' auch in
del' Lage zu sein, in det' neuen Hauptstadt sofort über eine
Loge zu yerfügen --- um so mehr, als die Ofner Draskovich-
Loge inzwischen eingegangen war, - so bildete sich 1782
~u~ Mitgliedern der Logen Zur Verschwiegenheit und Zur
Sicherheit die Loge Zur Ver ein i g ung,

Die sclchermassen aus der Loge Zur Sicherheit ausge-
schiedenen und zur Vereinigung übertretenen Bbr waren die
nachstehend verzeichneten: Oberstuhlrichter Franz v. Sz á-
sz y, Statthalterei -Secretar: Lazar v. Som ss ich, Statthalterei-
Beamter Karl v. 1\1et z ner, Kaufmann Mich, v. Ame l' y,
sowie die k, k, Kammerer Paul Gf Sza pár y, Jos. Gf Sz a-
páry und Mich, GfViczay.

Den Hammer übernnhm del' aus del' CJ Zur Verschwic-
genheit übertretene General Franz Gf Gy u 1a y, del' die CJ

auch 1785 noch dirigirte und für dieselbe die Constitutien der
Provincialloge von Ungarn erwirkte ..

Inzwischen hatte Som s sic h die CJ wicder verlassen
und sich del' CJ Zur Verschwiegenheit angeschlossen. ",Yeite-
res über diese CJ aus dem gegenwürtigen Zeitraume ist nicht

V II
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bekannt. In Folge des Reform-Patents dürfte sie einige Jahre
geruht haben.

3. Die CJ Zur Sie terhelt in Pressburg.
Die Pressburger CJ Zur Sicherheit w ar, - wie wir ge·

sehen - nicht im Stande, ihre Conatituirung aus Berlin zu
erlangen. U nconstituirt arbeitéte sie fort und erfreute sich an-
fanglich einer grossen Prosperitat, wenigstens in numerischer
Hinsieht, um eben so rasch einer gross en Decandance zuzueilen.

Sie zahlte im Jahre 1781 bereits 44 Mitglieder (und 3
dienende Bbr), weléhe sich ihrer socialen Stellung nach fol-
gendermassen gruppirten: 16 Staats- und Comitatsbeamte
(darunter wohl auch ein Hofrath, dagegen abel' 8 subalterne),
16 Privatbedienstete (darun ter II Kammerdiener, Küchen-
meister, Lakaien, Stallmeister und Thürhüter), je 2 Grafen,
Freiherren, Officiere, Al'zte und Unbedienstete, sowie je ein
Advocat, Kaufmann und Schauspieler.

Die l\1ajol'itat bildeten die Kammerdiener und kleinen
Beamten, Diese Kammerdiener-Physiognomie del' CJ milderte
sich spüter einigermassen durch den Beiti-itt von Mannern aus
den hesserén und besten Standen, allein diese traten nach eincr
gewissen Zeit au ch consequent wieder aus, so dass das sub-
nlterne Element bis zu Ende die Oberhand behielt.

Zu Johanni 1781 sah man die Nothwendigkeit ein, einen
deputirten Meister zu bestellen, es wurde daher dem Fih
Sch ils o n der bisherige 1. A ufseher Zi st I er beigcordnct,
dessen Stelle der Statthalterei-Kanzlist Emerich v. U d va r-
no k y einnahm, waltrend Föl' sch, Wei ss e II th al und
Hec le elm ann in ihren Amtern als 2, Aufseher, Redner
und Secretar verblieben.

Ausser diesen zahlte die CJ noch folgende l\Ieister: Karl
Re in boi t, Kammerdiener der Eraherzogin Christiue ; Karl
Frh Bon fan t i, Ober-Postverwalter ; Jos. Dll P l' é, Karn-
merdiener der Erzherzogin Christine ; Ludw. Ga us é, Kü-
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chenmeister beim Cardinal-Primas ; Franz v. Szászy, Ober-
stuhlriehter; und Lazar Som sic h v. Sárd, der zur Heraus-
gabe eines waIirliaft fmrisehen Kunstblattes auf das Hins~hei-
den Mar ill. The r esi a's den Impuls gab. Dasselbe zeigt
eine Urne, an welcher die tranemde Hungaria mit dem Wappen
von Ungarn steht. Die Inschrift und Composition rührte VOll
Som sic h her, die Zeichnung von Frh Sch ils o ll; in Knpfer
ausgeführt wal' das Blau auf Kosten des Frh Lad. O r c z y
von dem berühmten Kupferstecher Sch m u t ie r, - sammt-'-
lich Fmrm'.

Als Gesellen werden genannt: Joh. Georg Al b r ech t,
Advocat ; Jos. Ant hon de St. George, Amtsschreiber beim
Militar- Verpflegsamt; Franz X. Kr o y her. Accessist bei der
ungal'. Hofkammer ; Kajetan R o IIe r, Stallmeister beim Car-
dinal-Primas ; Fl'. Sch 1ich ti n gel', Leiblakai del' Erzherzo-
gin Christine ; Thom. Sen n, Raitofficier bei der ungar. Hof-
kammer ; Paul Gf Sza pár y, k. k. Kammer er, geh. Rath,
Obergespan des Honter, dann Árvaer Comitats; und Joh,
Zen gel, herzogl. Thürhüter. - Im Lehrlingsgrade standen:
Karl A ill er y, Káufmann ; Ign. Hec k e Im ann, Contribu-
tions-Einnehmer; Lor. Lan der, Cameral-Unterarchitect ;
Mich. v. D ó k a, Stuhlrichter im Pressburger Comitat; Franz
Chev. de Val vas o 1', Rittmeister bei Haag-Kürassieren,
nachmals Generalmajor ; Sigm. v. \Ve t t s t ein, k. Ober-
Dreisslger; und Jos. Gf Sza pál' y, k. k. Kammerer, wirkl,
geh. Rath, Obergespan des Szirrnier, dann des Wieselburger
Cornitats und Oberdirector des Pressburger Studien-Districts.

Diesen reihten sich als abwesende Mitglieder an u. ZW.

die Meister: Karl Ant hon v. St. George, "junger Herren
Hofmeister'"; Jos. Ke m p fer, Musikus beim Cardinal-Primas,
1775 J\Iitglied der Regensburger CJ Zu den 3 Schlüsseln; und
Frh Mos er, ohne Bedieustung ; - die Gesellen: Peter
Fr on i u s, Oberlieutenant bei Károlyi-Infanterie ; und Balth.
Sar da g n a, Kammerdiener beim Cardmal-Primas i - sowie

11*
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die Lehrlinge: Jos. Li se 1', ohne Bedienstung i Karl Sen n,
Arzt; Jos. St e t t ner, Statthalterei-Kanzlist, nachmals Hof-
secretar i und Karl Friedr. YO{ a h r, ein vortrefflicher Schau-
spieler, dessen Lautbahn das bew.egte Leben eines Künstlers
damaliger Zeit klar veranschaulicht. Mit 19 Jahren Schau-
spieler in einer Truppe, welche auch Prag berührte, fiel er
auf, ward 1770 nach Wien engagirt und übernahm 1771 die
Leitung der Bühne in Wiener-Neustadt. 1774 an das berühmte
Theater des praeht- und kunstliebenden Furaten Esz t e r-
ház y berufen, spielte et' abwechselnd in Eszterháza und
Pressburg, und lenkte die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich.
Den Winter 1775/76. verbrachte er in Salzburg, karn dann
nach Pressburg und Ofen und 1779 nach Prag, wo er 1788
die Leitung des Theaters übernahm, und wo wir ihm als eifri-
gem Fm (der er am 15. Juni 1778 hiel' geworden) wicder be-
gegnen werden.

Den Reigen beschliessen die dienenden Bbr: Franz
Sch mid t, Bedienter bei GfReising; Peter Pe c han t, Hans-
meister bei Frh Schilson i und Joh. Sch r ö del, Schulmeis-
tcr (!). Gedeckt hatten : Ferd. Spe c h, Accessist bei der ungar.
Hofkammer i und der Arzt Konr. Vo gel. Fül' einige Zeit war
der Besuch der CJ zwei Bbrn untersagt u. zw. Karl v. 1\'1 et z-
n er, ~reta~ beim Judex Curiae GL.Fekete.; und Kasp.
Ric h ter, Kammerdiener bei Paul Gf Szapáry. Ferner war
der Lehrling Alois Sus ter sch ü t z, Ingrossist bei der ungar.
Hofkammer teruporar ansgeschlossen, - wahrscheinlich in
Folge eines unordentlichen Lebenswandels; er scheint sich
jedoch gebessert und Begnadigung erhalten zu haben, denn
1785 erscheint er als abgehender Meister. Dagegen war J oh.
Dob ner, Kammerdiener bei Paul Gf Szapáry fül' immer
ausgeschlossen worden.

Im Laufe des folgenden Jahres erlitt die CJ - jedenfalls
in Folge heftiger Zerrüttungen - einen gewaltigen Verlust
durch den Austritt und Tod von 24 l\fitgliedern, wogegen
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bios 9 neue Mitglieder gewonnen wurden, Es waren die ••
folgende Manner : Leop. H ö n i g, abwesend, ohne Angabe
seiner Lebensstel1ung; Stef. Ko n szk y, Statthalterei-Con-
ci pist ; Georg Karl Zi II a ~ h, bürgerl. Baumeister ; Ant.
KI ein er, Dreissigamts-Controlor in Bruck an der Leitha;
Stef. Gf 1 II é s ház y, k, k. Kammerer, geh. Rath und Ritter
vom goldenen Vliess, Landtags-Abgeordneter, Obergespan
dcs Trencsiner Coraitats und kg!' Obermundschenk, der durch
seine unbegrenzte Freigebigkeit den grössten Theil sein es
immensen Vermögens verlor ; Franz Gf Ba t th Y á n y, k. k.
Eümme1'er, geh. Rath und Obergespan des Sároser Comitats;
l\Jich. Gt V ic zay, k, k, Karnmerer ; vVenz. Tob. Franz
Ep El t ein, nachmals v. Ankerberg, erst Negotiant, dann Hof-
secretar. ein vielgereister und erfabrener, sehr belesener und
gcistreiche,' Mann, von dem sich manche Schnurre erhalten
hat. Er gehörte spater eine!' IViener o an, sowie auch der o
A la Vittorra in Neapel. Als Freund geheimer Wissenschaften
hiuterliess ein berühmtes magisehes Museum. 1) Den Beschluss
machto Ign. Ern s t, Rathsherr in Oedenburg, dem 1781 die
Arbeiten nicht angesagt wurden, der abel' 1785als abwesender
Geselle erscheint. Weshalb er in Strafe gewesen, darüber be-
lehrt uns das Referat des Br Rak wi t z, (naehmals selbst
l\Jitglied der o), der auf Antrage sich über Ern s t's Charac-
ter sehr ungUnstig ausserte.

In Folge dessen wurde am 14. Januar 1785 an Ernst
eine fulminante Epistel erlassen, mit Wiederholung der R a k-
wi t z'sehen Anklagen. Zum Schluss wird bemerkt, er verdiene
zwar ausgestossen zu werden, allein man verzeihe ihm in der
Hoffnung auf Besserung. jlan wird ihn scharf beobachten las-
SPD und beim ersten neuen Fehltritt eutsprecbend bestrafen.
(IV: 8. 9.) Ob die Ermahnung geniitzt, wissen wir nicht, wollen
cs jedoch zu seiner Ehre annehmen. Jedenfal1s erhellt daraus

1) Brabbée, ub Rosa S. 1 f; Zh'kel II. S. 82 und 100: Besetz-
"y's Sphinx S. 30 f.
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evident, dass es stets eine der Tendenzen del' Fmrei gewesen,
die Menschen zu bessern, die Sitten zu veredeln, und dass die
zeitweilig oder ganzlich ausgeschlossenen Mitglieder nicht um-
sonst in Poenitenz standen.

War ErD st bIos zeitweilig ausgeschlossen, so hatte die
CJ genug der Bbr zu verzeichnen, die factisch aus ihrem Ver-
bande geschieden waren. In Folge del' oben angedeuteten Mei-
uungsdifferenz - deren Grund und Wesen uns fremd- oder
aus anderen Ursachen waren die Bbr Jos. und Karl Ant hon,
Bau ma n n, F örs c h, Fl'o ni u s, Ke m p fer, Lis el',
1VI o s e 1', Re i nb olt, Sar d ag na, Sch li c h t ing e r, K.
Sen n, Wa h rund Zen gel von der o "abgegangen";
förmlich gedeckt abel' hatten He eke 1m ann, P fi n g s tel
und Gf Ba t th Y á n y, der wie es seheint, diese "gemischte
Gesellschaft" bIos einige Monate zu goutiren vermochte, Fer-
ner waren zu der in Pressburg neu gebildeten CJ ZUl' Ver-
eiuigung übertreten : Amery, Metzner, Somssieh, Jos.
und Paul Szapá1'Y, Szászy und Viezay, Ietzterer eben-
falls bIos einige Monate Mitglied diesel' o. Schliesslich waren
Lit n der und Th. Sen n mit Tod abgegangen.

Sonach zahlte die o 1782 bIos 15 ae ti vc, 5 auswarfige
und 3 dienende Bbr. Trotzdem hatte sieh das Beamten-Colle-
gium gegen das VOljahr wenig verandert. Die 3, bezw. 4
gl'ossen Lichter waren dieselben geblieben. Das Secretarlat

"hatte Kr o y h e rv die Cassa Wettstein, und Gausé das
Amt des Ceremoniers übernommen, wührend "'Vei s sen tha I
fernerhin als Redner fungirte.

Bald darnach, spatestens im Laufe des Jahres 1783,
wurde ein sehr "gewiehtiger" Mann aufgenommen ; sonderbarer
VIr eise abel' in keine Liste aufgeführt. Es wal' Franz de Paula
F in á e z y, del' im Jahre 1785 im Alter von 56 Jahren mit
einem Gewiehte von 4 Centner 88 Pfund starb, Sein Necrolog
berichtet, dass F i n á c z J, vormals Kautmann, durch seine
Corpulenz gezwUngen war, seit 12 Jahren das Zimmer zu
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hüten. "In seinem Leben unterhielt er mit Gelehrten wahre
Freundschaft, und keiner wal' es, del' je in seiner Gesellschaft
und in seinem Umgange Missvergnügen empfunden hatte. El'
war vielmehr ein Mann von überaus Jaunischem Scherze, edlem
Betragen und nicht geringen Kenntnissen, schützte und ver-
el Irte gelehrte l\lünnel' und sprach selbst mit vieler Gründ-
lichkeit von Künsten und \Viss~nschaften. An jedem Abend
wurden Zusamruenkünfte bei ihm gehalten, und seine Woh-
nung stand jedem fremden Besuche offen. " 1)

Diese Zusammenkünfte - berichtet der Schauspieler
und Schriftsteller (nachmals selbst Freimaurer) J oh. Fr i ed e 1
- werd en n hiel' gemeiniglich Loge genannt;" sie seien abel'
keine Freimaurer-Loge, "obgleich einige dieses Ordens untcr
diesel' Gesellschaft sein mögen. " 2) Wenn es auch keine Loge
gewesen, eine FreimaurerVersammlung war es doch, u. zw.
düríten es Conferenzen der o Zur Sicherheit gewesen sein.
Der M. v. 8t. diesel' o, Frh 8 c lJ ils o n, wünschte Fináczy
langst aufzunehmen, allein um ihn in der o selbst recipiren
zu können, hatte man - so berichtet cin Zeitgenosse, A. F ...e,
der selbst Mitglied diesel' o gewesen sein muss - die Thüreu
seiner Wohnung und del' o ausbrechen müssen. 8 chi Iso n
nahm daher die Reception in F i n á c z y's Wolmung historisch
vor.. "Und unser dicker guter Pampstel ist nun unser lieb er
Bruder," 3) und somit auch Mitglied diesel' o,

Inzwischen wurde 8 chi Iso n in amtlicher lVIiss ion nach
Ödenburg gesandt und 'nachdem seine Abwesenheit blos als
interrnistisch galt, so besetzte man den Meisterstuhl vorlaufig
nicht, sondern übertrug die Leitung der o dem dep. Meister
Kr o y her. Diesel' - einige Jahre spater eifriger Rosenkreu-
zer und pietistischer Querkopf - fühlte sich anfanglich höchst

1) Provincial-Nachrichten 1785, Nr. 71, vom 3. Sept.
2) 50 Briefe aus Wien. Pressburg 1784.
3) G. Brabbée, Wer war und wie hiess der dickste Freimaurer ?

Zirkel 1872, Nr. 3.
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unbehaglich in der D,theils wegen 1\1itgliedern, welche cr
für den Bund ung'eeignet hielt.: theils abel' wegen' eini'·
gel' p;eistig hervorragender und freieinniger Mannel', welche
ihr Übergewicht in fühlbarer Weise geltend gemacht haben
dürften, Kr o y her abel' hielt Stand, weil die weiterén Gi'ade
(Geselle und Meister) immer mehr Moral enthielten. Nachdem
ihm die Führerschaft zugefallen, war er bestrebt, sowohl 'die
"Voltaireianer", als auch die übelbeleumundeten Lakaieli und
dgl. aus der C:J zu entfernen. Beides gelang, wodurch die An-
zahl der lVIitglieder jedoch im Laufe Von 3 Jahren von 60 auf
24 herabschmolz. Die Verbliebenen abel' nahmen es mit der
Fmrei ernst und "machten die Bildung des Herzens zu ihrem
Hauptzwecke." 1)

Nachderu dic Rückkehr Sch ils o u's immer fraglieber
geworden, so übertrug man den Hammer dem kürzlich affilir-
ten Oberlieutenant Franz EdI. v. H a IIs la b. Ausser ihm
wirkten in den Jahren 1783 und 1784 Kl' o Y her als dep.
Meister, KI ein e r als 1. Aufseher, Ko n szk y als Secretar,
Zi II ag hals Ceremonienmeister, wahrend J os. St et tn e r
das Amt des Redners beIdeidete. Weleh Geisteskinri letzte rel'
gewesen und wie gering die Ansprüche waren, welche die
Press burger Bbr an ihren Redner und hinsiehtlich del' geistigen
Kost überhaupt erhoben, das erhellt aus einer Rede St e t tn e r's
bei Gelegenheit einer Aufnalime am 10. Dec. 1783,' welche
seine JHitbrüder jedenfalls als grosse Leistung betrachteten,
obgleich sie nichts als abgedroschene Gemeinplatze enthielt.
Im Auftrage der C:J wurde dieselbe 178J nebst ihren Grund-
regein dem Druck übergeben i 2) fand abel' in der mrschen

1) Winzler's l\Iemoircn: LXVIII Bogen 8.
2) Allgemeine GrundregeIn der Freymaurcr. Nebst einer Rede

über den Zweck der Maurerey. Pressburg, gedruckt mit Weberischeu
Schriften 1784. 8° 43 8. (Neuer Abdruck Ebeudaselbst 1785, 8° 43 8,)
Der volle Titel der Rede (8. 31-43) lautet : "Rede über den Zweck
der Maurerey. Bey Gelegenheit der Aufnahme eiues Br gehalten von
8. B. R. 57 10/12. 83,« d. i. 8tettner Bruder Redner.
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Presse den Beifall nicht, welchen die Bbr wohl erhofft. Ein
Kritiker verurtheilte die Rede stillschweigend, durch Nicht-
erwahnung, wahrend er von den Grundregein sagt, sie ent-
hielten "gute, reine IIIoral angewandt auf die Verbindlichkeiten
der Maurer ; wiewohl auch hie und da etwas Schiefes und Un-
riéhtiges mitunterlauft." 1)

Beim J ohannisfeste 1784 wurde, zur Erhöhung der Fest-
Iichkeit, der ruhrige Pressburger Buchdrucker und Buch-
handler Sim. Peter "'IVeber, der VOl' kurzem beigetreten sein
mochte, zum Meister befördert. 2) Er suchte seinen Dank
dafür dichterisch zu verewigen ; allein "die Dankbarkelt und
die gute Meinung ist an diesem Gedichte weit mehr zu Ioben ,
als es die Verse sind." 3)

Im Jahre 1784 fühlte die cl das Bedürfniss, ihre aus-
wartigen Verbindungen einigermassen zu erweitern. Zwei
Prager Logen hatten ihre Namenslisten eingesandt. Im Januar
1784 erwiederte uriserecl diese Aufmerksamkeit und richtete
zu gJeicher Zeit auch an verschiedene and ere Logen der Mo-
narchie Briefe ahnlichcn Inhalts. 4) .

Es genügte der cl Zur Sicherheit, von diesen und wahr-
scheinlich allen übrigen Logen in Oesterreich- Ungarn sich als
gereohte und vollkomrnene cl anerkannt zu sehen. Sie bemühte
sieh daher auch nicht weiter um die Bei-liner Constitutiou,

1) Journal für Fmrer. Wien, 1784, IV. S. 230. - Archiv für-
Fmrer und Rosenkrenzer. Berlin, 1785, II. S. 410.

2) Zum Dank für die Beförderung zum drittcn Grade am Jo-
hannisfest 5784, Der St. Joh.-Loge genannt Zur Sicherheit im Oriént
zu Pressburg gebracht von W** 8° 16 S. Kloss 1057. Im Archiv del'
Stadt Pressburg befindet sich ein französiches Meister-Diplom der el
Zur gekrönten Hoffnung in Wien vom 2/3. 83, werauf der Name des
Rrs ausradirt ist. Es wírd irrig fül' das Weber'sche ausgegebeu, der
erst 1784 Meister ward.

3) Journal für Fmrer 1785, IV. S. 250.
4) Concept ... Jan. 1784: IV. 6.
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stimmte dagegen den Bestrebungen zur Errichtung emel'
selbstandigen österr. Grossloge von Anfang an bei.

Als ihr Reprasentant bei den diesbezüglichen Verhand-
lungen funglrte 1\1a tol a y, der es abel' mit seiner Verptiich-
tung nnserer Loge gegenüber nicht allzn genan nahm, so da ss
dieselbe noch im Jahre 1784 ganz im Unklaren über die Vor-
gan ge in Wien war, und angeblich nicht wusste, dass die
Provincialloge von Ungarn ihre oberste Behörde geworden
war, welche es abel' nicht der Mühe werth hielt, dies ihren
Logen zu notificiren.

Als :M a tol a y von diesem Versaumniss Kunde erhielt,
zögerte el' nicht langer, die CJ zu verstandigen. In seiner Zu-
schrift erwühnt er zu seiner Entschuldigung, dass el' nach
Niederlegung seines Amts als Secretar der Provincialloge von
Österreich ;llen Antheil an den Geschaften derselben voll-
standig aufgegeben habe, so zwar, dass el' sich auch aller
Correspondenzen in solchen enthalten habe. Übrigens glaubte
el' dem letzten Schreiben, welches die CJ an ihn gerichtet,
entnehmen zu können, dass dieselbe über die Vorgange gen au
unten-ichtet sei, wollte daher die CJ mit sein en Berichten
nicht behelligen. Nachderu er jedoch durch einen nach Wien
gereisten Br von dem Gegentheil benachrichtigt worden, so
eilte el' der CJ vorlaufig die wichtigsten Mittheilungen zn ma-
chen und dringend anzurathen, sie möchte sich wegen der
Constitution und Aufnahme in die ungarische Provincialioge,
je eher je bessel' an den Grossmeister' P á If fy wenden. nSie
können - sagt er - in keinen bessern Handen, als in denen
dieses grossen und, würdigen Mannes sein." 1)

Der CJ wal' gewissermassen der Boden uriter den Füssen
weggezogen werden : aus der österreichischen Provincialloge
wal' sie entlassen und die ungarische Provincialloge kümmerte
si ch nicht um sie, sie stand also in Gefahr, wann immer als

1) Matolay an CJ Zur Sicherheit 10 12. 84: XXX. 6.
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WinkelIoge geschlossen zu werden. Sie befand sich zu diesel'
Zeit überhaupt in einer recht fatalen Lage. Ihre angesehen·
sten Mitglieder hatten sie sehon früher verlassen, nun liess sie
auch ihr Meister vom Stuhl im Stieh, wahrend sie durch die
Übertragung der Landesstellen nach Ofen wei tere 9 ihrer besten
Brüder einbüsste, Ohne eine geübte leitende Hand, ohne geis-
tige Capacitaten, wussten sich die meist ungesehulten Elemente
der Loge kein en Rath.

Sie liessen sich anstatt Ma tol a y's Rath zu befoigen,
irreführen und zu einer Doppelzüngigkeit verleiten, die im
greIlen Widerspruch mit der maurerischen Offenheit stehend,
nicht siegen durfte. Darüber belehrt, dass sie jedenfalls die
'I'axe fül' eine Constitution bezahlen müssten, diese' sieh aber
blas auf die drei Johannisgrade erstrecke ; erwachte in den
Mitgliedern der Loge einerseits der Kramergeiet, oder vielleicht
besser: der speeulative Kammerdienergeist, andererseits abel'
der Hoehmuthsteufel. Sie ealeulirten also : wenn sie schon soviel
Geld auslegen müssten, so wollten sie fül' ih re 18 Dukaten
doch wenigstens auch gleieh die höheren Grade erhalten und
waren überzeugt, dass bei der Gereiztheit der Berliner Lan-
desloge gegeri die Wiener Landesloge über die Lostrennung,

.jene die angesuchte Constitution mit Freuden gewahren werde,
- ja noch mehr, dass er selbst nicht schwierig sein dürfte,
von Berlin die Graduirullg zur Provinc ialloge zu erlangen,
und sedann sich an ihren untergeordneten Logen fül' ihre Aus-
lagen zu regressiren. AlI das meinten sie sonder Mühe zu er-
langen, wenn sie nur weidlieh loszögen gegen die österreichi-
sche Landesloge, zu deren Zustandekommen sie durch ihren
Bevollmachtigten beigetragen hatten !

Zu dem Zweeke riehteten ihre drei weisen Meister :
U d var no k y, deputirter Meister, Zi II a g h, Ceremonien-
meister und Zi s tIe 1', abgegangener deputirter Meister am
27, Dec, 1784 an die Gr, Landesloge zu Berlin ein officiöses
Sehreiben (nicht im Namen der o), in dessen Eingang sie
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J ererniaden erhcben über den Verfall del' Fmrei, del' sich auch
darin zeige, dass die österreichische Provincialloge eingegangen
sei, weil sie eben "nicht mehr Provirreal- sondern grosse Lan-
desloge sein wollte, welche alle in denErblandern befindlichen
Logen vereinigen und regieren soll." In diesel' Tonart faliren
sie darm fort: "Je weniger wil' dieses wagliche Unternehmen
mit dem Geiste der Fmrei vereinbaren können, je weniger
Grundsutze, welche von eiuer politischen Staatsverfassung ab-
;.;eborgt zu sein scheinen, auf den Zustand des mam. Körpers
.mwendbar sind, je deutlicher wir wahrnehmen, dass es hiel'
darum zu thun sei, den Ord en in eine andere Gestalt urnzu-
forrnen, und ein von dem gegenwartigen verschiedenes Ziel,
welches del' Schimmer ein er Politik vergleissen soll, auszu-
stecken ; desto mehr sind wir über un sere gegenwal'tige Lage
betroffen, abel' auch zugleich, überzeugt von der Echtheit
unserer maur. Arbeiten, ernstlich entschlossen, uns keine
Constitutien von irgend einer neuen Erfindung aufdringen
zu lassen, und im Falle wil' der Übermacht unserer Bbr nach-
zugeben gezwungen würden, lieber unsere CJ auf immel' zu
schliessen." "Erlauben Sie demnach, dass wir in unserer gegen-
wartigen Lage unsere ehrfurchtsvolle Bitte vorlegen könnén,
Nur eine förmliche Genehmigung, hiel' zu Lande eine gr o s s e
Lan des log e von Ungarn und dazu gehörigen Provinzen
errichten zu können, und brüdl, Mittheilung del' 7 echten
Grade der freien und angenommenen Mr kann unsere Ge-
sellschaft warrner und gewiss eifriger Mr sowohl, als dereh
in diesem Königreiche und dazu gehörigen Provinzen befind-
lichen Logen, die noch nicht von del' obbedachtcn Seuche be-
reits beirrt, theils verschlungen sind, erhalten, welche ihr ganzes
Vertrauen in Ihre Güte setzen, so wie sie ohne Gewahrung
dieses W ansches befürchten müssen, durch den Schwall der
Ubermacht begraben zu werden. « 1)

1) Udvarnoky etc. an Gr. L. L. 27i12.1781: Archiv der Gr. L. L.
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Die Antwort del' Grossloge vom 20. Jan. 1785 war selrr
liöflich und auíklarend gehalten. "Keine Grosslege - sagt sie
-- hat Befugniss, eine Grossloge in einem andern Reiche zu
constituiren, wohl abel' karin sie solche, wenn sie gesetzmassig
entstanden, anerkennen. Dieses gesetzmassige Entstehen einer
grossen NationalIoge geschieht abel' in ein em Reich, wo der-
gleichen noch nicht vorhanden, oder welches nicht einen 'I'heil
eines Landes, wo eine NationalIoge schon gesetzmiissig besteht,
ausmacht, denn z wei grosse Logen können in einern und
demselben Reich nicht stattfinden, dadureh, dass eine Anzahl
gesetzmassiger . Logen dazu zusammentreten; deren erste
Beamten, namlich Logenmeister, deput. Meister und Bbr-Auf-
seher, die dies noch sind, oder gewesen sind, erwahlen dann
unter sich ihren Landes-Grossmeister, del' mit Genehmigung
süruuitlicher Bbr die Gross-Aufseher ernennt, und daun au ch
seine übrigen Grossbeamten einsetzt. Ist dies gesetzmassig ge-
schehen, so muss alsdann diese neu errichtete Grossloge eines
Rcichs, ih re Anerkennung bei den andei-en gross en Logen
nachsucheu, die ihr, wenn sie überal] gesetzmassig zu Werke
gegnngen, nicht leicht entgehen wird." Übrigens irren die
Pressburgcr Br, wenn sie glauben, dass eine gesetzmassige
Grosse Landesloge sich mit mehr, als den 3 Fm-Graden be-
fasse. Diese allein, aamlich del' Fm-Lelnlings-, Gesellen- und
Meistergrad sind es, mit denen sie zu thuu hat. In diesen nur
constituirt sie Logen und wacht über die genaue Befolgung
del' fül' die St. J oh.- Logen vorgeschriebenen Gesetze; sie werden
also selbst einsehen, dass ihnen mehrere Grade mitzutheilen
die Grosse Landesloge von Deutschland auch bei dem besten
Willen nicht verrnag. 1)

Diese gewiss unerwartete Antwort dürfte die wortfüli-
renden Mitglieder del' CJ wohl vollstandig ernüchtert haben.
Sie war en viel zu unerfahren, als dass sie zwischen den Zei len

1) Gr. L. L. an Udvarnoky etc. 20.1. 85; Archiv der Gr. L. L.



174 Füufter Zeit raum 1781-1785.

zu lesen und den hinter der Wei ger ung hervorlugenden W un sch
zu bernerken vermochten; denn sonst würden sie gewusst
haben, wie die Berliner Landesloge es auffasste, dass in einem
Lande keirie zwei Grosslegen bestehén könnten. Ausser ihr
existirten namlich derzeit in Deutschland noch einige Gross-
logen, die sie jedoch ignorirte, als unrechtmassig betrachtete
und sich als allein rechtmassige und echte grosse Landesloge
von Deutschland ausgab. Von ihrem Standpunkte gab es also
in Deutschland ausser ihr keine Grossloge, und von diesem
Standpunkte aus konnte sie daher füglich behaupten, dass in
einem Lande keine zwei Grosslogen bestehen könnten d. i.
von ein und demselben System.

Zu diesel" sophistischen Arrsieht vermochten sich die
biedernnaiven Pressburger Bbr nicht cmpor zu schwingen ;
sonst würden sie auch eingesehen haben, zu welchem Zwecke
die Berliner Grossloge ihnen so ausführlich darlegt, in welcher
Weise bei Gründung einer Grossloge vorgngangen werden
müsse. Die ganze Ani e itu n g waTe höchst überfiüssig ge-
wesen, wenn sie das Ansuchen der Pressburger Bbr einfach
blos abweisen hütte wollen. Das aber wollte sie nicht. Gleich-
wie sie die übrigen Grosslogen Deutschlands ah nicht existirend
betrachtete, kenute sie auch die österreichische Landes-
loge nicht als rechtmassig bestehend anerkennen, -- hat sie
auch nie als solche anerkannt. 1hrer speciellen Ansicht nach
war deumach Oesterreich neutrales Gebiet, auf'welchem, ne,hen
der österreichischen Landesloge eine Zinnendarf'sche Landes-
Iage füglich hatte bestehen können. Die Gründung einer solchen
aber wurde - höchst diplomatisch - weder angerathen, noch
genehmigt, wohl aber der Weg sehr deutlich beschrieben, auf
welchem eine neue Grassloge gegründet werden könnte.

Diese, tratz aller Verhüllung so klare Absicht vennoch-
ten die Bbr nicht einzusehen. Sie sahen blas die Verneinung,
und diese steigerte ihre Rathlosigkeit aufs höchste.

Da fand sich im Janum' 1785 ein Wiener Br, dem die
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Noth der Pressburger Bbr recht zu Herzen ging und del" sich
freiwillig auheischig machte, die verworrenen Angelegenheiten
der o in Ordnung zu setzen. Es war J. C. v. Ke s sle 1',

Mitglied der o Zur Bestandigkeit in Wien, der - nachdem
die o Zum heil. Joseph, die Mutterloge unserer Loge, ihre
Arbeiten eingestelIt _. bereit war, die Vertretung der o fül'
Wien ohne Honorar. blos gegen Vergütung seiner baaren Aus-
lagen zu übernehmen, wenn dies dem Provineial-Grossmeister
von Ungarn angezeigt und von diesem genehmigt werde. Zum
Reprasentanten der o bei der Landesloge empfiehlt er den
M_ v. St. seiner o, Frh Li n den; allein auch diesel' müsste,
falls el' einwilligt, dem Provineial-Grossmeister Gf Pál ff y
vorgeschlagen und von diesem bestatigt werden. Es ware so-
dann bei der ungarischen Provincialloge um die Constituirung
zu bitten.' Dieselbe kostet 18 Ducaten, wofür diese Stelle abel-
verpflichtet ist, nicht nur das Constitutions-Patent, sondern
auch eine vidiruirte Abschrift aller Rituale und Constitutions-
Acten auszufolgen. Ebenso waren 13 lYIitglieder der o in die
Districtsloge, aus diesen 4 in die Provincialloge und von letzteren
einer in die Lan desloge zu wahlen. 1)

Diese Punkte wurden in der Arbeit vom 26. Jan. 178&
discurirt und höchst wahrscheinlich verwerfen. Noch wal' die
o, - von dem Schritt ihrer drei W ortführer sicherlich in
Kenntniss gesetzt - voll Zuversicht, dass sie in Balde selber
eine Grossloge sein werde, und es daher nicht nöthig habe,
sich del' Provincialloge von Ungarn unterzuordnen.

Die Antwort aus Berlin war noch ausstandig. Endlich
abel' langte sie an und es zerstoben die hoehfliegenden Illusio .
nen del" Pressburger Bbr, die sich in ihren kühnen Trauman
schon als Leiter del' werdenden ungarischen Grossloge erblick-
ten. Umso schmerzlicher wal' das Erwachen.

Doch wer einmal den rechten Weg verlassen, der fiudet

1) Puukte des Hr Kessler 24 l. 85: IV. 10.
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lllU schwer wieder. Die Reste der zerronnenen 'I'raumbilder
mengten sich mit dem Pressburger Stolz. Wenu sie schon niclit
Grosslege spielen konnten, wollten die Pressburger, die bis-
herigen Hauptstadter, wtlnigstens nicht einer in der neugeba-
ekeneu .Hauptstadt Ofen domicilirenden Provincialloge unter-
.geordnet sein, sondern lieber von Wien abhangen. Naclidem
-es auf dem ein en krummen Wege nicht gelungen, konnte
der andere doch zu irgend eiuern Ziele führeu. Unter dein
V orwande, sie hatten von ihrem Wiener Vertreter keinerlei
A uíklarung erhalten, wüssten daher nicht woran sie sei en,
wandten sie sich mit sehr naiver und treu lierz iger Miene ali

die österreichische Provincialloge als ihrer bisherig-en und
künftigen Oberbehörde um Constituirung, in der Hoffnung,
-dieselbe werde gar nichts dagegen einzuwenden haben. "-

Gar bald oder endlich jedoch, sollte die Loge zur Ein-
.sicht gelangen, das~ man alle Hoffnung auf Berlin und Wien
.aufgeben müsse, dass ein weiteres Ignoriren der ungarischen
Provincialloge den sichern Ruin der CJ involviere und dass
der von Ke s sle r angedeutete Mcdus der einzig riclitige ge-
wesen sei.

Am 10. Marz 1785 verlautbarte namlich die österreichi-
.sche Provincialloge, sie sei der lVIeinung gewesen, der Repra-
sentant der CJ Zur Sicherheit habe ihr langst mitgetheilt,
<lass sie "bei Entstehung der Grossen Landesloge und Regu-
lierung der Provincial-Sprengel, der Provincialloge von Ungarn
zugetheilt, sornit aus dem Sprengel der Provincialloge von
Desterreich und von allen mit derselben eingegangenen Ver-
bindlichkeiten éntlassen word en sei. Da die CJ jedoch hievon
keine Kenntniss zu haben scheint, so bemerkt man ihr, sich
."wegen Incorporirnng und Anerkennung um so fördersamer
.an den Provincial-Grossmeister von Ungarn, Pál ffy zu
wende n, als im widrigen Falle sie sich selbst diejenigen Un-
.annehmli chkeiten und Hinclernisse zuzuschreiben haben würde,
welehe anderen unter dem Schutze kelner Provincialloge ste-
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henden Maurerversammlungen in den k. k. Staaten inskünftig
bevorstehen dürften." 1)

Der Inhalt dieses Schreibens war klar und liess keine
Missdeutung zu. Die Loge sah endlich ein, da ss sie, um über-
haupt weiter existiren zu könn en, mit der Provincialloge von
Ungarn pactirén m üss e. Sie fing also ernstlich an zu
"handein."

Zunachst richtete der neue Logenmeister Ha u s 1a b
ei~ an den Gfen Pál ff.fUlld verstiindigte 1 n,
dass er an die Spitzeaer o getreten, dieselbe in den Schutz
der Provincialloge von Ungarn gestelIt wissen wolle. Nachderu
hierauf keine Antwort einfloss, so erliess die o am 15. April
1785 an den Grafen ein Schreiben, worin sie mit Berufung
auf' die Zuschrift der österreichischen Provincialloge ihren
Wunseh um Einverleibung und fernere Anerkennung vorbringt
und sich auch auf das neuliche Schreiben ihres M. v. St. in
dieser Angelegenheit bezieht. "Da abel' - sagen sie - das
Wo hl unserer o, ehe und bevor dieselbe ein er h. Provincial-
loge einverleibet wird, zuförderst erheischet, dass wir von allen
jenen Bedingnissen und Verbindlichkeiten, welehe etwa mit
dieser Vereinigung verknüpfet sein könnten, umstandlich und
legal belehrt werden ; also ersuchen wir Sie, solche uns VOl'
allem zur nöthigen Einsieht mitzutheilen. 'Vir werden sodann
dieselbe zu erfüllen uns um so mehr bestreben, je mehr wir
überzeugt werden, dass solche der Freiheit des Mrs nicht ent-
gegen seien." 2)

Auch auf diese Zuschrift antwortete Gf Pál ff Y nicht.
Da beschloss dieo, sich aufs neue-zu blamiren, indem sie -
trotzdem ihr die mit dem Anschluss ~n die ungarische Provin-
cialloge verbunden en Bedingungen sehr wohl bekannt waren,
sich in ahnlichem Sinne an diese wandte. !llit Bezug auf die
Verstandigung der österr. Provincialloge ersuchte sie um Ein-

1) Oesterr. Prov.-L. an die O Zur Sicherheit 10/3. 85: IV. ll.
') CJ an Br Pálffy. Concept 154. 85: IV. 12.
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verleibung und Anerkennung. "Da ab er von jedem Ml' jene
Klugheit erfordert wird, dass selber nie Verbindliehkeiten ein-
gehe, ohne die damit verknüpten Bedingnisse vorher zu ken-
nen, um sieh selbst zu prüfen, ob er aueh dieselben sodann
pflichtmassig zu erfüllen im Stande sein werde; so hoffen wir
keineswegs, dass Sie es als Misstrauen ansehen - ja, wir sind
überzeugt - Sie werden es ldug heissen, wenn wir jene Be-
dingnisse, welehe mit der Vereinigung vereinbart sind, VOl'
unserer Anschliessung uns einzusehen bemühen; damit wir
uns aueh vorgehends prüfen mögen, ob wir solehe sodann 'ge-
nugsam zu erfüllen im Stande seien? vVir erkühnen uns demo
nach um die gütige Mittheilung diesel' Bedingnisse hiemit brü-
derliehst zu bitten und sehen einer diesfalligen Rüekantwort
sowohl, als aueh unserer baldigsten Ansehliessung mit grösster
Sehnsueht entgegen." 1)

\Vahrseheinlieh hielt es au ch die Provineialloge unter
ihrer Würde, sieh in Unterhandlungen einzulassen mit einer
o, welehe mit den primitivsten mrisehen Verhaltnissen nicht
vertraut war. Die o musste es wissen, dass dem alten
Sehlendrian ein Ende ge macht worden, sie sieh daher entweder
unbedingt der Provineialloge unterordnen, und deren Bedin-
gungen (welehe übrigens bios die Constitutionstaxe und die
jahrlichen Beiü'age betrafen) blindlings annehmen und erfüllen,
oder sieh auflösen müsse. Am wenigsten abel' war es am Platz,
sieh zu zieren und über die dureh ihren' Verh'eter mit ihrern
Hinzuthun normirten Abgaben Unterhandlungen einleiten zu
wollen.

Allerdings hat te die Provineialloge von Ungarn in eini-
gen Zeilen auf dies incorrecte Vorgehen aufrnerksam macheu
und die o belehren können. Sie hat es unterlassen. Möglieher-
weise erhielt sie Kunde davon, class die o, bevor sie sieh an sie
gewandt, bestrebt war, sie auf krummen \Vegen zu umgehen.

1) o an der Prov.-L. von Ungarn. Concept, 17,8. 85: IV. 13.
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Ob diesel' oder ein anderer Grund die Provincialloge ge-
leitet, gen ug, sie nahm die CJ Zur Sicherheit nie in ihren
Schutz, wahrend sie der CJ Zur Vereinigung die betreffenden
Acten langst ausgefolgt hatte. Die CJ selber mochte dies ihr
gegenübel' beobachtete tiefe Schweigen als gefahrdrohend er-
kenneu. Mit Recht begann sie für ihre Existenz besorgt zu
sein. In ihrer Angst liess sie sich zu ein em neuen incorrecten
Schritt verleiten, indem sie direct um den Schutz der österrei-
chischen Landesloge a.nsuchte. Am 2. Nov. 1785 richtete sie
ein Schreiben an dieselbe, worin sie ausführt, dass sie in
Folge des Briefes del' österreichischen Provincialloge vom 10.
Marz 1785, sich am 15. April an Pálffy und am 17. August
1785 an die Provincialloge gewandt, abel' keine Antwort er-
halten habe; nachdem sie jedoch unter dem Schutze der gl'ossen
Landesloge arbeiten will, wendet sie sich direct an dieselbe
mit der Bitte: Die Loge sammt deren Mitgliedern unter ihren
Schutz zu nehmen, ihre Arbeiten zu untersuchen und wenu
sie dem allgemeinen, in den k. k, Staatenangenommenen
Systeme entsprechen, sie zu constituiren und ihr davon gütigen
Bericht zu ertheilerr. n "Vir getrösten uns - heisst es femer--
um so mehr einer gnadigen Antwort, da die CJ VOl' 8 Jahren
mit Bewilligung del' Provincialloge von Oesterreich ihre Acten
von del' St. Joseph-Loge erhalten hat, seit diesel' Zeit mit allen
Logen der k. k, Staaten correspondirt und unverandert bis auf
diese Stunde nach denselben fortarbeitet. Wil' bitten daher,
eine hw. Landesloge geruhe unsere Bitte gütigst zu gewahren,
indem wil' die Ehre haben, zu versiohem. da ss wir uns ganzlich
del' Verfügung einer hohen Landesloge unterwerfen, ihre Ver-
ordnungen annehmen und solche mit del' unwandelbaren
Pünktlichkeit vollziehen werden, mit welcher wir uns immel'
mehr und mehr bestreben des maurerischen Lichtes würdig
zu werden. " 1)

1) CJ an Oest. Landesloge. Concept 2/11. 85: IV. 14. 15.
12*
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Auch diesel' Brief, welcher nicht mehr vorlaufige Mit-
theilung der Bedingungen fordert, sondern unbedingte Unter-
werfung verspricht, so11te erfolglos bleiben. Die Landesloge
musste abschlagig antworten, oder --- was wahrscheinlicher ist
- sie antwortete gal' nicht.

Das Gefühl peinlicher Ungewissheit erreichte den höch-
sten G1'ad, als die Bbr erfuhren, dass eine neue Loge, unter
del' Leitung des gelehrten Bürgermeisters von Pressburg Karl
Gott!. v. Win dis c h del' u. A. auch über die 'I'empelherren
in Dngarn schrieb 1) - schon im Entstehen verbeten worden
sei. Diesen Anlass ergriff die sich gefahrdet fühlende CJ Zur
Sicherheit, um sich von Pál ff y wegen ihres Schicksals einen
definitiven Entschluss zu erbitten.

Hatte es die CJ schon in ihrern Ersuchen bei der Österr.
Landesloge aufgegeben, von zu erwagendeu Bedingungen ihres
Anschlusses zu sprechen - die also von ihr angenommen oder
verworfen werden könnten - und unbedingte Unterordnung
zugesagt, so hielt sie es nunmehr für angezeigt, den Provincial-
Grossmeister nicht mehr als einen Factor zu betrachten, mit
welchem man bei günstigen Bedingungen zu pactiren geneigt
ware, sondern als einen mit unumschrankter Voll macht über
Leben und Tod del' CJ verseherren Befehlshaber, dem man sich
in unterwürfigster Weise nahen müsse. Ihre Zuschrift lautete :
n Es hat uns der würdige Br v. Win dis c h einen Brief von
Ew. Exc. mitgetheilt, in welchem Sie ihm auftragen, alle ih re
mrischen Arbeiten bis auf Weiteres einzustellen. Da wil' nuu
in dem Brieíe keinen Auftrag oder Bezug aut urisere CJ finden ,
und auch nicht wissen, ob dieser nur jene allhier zerstreuten
Bbr betreffe, welche erst willens warerr einen ZirkeI zu errich-
ten, oder abel' auch uns, die wir schon 8 Jah r e nach dem
allgemeinen in den k. k. Staaten angenommenen Systeme fort-
arbeiten, und ehemaIs von der österr. Provincialloge abhingen ;

1) Etwas vou den Tempelherren in Ungarn : Ungarisches Maga-
zin 1781. IV. 4. S. 487-498.
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auch um die Cónstituirung der neuen ungarischen Provincial-
und der grossen Landesloge angehalten haben; so bitten wir
mit mrischer Unterthanigkeit, Ew. Exc. wollen die hohe Gradc
haben, uns nur mit ein paar Zeilen zu benachrichtigen, oder
benachrichtigen zu lassen, wie wir uns in diesem Falle zu ver-
halten haben. Wir werden uns mit der grössten Pünktliehkeit
den Befehlen füg en, und dem Willen sowohl Sr. Majestat, als
aueh Ew. Exc. als Provincial-Grossmeister von Ungarn auf
das strengste nachleben. " 1)

Aber au ch dieser Hilferuf in höchster Noth blieb un-
gebört.

In diesem Zeitraume der Ungewissheit, dem Haschen
nach dem Schutz einer Oberbehörde, hatte sich die Physiogno-
mie der o einigermassen verandert.

Um wieder ein Lebenszeicben von sich geben zu können,
feierte sie ihr 8tiftungsfest einige Monate yor der Zeit (20.
Juni) und erliess ein gedrucktes Ziroular, worin sie anzeigte,
dass sie ihre achte Constitutionsfeier am 10. lVIarz 1785 be-
gangen habe.

Sie zahlte derzeit nur mehr 17 active, 3 dienende und 9
abwesende Mitglieder unter der Leitung des Oberlieutenants
Ha u s 1ab, M. v. St.; U d var no k y, dep. Meister; Zi s t-
le r, 1. Aufseher ; Jos. Kell er ma n n, Lieutenant im Regi-
ment Erzberzog Ferdinand, 2. Aufseher; Ant. Pau 1e r,
Waisenamts-Actuar, Secretar ; VV ebe r, . Redner ; Vv e t t-
st ein, Schatzmeister; und Karl v. Fl eis c her, Hauptmann
bei Deutschmeister, Ceremonienmeister. Es war en dies zum
Theil neue Mitglieder, die sich 1783-84 angeschlossen hatten.
Ausserdern waren beigetreten: Ign. v. Vif eng e r, Director
der National-Schulen ; Gottfr. 8 tra u s s, Leln-er bei der ev.
Schule ; Mart. Sch 1esi n ger Kapellmeister des Primas von
Ungarn, dann des Fürsten Grassalkovics jn Pressburg, schliess-

1) o an Pálffy. Concept ohne Datum: IV. 7.
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lich des Grafen Erdődy; Georg Heim. L ö ber, Factor in der
Bargum'scheu Fabrik ; Karl R a c h wi t z, evang. Prediger in
Ödenburg; Norb. Ott o v. Ott en tel d, Oberlieutenant bei
Anspaeh-Kürassieren ; Will. Kell e l' ro ann, Fahnrich bei
Brechainville-Infanterie ; Mart. Sch war t ner, Lehrer der
ev. Schule in Kasmark, nachmals Professor del' Diplomatik
an der Universitat Pest; J08. v. Kürthy, Assesser der Bar-
ser Comitats; ~hth. Rom bau e 1', Candidat der Theologie;
Joh. Georg v. Gu g gen tha 1, Rittmeister bei Auspach-
Kürassieren ; Franz v. Jag e r ro ann, Oberlieutenant bei
Kaiser-Infanterie ; Georg v. Nis nyá n s z k y, Landes-Advo-
kat und Agent der evang. Gemeinden, spater (1818) Advokat
in Pest und Agent del' Árvaer Herrschaft, sowie bei der kön.
Kammer und Statthalterei; Franz Ga h y, ung. Hofkammer-
Concipist; Karl Ti szt a pat a k y, Advokat ; als ausgeschlos-
sen wird der vormalige Redner, "'IVeis sen tha I angeführt;
als Bbr, die inzwischen gedeckt hatten : Sch ils o n und
Jag e r m a 11 n. Als n von hiel' nach Ofen abgegangen" sind
bezeichnet: K.r oy her, K.o n s z k y, St e t t ner, Ga us é,
R o IIe 1', Nis nyá n s z k y, Sus tel' s c II ü t z, Ga h y und
Ti sza pat a k y.

Diese Brüder nebst dem ebenfalls n abgegangenen (1 die-
nenden Br Kis c han e k gründeten die o Zur ersten Un-
schuld noch zu Pressburg am 24. August 1784.

Vom Grossmeister ohne Aufklarung gelassen, setzten die
Bbr ihre Arbeiten in pe inlicher Ungewissheit fort bis zur Pub-
licirung des Reform-Patents. Unter dern Eindruck desselben,
am 23. Dec. 1785 hielt "'IVeber eine Rede, worin er Eingangs
elegisch bemerkt, dass er heute die Pflichten seines Amtes
vielleicht zum letztenmale versehe. Als Ursache weist er auf
das Fmr-Patent hin, welches "d'ie Logen und Versammlungen
VOll Fmrn in klein en Stadten, wo keine Landesregierung sich
befindet, auf das strengste untersagt." Da man nun noch nicht
zuverlassig wisse, ob Pressburg als Kreisstadt gelten, oder
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ihren vorigen Rang behaupten werde, so erörtert er für erstern
Fali die Frage: was man als getreuer Unterthan und guter
Staatsbürger dem Landesfürsten, und was als echter und wür-
diger Mr dem Bunde schuldig sei. In den hyperloyalsten Aus-
drücken plaidirt er nun dafür, dass es fül' die Fmr nals Un-
terthanen, als Biirger, als Vasallen eines monarchischen Staats''
die höchste und erste Pflicht sei, zu gehorchen," und "mit
tiefster Verehrung die Verordnungen der gesetzgebenden
Macht auf das pünktlichste zu erfüllen." Mari dürfe nicht grü-
beln oder kritteln über die Beweggründe und Absichten des
Monarchen : "bisher duldete Er stillschweigend un sere Zusam-
menkünfte, und wir arbeiteten ruhig und zweckmassig fort.
Wir erkannten au ch seine Güte, lobten, liebten und dankten
ihm in unseren Herzen und in unseren Hallen dafür. Nun, da
es ihm vielleicht nicht mehr gefallt un sere Versam mlungen
langer fortgesetzt zu wissen, so müasen wil' mit eben der Fas-
sung und Danke seine nene Verordnung annehmen, mit welcher
uns seine vorige Güte 80 wohl gefiel."

Abel' auch gegen den Orden behalt der Fmr selbst in
diesel' traurigen Epoche gewisse VerpRichtungen, ndenn durch
die einstweilige Aufliebung und Stillstand del' mrischen Ar-
beiten, hören die Verbindlicbkeiten, die jeder Br sowohl dem
Orden, als auch seinen Bbrn 80 teierlich angelobt hat, nicht
auf; ja ich bin del' l\feinung, dass kein Sterblicher den Eid
auflösen köune, den ein ehrlicher Mann freiwillig der Tugend,
der Überwindung der bösartigen Leidenschaften, der Wohl-
thatigkeit, del' brüderlichen und allgemeinen Liebe, der Recht-
schaffenheit und all dem, was dahin abzweckt, gescbworen
hat. ,Vir können nicht aufhören :;Ul' zu sein, so lange wir
ehrliehe, redliche Manner, gute Christen und gehorsame Un-
terthaneu sind; sobald wir aber dies aufhören zu sein, so
schliesst uns die That schon von selbst aus."

Hierauf übergeht der Redner zur Aufzahlung derjenigen
Eigenschaften, die den Fmr auch als Profanerr zieren sollen.
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In erster Reihe ist es die Ver sch w i ege n h e i t, die er den
Bbrn in deren eigenem Interesse, eindringlich empfiehlt; fer-
ner die "R ech t sch a ff en h ei t im Handel und Wandel,
nicht nur gegen unsere Freunde und Bbr, sondern gegen je-
dermann. Il Ein gleiehes gilt von der Tr eu e, d. i. von der
Heilighaltung des gegebenen Wortes. Auch die Fre u n d-
s c h a ft und b r üde rl ich eLi ebe hören bei der Trennung
nicht auf: man soll sich auch fernerhin bestreben, dem Br
nützlich zu sein; ebenso wie man die '" o hit hitt ig k e it
au ch fürderhin nach besten Kraf ten ausüben soll. Nachderu
der Redner noch die Trefflichkeit der mrischen Prineipien ge-
schildert, sagte er: "Nun wollen wir also zum Schluss und
vielleicht zur letzten Arbeit in diesem heiligen Tempel schrei-
ten. Wir haben a c II t voll e Jahre in diesen Hallen gearbei-
tet, und der höchste Baumeister hat oft mit BeifalI und Segen
auf uns herabgeblickt, wiewohl wir's auch manchmal nicht
vcrdienet haben." Ein inniges Gebet für 'das V\Tohl der Bbr
und des Landesfürsten macht den Beschluss der schlichten, im
Ganzen aber recht wohlthuenden Rede. 1)

Die in dieser Rede ausgesprochene trübe Almung des
Redners sollte bald in Erfüllung gehen. Die Loge, welche sich
unconstituirt so lange zu erhalten gewusst hatte, musste
in Folge des J osefinischen Patents ihre Arbeiten für immel'
einstellen. Dies wurde am 30. J'anuar 1786 bewerkstelligt, bei
weleber Gelegenheit sammtliche Bbr mit Certificaten verséhen
wurden.

Die Bbr nahmen nunmehr eine zuwartende Stellung ein,
in der Hoffnung, man werde es mit dem Reformpatent nicht

1) Freymaurerrede. Gehalteu in der CJ zur Sicherheit im O v.
Pressburg bey Gelegenheit des .erschienen (I) k. k. Befehls von Br.

23
RI'. (Bruder Redner) 57 +- 85. Herausgegeben zum Besten der Armeu.

XII,
Pressburg, gedruckt mit Weberischen Schriften, 1786, 8° 16 S. -
Vgl. Kloss 1075; Allg. Oestr, Fm.-Ztg. 1877. S. 163.
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alizu genau nehmen und die Strenge desselben möchte sich
von selbst abschwachen. Allein sie tauschten sich und nachderu
sich keine Aussieht auf Reactivirung del' CI bot, so offei-irte
man 1787 die Logen-Requisiten del' CI Zur ersten Unschuld in
Ofen um den Preis von 120 fl., die man dem Br Z i II a g h
fül' Miethe schuldete. Dagegen würden derselben drei Obliga-
tionen von Bbr, über 80 fl. überlassen, welche eineassirt und
der Betrag an dürftige Bbr vertheilt werden sollten. 1) Die
Ofner CI ging auf dies Anerbieten ein und in Folge dessen
avisirte sie Wettstein am 26. Juni 1787, dass er die Re-
quisiten abgesandt habe.

Bei der Übernahme derselben zeigte es sich, dass Man-
ches fehle, namentlich die Acten und Protocolle, was lebhaft
zu bedauern ist, weil wir gerade daraus über die eigentliche
Wirksamkeit del' CI den Aufschluss schöpfen könnteu, welchen
uns die anderweitigen Quellen vorenthalten.

4. CI Zur ersten Unschuld in Ofen. 2)
Diese CI wurde am 24. August 1784 zu Pressburg er-

richtet u. zw, durch 10 Bbr, die sammtlieh Mitglieder del' hier-
ortigen CI Zur Sicherheit, und als Beamte nach Ofen versetzt,
dort ausschieden, sich abel' gleichzeitig ein neues mrisches
Heim gründeten. Es waren : Statthalterei-Buchhaltungs-Rait-
Officier Franz K.r o Yher, Statthalterei-Concipist J os. St e t t-
ner, Statthalterei-Concipist Stef. Ko n s z k y, Küchen-Contro-
leur des Primas Ludw. Ga us é, Agent der evang. Gemeinden
Georg Nis nyá n sz ky, Statthalterei-Concipist Franz G ahy,
Dreissigst-Administrations·Actuar Alois Sus tel' sch ü t z ,
Stallmeister des Primas Kajetan R o II e 1', Advocat Karl T i-
s z a pat a li:y und der dienende Br Ki il C han e k.

1) Wettsteill an Kroyher 4/6. 87: LXXXVIII. 25.
2) Hauptquelle : ProtocoJl der g. u. v. St. Joh. CJ Zur ersten

Uuschuld : 1; vgl. Hajnal 1888. Nr. 6, 7.
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In der am genannten Tage veranstalteten VersammIung
diesel' Bbr ergriff K 1" o y her den Hammer und erklarte, von
"hohen Obern den Auftrag erhalten zu haben, eine neue .Joh.
o zu errichten, " er daher "sogleich Kraft seiner obhabenden
Gewalt und Gerechtigkeit gegenwartige o uriter dem Namen
Zur e r s ten Un sch u 1d besteIle und constituire."

W er die "hohen Oberri'' sei en, die ihm diese "Gerech-
tigkeit" verliehen, das frugen die Bbr nicht, wenigstens
schweigt das Protoccll hierüber. Wahrscheinlich erhielt die o
von der o Zur Sicherheit in Pressburg - die ja zu diesel"
Zeit ohnehin hoffte, sich zu einer Grossloge von Ungarn empor-
schwingen zu können - nicht nur deren (Zinnendorf'sche]
Rituale, sondern au ch ein interimistisches LogenPatent.

Dem Namen der o entsprechenc1 zeigt ihr Siegel eine
fast nackte weibliche Gestalt mit der Sonne auf der Brust,
einem Winkelmesser in der rechten und einem Zirkel in der

. linken Hand; mit dem Jinken Fusse
steht sie auf einer durch 7 Stufen
gebildeten Erhöhung, mit dem rech-
ten stützt sie sich auf eine Weltku-
gel mit ein em Segment des Thier-
kreises ; auf der V'..,r eltkugel erhebt
sich eine Saule, darüber ein Stem.
Links von der nach dem strahlenden
Auge Gottes (in einem Triangel)

aufblickenden Gestalt liegt ein Todtenkopf neben einem Strauch,
Legende: ZUR ERSTEN UNSCHULD. 1)

Zunachst wurde die Wahl der Dignitaire vollzogen und
diese fiel folgendermassen aus: 1. Aufseher: St et t ner, 2.
Aufseher: Nyisnyánszky, Secretar : Konszky, Cere-
monier : Ga u s é, Redner : Ga h y, Schatzmeister : S II S t e r-
sch ü t z.

J) Das Original-Petscbaft im Archiv zu Dégb.
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Die zweite Arbeit ward am 28. August ebenfalls noch
zu Pressburg abgehalten u. zw. im Besein von 4 Lichtern der
Mutterloge, an welche Ga h y eine nBeurlaubungs-Rede((
hielt, die vom Br-Redner del' CJ Zur Sicherheit herzlich ent-
gegnet wurde.

Am 7. Nov. endlich wurde die erste Arbeit in Ofen ge-
halten und dabei das Antwortschreiben del' Grossen Landes-
loge gelesen, die wegen der angesnchten Constitution an die
ungarische Provincialloge weist.

Wegen Erlangung einer Constitution hatte Kr o Yher
sich schon im August 1784 an B ö d eke l' in Wien gewandt,
und diesem zugleich seine diesbezüglichen Ansichten aus-
einandergesetzt. "Gleichwie - sagt er - in del' allegorischen
Mr ei in den 3 untet'en Stufen jedes System das wesentliche
beibehalt. so hat au ch jedwedes sein Willkürliches und Übel'-
flüssiges, und es komrnt also nur darauf an, dass del' Hammer-
fülirende das Wesentliche vom 'iVillkürlichen zu unterscheiden
wisse. ab es also mehr oder weniger Willkührliches hat, macht
nichts zur Sache. Den Aufschluss del' Allegorie d. i. die eigent-
liche Lehre, kanu weder die neue Grosse Landesloge zu Wien,
noch jene zu Berlin, Stokholm, Avignon, oder wo immel' die
12 Bücher del' allegorischen Mrei anzutreffen sei en, geben.
Mithin ist es uns einerlei, woher wir die Constitution fül' die 3
unteren Stufen erhalten. ((i) Auf diese sonderbnre Motivirung
hin wurde ihm keine Antwort ertheilt.

Nun erst wandte man sich unterm 6. act. 1784 an die
Landesloge in 'iVien, indem man die Errichtung der CJ an-
zeigte und zugleich um Constituirung ansuchte. Das Gesuch
abel' wurde abschlagig beschieden und nunmehr dem Gross-
secretar Gem m in ge II mit dem Ersuchen übermacht, das-
selbe bei der Provincialloge VOllUngarn einzureichen und die
Erledigung zu betreiben. Die Bitte wurde hiel' im Princip ge-

1) Kroyher an Bödeker 28,8. 84: VII. 17.
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nehmigt, die Ausfertignng der Qonstitution abel' - wie Ge m-
min ger unterm 25. Dec. 1784 mittheilte - verzögerte sich,
weil Gf Pál ff y langere Zeit von Wien abwesend war, Nach-
.dem die Constituirung abel' bis gegen Ende Marz 1785 nicht
erfolgt war, so richtete der M. v. St. am 28. Marz an den
Grosssecretar der Provincialloge von Ungarn eine Urgenz, 1)
welche abel' unerwiedert blieb, so dass die o bis an ihr Ende
ohne Constitution arbeitete.

Inzwischen war das Project einer Vereinigung mit der
Draskovieh'schen o Zur Grossmuth in Pest aufgetaucht und
wurden hierüber wei tere Verhandlungen eingeleitet, die jedoch
zu keinem Resultat führten. An Beitrügen hatt en sich die Bbr
freiwillig erboten, monatlich 30-40 kr, bis 1 fl. zu bezahlen.

Zunachst galt es, die o durch neue lVIitglieder zu krüf-
tigen. Die erste förmliche Aufnahme fand am 7. Dec. statt,
u. zw. wurde Ant. Jos. Mayerhoffer, k. Cameral-Buch-
halterei-Rait-Officier in den Bund geführt. 3 Meister-Mitglieder
hatten als nPathen" d. i. als Bürgen für ihn einzustehen. Der
Aufnalime folgte gewöhnlich eine Rede, diesmal vom M. v. St.
über die Pflichten jeden Bruders. Diese Reden bildeten so
ziemlich das Summuru an geistiger Thatigkeit, wenn wir nicht
annehmen müssten, dass man sich bei der Abfassung des Pro-
tocolls an die trockenen Facta hielt und gerade das nicht ver-
zeichnete, was uns zu wissen zumeist interessirte : die Ideen,
womit man sich beschaftigt. Die öftere Verlesung der Kate-
chismen und allgemeinen Frm-Regeln können wir kaum als
das betrachten, was ' ernste Manner zusammenzuhalten ver-
möchte.

Überhaupt stagnirt die o. Das Reformpatent Joseph II.
warf sein en Schatten weit voraus ; dem dürfte es zuzuschreiben
sein, dass die Provincialloge wegen der angesuchten Consti-
tutions- Verleihung nicht einmal antwortete und dass man keine

1) Akten-Buch der 8. B. o Zur ersten Unschuld: CVIl. Dies
Buch énthalt nur 3 Sei ten Text 1784-85.
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weitéren :Mitglieder warb. Am trostlosesten standen die Saehen
im Jahre 1785. Im Ganzen wurden 7 Arbeiten gehalten, über
welehe absolut niehts zu verzeiehnen ist. Der Stand der Cassa
war ein sehr armlicher, Naeh Bezahlung der dureh Kroyher
und Nyi s nyá n szk y für Logen-Einriehtungen vorgestreek-
ten 48 fl, 41 kr. verblieben zu Ende des Jahres 1785 inelusive
der sparlieh eingesammelten Armengelder, als disponibler
Fond baare 8 fl. 32 kr,

Die Gerüehte über eine Action gegen die Fmrer nahmen
nach und nach Form und Gestalt an. Bereits am 19. Dec.
1784 hielt Kr o y her' einen Vortrag über "die Vorwürfe,
die man gewöhnlich wider die Fmrei erhebt." Am 27. Februar
1785 abel' wurde dessen Brief aus Wien verlesen, worin el'
die Gerüehte über eine ganzliche Aufhebung der Logen mit-
theilt.A) Dies sollte sich erst gegen Ende des Jahres theilweise
bestatigen.

Im Dec. endlich erschien das Reformpatent. Das Platzen
der Bombe erwies sich jedoeh nieht so schrecldich als die ihr-
vorangegangene Ungewissheit es war. Wohl.waren die Bbr
im ersten Moment eonsternirt; sammelten sich jedoch bald,
und suchten sieh zu consolidiren so gut es ging.

ö. Die CJ Zur Grossmuth in Pest.
Die dureh Einverleibung ihrer Ofner Filiale erstarkte

CJ Zur Grossmuth stand im Jahre 1781 unter Leitung des :M.
v. St. der früheren Filiale, Jos. ~ O r c 7. y Neben ihm wirk-

-...--::::--::-
ten: Joh. Frh Spi ény (Ordensname Akus) als Dep.i M. v.
St., Nic. Kir á 1y v. Szatmár (Arsaces) als 1. Aufseher und
Kol mayer (Hildebrandus) als Secretar ; Aemter beideideten
ferner: Erdődy (Homerus), und Lad. Bernáth (Justi-
nianus).

Diese Namen tragt die Instruction der Deputirten der o.

1) Aktenbuch etc.: CVIl.
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zu jener Generalversammlung del" Draskovich-Logen, welche
bestimmen sollte, unter welchen Modalitaten dieselbell an der
Grüudung einer österreichisohen Landesloge sich zu betheiligen
bercit waren,

Diese Instruction war höchst kurz und wi es die Vertréter
der CJ bIos an, den Anschluss an die Landesloge derart zu
-erw irken, dass Ungarn auch fernerhin eine Provinz bilde. Im
Übrigen billigte die CJ die Instruction der kroatischen Logen
und schloss sich derselben an. 1) Der Inhalt diesel' letztern
lnstruction ist leider nicht bekannt.

Mit diesen Beschlüssen waren jedoch nicht sammtliche
Bbr einverstanden. Eine nicht unbedeutende Fraction stimmte
fül' die Aufrechterhaltung der Draskovich-Observanz in ihrer
vollen Integritat, und stemmte sich wider den Anschluss an
irgend eine Ober-Behörde ausserhalb des Bereichs der heil.
Stephanskrone. Diese Minoritat nun dürfte 1781 in Ofen eine
c] gegründet haben, über welche abel' jegliche Nachricht fehlt .
.Es wird bIos gelegentlich erwahnt, dass zur Zeit in Pest und
Ofen mehr als eine CJ bestünde.

Diselben Dignitare scheinen au ch im Jahre 1782 der
Loge vorgestauden zu haben, als der CJ eine seltene A us-
.zeichnung zu TheiI ward: der Besuch des Thronfolgers, nach-
maligen Kaisers Pau I 1. von Russland. Aus dies em Anlasse
-ertheilte die Provincialloge Ordre, in der Loge Alles praehtig
-einzurichten, und dieselbe zum Empfange des hohen Gastes
würdig auszustatten. 2)

Der Kreis, in welchem sich der Grossfürst bei dieser
Gelegenheit bewegte, wal' ein glanzender und vornehmer. Im
.Jahre ~783 zahlte die CJ 78 lUitglieder, noch immer mit Frh
O r c z y an der Spitze i ihm zur Seite standen: Frh SpI ény,

1) Instructio pro FF. Deputatis ad C. G. - Sign. Pesth. 16a
2i a. r. 5781: XV. 9.

2) Reise des Hr. v. Bretschneider 1817. S. 279. Brief de dto
as. Dec. 1781.
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dep. Meister ; Frh Sch a ff ra th, zweiter dep. Meister und
Redner; Sz il y erst er, Bar i c 8 zweiter Aufseher; Kol m a-
y er, Secretar ; Far k a 8, Schatzmeister ; und Gf Kl o b u-
8 i c z k Y, Ceremonienmeister.

Ferner dürfte zur Zeit der o angehört haben: Heinr.
80ttfr. B r e t sch n eid e r, 1777 Kreishauptmann in Wer-
schetz, dann mit dem Rathstitel Bibliothekar der Universitat
Ofen ; legte dieses Amt jedoch bald nieder und wurde 1784
zum Professor an der Universitat Lemberg ernannt, zog sich
aber, 1793 mit dem Titel eines Gubernialraths beehrt, 1802
in Ruhe und lebte abwechselnd im Ausland, "\Vienund Kozimiz
in Böhmen. Zwei Regenten, J o s eph II. und Leo pol d II.
kannten und schatzten ihn und erbaten seinén Rath in wichti-
gen Angelegenheiten. Seinem eigenen Gestand niss nach wurde
er 1761 zu Wien in einer Winkelloge aufgenommen, sahaber
bald ein, dass er getauscht sei und verliess die o mit einer
fulminanten Rede. Demungeachtet erlangte er höhere Grade,
zog sich aber nach der Hand vom Bund zurück und stellte
sich demselben in einigen seiner Schriften sogar feindselig
gegenüber. Solche Schriften sind: "Almanach der Heiligen auf
das Jahr 1788." (Rom, neue Aufiage 1816); sein vielgelesener
Roman: "Georg Wallere Leben und Sitten" (Köln, 1793), in
welchem er seine eigenen Erlebnisse in geistreicher Weise be-
schreibt. Wegen der Angriffe, welche darin gegen die Reichs-
liofrathe und ihre Agenten gerichtet waren, wurde das Buch
in Oesterreieh verbeten 1); Bretschneider decide darin auch
die Schwachen und Unzukömmlichkeiten im Logenieben un-
nachsiehtlich auf und schilderte seine Aufnalone in höchst
kaustischer Weise. 2) Schliesslich gedenken wir der nach sei-

1) Allgem. Literaturz eitung 1798. Nl'. 175.
2) Silhouetten aus der österr. Maurerwelt: Latomia XXXVIII.

96; Vgl. Zirkel 1871. S. 9. - Kloss 3970; Taute 2642 kurzer
Auszug.
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nem Tode erschienenen Beschreibung seiner Reise, 1) nebst
Auszügen aus seinen Briefen, aus welchen der Herausgeber
leider fast alle fmrischen Andeutungen gestricheu hat; denn
- sagt er - wollte er alI das veröfíentlichen, was in diesen
Briefen auf Rosenkrenzer, Geisterbeschwörer, Adepten etc.
sich bezieht, so würde gar mancher grosse Name befleckts)

Neue Bbr waren: Jos. v. Már i áss y, Stuhlrichter ;
Jos. v. P u k y, Lieutenant; Ged. Frh Rád a y, kg!' Rath,~ --
Administrator des Békéser dann Honter Comitats, spater in
den Grafenstand erhoben, geh. Rath und Kronhüter; Abr. v.
Fáy, Oomitats-Aesessor ; Gottfr. Li ebe tra u t, Arzt ; Geol·g
v. Mag y ari, Privatier ; Lad. Frh Pod m ani c z k y, Ritt-
meister, nachmals Oberst ; Gabr. Frh Pr ó nay, Oberstudien-
Director, General-Inspector der evang. Schulen, Obergespan
von Bars, dann Gömör, wirkl. geh. Rath; Jos. v. Vay, Co-
mitats-Assessor ; Ign. v. Szl u h a, Grenadier-Lieutenant, nach-
mals Oberstlieutenant ; Jos. Y. Szl á v y, Husaren-Lieutenant j

Georg v. L a c z k o v i c s, Stuhlrichter, dana Vicegespan des
Pester Comitats und Hofrath ; Joh. v. L a c z k o v ic 8, HU8a-
ren-Lieutenant, nachmale in den Martinovics'schen Hochver-
raths-Process verwickelt ; Barn. v. Fáy, Hauptmann, nach-
mals Beisitzer der Debrecziner Districtstafel, Referendar der
ungar. Hofkanzlei, Hofrath, Obergespan von Szabolcs und
Ungh; Stef. v. Kár á sz, Vicegespan; Stef. v. Már i áss y,
Privatier ; Gabr. Gf H a II e r, k, k, Kammerer, nachmals
Thesaurarius von Siebenbürgen ; J08. v. Ke c sk é 8, Husaren-
Rittrneiater ; Jos. v. So Ó s, Lieutenant; Ant. Kel c z v. Fule-
tinez, Vicegespan von Abauj, kg!' Rath; Franz v. Sze mer e,

1) Reise des Herrn von Bretschneider nach London und Paris,
nebst Auszügen aus sein en Briefen an Fr. r icolai, herausgegeben von
Göckingk. Berlin, 1817.

2) De nkwürdigkeiten aus dem Leben des k. k. Hofrathes H.
G. v. Bretschneider, herausgegeben von K. F. Langer, Wien, 1892.
Eine ZusammensteJJung aus den genannten Werken.
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Advocat, dann Statthalterei- Fiskal ; J 08. v. Be ö t h y, Hof-
Seeretar ; Lad. v. Juricskay, Assessor, dann Vicegespan
des Cornitats Bihar ; Joh. v. Be ö t h y, Stuhlrichter, dann Vi-
cegespan des Cornitats Bihar ; Alex. v. Ko n sta nt in o v ic s,
Privatier ; Melch. v. Ló n ya y, Privatier, dann Landtags-
Abgeordneter ; Jos. v. Sz i 1ass y, Privatier; Mart. v. Lll kas,
Privatier ; Jos. v. Ujházy, Procurator; Nic. v. Bál'czay,
Privatier ; Stef. v. Ros ty, Gutsbesitzer im \Veissenburger
Com itat, wo er gegen die more patrio Comitatswirthschaft
energiseh in die Sehranken trat, so zwar, dass der Obergespan
zu ] 00 Ducaten Strafe, fast sammtliche Bcamte abel' zum Ver-
lust ihres Amtes verurtheilt wurden; Sam. v. Sza t hm á l' y,
Adjunct der Universitats-Bibliothek ; Mart. Georg v. K o v a-
chi ch, Adjunct der Uni versitats-Bibliothek ; Mich, Frh. B r i-
g ido v. Bresvitz, Dornherr, ] 787 Zipsor Bischof, bald darauf
Bisehof von Laibach, übernahm er auf eigenen \V unsch spater
das Bisthum Zips wicder ; Lad. v. Ló n y a y, Privatier, dann
Vicegespan, Landtags-Abgeordneter und kön. Rath; Paul v.
Szl á v y, Hofsecretar, dann Rath und Referent der ungar.
Hofkanzlei; J oh. Frh Hun y ady, Privatier, ] 797 in den
Grafenstand erhoben; Ludw. v. Fes tet ich, nachmals Vice-
gespan; Jos. v. Csák, Privatier ; Andr, v. Máriássy,
Lieutenant, nachmals k. k, Karnmerer, Feldzeugmeister; Ant.
v. Zá m bor y, Notar, dann Oberstuhlrichter des Zempliner
Comitats; Franz Gf C 8 á k y, k. k. Kammerer ; Tobias v.
A ig ner, Secretar des Gfen J. Haller; Andr, Sze n der a k,
Privatier ; und Bar o nic s, Privatier. Schliesslich sind 4 die-
nende Bbr erwahnt, abel' nicht benannt, Bald darnaeh wurde
der Franciskaner Ign. Mar t i n o v i c s aufgenommen, dem
wil' noch begegnen werden. Uber den Zuwachs im nachsteu
Jahre sind wir nicht oriéntirt. J edenfalls abel' gehörte General
Wenzel GfThun 1783 der o un.1) Ebenso dürften derzeit

1) lu eiuern Briefe 10/1. Si gesteht er, dass er Mitglied einer
Pester uud Pressburger Loge sei: XLI. las.

13*
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l\iitglieder der CJ gewesen sein: J 05. Haj n ó c z y, Secre tar des
ric. Gf Forgách, nachmals Vice es an des mitats cz ,

als" Verschwőrer" 1795 hingerichtet 1); Paul Spi 1e n ber g
v-:-lIadííSfalva, erst E4aCtor es Cornitats Abauj-Torna, dann
Pester Advocat und Redacteur der lateinischen Zeitung "Ephe-
merides, " der in einem Briefe an Kovachich 1794 au ch eines
Br Kat o nagedenkt, der eine Apologie der Fmrei schrieb.
Vermuthlich ist es der treffliebe Historiker Stef. Kat on a.
- Aus er mitgetheilten Liste 2) erhe11t zur Evidens, dass

die Absicht Dr a s k o v ic h's, die CJ zu einer Eliteloge im
besten Sinne zu gestalten und die besseren Elemente aller Co-
mitate darin zu vereinigen, bestens gelang. Ob l'ie auch der
ihr gestellten Aufgabe, die religiöse 'I'oleranz zu verbreiten,
nachgekommen sei, das ist bios zu vermuthen, Positive Daten
liegen diesbezüglich nicht VOl".

Dass man der Woh1th~ttigkeit pflog und namentlich die
hilfsbedürftigen Bbr mit nicht un betrachtlichen Darlehen uriter-
stützte, dafür spricht, dass Oberlieuteuant Per s z 1782 einen
Betrag von 116 fl. gegen monatliche Abzahlung von 8 fl. cr-
hielt, - ohne aber an die 'I'ilguug sein er Schuld zu denkeu i
er sollte in spateren Jahren daran erinnert werden.

Bei Auswahl der Candidaten wurde mit grosser Rigoro-
sitat verfalu-en und dieselben au ch waltrend der Reception
einer strangen Prüfung unterzogen. An J oh. Be ö t h Y z. B.
stellte der :M. v. St. folgende verfangliche Bitte: nUnter uns
betindet sich ein mit Kindern überladeuer UnglUcklicher von
unbescholtenem Lebenswandel, den unabwendbare Schicksals-
schlage ins Elend stürzten. 'Vir sind ihm beigestanden, allein
es wird weitere Hilfe erheischt, wir abel' sind nicht mehr im
Stande, sie zu bieten. Du spielst unglücklich; wenn Du wieder
mit Reichen Karten spielst, die den Verlust nicht fühlen, spiole

1) Im ungarischen Nationalmuseum befinden sich einige fmrische
Scriptaren von seiner Hand.

2) Verzeichniss der Bbr etc. 1783: XI. 7.
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falscb. Wir stellen dir Leute zur Seite, damit - wenu Jeue
dein falsches Spiel bernerken - dir nichts geschehen könne. ((
Be ö th Y eutgegnete : Ich glaube nicht, dass man mir das im
Ernste zumuthe. Auf die Versicherung des lH. v. St., dass el:
das Gesagte ernst meine, wurde B e ö t h y im höchsten G rade
verwirrt. Nach einer Pause sprach er: Ich werde das niemals
thun, selbst wenn man mich deshalb von hiel' fortweisen sollte :
dagegen biete ich aus Eigenem 100 Ducaten an. ,Vir danken
dir fül' dein grossmüthiges Geschenk - sagte der 1\1: v. S,t: -
allein wir glaubten, du würdest darauf eingehen. Be ö t h y
ward aufgenommen und erst dann sagte man ihm, dass wenn
er zugestimmt hatte, mari ihn wieder hinausgeführt haben
würde, Lad. Frh Pon III ani c z k y dagegen wurde bei del'
A ufnahme ersucht, in einelll gewissen Processe eine gefülschte
Urkunde unterzuschieben. In seiner Verwin-ung sagte er es
zu und der JH. Y. St. liess ihn hinausführen. J08. Frh O r c z y
versicherte, dass diese Zusage blos Folge der Verwirrung sei
und des lebhaften ,V unsehes Mr zu werden. Fast die ganze CJ

erhob sich zu bczeugen, dass man seine Sitten "1'0111 kenne und
dass eine solche Gottlosigkeit ihm nie in den Sinn kame, Dar-
aufhin wurde er denn an ch aufgenommen, - abel' nicht
alsbald. 1)

Als die CJ sich für den Anschluss an die österreichische
Landesloge erklarte, stellte sie gleich ihren Schwesterlogen die
Bedingung, dass die Landeslege bIos als Centralstelle hinsieht-
lich der 3 Johannisgrade zu betrachten sei, und sich um die
etwa culti virten höheren Grade durchans nicht zu beküm-
mern habe.

Dass diese Bedingung nicht bIos zum Scheine gestellt
ward und man die höherén Grade au ch fernerhin nicht YOr-
nachlassigte, dafür spriclit der Umstand, dass die CJ noch 1784
in schottischer Loge arbeitéte und schottische Meister ereirte.

1) Kazinczy F. Szk. följegyzései: Világosság 1882. 12. sz.
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M. v. St, derselben war zu der Zeit Leop. Frh Sch a ff r a th,
Secretar abel' Franz Gf C s á k y. Als Mitglieder der schotti-
schen Loge sind wohl alle alteren Bbr zu betrachten. Bestimmt
ist es Hur von dem, wohl kurz vorher a~iIi~nt. Gf H a II e 1',

Jessen Certificat als sehottischer Meister vorlieg], 1)
Die o scheint hauptsachlich gegen die germauiairende

Tendenz der Josephinischen Regierung gelülmpft zu haben.
ie Reaction gegen diese Tendenz bereiteten die Draskovich-

Logen vor. Positive Beweise für diese Behauptnng liegen zwar
nicht vor ; allein sehr wahrscheinlich machen dieselben die
A ndeutungen Pál ff y'lI, sowie der ausgesprochene Patriotie-
mus der Logen, welche sich bei jeder GeIegenheit aussert und
namentlich von ihren Gegnern sehr betont wird, und welcher
insbesondere auch darin zum Ausdruek geIangte, dass diese
Logen-Gruppe, als sie sich bereitwillig für den Anschl~ss an
die österr. Landesloge erklürte, zugleich eut .chieden die Be-
dingung stellte, dass die ungarischen Logen eine gesonderte
Provinz bilden müssten.

Als abel' die Jahre lang verschleppte vollstandige Fusion
endlich in das Stadium der Verwirklicliung trat, musste die o
zu der Überzeugung gelangen, dass die Constitution der neuen
Grossloge volletándig centralistisch sei, somit den gcrnwnisi.
renden Tendenzen V orsóhub leiste und die ungarischen Logen
mehrweniger von "Wien abhiingig mache. Dazu abel' wal' die
Majoritat der Bbr nicht geneigt, und statt unter sol chen Vcr-
haltnissen die Constitution von der Landesloge bzw. Provincial-
loge von Ungarn zu erbitten, sistirten sie die Arbeiten, schlossen
den Tempel, und zogen sich bis auf hessere Zeiten bei Seite.
Dies dürfte noch 1784 edolgt sein, balcl nach dem Zustande-
kommen der Grossen Landesioge.

Übrigenswardie 0- wiedie meisten Draskovich-Logen
-- eine lateinisch arbeitende adelige o, indem vom Bül'ger-

1) Ddto 16. Aprill784: Dégh.
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stande blos Aerzte, Chirurgen und Apctheker aufgenommen
wurden 1), von denen man hoffte, in alchemistischer R,ichtung
etwas profitiren zu könn en ; denn dass in den höheren Gráden
der Draskovich-Observanz Alchemie getriebe wurdet, unter-
liegt keinern Zweife!.

Nach Auflösung del' CJ schloss sich ein Theil ihrer Mit-
gli eder der inzwischen zu Ofen entstandenen CJ Zur Ver-
schwiegenheit an.

6. CJ St. Alexander zu den dr el sil bern en AnkerJl
in Pest.

Nachdem Alex. Fürst lU u r IIs i in Siebenbürgen un-
möglich gewol'den war, wandte er sich nach Pest, in der Hoff-
nung, hiel' eine Anstellung zu finden, bis d&hin abel' sein Leben
durch seine mrische ,,'\iVissenschaft" fristen zu können.

In Pest traf er mit dem pensionitten Cameral-Kanzlisten
19n. Ant. St ro h mayer v. Kleefeld zusammen, den er an-
geblich seit 1774 als Br karinte und den el' in dessen despara-
ter Lage dem Beistand aller Logen und Bbrn warmstens an-
empfahl, nachdem el' ihn Kraft seiner Machtvollkommenheit
als altschottischer deputirter Obermeister der CJ zu Hermann-
stadt, in den J\'[eistergrad eingeweiht hatte. 2)

Aus Dankbarkelt machte ihn St ro h mayer mit ver-
schiedenen Bbrn bekannt, die nach höheren Graden lechzten
und die sich die Erlangung derselben gern ein Opfer kosten
liessen; :Mu r II si abel' hatte derlei "Opfer" dringend noth-
wendig. Die Auzahl derjenigen. welche el' in den Jahren
1782/83 zu Rittern machte, war nicht unbetrachtlich, Dabei
kamen ihm die Ordensschriften und Rituale, die el' sich in
schlauer Voraussieht noch zu Hermannstadt angefertigt, sehr
zu statten, sowie 11 icht minder sein Decret als Visitator Pro-

1) Gf Thnn an Gf Kinigl 22. 81 : XL. 113.
2) Certificat: Fr. Aless. Murusy, Pest 2. Mai 1782: XVII. 4, 5.
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vinciae, wodurch ihn Herzeg Kal' 1 von Hessen zur Ertheilung
des Ritterschlags errnachtigte. Dies geni.igte ihm jedoch nicht;
um seine Einnahme zu erhöhen, componirte el' sich einen eige-
nen höchsten Grad, den das Eques professus. dessen Ritual
ihm abging.

Anfangs scheint das Gesohaft in Pest und Ofen nicht
recht in Schwung gekommen zu sein. l\f uru si begab sich
daher nach der Landeshauptstadt Pressburg, wo el' mehr
"Opfel''' und Opferwilligkeit zu finden hoffte. El' fand deren
auch, denn schon am 5. Mai 1782 ertheilte el' Irier dem Jo-
sephus a Ciconia piscante (F'rh Spi é II Y ?) den Ritterschlag
und die Profess, indem er ihm zugleich die Ritter-Commende
Szered verlich.

Ebenso íanden sich auch in Wien, wohin el' sich von
Pressburg begab, einige gradsüchtige Fmrer, die er zu Rittern
weihte, so den Arzt Kic o 1ide s aPi n t o und den Dichter
Karl J ul. Fr i e d r ich. 1;

Allein von langer Dauer wal' seines Bleibens in Press-
burg und ,Vien nicht; denn entweder kannte man ihn nicht
und es fanden sich aus diesen Gruude keine Aspiranten, eder
man karinte ihn zu genau und traute ihn deshalb nicht: kurz,
er kehrte bald nach Pest zurück. Hiel' sehen wil' ihn wi eder
in del' Gesellschaft von St r ohm a y e r, del' inzwisehen bei
der geh. Polizei eine Anstellung erhalten, und dem er auch
den schottischen Meistergrad verlieh, um mit sein er Hilfe eine
neue CJ zu gründen. Am ll. Oct. 1782 fassten sie den Vor-
satz, "aus blossem Ordenseiíer, und um denselben werlethatig
an Tag legen zu können, zur Glorie des A. H. Baumeisters,
zum Nutzen der Nebenmenschen, und zur Ehre des geheiligten
Ordens" in del' Freistadt Pest eine g. u. V. CJ stricter Obser-
vanz "um so mehr zu errichten," "als es bekaunt und sicher,
dass die hiel' befindliche latae observantione Loge (Zur Gl'OSS-

1) Boedekcr an Aigner 6/4. 93: VII. 5. - Bohuss' Aufzeieli-
nungen : Original bei Béla v. Majláth.
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muth) von Tag zu Tag ihrer verstreuten Mitglieder wegen
mehr in Verfali gel'athe, und des eh esten ganzlich aufhören
werde; somit weit und breit hierum an diesern so heiligen Bau
nichts gearbeitet werde." Es wird ferner bestirnmt, dass die
neue o "zur cwigen Erinnerung ihres Stifters" den [amen
St. Al e x and e 1', im Schild und Wappen abel' dr eis i l-
ber neA IIker füliren solle. Dem ent-
sprechend zeigt das Siegel del' o auf
einem gekrönten Sehilde drei verschlun-
gene Anker ; auf der Krone sind Zirkel,
Bleiwage und Winkelmass zu sehen. 1)

Bei del' Aufnalime neuer Mitglieder
sollte vorzüglich auf das "gute Herz und
die Rechtsehaffenheit des Marines Bedaeht genom men werden. "
elaher die o "keinem dureh den Wechsel diesel' "Velt un-
glüeklich recbtsehaffenen Manne" verschlossen sein. Die beiden
Stifter gelobten den Gesetzen des Ordens die "genaueste
Wachsamkeit," zugleich abel' auch, die o mit "möglichstem
Fleiss" empor zu bringen. Um dies zu enuögliehen, wurden
billige Aufnahmstaxen festgesetzt, u. zw, sollte del' Lehrling
und Meister 35 fl. (Cassageld 20 fl., Stuard-Gelel 10 fl., Almo-
sen 4 fl., elem dieneuden Br 1 fl.), der Geselle abel' 20 fl..
(Cassageld ] O fl., Stuard-Gelel 5 fl, Almosen 4 fl., dem diellen-
den Br 1 fl.) bezahlen. Sobald die o neun 1Hitglieder zahlt,
soll die Constituirung derselben beim ProvincialGrossmeister
angesucht werden. Den neun gründenden Mitgliedern wurden
ZUI' "Erillunterung" 1ebe n s 1~Ln gli e he Logen-Aemter zu-
gesiehert, ausser sie resign iren oder führen einen "unverbes-
serliehen üblen Lebenswandel. "

Trotz diesel' loekenden Aussieht walirte es drei Wochen,
bis es gelang, ein Mitglied zu gewinnen. Am 18. Nov. wurde
namiich del' gewesene k. k. geheime Polizei-Cornmissar Thad.

1) Origiual-Petschaft in Dégher Archiv.
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VVie n ing e r, der seit 8 Jahren in Pest ansassig war, seitdem
er 1775 zu Wien "mit ali übrigen diesel' Bedienstung Redu-
cirten" sein Amt verloren hatte. Demzufolge wurde IV' ie n i n-
ger am 18. Nov. 1782 zum Lehrling und GesellflD aufgenom-
men, indem er zugleich die reducirte Taxe von 25 fl. erlegte.
Es wal' das erste Geld !

Ihm folgte del' Ad vocat an del' kön. Tafel Peter v.
Hol' V á th, del' von der Cassa- Taxe befreit und am 16. Dec.
in den 1. und 2. Grad, vier Tage darnach abel' auch in den 3.
Grad aufgenommen ward.

:\1ittlerweile hatte II' i eni n ger ebenfalls den Meister-
grad erhalten. Am selben Tage (5. Dec.) schlagt St r o h-
m a y e r zum dienenden Br vor : Peter :F li z ess y, Haus-
officier der G~neralin Gfin Gyulay. Er wünschte aufgenommen
zu werden. konnte abel' nur 10 fl. bezahlen Es wird jedoch
constatirt, dass dienende Bbr überhaupt keine 'I'axen zu be-
zahlen haben; trotzdem wurden ihm die 10 fl. abgenommen
und ihm bei künftigen Aufnahmen je 1 fl., spater aber Gehalt
versprochen.c Bei seiner Aufnahme (22. Dec.) hielt St r o h-
m a y er eine entsprechenele Rede. 1) :F it z ess y aber ver-
pflichtete sich jenen Guielen insolange nicht in Anspruch
zu nehmen, bis seine Taxen volletándig getilgt sei en. Er
empfing elen 1. und 2. Grad an einem Tage, was bei diesel'
Loge zur Gepflogenheit ward.

Unterdessen war schon fül' neue Candidaten gesorgt
worden: St r ohm a y er war in diesel' Hinsieht unerschöpflich.
Zu gleicher Zeit mit :F liz ess y hatte er den Pester Arzt Joh.
IV a g ner und den Kautmann Joh. Adam Sch III id t in Vor-
iSchlag gebracbt, 2) man scheint jeeloch Bedenken gegen sie
gehabt zu haben, denn sie wurden viel sp ater (wie es scheint
in Som mer 1783) aufgenommen. Raschar karn ein anderer

1) Anrede bei Aufuahme des P. Füzessy ZUIll dieu. Br: XVII. 8.
2) Notiz vou Strohmayer: XVlI. ll.
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Candidat ans Ziel. Es war der Juratus Notarius der kön. Tafel
Leop. Fr it z v. Friedenlieb, ein "liebreicher Mann," der sich
der Literatur und besonders dem chemischen Fache auf das.
fieissigste wid Illete, und laut eigenem Gestandniss "von den
ersten Denkungs-Jahren her das sehnlichste Verlangen getra·
gen habe, in diese heilige Gesellschaft eintreten zu können. "
Er hatte seinem Beichtvater von diesem V orbaben Mittheilung
gemacht und diesel' "sein Verlangen gelobt und ihm die edelsten
Begriffe von hochgelobtem Orden ge macht. " Er bat daher in-
standigst um Aufnahme und verspraoh, "diesen Tag als den
glückseligsten sein er Lebenszeit zu verehren." Naturlich wurde
der innige Wunsch des jungen Mannes erfüllt : am 16. .Ianuar
1783 wurde er in den 1. uud 2. Grad aufgenolllmen.

Auch St rom a y e r's Eifer blieb nicht unbelohnt. M u-
r II s i ernannte ihu am 20. Dec. zum dep. l\'Ieister, und zwei
"\Vochen darnach weihte er ihn als Eques a Monte trifolii
sogar zum Ritter. 1)

Die CJ - obzwar sie bisher weder gerecht, noch voll-
kornmen war - erfreute sich einer staten Zunahme. Geld war
vorhanden, Fr it z allein bezahlte auf einmal 55 fl. an Taxen,
und seit Neujahr L'[Sd wurde über Antrag Murusi's auch
fül' die Armen gesammelt. Die Einnahmsquelle sprudelte nicht
reichlich, d?ch fortwahrend ; denn Candidaten meldeten sich
von allen Seiten. Am 2. Januar 1783 proponirte man den
Comitats-Perceptor IC o ml Ó ss y als rechtschaffenen und fahi-
gen Mann, der abel' trotzdem - aus unbekannten Ursachen
- nicht zur Aufnalime gelaugte. Dagegen wurde der Kauf-
mann J oh. Hal bau e r, am 22. Feber aufgenommen und am
10. l\[iirz zum Meister befördert.

Mittlerweile hielt es Mu ru s i au der Zeit, die CJ we-
nigstens interimistisch zu constituiren. Für den 20. J anuar
1783 berief er eine VersammIung in das Logen-Local, wofür

1) Diplom 14 l. 83. XXX. 104; Concept XVII. 6.
I
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seit Anfang Dec. monatlich 6 fl. bezahlt wurden, Hiel' erklarte
er, es sei unumganglich nothwendig, die unentbehrlichsten
Logen-Aemter zu besetzen. Zum 1'ILv. St. empfahl er mit einer
grossen Lobrede St r ohm a y e r, <iel' in Anerkennung seiner
Verdienste um den Orderr bereits ein nhöheres Licht" erhalten
habe. Naclidem die Anwesenden damit einverstanden sind,
installirt ihn lU II r u si und nimmt sein em Handschlag entge-
gen. Hierauf werd en die V örsteher gewahlt und bestimmt das
Loos Wi eni n gel' zum ersten, Hor v á t h zum zweiten
V orsteher .. Das Secretariat, welches St r o h ITI a y e r bisher
besorgt, führte er auch fernerhin. erbat sich jedoch einen Ad-
jUllctÉm und wird hiezu Fr i t z ernannt. Das Redneranit über
nimmt IV ie Il ing er; Hor v il, t h wird Steward ; Fr it z
Ceremonienmeister, zugleich auch interimistisch Cassier und
Almosenier; F ü z ess y abel' wird zum Curator gewahlt.

Nach vollzogener Wahl bemerkte lVIurusi, dass Fritz
und F ü z ess y ihres Arntes wegen zu lHeistern zu promoviren
seien, 1) was deun auch sicherlich bald erfolgte; ebenso wie
die Anfnahme des bald darauf proponirten k. k. Kammer~rs
Franz Gf Gy u 1a y, der am 22. Mal'z die Weihe als Lehrling
und Geselle empfing.

Damit trat 1\1 uru s i in den Hintergrund. Indem er den
Hammer St r ohm a y e r übergab, schied er aus del' Reihe del'
1Hitglieder - ist auch in der officiellen Liste der o nicht ge-
nannt - und begnügte sich, als Oberer derseiben zu gelten
und die schottischen Abgaben an sich zu bringen.

Es ist nicht uninteressant, Einblick zu nehmen in das
Geldgebahren der Loge bis 25. 1'Ilarz 1783, um zu ersehen,
wclche Einnahl11e schon diese wenigen Mitglieder ergaben,
anderseits abel', was fül' Requisiten die junge o brauchte und
welche Auslagen sie sonst zu decken hatte.

In die Logen-Cassa waren eingeflossen: für den 1. und

1) Protocollum der v. ll. g. o St. Alexander zu den 3 silberneu
Ankeru (Xur bis 20;1. 83 geführt) : XVII. 1.
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2. Grad von Fil z ess y 10 fl" von Gy u 1a y 55 fl.; fül' den
1-3. Grad von Wieninger 40 fl., von Horváth 40 fl.,
von Fr it z 90 fl., von Hal bau er 90 fl.; monat1iche Bei-
trage bis Ende Marz 10 fl.; für die Armen (9 Collecten) 6 fl.
4 kr. = zusammen 341 fl. 5 kr. Von diesem Betrag warerr
sümmtliche Ausgaben für Requisiten, A1mosen, und die Ab-
gaben an den gesondert verwa1teten schottischen Fond zu
bestreiten. Mit den Schwierigkeiten des Anfangs kampfend,
vergass die CJ trotzdem der Armen nicht ganzlich. Bei jeder
Aufnahme und Promotion wurde diesem Zwecke je 1 fl., bisher
17 fl. votirt ; auss erd em bekarn die arme 'Vittwe eines Officiers
6 fl. 51 kr. An den a1tschottischen Fond waren abzugeben:
vou jeder Aufnahme und Promotion je ll/2 Goldgulden (il.
21/2 fl.), von 17 Graden 63 fl. 45 kr., und von ebensoviel
Graden die Stempelgebühr a 37'/2 kr. = 10 fl. 371/2 kr.; zu-
sammen 74 fl. 221/2 kr. Nach Abzug ali er Ausgaben ver-
b1ieben in der Casss 60 fl. 421/2 lu. an baarem Geldc.

Dem altschottischen Fönd waren ausser obigen 74 fl..
221í2 kr. zugeflossen: von Fl' i t z und Hal bau e r fül' J -3.
Grad je 50 fl. und Gy u l a y 1. 2. Grad 30 fl. Der schottische
Fond belief sich daher auf 204 fl. 221/2 kr. 1) ; wohin el' gera-
then, wird dessen Manipulant Mul' U si gewusst haben.

In del' Zeit vom 25. l\larz bis 12. Aprill783 fanden
folgende l\hnner Aufnahme, hezw. Affi1iation, u. zw. Joh.
Ri s k o v ic s, Oberphysikus des Pester Comitats ; Frh 1\1e d-
nyá n szk y; J08. Ri kel, Kaufmann; Frh Fe u II er,
Hauptmann a. D. und J oh. Kör m ö c z i, Postmeister zu ÓC5a.

Nachdom die Anzahl der Mitglieder der CJ auf J 2
angewachsen war, weihte Mul' U s i die CJ - wahrsoheinlich
am 12. April - endgiltig ein, bei welcher Gelegenheit mit
Belassung der früher gewahlten Beamten u. zw. des U. v. St.,
der beiden Aufseher und des Ceremonienmeisters, die übrigen

1) Haupt-Abrechnung . . . bis 25/3. 1783 ohne Unterschrift ~
XVII. 2.



206 Fünfter Zeitraum 1781-1785,

Stellen wie folgt besetzt worden: Hal bau el' ward Schatz-
meister, Gf Gy uJ a y Steward, Ri s k o v ic s Hospitalier,
Frh Me d nyá n szk y Almosenier, Ri kel Secretar, Fe u l-
lel' Redner, F ü z ess y abel' Decorateur und dieneuder Br,

Von diescm Stande del' o erstattete Mul' U si del' Ber-
liner Grossloge Zu den drei Weltkugeln -- mit weleber er
.schon früher correspondirt - Bericht nebst einer Entschuldi-
.gung wegen seiries langen Scliweigens, mit dern Bemerken,
dass el' eine lebenslangliche Anstellung erlangt und mit Ge-
nehmigung del' h. Obern eine o errichtet habe, deren Namens-
Iiste el' einsandte und um Erwiederung bat. 1) Um die Consti-
tnirung seiner o bewarb el' sich nicht, obgleich el' dies seinen
Bbn vorgespiegelt haben mochte.

Dieselbe seitens del' Wiener Provincialloge oder der
Provincialloge von Ungarn wagte Mul' U s i, angeblich erst
wegen der Aufseher, dann wegen S tr ohm a y e 1', laut der
- offenbar seh!' begründetenc- Behauptung des letztern abel'
wegen sich solber nicht anzusuchen.

Mit St l' ohm a y e r hatte el' sich namlich überworfen,
und das wal' sehr unklug von ihm, denn diesel' kannte sein
Vorleben und seine Machinationen in Pressburg und Pest so
vollkomrnen, dass el' ihn leicht zu Grunde ri ch ten konnte.
A Hein Mu r u s i verletzte auch andere Mitglieder del' o, und
.setzte damit seiner Taktlosigkeit die Krone auf. Unter den
Mitgliedern wusste er nicht nur Uneinigkeit zu stiften und zu
.schü'ren, sondern suchte in der o auch ein Vorgehen einzu-
bürgern, weidies bei den Rosenkreuzern und Illuminaten, ja
.auch in del' Draskovich-Observanz üblich, abel' gewiss in den
seltensten Füllen heilsam wal'; dass namlich del' M. v. St
über die Mitglieder del' o, diese abel' über ihn geheime Con-
-duitiisten bei Mul' us i einzureichen hatten.

Eine zeitlang wurde diesem Verlangen entsprochen, als

1) Murusi's Brief 12(4, 83: Der Fmrer 1877, II. S. 74.
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abel' Mul' U s i, nach seiner Entzweiung mit 8 tr ohm a y er,
die Iv!itglieder der CJ zu falschen Conduit-Angaben gegen
illren M. v. St, zu verleiten trachtete, kündigte St r o h m a y e r
den Gehorsam und berieí Conferenzen, zu welchen Iv!uru s i
nicht beigezogen wurde. Dies nahm wieder Iv!uru s i übel auf
und erklarte in einer hinter dem Rücken 8 t r ohm a y er' S

abgehaltenen VersammIung jene Conferenzen fül' Complote
gegen si ch, indem er zugleich die Ehre 8 tr ohm a y e r's an-
tastete, seine Ehrliehkeit anzweifelte und ihn als die Quelle
aller Zwietracht hinstellte, init dessen Namell er die Consti-
tuirung der CJ nicht zu versueheu wage.

Darauíhin richtete 8 t ro h mayer im Verein mit den
bei den Aufsehern Wi eni n ger und Hor v á th, sowie des
Ceremonienmeisters :B' rit z an Iv!uru si ein Schreiben, worin
er den armseligen Fürsten derb niedertrumpfte und ihn wolil
hir immer maultodt machte,

Auf die Anklage des Complotirens erklart 8 t r ohm a-
y er, dass 1\1uru silaut seinem Wort und Versprechen bIos
als Oberer, nicht abel' als Mitglied der CJ zu betrachten sei;
somit der 1\1.v. St. nebst den Vorstehern und dem Secretar
eine legale CJ bilden, besonders wenn sie - wie sie es thun -
Alles gehörig zu Proto coli geben. Dagegen kann eine Ver-
sammlung, wie sie Mu r u si einberief, - worin "man mit
aller Falschheit, Undank und Ungerechtigkeit andere zu un-
tergraben sich bemüht" -- füglich als Complot gel ten.

Was die Constituirung betrifft, möge 1\1uru si lieber
der VIlahrheit gemass eingestehen, dass er dieselbe nicht wegen
der Logen-Vorsteher-wie er sich VOl'kurzemgegen St r o h-
ro a y e r geaussert, noch wie er jetzt vorgiebt, wegen dessen
Namen zu erwirken sich nicht getraue, senderu dass Iv!u r u-
s i's eigener Name daran schuld sei, weil er allen Bbn, die ihu
kennen, verhasst ist.

Ferner möge der Fürst eingestehen, dass seine Verhalt-
nisse sich nur dem Anschein nach gebessert, und er alle Bbr
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wegen seiner "verzweiflungsvollen Umstanden zu seinem Le-
bens-Unterhalt verblendet" habe. El' möge nicht glauben, dass
diese Bbr seine Freundschatt nöthig haben, wohl abel', hat er
ihre Freundschaft "höchst nothwendig", wenn el' nicht in den
entferntesten Landern gering geschatzt und vel'achtet werd en
will. "Lassen Sie-ruft St l' ohm a y e r aus - meinen Narnen
und meine Ehre in guter Ruhe, sonst erschallet auch unter
denen Profanerr Ihre ganze Lebensgeschichte. « Kein ehrlicher
Mann wird ihn (S t r ohm a y e r) verurtheilen, dagegen ihn
bedauern und lUitleid mit ihm haben. Über die Verdachtigung
wegen Veruntreuung von 30, 400del' 50 fl. (an der Logen-
Cassa) geht St ro h mayer hinweg ; es sei genug zu berner-
ken, dass die 1\1onarchin und das Landes-Dicasterium ihm trotz
seiner Schulden über 100.000 fl. ohne Caution und Controle
anvertrauten und cr über die Richtigkeit seiner Cassaführung
Absolutorium vorlegen kann. Statt dessen möge sich nl Ll r u s i
lieber erinnern, dass el' "todt" wal' und St l' ohm a y e r ihn
wieder "lebendig" machte. Drohend fügt er dem hinzu: 1\1u-
l' U s i möge wissen, dass er "seit kurzer Zeit auf ein von dem
hochlöbl. Pressburger Consilio an den hiesigen löbl. lHagistrat
gekommenes Decret dem hiesigen löbl. 1\1agistrat unterstehe."

Die U neinigkeit betreffend weist St ro hm a y e r den
Vorwurf entschieden zurück: "Sie sind der Staff von allen;
Falschheit haben Sie in allen Fallen gebraucht. Einen Br wider
den andern hetzen ; mit dem h. Ordens-J urament und den
Graden ein Spielwerk zu treiben; so oft Sie einen Ordenseid
ablegen, ader bei selbem schwören, denselben sicher zu brechen
und del' Erste zu sein, der die Gelegenheit giebt, die Ord ens-
geheironisse wider das Jurament zu verbreiten ; del' heimlich
recipirt ; der Conferenz halt und die Bbr zur Einlegung der
schwarzen Kugel insgeheim verleitet ; der die Bbr ge gen ihren
Schwur zum Ungehorsam anreizet, und 'I'ausend solche Sachen
machen Uneinigkeit, und die anwünschende Zerrüttung."
"Abel' - so schliesst St l' o h ro a y e r seine weniger stilistisch
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als hoffentlich thatsachlich ricbtigen Recriminationen - aber,
bei dem A. H. Bl\f. können Sie versichert sein, dass Sie mit
l\f ann e r n, und keinen Buben so gehandelt haben !"

Hinsiehtlich der Conduit-Listen aber ist es ungereimt,
dass M uru s i das Concept VO!' del' Eingabe durchliest und die
Bbr anleitet, was sie Ungerechtes wieler St r ohm a y er schrei-
ben sollen. Dies und and ere Ursachen veranlassen ihn, vorlaufig
k eine weiteren Conduit-Listen einzugeben.

Schliesslich hatte nr uru s i verlauten lass en, dass el'
seine Schuld bei St r ohm a y e l' durch die diesem "geschenk-
ten" Grade ausgeglichen. Damit erklart sich diesel' zufrieden,
fordert aber eine schriftliche Bestatigung; andern Falles for-
dert el' Zahlung und ist berei t, dem Fürsten all seine Atteste
zurückzugeben. 1)

Nachdein das Original diesel' Zuschrift bei den Acten
liegt, ist anzunehmen, dass Mu r us i dieselbe mit einer ent-
sprechenden Antwort zurückwies. "'Vie diese ausgefallen, ist
zweifelhaft. Von einem Menschen, wie dieser Fürst l\f uru s i
könn te voransgesetzt werden, dass er Alles anwendete und VOI'

keiner Demüthigung zurückschreckte, um die empörten Ge-
müther zu beruhigen. Allein vergebens. Et, hatte St r o h ill a-
y e r's Selbstgefühl und Eitelkeit zu empfindlich angetastet, als
dass er hatte verzeihen können. Vielmehr brütete er Rache
und suchte den Fürsterr für immel' unaohadlich zu machen.

Zu diesem Zwecke erstattete er eingehenden Bericht
über Mu r us i's Treiben in Pest u. zw, an Georg Gf Bá n ffy
in Wien, der das Schreiben dem Provincial-Grossmeister von
Ungarn Gf Pál f ty übergab und versicherte, derselbe werde
schleunigst verfügen "was dem R~cht und der Ordnung gemass
sein wird." 2)

Gf Pálff y leitete au ch sofort eine Untersuchung ein

1) Strohmayer M. v St. Mit Gutheissen und Consens ; Wieninger,
Horváth, Fritz. Ohne Datum: XVII. 9. _

2) Bánffy an Strohmayer. Wien 13/5. 83: XVII. 12.
V 14
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und betraute mit Durchführung derseiben den M. v. St. del'
CJ Zur Grossmuth Fh Sch II ff ra t h. Diesel' forderte S tr o h-
m a y e r auf, ilm mit samrntliche Schriften zu besuchen, "da-
mit der unschicklichen Sache ein hesseres Ende" gegeben
werden könne. J)

,Velches Ende die Sache nahm, ist nicht bekannt ; k ei-
nesfalls günstig für Mu r u s i, auf den Gf Pál Hy au ch aus
anderen Gründen nicht gut zu sprechen wal'. Dies beweist ein
wohl gleichzeitiger Brief an P á szt Ol' y, aus welchem herver-
geht, dass Mu r u s i auch den GfFranz Széchenyi in sein
Netz zu loeken suchte, diesel' abel' bei der Provincialloge An-
frage hielt, wo sein Brief den Gegenstand einer Verhandlung
bildete. Ich sende 1hnen - schreibt Pál ff Y - den Brief
Sz é ch e n y i's zurück. Wie ich sehe, ist es die Ansicht der
Majoritat, dass es genüge, ihn zu warnen, den schöneu Ver-
sprechungen M IIr u s i's Glauben zu schenken. Er sei von
Freunden gewarnt, die sich aufrichtig fül' ihn interessiren:
seine eigenen Augen mögen ihm sagen, inwieferne er die von
:IH uru s i ihm zugesagte Hilfe (wohl zur Erlangung del' Hittel"
grade) in Anspruch nehmen soll, dass es daherdurchaus nicht
nöthig sei, den Vertrag zu brechen, welchen sie geschlossen,
und welcher für die unter uns abgespielte Sache von Wiclitig-
keit ist; denn wenn Mul' us i wirklich so steht, wie er selbst
gesteht, so wird seine Entlanung um so eclatanter sein. 2)
Ob und wie die hiel' in Aussieht gestelIte Entlarvung 1\1u-
I' us i's erfolgte, ist nicht bekaunt. .Iedenfalls stand damit im
Zusammenhang jene Verfügung der Statthalterei, - aufwelche
St r ohm a y er hingewiesen - wodnrch der Fürst unter die
polizeiliche Aufsioht des Pester l\1agistrats gestelIt ward.

Fül' die CJ St. Alexander abel' war die Untersuchung
von Nachtheil : sie wurde im Mai 1783 aufgehoben. St r o h-

l) Schaffrath an Strohmayer 16 5. 83: XVII. 17.
2) Pálffy an Alex. Pászthory ohne Dátum, französisch. Im Be-

sitze von Josef v. Várady.
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111 ay e r, -- "um kein Haar bessel' als lU uru s i" - liess sich
jedech dadurch nicht abschrecken. Insgeheim eröffnete el' bald
darauf die CJ wi eder und richtete 1784 sogar eine schottische
Loge ein.

Dieselll Treiben sah die CJ Zur Grossmuth nicht gleich-
giltig zu: sie liess die CJ St. Alexander "nachtlicher Weile
überfullen" und löste sie nunmehr radieal auf. 1)

lU uru s i abel', der sich nach der Hand mit St r o h-
m a y cr - par nobile fratrum - wi eder ausgesöhnt, setzte
das Geschaft mit ungeschwachten KrMten fort und wusste
zahlreiche Maoner, insbesondere aus dem Magnatenstande, lim

namhafte Summen zu prelleu, doch wal' el' liberal gen ug, auch
die leleineren Betrage des lUittelstandes nicht zu verselimaben.

DaistJos.GfHaller, deoerimFrühliog 1783 als Eq.
a Rectangelo zum Rittel' schlug, ihm die Profess ertheilte und
ihn ZUIllCommendator der Ritter-Commeude Lublau ernauntc.t)

Da sind ferner der Comitatsphysikus Sz o 111 ba t II y,
(1<'0 el' als Eq. a Salute; und Vicegespan Máriássy, den el'
als Eq. a Leone zum Ritter schlug, Da ist schliesslich sogal'
sein Inquisitor selbst, Fh Sch a ff r a t li, den el' 1786 ZU1l1Eq.
professus a Rota weihte und gleichzeitig ZU1l1Commendater
del' Cleriker-Commende Tyrnau ernannte. 3)

Es hatte diesen und seinen zahlreichen anderen Opfern
allerdings "auffallen können und ist auch Mancheu auf.
gcf<tllen, dass ein walachischer Fürst seinen Lebensunter-
halt zuletzt in del' Garderobe einer geistlichen Pflanzschule
sueheu musste." Allein "die wichtige Mieue seines vornehruen
Ordens-Amtes und das natürliche Mitleid ungal'ischer Bb!', -

1) Aiguer an a Leone resürgeute 17/3. !l3: LX VUL 10; vgl.
xvr, l.

2) Coucept, Oren 1/3.81: LXXXVIII. 30; Verschreíbuug Haller's
19{2. r 3: LXII. eo.

3) Diploru 15/3. 471=26:J. 1786, weil Murusí vou 1315 ela-
tirte: LXXXVIII. 28.

14*



212 Füufter Zeitraum 1781-1785.

wozu diese au ch gegen jeden gefallenen unglücklichen Br
ohne Rücksicht, von dem unbefugten Reformater Gf D l' a s-
k o v ich durch einen Eid verbunden waren, - erhielt ihm
noch immer einen gewissen Grad von Achtung," bis er schliess-
lich flüchten musste. 1)

Zu den l\Iannern, die Mul' Us i's Treiben mit kritischem
AU~'e betrachteten, zahlte Hauptrnann A i g ner, del' 1787
in Gran stationirt, mit Str ohm a y er bekaunt und von diesem
in alle Machinationen Mu r u s i's eingeweiht wurde. Er fühlte
sich zwar verpflichtet, seinen Betrügereien Grenzen zu setzen,
allein es fehlte ihm die Gelegenheit dazu: er konnte des Fürsten
blos zweirnal ansichtig werden. 2)

Auch B re t sch n ei der lernte ihn kennen, hat ihn abel'
immer nur "in sehr annseliger Gestalt" gesehen, trotzdem hat
Mu ru si sein "Mitleiden erworben, weil el' ein gutes Herz
hatte. " . .. "Das wal' abel' - sagt B r e t sch n eid er mit
Scharfe - auch Alles. Denn er wal' Poltron, kriechend oder
übermüthig, wie es die Umstande mit sich brachten, ohne aller
Kenntnisse und Cuitur. In Konstantinopel Jiess er sich be-
schneideu, glaubte dort an Mohammed, und in Petersburg an
den heil. Nicolaus." Im Jahre 1790 sah ihn B r e ts ch ne ide r
zum letzten Male. »Da ging er mit einem Passe vom russischen
Gesandten nach Petersburg, wo seine zwei 'I'öchter als Hot-
damen der Kaiserin versorgt waren. " 3)

7. Die CJ Zu den tugendhaften Relsenden in Eperies.
Es wurde erwahnt, dass die Epeljeser CJ an del' Grün-

dung der Landesloge Theil genom men habe. Die erste Nach-
riclit darüber, dass eine solche Bewegung im Zuge sei, ver-

1) Aigner an a Leone resurgente 173. 93: LXIII. 10.
2) Aigner au a Leone resurgente 17,3. 93: LXIII. 10.
3) Bretschneider 1. c. Er nenut ihu irrig Eques a caprimulgo,

auch de tri bus capellis. Vgl. G. B., Der Ritter vom gekrönten Raben:
der Fm. Jahrg. I. Nr. 12 und II. Nr. 1.
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danide man den Privatmittheilungen einzelner Bbr, die nicht
nur wussten, dass jede CJ sich einer Provincialloge werde un-
terordtien müssen, sondern auch, dass die sich dagegenstem-
menden Logen "nicht mehr geduldet" würden. Manche wollten
wissen, dass all das init Genehmigung,jaaufBefehl des Kaisere
geschehe.

Um Gewissheit zu erlialten, wandte sich He i n zei i,
nicht etwa nach Wien, sondern an den ihm viel naher, in Ga-
lizien stationirten Premier-Lieutenant Hal a m a, del' eine sehr
ausgebreitete Correspondenz führte. Diesel' bekraítigte die
Naclniehten, mit dem Zusatze, dass sich auch die Rosenkrenzer
der Landeslogo anzuschliessen gedenken, sowie, dass del'
Kaiser nicht nur das Verzeichniss del' österreichischen Logen,
sondern auch deren M:itglieder, nebst den Conduitlisten ver-
lange.

Diese JHittheilungen veranlassten He i n zei i, von dem
in Wien bediensteten P. Pot tor n y a y authentische Nach-
richten zu erbitten. Diesel' rieth dringend, an der Vereinigung
der österreichisch-ungarischen Logen sich nebst den Filiallogen
zu betheiligen, mit Gem Zusatze, dass die Rosenkreuzer in diese
rein mrische Sache sich gal' nicht einmengten.

Nun wurde He i nz eli erst recht unschlüssig, ob el' den
Anschluss suchen, oder abwarten solle, bis die Wiener odor
ungarische Provincialloge dazu auffordern würde ; auch ob sich
die Rosenkreuzer wei ter mit der Mrei abgeben, oder bios einige
derselben die Logen frequentiren sollen, um "allezeit das fül'
uns Nothwendige zu wiss en. " In seine!" Verlegenheit hielt er es
nicht nur für das rathsamste, sondern auch für seine Pflicht ah
Zirkel-Director, in dieser Angelegenheit wei ter kein en Schritt
zu thun, bever er die Befehle seiner rozenkreuzerischen h.
Obern dieserwegen empfangen haben würde. Er erbat daher
im Sept. 1781 Ordre, wie er sich zu verhalten habe. Momentan
waren fast alle Mitglieder der CJ und des Zirkels in der 'Vein-
lese ; nach Beendigung derselben abel' war es vorauszusehen,
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da ss die meisten Bbr auf einen Besehluss in dieser Sache
dringen würden, weil es ihre Absicht war, die sehon fast giinz-
lich verfallene Mrei wieder in Gang zu bringen und zu diesem
Behufe den Ansehluss zu suehello Es war also für alle Zirkel-
Mitglieder, insbesondere aber fül' ihu von grosser Wiehtig-keit,
die Befehle der h. Ord en zu erhalten, bever die D einberufen
wird, damit er zuförderst in der Zirkel-Convention A lles den
h. Befehlen gemass verabreden könne, um sodann den Vel"-
handlungen der Deine Wendung zu geben, die dem Willen
der h. Obern in Allem entsprechen würde, ') was um so leichter
zu erreichen war, weil die Officianten der D fast durchgangig
Rosenkreuzer waren, z. B. He i n z e ] i M. v. St., Emerich
Pot tor n y a y 1. Aufseher und Kr asz nec z Secretar.

Dieser Anfrage folgte kurze Zeit darnach die wei tere,
ob rnan sich - mit Hinsieht auf die zu gründende Landesloge
- künftig nur mit den 3 englischen und dem salamonischen
Grade der Fmrei abgeben solle, nachdem doch die neue Gross-
loge wahrscheinlicher Weise "noch weit mehr höhere Gradc''
haben dürfte. 2)

Auf diese Anfragen ertheilte der Wiener OberHaupt-
Director den Bescheid, da ss er hinsiehtlich der Fmge des An-
schlusses an die grosse Landesloge nicht verhehlen könne und
wolle, dass es wahr sei, was er über die Vereinigung der Logen
und die Errichtung der Landesloge in 'Vien gehört, auch dass
der Monarch die Mi-ei nicht allein dulden, sondern wohl gal" in
seinen Schutz nehmen dürfte ; dass abel' del' Rosenkreuzer-
Orden sich mit der profarren Mrei nicht abgebe, muss ihm
ohnehin bewusst sein, indem sich dieser nur insoweit mit der
profanen l\Irei einzulassen pflegt, als es erforderlich ist, taug-
liche Subjecte dabei kennen zu lernen, um sie elem heiligen
Ordenszweek naher führcn zu können. In Anbetracht dessen
elüdte es gut sein, wenn einige Bbr Rosenkreuzer bei der prof.

1) Merthininí an Bonacibaos 169. 81: XLV]I. 142.
2) Merthiuiui an Bonacibaos 27. Sept, 1781: XLVI. 1.
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Mrei sich einfanden, so wie alle Logen wohl thun würden, wenn
sie sich mit der Wiener Landesloge vereinigen würden. 1)

Diesel' Rath sollte befolgt werden. Es hatten sich Meh-
rere gemeldet, die zu diesem Behufe gegen Ende des Früh-
jahres nach Wien reisen wollten ; da es abel' lau ter prof. Fmrer
waren, von denen Hej n zei i befürchtete, sie möchten Puncte
eingeben, welche fül' den Zirkel nachtheilig waren, so wollte
er sich alle Mühe geben, um mit jenen Bbrn zugleich nach
'Wien reisen zu können, 2) Allein erst im Mai konnte er be-
richten, dass er von seiner CJ deputirt sei, wegen der Union
sich nach Wien zu begeben, wohin er bei Eintritt einer besse-
ren "\Vitterung (Ende Mai) mit Gf Tör ö k abreiste und wo er
sowohl in Fmrer- als au ch Rosenkreuzer-Kreisen bestens auf-
genommen wurde.

Wahrend seines fünfwöchentliehen Aufenthalts in 'Wien
waren die Berathungen zur Gründungder Landesloge vollstandig
beendigt werden. He i n zei i war mit dem Resultat höchlich
zufrieden. Es war ihm gelungen, den A nschluss der Eperieser
CJ unter Bedingungen zu bewerkstelligen, wodurch dem Zirkel
keinerlei Verlegenheiten erwuchsen, Nicbtsdestoweniger sah
er die Nothwendigkeit voraus, dass Einiges in der prof. Fmrei
abgeandert werden müsse, damit dieselbe dem Orden auch
nach der Hand nicht hinderlich sei. Die Eperieser Ordens-
Verwandten und Conventionen waren namlich bisher VOl' der
prof. Mrei dadurch gedeckt, dass die Bbr ihre Conventionen
unter dem Deckmantel von Versammlungen der schottischen
.Alter·l\Ieister abhielten. Da nun diesel' Grad schon ganz im
Druck erschien, au ch giinzlich eassirt werd en sollte, so beab-
sichtigte He ill zei i, dem Beispiele der Wiener Bbr folgend,
an dessen Stelle den salamonischell Grad bei seiner CJ als
obligat einzufüln-en, wodurch dann die inneren Ordens-Bbr

1) Beocunus an Merthiuini 30. Nov. 1781: XLVII. 147.
2) Marthinini an Beocunus 17. Jan. 1782: XLVI. 1.
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VOl' den Nachforschungen der neugierigen Fmrer gesichert
sein würden. 1) Dies dürfte denn auch alsbald geschehen sein.

Inzwischen hatte die CJ von ihrem Rechte, Logerr zu
stiften, wicder Gebrauch gemacht. Dem eifrigen und thatigen
Gf Tör ö k war es namlich gelungen, in Miskolcz ausser dem
bereita im vorigen Jahre fundirten Zirkel auch eine CJ zu grün-
den. Die Patentefür beide langten im Mai 1781 an und Zirkel wie
CJ schritten mit Jugendmuth an die Arbeit, wurden jedoch
sehr bald an die sie unigebenden Widerwartigkeiten erinnert.
Br Jos. Vay's Frau hatte bei ihrem Manne fmrerische und
rosenkreuserische Schriften vorgefnnden, welche sie - eine
grimmige Feindin geheimer Orden - nicht nur palain publice
vorzeigte, sondern auch del' Obrigkeit vorzulegen drohte.

Falls sie diese Drohung ausführte, konnte auch die
Eperieser CJ sowohl wie He i n zeI i's Zirkel Unannehmlich-
keiten zu gewartigen haben, weil diefmrerischen Schriften von
ihm als M. v. St., von Ernerich Pot tor n y a y als 1. Aufseher
und Kr asz nec z als Secretar der CJ unterfertigt wal' en ; die
rosenkreuzerischen Schriften warert zurn Glück nicht certifi-
cirt : nichts destoweniger hielt es Fl ein z e l i hir angezcigt,
die Schriften seiner CJ und seines Zirke1s in Sicherheit zu
bringen und alle Versammlungen und Arbeiten vorlaufig ein-
zustellen. 2)

Auf seiner Rückreise aus ",Vien berührte He ill zeI i
Miskolcz, besuchte die hicsige CJ und trug den versammelten
Bbrn die Wiener Beschlüsse VOl', womit sich diesel ben au ch
vollstandig einverstanden erklarten.

In der Eperieser CJ verlief die Sache weniger glatt.
Heimgekehrt, besprach sich He i n zeI isofort mit den Bbrn,
die auch bereit waren, auf alle Abmachuugen einzugehen, dem-
ungeachtet musste die Ausfertigung des Reverses versehoben

1) Merthinini an Beocunus 22. Juli 1782: XL VI. 1.
2) Merthinini an Bonacibaos 30. Aug. 1781 : XLVII. 141;

XLVI. 1.
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werden, weil die Mitglieder del' o mit del' Ernte viel zu sehr
besclütftigt waren und sich in del' gewiinschten Anzahl VOI' del'
Einheimsung nicht versammein liessen. Immerhin wurde die
Angelegenheit thunlichst beschleunigt und zu diesem Zwecke
dei' Revers in 2 Exemplaren ausgesteJJt, wovon das eine von
den Bbrn im Sároser, das andere von denen im Zempliner
Comitat zu unterfertigen war; von letzteren verweigerte
jedoch Mich, Gf Szt ára y, Obergespan von Szabolcs und
nachmals Prasirlent der Kaschaner Kammer, del' die utiglück-
liebe lVIal'ia Antoinette nach Frankreich begleitet hatte, seine
U nterschrift, wahrend das Logenmitglied Sam. F]' an k e n-
do J' ff er in "Wien lebte. Alle. übrigen Bbr hatten uriter-
schricben.

Diese beiden Reverse sandte He i n zei i am 23. Juli an
M a tol a y ein und ersuchte dagegen um Ausfei-tiguug del'
neuerr Rituale fül' den 1-3. Gl'ad, welche die Provincialloge
Irüher nicht ausfolgte, An Schreibgebühren waren dafür 18
Ducaten zu bezahlen, welche II ein zei i bei dem Gross-
handlel' Ra u sch ~ n dor fer zur Zahlung anwies. 1)

Um auch fernerhin in Kerékrét bleiben und den Zirkel,
sowie die o leiten zu können,hatte He in zeI 'i, nach del' Thei-
lung der Güter seiries Gönners A. G. Pot tor n y a y und del'
darauffolgenden Zerstreuung del' Familie, 1781 den Posten eines
Erziehers del' Enkel Pottornyay's, del' bei den Grosseltern
weilenden Söhne Peter v. Sz i r III a y's übernommen; allcin
die Knaben mussten 1783 zu ihren Eltern nach Rákócz im
Zempliner Comitat zurückkehren, Die Pflicbt gebot H e i n-
zei i, sie zu begleiten. El' verliess Kerékrét und die Gegend
von Eperies und übertrug die Leitung des Zirkels, sowie del'
o seinem Freunde und langjahrigen Genossen Jac. G 10 s z.

Die o abel' ging nach del' Entfernung Ile i n zeI i's
mit Riesenschritten ihrem Verfull entgegen. Kurz yor sein ern

1) Merthiuini an Crudoneas u. Thales 15. Juli u. 13. Aug. 1782 :
XLVIII. 58.
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Abgange hatte H ein zei idem 'Wiener Vertréter derselben ,
1\1a tol a y, den Zustand del' CI aufrichtig geschildert, damit
el' eventuell deren Interessen bei del' Provincialloge mit Erfolg
vertreten könne. Der nunmehr selige Stiftet" del' CI Ber n-
har d ihat - so berichtet el' - bei Errichtnng derseiben
mehr auf das Innere und Wesentliche, als auf das Aeusserliche
gcsehen und meist nur Solche aufgenommen und aufnehmen
lussen, die weiter geführt zu werd en würdig waren ; einige
Wenige ab er, die dazu wohl nicht tauglich schienen, wurden
wegen del' Sicherheit del' CI anfgenommen. Del' vorgeschrie-
bene aussere Apparat wal' also sehr eompendiös, die Aufnahme
sehr einfach, auch die Za hl der Bbr klein. Demzufolge hatte
Ile in zei i mit einigen vertrauten Bbrn seho o seit geraumer
Zeit nicht nur den salamonischen Grad cultivirt, und die un-
terén (1-3.) Grade nur beibehalten, um die Bbr fül' das
Weitere vorbereiten zu können. Naclidem sie nicht einmal
cine Logen-Oassa führte, noch mit den Ornamenten und Ein-
richtungen versehen war, so würde es voraussichtlich langere
Zeit brauchen, bis die CI sich nach dem Wiener Fass einge-
richtet haben wird. Durch die Vereinigung mit del' Provincial-
loge hofften mclrrere Bbr höhere Grade zu erlangen, und da
dies nicht erfolgte, so fühlten sie sich nachgerade sehr ent-
tauscht. Der wie es sehoint zur Einführung empfohlene
Grad "der Bauleute im Osten" mochte die Bbr nicht befrie-
digen.

Nach der nenen Constitution ware es nothwendig gewe-
sen, öfter als Lisher CI zu halte n, trotzdem war dies nur zur
Zeit der Comitats-Congregationen d. i. vierteljahrlich möglich,
'weil blas 2 Mitglieder loco Eperies wohnten, die übrigen abel'
bei diesel' Gelegenheitdahin karneu. Die Zempliner Bbrjedoch,
die keine Veranlassung hatten, zu diesel' Zeit nach Eperies zu
reisen, dies au ch stets mit grossen Strapazen verbunden war, -
erscliienen nach wie VOl' selteo zur CI. II ein z e I i ertheilte
ilmen demnach den Rath, in ihrer Gespanschaft, etwa in S.-A.-
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Újhely eine o zu errichten. 1) Diese Idee fand Anldang und
die Zempliner Bbr gingen allen Ernstes daran die o zu er-
richten, zu welchen Behufe ihnen G 10 sz alle diesbezüglichen
Schriften leihweise anvertraute. Allein H ein zei i verschob
die Ausiühruug dieses Planes, bis el' erführe, ob es ernstlich

und ordentlich mit del' Landes- und Provincialloge zugehe.2)

Die Sache muss abel' noch ein anderes Hackchen gehabt haben,
denn G 1 osz bemerkt gelegelltlich, dass aus dem Plan nichts
werden konnte, "denn der Engel des Herrn stehet ihnen im
\Vege." 3)

Nach dem Abgang Heinzeli's übernahm G 1osz - wie
erwahnt - auch die Leitung del' o, abel' nicht um sie in Flor
zu bringen, sondern vielmehr, sie baldigst einzuschlafern. Er
war ein entschiedener Gegner del' Fmrei, insbesondere seit in
neuestér Zeit verschiedene Stimmen sich fül' Einführung latei-
nischer Rituale erhoben. "Weil in unsern Gegenden Viele der
_deutschen Sprache nicht kundig sind, so warcn darum die
lnteinischen Receptiona-Schriften nöthig" - so sclneibt er dem
Gfen Tör ö k und bemerkt zugleich: "Auf meinen Schultern
liegt mehr, als ich zu tragen vermag, darum werde ich die
ganze Mrei von mir ablehnen, - es mag si!'! manipnliren, wer
da will und sich eine beliebige Sprache darzu wahlen." 4) Es
wal' daher kein \Vunder, wenn Glosz Ende Juli sagen
konnte: "hiel' schlaft die ganze Mrei."

Noch unter He in z e l i's Regime - Anfang 1783 -
empfing die o die Zuschritt eines Brs, der sich in der Fmrei
bcreits einen Namen gemacht hatte. Es war der reisende Ne-
gotiant J oh. Ger t ing e r. In Eperies 1721 geboren, trieb er
sich lange in Deutschland umber, frequentirte wahrend 12
Jahren fast alle deutschen Logen und scheint sich nameritlich

1) Heinzeli au Matolay 29. Jan. 1783: XLVUL 58_
2) Merthiniui au Crudoueas :!O. Aug. 1783: XLVIII. 58.
3) Goboli an Vendogra 2. Febr. 178!: XLVI. 41.
') Goboli an Vendogra 7. Juli 1783: XLVI. 41.



220 Fünfter Zeitraum 1781-1785.

in Hamburg ~llld Berlin langer aufgehalten zu haben. In Berlin
erwarb el' sich durch seine Hinneigung zum Rosenkreuzer-
Orden, die Geneigtheit des dep. Grossmeisters del' National-
Mutterloge in so hohem Grade, dass ihm diesel' am 16. Aug.
1778 ein Meister-Certificat mit einjahriger Giltigkeit ausfer-
tigte, dessen Giltigkeit abel' wenige Tage darnach auf tO Jahre
erstreckte, 1) Ger ti n gel' wal' darnals und au ch noch zwei
Jahre darnach Mitglied del' o Eintracht in Berlin, was eigent-
lich zu verwundern ist. Denn trotz del' vom Bunde genossenen
'Vohlthaten konnte derselbe nicht unterlassen, dessen Institu-
tionen und Persönlichkeiten in der masslosesten und gröblich-
sten "YVeiseanzugreifen und zu insultiren u. zw. nicht nur mit
Worten, sondern auch in seinen Schriften, deren folgende 4
bekannt sind: 1. Der nach sein er gliicklich vollendeten Reise
sich mit der wahren Geometrie beschaftigende Freimaurer
(Berlin, 1777). 2. Eröffnetes Eins im Sinne! (Hamburg, 1779).
3 Brüderliches Sendschreiben an F'reimaurer, die die Weisheit
kanfen und verkaufen (Hamburg, 1780). 4. Geistliche Augen-
sal be fül' Freimauer-Brüder, um recht zu sehen was sie [etzt
sind und was sie nicht sind und was zu thun, um das zu wer-
den? (1784.) Diese Schriften sind eine wahre Fundgrube gött-
licher Grobheit und mit Bibeltitellen gespickter Im pertinenzen.
Ger t ill ger eifert gegen Alles: el' schi mpft mit einer förm-
lichen Virtuositüt, in Prosa, Vers, mit Bibelcitaten, kurz in
allen möglichen Formen auf Zi n n end o l' f, den Gründer
und Meister vom Stuhl del' grossen Landesloge, auf deren de-
putirten 1\Ieister und Aufseher, auf Su d tha u sen, ja sogar
auf Les sin g, 2) -- el' schimpfte über die stricte, die late und
rosenkreuzerische Observanz und wie immel' Namerr habenden

1) Certificat, prot. 7 9. 78: LXXXIX. 68.
2) Eine Vertbeidignng Lessing's schrieb J. H. v. Ecker und

Eckhoff "Für Lessiug, wider Gertiuger und seine Auhanger. Mehr als
eine Antwort auf dessen Schrelben an die Grosse Loge zu Berlin."
Wien rrst. 8°.
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und im maurerischen Deutschland des vorigen Jahrhunderts
zur Geltung gekommenen Systeme, -- die Hochgrade, denen
er selbst angchörte, natürlich nicht ausgenommen. Und wo zu
der Larrn, warum diese Berserkerwuth ? Das leidige Ich. Wie
abel' derlei Stankerer ihre Absichten stets geschickt zu be-
manteln wissen, so gab auch Gel' ti n ger edle l\Iotive an:
er wollte del' stark um sich greifenden "Entchristlichung" -
für ihn gleichbedeutend mit Entsittlichung - des deutschen
Logenwesens entgegen arbeiten ; ferner drang el' darauf, dass
die grosse Landesloge ihre "Geheimnisse" gratis zum Gemein-
gut aller Maurer mache, und sich enthalte, ibre ",V eisheit fül'
Gel d zu verkaufen ;" eigentlich abel' wal' es ihm darum zu
thun, sein eigenes System, das den Inbegriff aller natürlichen
und übernatürlichen Wiseeuschaften, die Quintessenz der Magie
und Theosophie, der Cabbala und höhern Magie barg, zur
Geltung und Herrschaft zu bringen. Leider abel' waren die
Bbr undankbar genug, sein "hochherziges" Bestreben nicht
anzuerkennen und ihn sogar in Acht und Bann zu erklaren,
so geschehen von Seite der grossen Landesloge anno 1780.1)

Bei objectiver Beurtheilung dieses eigenthümlichen
Mannes ist zu berücksíchtigen, dass insbesondere sein letzteres
Werk, die "Geistliche Augensalbe" unverkennbare Anzeichen
eines zerrütteten Geistes tragt. Ger t ing e r, der hier - wie
ein neuerer Forscher richtig bemerkt - "biblische Sprüche
in unverstandliche Reime gebracht hat, und wider alle die,
jenigen loszieht, die aus der Mrei kein religiöses Geschaft
machen ; nenut sie dumm und verstoclet und spriclit ihnen die
Seligkeit ab. Von dem ganzen Machwerk .... empfangt man
den Eindruck, als sei dasselbe die Ausgeburt eines Wahn-
sinnigen. " 2)

Im Jahre 1783 nun hatte sich Ger t ing e r brieflich an

1) L.-L. an Prov -L. 17/2. 80: Archiv der Gr. L.-L. zu Berliu.
') Taute; Maurerische Bücherkunde S, 155; vgl. Bragus, Johann

Gertinger: Orient 1879 S. 93.
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die o seiner Vaterstadt Eperies gewandt und durchblioken
lassen, dass el' Rosenkreuzer sei, dabei abel' gedroht, den gan-
zen Orden und aucb die o beim Kaiser zu denunciren. Leider
kenneu wil' seinen Drohbrief nicht. He in zei i nahm sich
denselben auch nicht allzusehr zu Herzen, immerhin abel' erbat
el' Verhaltungsmassregeln von seinem Obern. Die Antwort
lautete, wie erwartet: "G ert ing e r war nie ein Rosenkreuzer
- ruft das Generalat indignirt aus, - ist ein Lügner und beim
ganzen Orden fül' das bek anut, was ihre Bescbreibung von ihm
bezeiget. Von einem weis en Fürsten abel' lasst sich gal' nicht
denken. class el' für das Gewasch eines so elenden Seliwürmers,
wie Ger t ing e l' ist, empfünglich sein könnte. " 1)

Auf diese Information hin wird man Ger t ing e r's
Zusebrift wahrseheinlich unbeantwortet gelassen haben, und
als el' sah, dass seine Landsleute sieb nicht so leicht ins Bocks-
hom jagen liessen, versuchte er es nicht, seine Drohung zu
wiederholen od el' gal' auszuführen. 2) Die o wenigstens hutte
nichts mehr mit ihm zu schaffen.

Im Sommer 1783 sehlief die o, - sie sollte aueh nicht
wi eder envaehen. 3) Del' Abgang He i n zei i's luIIte sie i II den
'I'odesschlaf, Er wal' so recht die Seele det' o. Seit nahezu
einem Vierteljahrhundert an ihrer Spitze gestanden, hatte el'
sich trotz seiner untergeordneten soeialen Stellung als Hnus-
lehrer, vertnöge seiner Ordenskenntnisse in JHitten eines Kreises
von zuiu guten Theil aristokratischen und altadeligen l\litglie-
dern würdevoll behauptet und eine gewisse Autoritat genossen,
die ihn befüliigte, die o zueammenzubnlten.

Die Rüeksichten, die man fül' ihn gehegt, schwanden
seinem Nachfolger gegenüber, del' vennöge seines eholeri-

1) Gerouui und Concihonor an Beocunus 14. Juní 1783:
XXIII. 103.

2) Vgl. G. Brabbée, J. Gerfiuger aus Eperies : Oriaut 1879 Nr. 5.
3) "Unsere O ist VOl' einigen Jahren ganz sanft eiugeschlafen."

Gobolí un Zierch 20/6. 86 : XLVI. 4l.
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sehen Temperaments und seiner fortwahrenden Kriinklichkeit
durchaus kein bindendes Element bilden kenute. Auch dürttc
G 10 sz seiue rosenkreuzerischen Tendenzen zu deutlich herver-
leuchten haben lassen. Die diesen Bcstrebungen abholden, bes-
serén Elemente del' CJ kehrten ihr den Rück en, um sowohl in
Eperies als auch in Sátor-Alja-Ujhely neue Werkstatten zu er-
bauen. Die CJ Zu den tugendhaften Reisenden hatte aufgehört
zu existiren. He i n zei i und Gf Tör ö k urgirten zwar ih re
Wiederbelebung, állein vergeblich. G I osz hatte eben absolut
keine Lust dazu ; auch stellten sich del' Absicht manche Hin-
dernisse in den vVeg; im Herbst 1785 z. B. sagt G I osz, dass
ndiezen Winter bei und unter uns an keine CJ zu denken"
sei, weil in Kerékrét wie in Girált "Alles" krank sei.

An eine Rückkehr He in z e I i's war nicht zu dcnken.
lill Herbst 1786 ging er mit den beiden Söhnen Paul v. Sz i 1'-

m a y's und den zwei Sölinen Andr. v. Sz i r ru e y's, die dns
Gymnasium, bezw. die Akademie besuchten, von Rákócz nach
Kaschau, wo er sich mit einem Gehalt von 300 fl. bei freier
Station recht wohl befand, únd über die Verwendung seines
Freurides und Protectors Gf Tör ö k schon 1787 zum Professor
und Proractor del' Kuschauer Akademie ernannt wurde. -
G 10 s z blieb vorlaufig in Kerékrét in GeseIlsehaft des alten
Pot t o r n y a y und seines Sohnes Thomas, welch letzterer
1787 zum Comitats-Cassier erwahlt, nach Eperies übersiedelte,
wohin ihm sein Vater folgte. Nun wal' auch fül' G I osz kein
Bleibens mehr in Kerékrét ; er ging nach Girált zurück, wo cr
die alchemistischen Arbeiten unverdrossen fortsetzte u. zw, init
Unterstiitzung der beic1en Obgenannten. Allein auch diese Quelle
versiegte. Zu Eperies brach namlich am 5. Juli 1788 Feuer aus,
welches die ganze grosse Gasse bis zum obern Thore, und von da
noch einen grossen Theil der obern Verstudt vöIlig einascherte.
Der Sehaden warunbereehenbar. Auch das Hau des Gf K Io b u-
sie z k y, worin die beiden Pot t o r n y a y's wohnten, war ein
Raub der Flammen geworden ; sie hielten sich nun in Girált auf,
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bis das Haus wieder hergerichtet sein würde. Empfindlicher
wurden Andere mitgenommen. U nter den vielen Ungi ücklichen
insbesondere der Fmr G. 8. 8 t ein h übe 1, ein Sohn des
Bruders der Frau 8 zol k o v y, ein liehenswürdiger Mann, der
im verigen Jahre erst das Szolkovy'sche Haus übernommen
und kurz vor dem Feuer den voi-dern obern Stock neu gebaut
hatte. Das Haus war total zu Grunde gericbtet und musste
neu gebaut werden. Das Unterstützungsgesuch dieses Brs nun
sandte G 1osz an die l\Iutterloge in VIf arschan, indem er es
auch seinerseits befürwortete. 1) Dasselbe fand jedoch keine
Berücksichtigung. lVIit dieser Dissonanz schliesst die letzte'
Reminiscenz der CJ zu Eperies.

8. Die CJ Zum sehlafeuden Löwen in Epertes.
Als die CJ Zn den tugendhaften Reisenden in Eperies

von ihrem M. v. 8t. auf das A ussterbeetat gesetzt ward,
fassten diejenigen Bbr, denen es nicht, wie jenem, bios um
die Rosenkreuzerei zu thun war, den Entschluss, der Fmrei
in Eperies ein neues Heim zu errichten. Von entscheidendem
Ei~fluss auf die Bbr und ihren Entschluss war ohne Frage der
1784 nach Eperies gekommene k. k. Kamrnerer, Joh. Fh
8 pl ény, der noch im Jahre yorher als dep. Meister der CJ

Zur Grossmuth in Pest gewirkt hatte.
Ihn wahlten die Bbr zu ihrem Leiter, und unter seiner

Hammerführung trat denn die neue CJ Zu m s c hla fen den
L ö wen schon 1784 ins Leben, um sich rasch zu grosser
Blüthe zu entfalten. 2) Dem Name der CJ nach zu schliessen,
müsste sie eine schottisch-templarische gewesen sein; wah r-
scheinlich aber hing sie nicht der stricten Observanz an, son-
deru befolgte das 8ystem der Draskovich-Observanz, welches

1) Goboli an Penuras 25. Aug. 1788: XL VI. 41.
2) Die CJ Zu den tugendhaften Reisenden líegt in tiefem

Schlummer, dagegen blüht zu Eperies die CJ des Br Splény - schreibt
Goboli (Glosz) an Vendogra (Török) 21/2. 85: XLVI. 41.
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SpI ény mit sich gebracht, und welchem seine Bbr den Vorzug
gegen ihr bisher befolgtes System gaben.

Über die Entfaltung und das InnenIeben del' o stehen
kein erlei Daten zu Gebote; anch von ihren Mitgliedel'l1 sind
uns nur ganz wenige bekannt. Diese sind: der k. k. Kammerer
und Statthaltereirath Franz Gf Bal' k ó o z y (Ordensname
Barnabas), del' - nachdein el' in der 'I'emesvárer 01783-84
die 3 Grade empfangen - hiel' 1785 von SpI ény zum schott.
Meister geweiht wurde. 1) Er ist der Grossvater der nachmali-
gen Fmrerin, Gfin Helene Had i k-B a r k ó e z y. - Ferner
der evang. Ober-Inspector Mart. v. St ur ma n, del' als
Meister-Mitglied diesel' o 1789 bei der Pester o Zur Gross-
muth affilirt wurde ; eben so wie 1791 Franz Gf Cs á k Y als
bisheriges Mitglied diesel' D.

Mitglieder der o dürfen noch gewesen sein: Joh. Gf
Bar k ó c z y (Ordensname Joannes), der 1790 die o Gross-
muth einigemale als Gast besuchte; sowie der k, k. Kammerer
Andr. v. Dessewffy, der kön. Rath El11erich Y. Po n g r á o s,s)
die in Pester und Ofner Logen als Besucher erscheinten; Stef.
v. Lad o m é r s z k y, (Ordensname Inoeentius) kön. Rath,
Schulinspeetor, dann Assesser der Districts- Tafel in Eperies,
der 1790 die o Zur Grossmuth besuchte; Erasm. v. Sc hrö d,
Mitglied del' le k. Akademie del' Maler und Bildhauer ; und Kasp.
v. Des se w ff y, der jcdenfalls höhere Grade innehatte, wie
seine hinterlassenen Abzeiehen darthun, so eine rothgesaumte
schwarze, roth gefütterte Schürz e mit einem 'I'odteukopt, zu
bei den Sei ten Bluttropfen, rothe Seidenhandschuhe und eine
schwarze Scharpe, mit der in Silber darauf gestickten In-
schrift : "Vainere Ou ]){o":·i1'(1" , unten eine weisse Rose und als
Bijou ein dreieckiger Dolch. 3)

,Vie wenig man sieh seitens der Provincialloge von Un-

I) Notiz von F. X. v. Aigner: LXXXVIII. 21.
2) Die Katechismen von sein er Hand bei Béla v. Majláth.
3) Im Besitze von Peter v. Széky.

V 15
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garn um die Logen in den Landatadten bekümmerte, erhellt
darnus, dass der Provincial-Grossmeister Gf Pál f f'y die
nGiralter und Eperieser o" nur dem Namerr nach kannte,
als er bei Erscheinen des Reformpatents sie auffordern liess
alle fmrische Arbeiten einzustellen, bis anderweitige Weisung
erfolgen würde. 1) In Folge dessen ruhte die o einige Jahre,
wahrend welcher sie auf die "anderweitige \Veisung" vergeb-
lich gewartet haben mochte.

9. Die o Zu Sátoralja-Ujht'Jy.
Aus der o Zum tugendhaften Reisenden zu Eperies ist,

wie erwahnt, noch eine o ausgegangen, welche jedoch nicht
ein mal dem Namen nach bekannt ist. Im Jahre 1783 ertheilte
namiich H ein zei i den der EperieseI' o angehörigen Bbrn
aus dem Comitat Zemplin, welche die o höchst selten oder
überhaupt nicht besuchen konnten, den Rath, in ihrer Gegend
eine eigene o zu gründen. Diesen Rath befolgten die Bbr,
und obgleich sich ihrer Absicht manche Hindernisse in den
W cg stellten "führten sie dieselbe den noch aue und gründeten
wahrscheinlich noch im Jahre 1783 zu Sátoralja-Ujhely, dem
Hauptort des Comitats eine o; deren Siegel sich angeblich
erhalten hat. 2)

10. Die o ZUlU brenneud eu Buseh ill Kasehau,
Eine o bestand auch zu Kaschau, der kleinen, doch

schr schönen Hauptstaclt Ober-Ungarns, mit ca 6200 Einwoh-
norn. Kaschau bilclete nicht nur ein Emporium des oberunga-
rischeu Handels, sondern auch der Intelligenz und Cultu!'.
Schon seit 1600 besass die Stadt eine Buchdruckerei, welche
1713 durch Ladislaus Gf Sze nt ivá nyi in hessern Stand
gesetzt, 1774 in den Besitz YOU J. lU. Lan der er gelangte.

1) Pálffy an Jos. Splény 16/12. 85: LXXXVIII. 7.
2} Mündliche Mittheilung von Heiurich Iby.
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Fast zu gleichel' Zeit mit der Buchdruckerkunst zogen die
Jesuiten in die Stadt ein, fül' die 1713 Andr. Ketzer ein
Collegium stiftete, und welche die vom Graner Bischof Bened.
Kis d Y 165.7 errichtete Akademie bis zur Aufhebung des
Ordens 1773 leiteten. Bei del' allgemeinen Schulreform 1776
wurde die Akademie mit einem Obergymnasium und einer
öffentlichen Bibliothek vermehrt und 1781 ein Theater erbaut,

Hiel' beabsichtigte der einige Jahre spater in den Grafen-
stand erhobene Ludv. Tör ö k de Szendrő schon 1773, sobald
er Rosenkreuzer geworden, einen Rosenkreuzer-Zn-kel (jeden-
falls verbunden mit einer o) zu errichten, fül' welchen er be-
reits seinen Schwager (H enn ing er?) und den Hausarzt
seines Vaters ausersehen hatte.

Allein er musste diese Idee aufgeben, weil el' an der
Seite seines Vaters, des Administrators der Zipser Stadte eine
Bedienstung annahm. 'Vie wir sahen, pIante er auch dort eine
CJ zu gründen, musste jedoch diese Idee aufge'ben. Der 'V ohl-
stand seiner Familie wal' erschüttert und nach dem Tode seines
Vaters büsste Tör ö k den grössten Thei1 seines Vermögens ein.

Hierauf hielt er sich einige Jahre zu Kaschau auf, und
stiftéte hiel', auf Grund eines Patents aus Eperies, unter dem
Namen Zum brennenden Busch eine o, als deren Mitglied
im Sept. 1779 Leop.Trh Schaffrath genanntwird.Ebenso
dürfte ihr Andr, Bec k, Stuhlrichter im Comitat Zemplin an-
gehört haben, der 1778 zum Rosenkreuzer ausersehen war,
aber 1779 plötzlich an Angina (1) starb,

Die Verhaltnisse Tör ö k's gestalteten sich jedoch immer
düsterer, so dass er gezwungen war, Kaschau zu verlassen
und sich auf seine kleine Besitzung zu Ónod bei Miskolcz zu-
rückzuziehen. Hiel' in Miskolez errichtete er dann 1781 eine o.

Durch Tör ö k's Entfernung ist die Kaschaner o
in Verfall gerathen, so zwar, dass er der Miskolezer o den
ihm liebgewordenen Namen Zum brennenden Busch geben
wollte.
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Sobald die CJ zu 1\Iiskolcz einigermassen consolidirt war,
reactivirte er, wahrscheinlich noch im selben Jahre, au ch die
CJ zu Kaschau 1) unter dem frühem Namen Zu m b ren ne n-
den Bus ch, welchen Namen die 1\Iiskolczer CJ hat te führen
sollen, mit welcher sie übrigens nicht nur den Stifter, sondern
höchst wahrscheinlich auch das Schicksal gemein hatte.

Ludw. Tör ö k de Szendrő (geb. 1748) widmete sich der
militarischen Laufbahn, verliess dieselbe abel' als Lieutenant,
um 1772 als Actuar an del' Seite seines Vatérs in Staatsdienste
zu treten ; er wurde nebst seinem Vater von J o s eph II. in
den Grafenstand erhoben und 1785 zum Oberdirector des
Kaschaner Studien-Districts ernannt, welche Stelle er bis 1796
inne hatte. Nachmals wurde er der Schwiegervater des Schrift-
stellersFranz v. Kazinczy, der ihn als Mensch anziehend und
interessant schildert. "In Tálya - sagt dieser - sah ich ihn
zum ersten Male. Wie ich ihn naehmals als den mit der rei nsten,
der edels ten Seele begabten Sterblichen kennen lernte, so
kormte ich bei diesel' Gelegenheit nicht genug sein edles Be-
nehmen bewundern, vermöge welchem er alle Anderen über-
strahlte. Jede seiner Handlungen, jede seiner Bewegungen,'Vülte und Blicke kennzeichneten sein Herz, und seine An-
wesenheit gebot mit magischer K~aft stille Hochachtung." 2)

Seine Stellung als Oberstudien-Director nahm er sehr
ernst und machte diesbezüglich eingehende Studien. Als Re-
sultat derselben reichte er am 7. Oct. 1786 beim Regenten
ein Pro memoria ein, worin er auf Grund seiner Erfahmngen
eine mehr practisehe Richtung der öffentlichen Schulen be-
antragt, beseelt von dem Wunsche, das künftige Wohl seiues
Vaterlandes zu befördern, welches selbst in politieeber Hin-

. 1) "Nun eröffnete er (Gf Török) ~u M(iskolcz) elen 8. Mai (1781)
eine CJ und balel darauf eine zu K(aschau)", - dies dürfte sich auf
die Reactivirung der CJ beziehen: Abafy L., Az erényes Világpolgárok
páholya Miskolczon: Világosság 1884,. 89-100. 1.

2) Kazinczy, Pályám emlékezete, kiadja Abafi, 66. l.
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sieht nicht denkbar ist ohne immerwahrende .Ausbreitung einer
gntén El'ziehung und del' wahren Moral. 1)

Gf Tör ö k wal' ein eifriger Anhanger del' Fmrei und
aJJ ihrer Auswüchse, insbesondere del' Rosenkrenzerei und
ihrer alchemistischen Tendenzen, welclie el' gleich vielen seiner
Zeitgenossen fül' den Inbegriff del' Fmrei hielt. In den Bund
wurde er mit seinem Vater Jos. Gf Tör ö le zugleich im Jahre
1773 zu Wien im Hotel zum Hirschen aufgenompien, wahr-
scheinlich von Rosenkreuzern, deren Orden sie beide 'wenige
Tage darnach beitraten.

10.DicoZnm tugendhafteu Kosmopoltten Iu Hlskolcz.s)
Zu Miskolez, einer Stadt mit ca 27.000 Einwohnern,

dem Hauptorte des Borseder Comitats, in weinreieher Gegend,
wurde 1781 eine o gegründet. Schon im Mai 1780 beabsich-
tigte Ludwig Gf Tör ö k, l\Iitglied del' Eperieser o, einen
Rosenlueuzer-Zirkel und als Pflanzschule und Deckmantel
fül' denselben eine o zu gl'ünden, u. zw. aus den Borsoder,.
Abaujer und Zempliner lHitgliedern der Eperieser o. Sein
Oberer als Rosenkreuzer, Mart. H ein z e l i, dep. l\Ieister der
o zu Eperies, billigte diesen Plan, denn "wenigstens wird
man dadurch um desto leichter das Schlimme, was bei solchen
Fmrern steckt," - insbesondere bei del' Draakovioh.Obser-
vanz, welche man ihm,wie es scheint, als des Illuminatismus
verdachtig, in den düstersten Farben geschildert hatte, -
kenneu lernen und demselben abhelfen können i rieth ihm abel'
zugleich, sieh mit del' Fmrei nicht allzusehr einzulassen, denn
es möchte ihm" viel Zeit, Arbeit und Unkosten verureachen
und zuletzt vielleicht ins Leere hinauslaufen." 3)

Gf Tör ö k schritt nun zur Realisirung sein er Absicht

1) Ubersetzt von Jos. Ferenczy: M. Tanügy 1885. 8. 90-98.
2) HauptqueJJe: Abafi, Az Erényes Világpolgárok páholya Mis-

kolczon: Világosság 1884, Nr. 1O, ll.
3) Merthinitii an Rntil 10/5. 80: XLVI. 1.
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und He i n zei i zögerte nicht, ihm durch G 1osz nicht nur
die 3 englischen Grade, sondern auch den salamonischen Grad

. - welchen Tör ö k bei seiner o ab. ovo einzuführen ge-
dachte, - ausfertigen zu lassen. 1) An die Gründung der o
schritt Gf Tör ö k jedoch nicht früher, bever er sich nicht

- vergewissert, dass die Completirung des Zirkels auf 9. Mitglie-
der möglich und wahrscheinlieh sei. Zuförderst begann er daher
die Werbung fül' den Rosenkreuaer-Orden und gelangte dabei
zu der Überseugung, dass sowohl fül' den Zirkel als auch für
die o geeignete Mariner in hinreichender Anzahl zu aequiri-
ren sein würden. Alsbald ersuchte el' He in zei i, ihm das
Paterit für den Zirkel und fül' die in lateinischer Sprache ar-
bei tende o zu verschaffen, wel ch letztere er unter dem Namen
Zu mtu gen d IIa ft e n Kos m o pol it en in Miskolcz er-
richten wolle.

Beides wurde zugesagt und das Patent fül' die o seitens
derEperieser o auch alsbald ausgestelIt. Damit war aber Gf
Tör ö k wahrscheinlich wegen eines Formfehlera nicht zufrie-
den, und erbat ein verbessertes Patent, sowie den Original-
Stiftungsbriefder Eperieser o, welcher diese zur El'richtung
VOll Logen autorisirte. Auch hinsiehtlich des Namens seine!' o
wünschte er eine Aenderung zu treffen u. zw. sollte derselbe
Zuiu brennenden Dornbusch lauten, welchem Namen entspre-
chend er au ch bereits das Petschaft der o hatte stechen lassen.

Seinem Wunsche wurde theilweise sofort entsprochen.
He i n zeI i sandte ihm das" verbesserte" Dimplom zur Er-
richtung der o, wie au ch das Certificat zur Erl'ichtung des
Zirkels." Er hatte beabsichtigt, auch das von Aug. Gf :M: o-
sz y n fl k i, Grossmeister der Grossloge zu Kaschau ausgestellte
Original-Diplom mitzusenden, "es ist abel' hiel' geblieben."

'Sollte es Gf Tör ö k brauchen, so stebt es ihm allezeit zur
Verfügung. Der Name der zu grünclenden o war darinjedoch

1) Goboli au Rutil 2/5. 80: XL VI. 4l.
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im Sinne des ersten Ansucheus von Tör ö k als Zum tugend-
haften Kosmopoliten gesetzt und auf denselben Namerr lautete
daher auch das in Eperies ausgefertigte "verbesserteU Diplom ..
Wider das Siegel war an und fül' sich nichts einzuwenden,
auch hatte es nichts zu besagen, das selbes dem spater ge-
wünschten Namen (ZUlU brennenden Dornbusch) gemass ein-
gerichtet war. Denn meint He i n z e ] i - "Sie können Ihrer
o leicht im schottischen ader salamonischen Grad .diesen Na-
lllen geben." 1)

Am Namen der o liess sich nun also allerdings nich st
mehr andern. Aber das Petschaft hatte 25 fl. gekostet - und
das war viel Geld; nun trug es zum Glück kein en Namen, die
Vorstellung und Inschrift konnte - mit einiger Vergewalti-
gung der Phantasie - au ch fül' die Tugendhaften Kosmopoliten
passen, fül' welche es ohnehin schwer gewesen ware, eine ent-
sprechende Schilderei zu finden. AlI das bewog den Gfen
'1' örö k, das Siegel trotz der nicht ganz zutreffenden Vorstel-
lung desselben, wenigstens vorlaufig, beizubehalten; weleber
Auffassung die o spater beistimmte und dies - ursprünglich
nicht fül' sie bestimmte - Siegel bis zu Eude beibehielt. Dass
die Miskolczer o. dem Rath He i n zeI i's folgend, sich in den
hőheren Graden Zum brennenden Dornbusch genannt habe,
ist nicht wahrscheinlieh ; denn bald darauf renetivirte Gf
Tör ö k unter diesem, ihm liebgewordenen Namen die o zu
Kaschau, was sicher nicht erfolgt
ware, wenn die l\liskolczer Hochgrade
ebenso benamst gewesen waren,

Das Siegel zeigt Moses Val' dem
brennenden Dornbusch k nieend, var
ihm seine Schuhe und del' Hirtenstab;
den Hintergrund bildet eine hügelige
Gegend. Das Bild ist von einem aus

1) Merthinini an Rutilus 14/5. 81: XL VI. 1.



232 Fünfter Zeitraum 1781-1785.

Weinlaub mit Trauben gewundenem Kranze umgeben, iriner-
halb dessen sich die Legende befindet : SOL VE CALCEA-
MENTA TUA QUIA TERRA, QU Al\I CALCAS SANCTA
EST. EXOD. 3. V. 5. 1)

War als o hiusiehtlich des Siegels nichts zu machen, so
wünschte Gf Tör ö k doch, fül' alle Fülle, das Original-Diplom
zu besitzen, wenn nicht anders, in a utorisirter Abschrift. Zu
diesem Behufe sandte sie ihm He in z e Ii Anfangs Juli 1781
mit dem Bedeuten zu: "Diese (beiden Diplome) lassen Sie
cepiren und dann in del' CJ von allen Anwescnden, die franzö-
sisch wissen, vidimiren, u sodann an die CJ zu Eperies zurLlck-
gelangen, "damit wil' (Eperieser) uns mit den Originalen wegen
Stiftung Ihrer CJ in allen Fallen legitimiren können ;" 2) wah-
rend die vidiruirte und authentisirte Copie bei del' CJ verblieb,
- allerdings eine schwache Legitimation.

Sobald das "verbesserte" Diplom angelangt, am 18. l\Iai
1781 wurde die CJ zu Miskolcz, im Baksai'schen Hause feier-
lich eröfínet, Anwesend waren, uriter dem Vorsitze Ludw. Gf
Tör lik's folgende Bbr, samurtlich l\Iitglieder del' Eperieser
CJ ZUl11 tugendhaften Reisenden und zum Theil auch Inhuber
des salamonischen Grades: J os. Va y de Vaya, Vicegespan
des Comitats Szabolcs, nachmals Hofrath del' ungarischen Hof-
kanzlei ; St ef. Ra g á ly i de Kiscsoltó, Vicegespan des Comi-
ta ts Borsod; Barnabas v. Fáy, Obernotar des Comitats Bor-
sod. nachurals Obergespan des Cornitats Szabolcs; Lad. Y.

Óvá r y, Gutsbcsitzer ; Jos. Gf Tör ö k, Bruder Ludwigs,
Beisitzer del' Districtual-Tafel zu Debreczin; Paul Bec k de
Bekény, k. k. Kammerer, Grossvater der Gattin des Minister-
prasidenten 'I'isza ; Andr, P II k y de Bizák, Gutsbesitzer ; Joh.
Ra i1, Apotheker zu Miskolcz ; und Sigm. v. l\I a j o r, Ober-
notar, dann Obergespan des Comitats Zemplin.

Nach Eröffnung del' Loge trug Gf T ö r Ö k VOl', er habe

1) Das Original-Petschaft im Besitze der CJ Felvidék in Neusohl.
2) Merthiuiui an Rutilus 2'7. 81: :XLVI. 1.
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die CJ Zum tugendhaften Reisenden ersucht, ihn zum M. v.
St. einzusetzen, um das regelmassige Haupt jener Bbr sein zu
könuen, die el' für gu te und wahre Fmr anerkannt, und um
dieselben in erforderlicher Anzahl einberufen zu können, um
über das \Vohl del' Fmr mit ihnen zu berathen und solchen
Profanerr das Licht zu ertheilen, welche jene Bbr zur Auf-
nalime würdig befinden würden.

Dies Ersuchen -- constatirt el' freud ig - wurde von
Sei ten del' Eperieser CJ nicht nur mit aufrichtigem und brü-
derlichern Wohlwollen aufgenommen, soridem zum Zeichen

\

ihres grössten Vertrauens in eine solche Wirksamk eit, ausser
Gewahrung des Anverlangten, beschlossen, eine gesetzmassig
beglaubigte Urkunde auszufertigen, und mit Bewerkstelligung
der je würdigern InstaJlation del' enstehénden CJ und ih res
M. v. St., ihren ersten Aufseher Ernerich v. Pot tor n y a y
zu betrauen,

Nach Verlesung del' Stiftungsurkunde, sowie del' revi-
di rten Gesetze und Rituale der J ohannisgrade, ferner del' El"
klül'ung del' Bbr, dass sie dieselben fürderhin unverbrüchlich
beobachten werden, wurde heschlossen, die von den Gesetzen
und Ritualen anzufertigenden Copien je eher zu überprüfen
und nach erfoIgter Authentisirung im Archiv del' CJ zu depo-
niren, die Originale abel' der Mutterloge zurüokzustellen .. -
Schliesslich ernannte M. v. St. Gf Tör ö k die Lichter del' CJ

u. zw. zu Aufsehern Va y und Rag á 1y i, zum Redner und
Schatzmeister Óvá r y, zum Schriftführer abel' Fáy.

Die Bbr erachteten es für ihre erste und wichtigste Auf-
gabe, den Kreis ihrer Mitbrüder möglichst auszudehnen, zu
welchem Behufe Gf Tör ö k bereits zwei Candidaten in petto
hatte und dieselben in del' Tags darauf (19. Mai) abgehaltenen
Arbeit anmeldete. Im Sinne del' Statuten hatte die Ballottage
zwar nicht sofort startfiuden können, weil die Suchenden Jos.
I{ irá ly und Lad. v. Me 1c 7. el' vererst durch drei Bbr zu
beobachten und vorzubereiten gewesen waren ; demungeachtet
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wird mit Rücksicht auf das' Gedeihen der o, und weilohnehin
Jedermann die Candidaten von der vortheilhaftesten Seite
kennt, von diesem usuellen Verfahren durch einhelligen Be-
schlussabgesehen. Die Ballottage fiel helleuchtend aus und
sollte die Aufnahme der Suchenden über 2 Wochen stattfinden.
A us diesen 2 Woclien sollten abel' 20 Wochen werd en Dem
Entfalten der kaum entstandenen Loge stellten sich numlich
Hindernisse entgegen, welche Anfangs eine recht drohende
Gtlstalt annahmen.

Nicht die grosse Feuersbrunst ist da gemeint, welolie im
Juni 1781 l\Jiskolcz verheerte und die Bbr Jos. Vay und
K ~ i 1 empfindlich schadigte 1); sondern del' Hass von Va y' s
Frau gegen Fmrei und Rosenkreuzerei. Dieselbe hatte zwar
a neh früher schon die löbliche Gewohnheit, die Briefe ihres
Marines zu eröffnen, in Folge dessen sie muthmasste, dass er
Fmrer sei; plötzlich abel' ward sie ganz toll: sie erbrach ihres
l\lannes Schreibkasten und fand darin den Eid del' Rosen-
kreuzer und die Gesetze der Fmrer. Nun, da sie ihren Ver-
dacht bestatigt sah, gebehrdete sie sich ganz wüthend ; ver-
stümmelte die Gesetze mit dem Siegel der Eperieser o und
verbrannte (angeblich) den Eid. Auch drohte sie mit der An-
zeige und verliess endlich das Haus ihres Gemahis, der dadurch
in eine recht unerquickliche Lage gerieht. 2)

He i n zei i, - dem der Vorfall natürlich alsbald ge-
meldet ward - fand denselben zwar fül' recht unangenehm,
ab er durchaus nicht gefahrlich, nda in diesem Lnnde mehrere
Logea bestehen, deren Dasein allen Profanen, - die abel' von
del' Fmrei nicht (oder recht) gllt zu sp rech en sind, - bekannt
ist, und sie sich doch nicht in Sinn kommen Iassen, solebe zu
stören." Die "Constitutiones" waren zwar mit Profan-Namen
unterfertigt ; da Wil' abel' unser Dasein als Fmrer zu leugnen
bisher keinen Grund hatten, und wegen der Vollmacht eine

1) Merthinini an Bonacibaos 27. Juni 1781: XLVI. 1, XLVII. 1~7.
2) RutiI an Merthinini 20. Juni 1781: XLIII 10
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CJ zu stiften, durch ein Diplom von del' gross en CJ in Warschau
genug-sam uns rechtfertigen können, - sehen wil' anch in An-
seh ung unser keine Gefahr." 1) Immerhin empfahl He ill z e I i
die grösste Vorsicht. Übrigens meint er, sei im Eid der Name
Rosenkreuzer nicht erwahnt und dessen Inhalt eher zu loben.
als zu tadeln. 2)

Und in diesel' Hinsieht tauechte sich He i n zeI i nicht.
Va y's Frau setzte namlich ihr abscheuliches Spiel fort i sie
hatte die Ordensschriften nicht verbrannt, sondern zeigte sie
nebst einem aufgefangenem Briefe von P. Bal o g h (l\Iitgiied
der CJ zu B.-Gyarmath) Jedennann undendlich, weil sie nicht
deutsch konnte, gaL sie dieselben dem alten Herrn v. P u k y
zum Übersetzen. Diesel' abel' bekam dadurch eine so gute- Mei-
l1ung von der Fuirei, dass el' die Schriften nunmehr sorgsnm
verwalirt hielt, 3)

Nachdem der erwahnte P IIk y sicherlich ein naher Ver-
wandter des Mitglieds del' Loge war, so dürfte es leicht gewe-
sen sein, der Schriften wicder habhaft Zl1 werden. Und damit
wal' denn die gefahrdrohende peinliche Affaire glücklich bei-
gelegt.

Wührend des Verlaufs derselben war es naturlich nicht
angezeigt, förrnliche Logenarbeiten abzuhalten. Diesen Ent-

'schluss bestarkte der U mstand, dass die CJ noch nicht mit
allen Erfordernissen verseheu wa:'. Kleinere Zusammenkünfte
abel' fanden dennoch statt, in welchen die Anschaffung der
mangelnden Requisiten beschlossen 'vUI·de. Die eigentlichen
Einrichtungsgegenstande hatte man aus Pest von der CJ Zur
Grossmuth, wie es scheint, zum Geschenk erhalten.

Ein Logenmeister wie Gf Tör ö k konnte sich abel' mit
der Beischaflung von Aeusserlichkeiten nicht begnügen i el-

1) Marthinini an Bonacibaos 2. Juli 1781: XLVII. 140; XLVI, 1.
2) Merthiuíui an Rutil 2. Juli 1781 : XLVI. l.
3) Rutil an Merthiuini 13. August und 5. Sept. 1781: XLIII. 10_
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musste auch die l\Iittel zur I?:eistigen Ausbildung der Bbr zur
Hand haben, denn gleichwie jede Kun st, will auch die könig-
liche Kunst erlernt sein, um voll verstanden werden zu könn en.
Es wurde daher der Grund zu einer Logen-Bibliothek gelegt.

AU diese Anschaffungen, sowie die derzeitigen histori-
schen Aufnahmen müssen über Beschluss der sommerlichen
Zusammenkünfte, bzw. mit \Vissen von mehr-weniger Bbrn
erfolgt sein; weil die lUachtv;lIl~ommenlIeit Tör ö k's sich wohl
nicht soweit erstrecken konnte.

Fül' Abhaltung soleher Zusammenkünfte spricht übrigens
"l. au ch jene Gepfl.ogenheit, wo nach die Zal].lung von Taxen nur

bei Versammlungen entgegengehommen wurde. Die Tage, an
'welchen Jer Eingang von Geldern verzeicImet wird, sind somit
anch als Versammlungstage zu betrachten; Gelel abel' ist den
ganzen Sommer über eingefl.ossen.

Erst im Herbst wagte man es die im Stadium des Ent-
stehens von - wie das Protoccll aússagt - so gefahrlichen
Schicksalsschlagen heimgesuchte CJ sich wieder zu ordnungs-
massiger Arbeit zusammenzufinden u. zw. Mitte Oct. 1781, als
zu den bevorsstehenden Comitatswahlen zahlreiche Magnaten
und Edelleute herbeiströmten, so dass die Bbr sich unauffallig
versammeIn konnten; denn die Va y'sehe Affaire war noch
nicbt g~inzlich ausgetragen, abel' sichere Hoffnung vorhanden,
die Constitutiones durch einen "sonderba1'en Zufall ~ zurück-
zuerhalten, - womit offenbar die Verwandschaít der beiden
Puky gemeint ist.

Hatte also Gf Tör ö k die Bbr, ihrem diesbezüglichen
Beschlusse gemass, ohne Gefahr einer Entdeckung nicht ein-
berufen können, so sah er sich doch, um die begonnene vVirk-
samkeit nicht ganzlich zu verabsaumen, durch die beeondere
Nothwendigkeit gezwungen, und jedenfalls mit Zustimmung
einzelner oder der meisten Mitglieder hiezu autorisirt, - die
Profanen : Jos. Kir á 1y de Szatmár, O ber-Steuerei nnehmer,
dann Vicegespan des Corcitats Szabolcs: nachmals Obergespan
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des Comitats Ungh; Joh. Gf As pre mon t, der zur Grün-
dung des Ludoviceums 10.000 fl., für das Nationalmuseurn
abel' 24.000 fl. spendete; und Lad. v. Ber n á t h, Advocat,
dann Obernotar des Comitats Zemplin, mit Vermeldung aller
Ceremonien zu Lehrlingen und Mitgliedern der CJ aufzuneh-
men. Die CJ nahm diese .Mittheilung ihres M. v. St. zur Kerint-
niss und bewerkstelligte zugleich die bereits früher beschlos-
sene Aufnalime von Lad. lU e 1c ;{erde Kellemes, Vicenotar,
dann Vicegespan und Abgeordneter des Comitats Borsod,
nachmals Beisi tzer der Septem viral-Tafel.

Nach diesel' Arbeit scheint auch im 3., 4. und 5. Grad
gearbeitet worden zu sein, denn im Cassaausweis figUl'iren B.
F á y's Zahlung von 1 Ducaten für den Meistergrad, sowie
Maj o r s von 3 Ducaten für den 4. und 5. Grad, die sie verher
kaum erhalten haben konnten. Am selben Tage begann det-
Ceremonienmeister P u k y auch seine Thatigkeit als Cassicr,
mit dessen Agenden ihn Gf Törö k am 10. Sept. privatim
oder in einer Conferenz betraut haben mochte ; denn sein Cassa-
Ausweis reicht von diesem 'I'age bis zum 24. Juni 1782. Die
erste Einnahme erscheint abel' erst am 10. Oct. U. zw. in Ge-
stalt von 7 fl. 26 kr., welche er von Gf Tör ö k übernommen
hatte.

Als die CJ nach abermaliger fünfmonatlicher Unterbre-
chung am 20. l\Iarz 1782 wi eder zusammentrat, waren es.
wichtige Gegenstande, welche ihre Aufmerksamkeit in An-
spruch nalnnen. Es galt die Grundung der Grossen Landesloge
in ·Wien. Auch urisere CJ war gleich ihrcr l\Iutterloge von der
österr. Provincialloge aufgefordert word en daran T'heil zu
nehmen und beide waren gewillt, dem Rufe nachzukommen.
Nachdem abel' bei diesel' Gelegenheit leicht die Frage auf-
geworfen werden konnte, ob all die Logen, welche sich zum
Anschluss melden, wohl auch rechtmassig constituirt sei en, so-
erachtete es die Eperieser CJ fül' angezeigt, ihre Tochter íür

diese Eventnalitat sicher zu stellen, indem sie ihr über aus-
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drück lichen ,;Vunsch derselben eine beglaubigte Copie ihres
-eigenen Stiftnngsbriefes zusandte, wodurch sie zur Errichtung
von Logen autorisirt war. Dies Patent nun wurde verlesen und
im Archiv hinterlegt.

Im Besitze der Constitution ihrer 1\Iutterloge und somit
im Bewusstsein ihrer rechtmaseigen Existenz, sah die o sich
nunmehr in der Lage, dem diesbezüglichen Circular der öster-
reichischen Provincialloge naher zu tréten. Es wurde beschlos-

, sen, der angebotenen Vereinigung beizutreten, jedoch uriter del'
"'v oraussetzung, dass die gesetzmassigen Vorrechte der o intact
-erhalten und garantirt werden. Zu diesem Zwecke wird eler
M, v, St. ersucht, mit dem Vertreter eler Mutterloge nach ,Vien
zu reisen, und derselbe sowohl mit dem Credentionale der o,
.als au ch mit einer Special-Instruction verseheu. Dieselbe be-
stand aus folgenden fünf Punkten : 1. Nachelem diese erst jetzt
erstarkende o mit so viel Auslagen behaftet ist, dass sie sich
zur Abgabe etwaiger Subsidien fül' die Grosse Loge nicht ver-
pflicliten könn te, weil sie sonst ihre eigenen Bedürfnisse nicht
zu decken vermöchte; nachdem die o ferner ihre Vorrechte

~ von ihrer l\Iutterloge ohne irgend eine Gegenliestung erlaugte,
~ so soll der Vertréter einer Votirung von Subsidien durchaus
nicht beistimmen, sondern statt derselben die freiwilligen
-Gaben waln-er Fmrer empfehlen, bzw. deren unbefleckte Treue
und brüderliche Liebe, welche in Fallen aussergewöhnlicher
Nothwendigkeit bekannt sind, - die Bbr der o abel' als in
Ordensangelegenheit ihren Kraf ten gemass zu pünktlicher
Mitwirkung bereit erklaren. 2, Diese Vereinigung kannjedoch
bIos bezüglich Her drei Johannisgrade angenommen werden
u. .zw. derart 3. dass eine Entsagung von den bisher innege-
habten hőheren Gratl.en oder Vorrechten, durchaus nicht er-
folgen kann, 4. Fül' den Fall die erhoffte Union nicht zustande
kommen könnte, sei der entsandte M. v. St. bernüht, die Recht-
massigkeit der o gehörig nachzuweisen, sowie jedermann
über den Zweck der o aufzuklaren und zu überzeugen;
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endlich 5. sich in Allem an die bei Gelegenbeit des mündlichen
ldeenaustausches ertheilten Instructionen zu halten. Nachdem
jedoch die Durchfüln-ung der 'Angelegenheit, ohne die erfor-
derlichen Geldmittel, sich als unmöglich herausstellt, so koru-
men die Bbr für die Reisespesen dcs lU. v. St. auf und legen ca
200 fl. zusammen.

In der am 2. Juli 1782 abgehaltenen Arbeit erstattete
Gf Tör ö k Bericht über den Erfolg seiner l\lission. Nachdem
er unter Führung und über Aufforderung lU a tor a y's, Ver-
treters der o, die Wünsche der o dem Grossmeister der un-
garischen Provincialloge, Gf Pál ffy mitgetheilt und diesel-
ben auch in der Provincialloge vorgetragen und die Erklarung
sciner o abgegeben hatte ; diese abel' keinerlei Einwendung
erfalnen, so war der gesuchte Anschluss der o hinsiehtlich
der Johannisgrade. als feierlich angenommen zu betrachten.
Da nun die St. J ohannisloge gewöhnlich bIos in drei Graden
arbeitet, so wurde auf einstimmigen Beschluss ausgesproclreu
zu erklaren, dass die Vereinigung einzig und allein auf die er-
wahnten drei Grade sich erstrecken könne. Weil abel' in dem
diesbezüglichen Formular der Reverse Berufung darauf ge-
schieht, so unterwerfen sich die Bbr auf diesel' Basis im AIl-
gemeinen jedweden Gesetzen so,msagen blindlings, obgleich
die Befolgung allgemeiner Gesetze eigentlich in kelner Hinsieht
Gegenstand einer Frage sein könnte. Es dürfte aber nach-
traglich vorkornmen, dass ohne ihr Znthun neue Gesetze
geschaffen würden ; bei Ratification des ersten Punktes des .
Reverses ware dalter auch die Bedingung aufzunehmen,
dass sie einzig und allein den Gesetzen der alten und wahren
Fmrei unterworfen bleiben wollen. Was die im zweiten Punkte
des Reverses erwahnte jaln-liobe Abgabe betrifft, so möge im
Falle einer gemeinsamen Nothwendigkeit die brüderliclie
Einigkeit beschliessen ; sie versprechen aber, dass sie den An-
gelegenheiten des Bundes g egenüber jederzeit eine wohlmei-
nende Stellung einnehmen werden.
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Bei jeder Gelegenheit beton te die CJ ihre Vorrechte d. i.
das Recht in höheren Graden arbeiten zn können, und das nicht
ohne Grund. Bisher cuitivirte sie die von der lUutterloge über-

kommenen Grade des schottischen Meisters, sowie den sala-
monischen Urad. Im Jahre 1782 - wohl in Folge seiner Wiener
Reise - fülirte Gf Tör ö k noch einen Grad u. zw. den von
sein en rosenkreuzerischen Obern empfohlenen Grad der Bau-
lellte des Ostens bei seiner Loge ein.

Aber auch hinsiehtlich der Johannisgrade scheint die CJ

durch Annahme des 'Viener Rituals sich nicht zu sklavischer
-Befolgung desselben verpflichtet gefühlt zu haben. Eine von
Ka z inc z y angefertigte Copie der zu lUiskolcz befolgten
Rituale in lateinischer Sprache 1) lie±ert den Beweis hiefür,

Dieselben sind - laut einem gründlichen Kenner des
Ritualwesens-) - das selbststandige Ergebniss eines eingehen-
den Studiums, keineswegs aber die Übersetzung eines der
bekannten Rituale jener Zeit. Das Lehrlingsritual behandelt
das Thema in 40 Punkten sehr ernst und ohne jene deistische und
pietistische Richtung, welche die ahnlichen deutschen Werke
dieser Zeit charakterisirt. 'Vohl wird im Schwur der B. A. W.
(O. T. lU. A.) angerufen. und an ch zum Schlusse heisst es:
"Ita me Deus adjuvet sanctaque ejus evangelia" (So wahr
mir Gott helfe und seine heiligen Evangelien) ; allein der Pass us
fehlt, worin es heisst, dass im Falle des Verraths sein Leib in
den Sand des Meeres gelegt werde etc., dagegen fiudet sich
ein damals ganz neuer Zusatz, namlich das Gelöbniss der brü-
derlichen Liebe: "Ich gelobe, meine Bb!" zu liebeu, ihnen im
Falle der Noth nach Kraf ten beizustehen, und in der Gefahr
mit Rath und 'I'hat, ja selbst mit Verspritzung meines Blutes

1) 4 Hefte : Rituale receptionis tyronis. Catechismus fratris
styronis. Apertura CJ tyronum et sodalium. Catechismus fratris soda-
lis: Archiv der uug. Akademie.

2) Peter v. Széky, der die Hefte auch ins Ungarische übertrug :
Világosság 1884 Nr. 10, ll.
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zu schützen und zu vertheidigen. (/ Die Beschaftigung mit
Hochgraden und alchemistischen Versuchen hinderten weder
den Gfen Tör ö k noch seine Mitbrüder, einen regen Eifer für
das Gedeihen der CJ zu entfalten u. zw. zunachst durch Gewin-
nung neuer l\1itglieder. In dieser Hinsieht schien die CJ im
Jahre 1782 einer ganz ungewölmlichen Blüthe entgegen zu
gehcn. Es wurden bis Anfangs Juli nicht weniger als 8 Su-
chende aufgenommen, 11 andere aber angemeldet, theilweise
au ch ballotirt.

Die neu gewonnenen 1Uitglieder waren - mit Aus-
nahme eines Einzigen - ihren alteren Brüdern ebenbürtig, .
u. zw.: Georg Kom áro m y de Kój, im siebenjahrigen
Kriege Rittmeister, der an einer im schlesischen Feldzug
geplanten Gefangennahme Fr ie dr ich II. von Preussen theil-
nahm, spater dem Militardienste entsagte, erst Oberperoeptor,
dann Obernotar des Comitats Abauj, und 1790 Landtags-
Abgeordneter wurde ; Stef. v. P é eze 1y, Kastner des
Gf Rhédey, nachmals Notar der Stadt Sarkad; Jos.
Rag á 1Y i de Kis-Csoltó, Vicegespan des Borsoder Comitats,
der im Jahre 1787 durch die Comitats-Strüflinge die Strassen
von Miskolcz plastern und Brücken erbauen liess, was von
der damaligen Presse nicht nur als grosse Ersparniss, sondern
- weil die Straflinge den ganzen Tag an der frischen Luft
waren und blos Nachts die dumpfe verpestete Kerkerluft ein- -
athmeten _. auch als eine sehr humane Idee begrüsst wurde ; ,
Stef. v. Fr á ter, 1782 Senator der Stadt Debreczin. Den
Hauptmann Franz Gf N u g e II t hatte Gf Tör ö k aus "ge-
wichtigen Gründen" unter vier Aug en aufgenommen und dies
in der nachsten Arbeit den zustimmenden Bbr zur Kenntniss
gebracht. Er erwies sich a unwürdig. Einige Jahre nach
seiner Aufnahme, ca 1786 benahm er sich zu Kaschau gegen
einer Grafin in skandalöser ViT eise. "Darau±hin - so erzahlt
Ka z inc z y - versammelten sich die Fmr sofort, und ich
ward zu N IIgen t entsandt, ihn aufzufordern, die Sache gut

lG*
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zu machen, widrigenfalls ihn die Fmr als ihrer Gesellschaft
unwürdig betrachten, und jene brüderliche Liebe, die sie ihm
schulden, in Kalte, ja wenn es die Sache erfordere, in Hass
und Rache sich wandeln wiirde. Das, was die Soldaten Ehre
nennen, erstickte in seinem Herzen das, was die ehrenhaften
Manner Ehre heissen, und Fmrer waren es, die, als das Ver-
gehen im Com itat verhandelt wurde, zumeist darauf drangen,
dass die schandliche That nicht ungestraft bleibe. Nie hat --
so setzt Ka z inc z y fort - ein Maurer die Parthei des Maurers
ergriffen in straflicher Sache, und wenn ein Maurer und Nicht-
maurer sich um ein Amt bewarben, gab der wahre Maurer
dem Nichtmaurer den Vorzug, nicht aber seinem Mitbruder,
wenn namlich der Profane die Beförderung mehr verdieute als
jener. Anders zu handeIn ware ein Attentat gegen das allge"
meine \Vohl gewesen, und dies hat der Maurer besehworen,
nicht jenes. Denigemaas wurde also Gf Nu gen t, wahrschein-
lich schon als Mitglied der Kaschauer Loge, ausgestossen.
Dagegen erschienen in den Arbeiten vom 20. Feber, bzw. 15,
April 1782 plötzlich zwei Bbr als l\1itglieder, von deren Auf-
nalime das Protoccll keine Kunde brachte, ja am. 17, April
1782 erscheint auch ein Br, über welchen Gf '1' örö k sehr
lakenisch "officiell mittheilt," dass er ihn uriter 4 Augen in den
l\1eistergrad befördert habe, ohne dass derselbe früher je als
Mitglied genannt worden ware.

Diese 3 Münner waren : Franz v, Rad v á n s z k y, der
den sisbenjahrigen Krieg als Hauptmann mitmachte und sich
dadurch auszeichnete, dass er den flüchtigen, nach ihm schies-
senden preussischen General Mölderndorf gefangen nahrn ;
1790 wurde er Kapitán der Borseder Kronwache, ciann Com-
mandant der Bersóder Insurrection und Besitzer des St. Stefans-
Ordens. Abr. v, Fáy, Obcrstuhlrichter des Comitats Abauj,
dann Beisitzer der Districts-Tafel jenseits del' 'I'heiss und kön,
Rs.th ; Stef. Már i áss y de Márkusfalva, kön, Rath, über
17 Jahre Vicegespan und auf 7 Landtagen Abgeordneter des
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Comitats Görnör. Die angemeldeten, zum Theil aueh gleich
ballotirten Manner waren: Karl v. F ej é r vár y, Besitzer
ein er kostbaren Sanunlung von Manuscripten, Kunstgegen-
standen und Raritaten. der Oheim des nachmaligen Grossmeis-
ters Franz v. P u lsz k y; Barth. v. Fáy, 1787 Vicegespan,
dann Obergespan des Comitats Heves, nachmals Hofrath und
Obergespau des Comitats Torna; Ernerich v. PIa t t h y; J oh.
v. Görgey; Okruczky; Sz a.k á ce y ; Reindl; Kozma;
Dom an cs ic S; der ungenannte Pfarrer von Torna; und
Fon tan i, Ceremoniarius des Bischofs von Rozsnyó. Ob sie
sammtlich Aufnahme gefunden, ist nicht zu constatiren, weil
uns das Protoccll nnnmehr verlasst. Das uns vorliegende
Bruchstück desselben erstreckt sich auf den Zeitraum von 15.
Mai 1781 bis 3. Juli 1782. . (

Dagegen lasst sich aus den Cassa-Ausweisen die A nf-
nahme einiger neuer lHitglieder constatirén. Diese sind: Jos.
Eg g e l' EcU. von Eggenstein, Dragonel'-Rittmeister, nachrnals
Generalmajor. Seine Aufuahme erfolgte am 6. Janner 1783.

Im officiellen JUitglieder- Verzeichniss geht ibm voran:
J oh. Frh He n II i 11 ger, wahrscheinlich ebenfalls Officier.
Recipirt wurde ferner am 19. Febr 1783 Ludw. Pogány
de Cseb, 1782 Obernotar, clann Vicegespan des Cernitats Má-
ramaros und kön. Rath, in weleber Eigenschaft er nametit-
lich zur Zeit der Hungersnoth im Jahre 1787 eine segensreiche
Thatigkeit entfaltete, indem el' die gespendeten SaatfrUchte so
weise verwaltete, dass sie nicht nur fül' den Lebensunterhalt
der Darbenden, senderu au ch fül' die Saat hinreichten ; auss er-
dem reichte er dem Volke im Winter Arbeit, inclem er die
Strassen des Cornitats in trefflichen Stand setzen liess. Im
nacheten Jahre abel' wusste er den Bewohnern all cr Confes-
sionen der Stadt l\l.-Sziget so zu Herzen zu reden, class, als der
2. Vicegespan Paul v. Sza p l o 11 C zay und der Schulcurator
Jos. v. K o v ács von Hans zu Haus Alrnosen für die Armen
sammelten, jederuiann gerne sein Scharfiein spendete. An dern
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Landtage 1790 nahm er als Abgeordneter von Máramaros
Theil, wurde aber noch im selben Jahre zum Obergespan-
Administrator von Bereg, und bald darnach zum Refe-
renten der kön, ungarischen Hofkanzlei ernannt, trug abel'
trotzdem --- wie der gleichzeitige Journalist als bemerkens-
werth betont - Ic II r z e H a ar e, d. i. er verschmahte es,
eine. Perücke zu tragen.

Bald nach ihm dürfte der Gutsbesitzer Lad. v. Sz u-
Iy o v sky Aufnahme gefunden haben i zu Neujahr 1784 Wal"
er bereits Mitglied.

Des Besuches fremder Bbr hatte sich die CJ zu wieder-
holten lVIalen zu erfreuen, so auch am 3. Juli 1782 als die
Aufnahme Jos. Ragályi's, sowie die Neuwahl der Beamten
stattfand. Es waren zugegen : Mart. H ein z e l i, dep. Meister
der Eperiese!" CJ und Franz S'z III h a, Professor der Kaschauer
Akademie und lVIitglied der CJ daselbst.

Nach der Reception wies Gf Tör ö k auf die Gesetze
hin, welche es der CJ zur Pflicht machen, die Wahl ihrer
Beamten jahrlich vorzunehmen. Er legt daher seine Würde
nieder und begleitet dies mit folgend~r Amede: "Erschienen
ist der Tag, an welchem es nach vielen Jahren klar geworden,
dass die Bbr sowohl in der That, als auch dem Namerr nach
als solche sich versammeln, zwar nicht - wie dies mit der
Zeit zur Gewohnheit ward - um mit grossem Gerausch und
grossen Kosten zu prassen, sondern u.m einfach und nüchtern
als Speise und Trank unsere Sache in sich aufzunehmen, - um
J ehovah zu preisen, dem wie in ali seinen Werken und Gaben,
so auoh in der wunderbaren Ausspendung des Brotes und
Weines die höchste Bewunderung gebührt. Wir abel' haben
bisher noch nicht nach diesem Beispiel gehandelt, wir be-
.schrankten uns auf den realen innern Cultus, welcher in Be-
zahmung der Leidenschaften besteht, und welcher den rauhen
Stein, unser Herz, tagtaglich mehr und mehr glattend, es
fahig macht, Gott in der Seele und in Wirklichkeit zu ehren
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und anzubeten. Stehet mir, Bbr, auch fürder bei, damit wir
mit vereintem Streb en im Stande seien, unserem glauzenden
Namen "tugendhafte Kosmcpoliten" zu entsprechen, dass wir
im Stande seien, die Tugend zu lieben und auszuüben, das
Laster abel' mit unerbittlichem Hasse zu verfolgen. " Zum
Schlusse fordert er die Bbr auf, die 'iVahi vorzunehmen, welche
laut den Satzungen ohne aller Partheilichkeit, an der Hand
der Tugend und der Liebe zu bewerkstelligen ist. Es wurden
einstimmig gewahlt : zum M. v. St. Lud w. Gt Tör ö k ; zum
dep. Meister J os. Va y; zu Aufsehern Stet. Rag á 1y i und
Franz Rad v á n s z k y; zum Schatzmeister abel' Jos. Király
ele Szatmár. Schliesslich kreiste der Wittwensack zu Gunsten
eines von schwerern Unglück heimgesuchten Brs, und wurde
das Ergebniss von 17 fl. dem Br Sz lu h a zur Behandigung
übergeben. Über die Verwendung des bei anderen Gelegenheiten
gesammelt'en ziemlich reichlichen Almosens (die geringste
Collecte ergab 8 fl., die grösste 21 fl,) haben wil' keine
Kenntniss.

Trotz del' ziemlich ras ch einander folgenden Receptionen
wal' stets Ebbe in der Cassa, so dass elie Bbr vom Stuhl aus
aufgefordert werd en mussten, ihre Beitrage abzuliefern. In
Folge dessen flossen denn auch verschiedene Rückstande ein,
so dass die Gesammteinnahme vom 10. Oct. 1781. bis 24. J uni
1782 bereits 351 H. 52 kr. ausmachte, unel die CJ in die Lage
kam, grössere Zahlungen leisten zu können, so z. B. 311 fl.
53 kr. an den Redner Óvá r y, wahrscheinlich für Logen-
Requisiten, sowie fül' die zweijahrige Miethe, welche sonst
nicht gebucht erscheint. Nebst sonstigen kleineren Zahlungen
belief sich die Ausgabe insgesammt auf 337 fl. 11 kr., so dass
ein Baar-Vorrath von 14 fl. 41 kr. sich ergab. 1)

Diesen Cassarest übernahm der neue Schatzmeister
Kir á 1y vou dem bisherigen Schatzmeister P u k y, sowie

1) Puky, Ratiociuium super perceptione et erogatioue etc. 10 9.
81-24 6. 82: Archiv der CJ Felvidék iu Neusohl,
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weitere II fl, 28 kr. von dem vormaligen Schatzmeister
Óvá r y, der als Hauptglaubiger der o, ali em Anscheine nach
verschiedene, sonst nicht verbuelite Receptions-Gebühren zu-
rückbehalten und erst jetzt abgerechnet hatte. Sammt diesen
Beteagen war en bis 25. Aug. 1784 im Ganzen 429 fL 25 kr.
eingeflossen, dagegen abel' - inclusive der 50 fl., welche
Óvá r y für die Spedition der Requisiten fül' das Laborato-
rium des Gfen T örö k, welches sehr wahrscheinlich in den
Besitz der o übergegangen war, von dessen Wohnsitz Ónod
nach Miskolcz -- 183 fl. 9 lu. ausgegeben hatte. Ausserdern
befanden sicb in der Cassa eine Quittung über 100 fl. von
Ludw. Gf Tör ö k (de date 1. Juli 1784), vermuthlich it Conto
des Laboratoriums, sowie eine Obligation von J08. Gf Tör ö k
dc dato 17. Oct. 1783 über 100 fl., welche er sich verpflich-
tete, nebst Zinsen zurück zu érstatten. Sie sind noch heu te
ausstaudig. 1)

Diese stummen Ziffern künden es la ut und vernehmlich,
dass die o eincr gross en Blüthe, und namentlich hinsiehtlich
neuer lHitglieder eines g!'ossen Zuwachses sich erfreute. Sie
ward hierdurch - nachdem sie die Schwierigkeiten des An-
fan gs bewaltigt - in die Lage versetzt, eine '\Virksamkeit zu
entfalten, eine Flamme zu entzünden, welche "ihre Strahlen
über die ganze Gegend, über das ganze Land verhreitete."

Es fehlt an Documenten, um den Erweis zu führen, dass
diesel' Ausspruch Ka z inc z y's kein übertriebenes Lob ent-
halte. Die Protocelle uber die kurze Glanzperiode der o
(1783 - 85) stehen uns nicht zu Gebote.

Schon zu Neujahr 1784 konnte Gf Tör ö k mit gross er
Genugthuung und ein em gewissen Stolze seinen rosenkreuze-
rischeu Freunden das Aufblühen seiner o berichten, in der
Hoffnung, dass der Glanz derselben durch den Beitritt einiger
hervorragender Bbr aus Zemplin noch erhöht werde.

1) Király's Verrechnung 258. 84, sowie die 2 Quittuugen:
Archiv der O Felvidék in Neusohl,
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"Dass die Mrei bei Ihnen auf so schönen Gründen ge-
bauet sei - entgegnet ihm sein Oberer Jac. G 1osz - und
auf so festen Saul en ruhe, freuet mich unendlich und. ich
wünsche, dass 'alle Logen der Ihrigen hierin nachahmen mö-
gen" ; doch möge el' nicht auf den Anschluss der Zempliner
Bbr rechnen, weil diese eine eigene Loge errichten wollen. 1)

Letztei-e Nachricht bethatigte 'sich nicht, und die Freude
Tör ö k's über die Blüthe seiner CJ mochte gerade auch daher
rühren, dass es ihm gelungen war, einen der angesehendsten
Zernpliner l\Ianner fül' die l\Iiskolczer CJ zu gewinncn.

Es wal' dies Franz v. Ka z inc z y, del' Dichter und
Sprachreformator, Viconotar und Beisitzer des Comitats Abauj.
In seiner Jugend studirte er mit grosser Verliebe die classi-
schen und auslaudischen Literaturen, sowie die des Vater-
landes, nnd schon als Student 1775 schrieb er eine Geographie
und übersetzte 1776 einen deutschen Roman Bessenyei's. Als
über Anordn ung J o se ph II. das Schulwesen Ungarns reor-
ganisirt wurde, erhielt er 1786 an der Seite des Oberstudien-
Directors Ludw, Gf Tör ö k, die Stelle eines Schulinspectors
im Kaseliauer District, welcher sich auf 12 Comitato erstreckte.
In diesel' Stellung bot sich ihm reicbliche Gelegenheit, seine
anfgeklarten liberalen Ansichten zu verbreiten und die Liebe
zur ungarischen Sprache einzuimpfen und zu festigea. Dena
obgleich die deutsche Sprache obligat war, so konnte el' den-
noch zur Cultivirung del' Muttersprache aneitern. 'I'rotz der
Bcschwerden, womit sein Amt verbunden war, ubersetzte el'
1788 Gessner's Idyllen und gab 1789 einen Roman (Bács-
mcgyei levelei) heraus, welcher ausserordentliches Aufsehen
erregte. Ausserdern begründete er 1788 in Gemeinschaft mit
Bal' ó t i und B a c s á nyi die erste wissenschaftliche Zeit-
sch ri ft in ungarischer Sprache (Magyar Muzeum), von welcher
el' jedoch bald zurücktrat, um 1790 die Zeitschrift "Orpheus"

1) Goboli an Veudogra 2. Febr. 1784: XLVI. 41.
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,
herauszugeben, welche trotz 'alI ihrer Trefflichkeit sich keines
langen Bestandes erfreute. Bei del' Restituirung del' ungari-
schen Constitution verlor namlich Ka z inc z y 1791 sein Amt
und damit die Mittel zur Fortsetzung des kostspieligen Unter-
nehmens. Von nun ab lebte er zurückgezogen ganzlich del'
Literatur, welche el' durch eine Reihe sorgfaltig bcarbeiteter
Übersetzungen nach Go et h e, ,y ie 1a II d, Os s i a n u. A.
bereicherte und nebstbei eine grosse Agitation im Interesse del'
ungarischen Literatur entfaltete. In den Martinovics'schen
Hnehverraths-Process verwickelt, wurde el' ] 794 seiner stillen
,Yirksamkeit entrückt und zum Tode verurtheilt, dies Urtheil
fl ber in unbestimmte Kerkerhaft gemildert. Auf dem Spielberg,
in Kufstein und Munkács verbrachte el' 7 traurige Jahre, bis
ihm die Sonne del' Freiheit wi eder lachelte, und el' den Faden
seiner literarischen Thatigkeit wieder aufnehmen konnte. Diese
wal' geradezu staunenerregend. Durch seine ,Verke und seine
Correspondenz mit allen Schriftstellern und sonst bedeutende-
ren l\Iannern des Landes wurde el' bald zum Centrum del'
Literatur. um deren Neugestaltung, sowie um die Reform und
Fortbildung del' ungarischen Sprache el' sich unvergangliche
Verdienste erwarb, bis ihm der Tod am 8 Aug. ] 831 die Feder
aus der Hand nahm. 1)

Im Frühling 1783 hielt sich der schon damals als Schrift-
steller bekann te j unge K a z inc z y in Pest auf. "Eines Abends
- erzahlt el' - versammelten wir uns, reine und urireine
Seelen, bei einem meiner Freunde und das Gesprach karn auf
die Fmrei. ,,,V elche Narrheit ist es -- sprach del' Eine -
einer Gesellschaft beizutreten, deren Ziele, Satzungen und Mit-
glieder uns unbekannt sind und bIos darum, um damit brilliren

-zu können und damit wil' uns sagen könuen, wir seien besser

1) Wurzbach (XI. 97-110.) bringt eine ausführliche und treff-
liehe Bíographie mit Angabe der samnitlichen Werke K's, ohne abel'
dessen spater erschieueue Antobiographie (Pályám emlékezete, kiadja
Abafi Lajos) gekannt zu haben.
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II

als andere. " Ich dagegen -- so rief ich mit Eifer - kenne kein
grösseres Glück, als wenn Jemand Fmr werd en konnte. Und
damit Ihr nicht meint, ich wolle mich für einen Fmr ausgeben
so erklare ich, dass ich es nicht bin, dass ich aber nicht rube,
Alles aufzubieten, um es werden- zu können. Genügt denn
nicht schon die Versicherung, da ss dort alle Confessionen in
'Ehren stehen, und diesbezüglich jeder glaub en kann, wa>! sein
Gewissen im rath ? Genügt es nicht, dass in ihren Arbeiten
nichts gegen die Regieruug gethan wird ? und dass sie Nie-
mandern neue Pflichten auferlegen, das abel', wozu J edermann
verpflichtet ist, in noch höherem Masse ford ern ? Schlechte
und unwürdige Mitglieder sucht und duldet keine Gesellschaft.
Die Fmrei sucht daher nur die Guten und nimmt nur diese
auf. Und dann jcne schöne Einigkeit, die weder auf Geburt,
noch Prunk, sondern nur auf Verdienat sieht, Kaiser Fra n z, I
der Gemahi 1\Iari a T II ere s i a's in einer Loge mit eiuern
Staatsrath, einem Concipisten, einern Lieutenant, einem Fran-
ziskaner, einem reforrnirten oder serbischen Geistlichen, - ,
und das jeder mit aufgesetztem Hute, und zwar als Freund
und Freund, als Bruder und Bruder! Könnt Ihr einen göttli-
chern Anblick denken. als der ware, wenn Ihr sie im Namen
der Tugend vereint sahet ?

Einige Iarrnten gegen mich ; ich abel' sprach: Tch lasse
. jedern seine Meinung und halte es fül' genügend, auch die

meinige aussprechen zu können. Abel' nochmals: ich werde
nicht authören zu pochen -- wenn ich erst weiss wo - bis ich
nicht Fmr sein werde. Eine Wonne ist es, lVIitglied einer Ge-
sellschaft zu werden, welcher die Papste C~ men s XIII. und
XIV., F r ie d ric h der Grosse von Preussen, Kaiser Fra n z
un der lVIinisterprasident Van S w i et e n angehörten.

Spat Nac ts gingen wir auseinander-setzt Kazinczy
fort - unterwegs frug mich Stef. Fr á ter, ob ich wirklich
Fmr werden wolle? ,,'Vie kantist Du Hur an meinen Worten
zweifeln ?" frug ich, mit dem frühern Feuer. Nun also, mein
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Freund, in bin derjenige, der Dir den ViT eg zeigt. Und Du bist
Freimaurer ? rief ich und sank ihm an die Brust ._- empfange
also meinen anticipirten Bruderkuss l Fül' jetzt - entgegnete
Fl' á tel' -- kann ich Dir nicht mehr sagen; nun aber das
fmrische Gebot: Du spriclist nie und mit Niemand über Deine
Absicht; ich werde Deine Sache schon ri ch ten und wenn es
Zeit sein wird, Dich verstandigen.

Die Sache abel' verzog sich. Im Hochsommer desselben
.Jalnes (1783) kam Kazi nczy abermals nach Pest und "er-
nahm vou Gl'egor v. Ber z ev i c z y, den er im Gasthaus zum
,,"\Veissen 'Volf" traf, dass del' daselbst eingekehrte Jos. Gf
Tör ö k, Beiaitzer der Districts-Tafel zu Debreczin Freimaurer
sei; dass dic nachete Logen-Arbeit uriter dem Vorsitze des Frh
Jos. O r ez y am 1. Sept. abgehalten würde, und eiferte ihn an,
die Hilfe Tör ö k's in Anspruch zu nehmen und falls er sein Ziel
erreicht, auch sein er zu gedenken. Tör ö k abel' vertröstete ihn.

Um Neujahr empfing er ein Schreiben,welches ihn fül' :Mitte
Januar nach Miskolez berief, Am 16. fand die A ufnahme statt.
Den Hammer fülu-te Ludw, Gf Tör ö k, und diesel' wal' es,
der le az inc z y den ersten Bruderkuss gab, del' zweite, als
erster Aufseher Jes. v. V ay, und so del' Reihe nach die Übri-
gen, die "in Miskolcz Licht schufen, das seine Strahlen über
die ganze Gegend, über das ganze Land verbreitete."

'Vas die, al1em Anscheine nach ohnehin sehr angesehene
und einflussreiche Loge von Miskolcz in Ka z inc z y fül' eine
Kraft gewann, oder eigentlich gewonnen haben würde, das
beweist Ka zi n c z is spater en twickelte Thatigkeit. Gegen
Ende des Jahres 1785 abel' erschien Kaiser J o s e P h's Patent,
demzufolge samrntliche Logen in kleineren Stadten eingingen,
und wer auch terner in maurerisehem Sinne wirken wollte,
musste auf andere Mittel sinn en.

Ka z inc z y schwankte keinen Moment, el' wal' sich
vollkommen klar, was er künftig zu thun habe. In diesel' Be-
ziehung diente ihm schon del' Name seiner Loge: "Zum tu-
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gendhaften Kosmopoliten (t zur Richtschnur. Es ist ein eigen-
thümlicher Zufall, dass Ka z inc z y gerade Mitglied dieser
Loge geworden, dessen ganzes Leben dem Kosmopolitismus
geweiht wal'.

Den Kosmopolitismus verstehen zwar Viele so, dass el'
nichts weiter sei, als das Hinneigen kleinerer Völker, mit
Aufgebung ihrer nationalen Eigenthümlichkeiten und mit Ver-
leugnung ihrer Sprache, -- zu den grösseren, machtigeren
Völkern, oder mit del' Zeit zu einem Volke, damit jerier Spruch
del' Schrift sich erfülle, wernach "nur eine Heerde und ein
Hirt sein wird l"

Ka z inc z y konnte diese Theorie nicht bill igen ; er er-
blickte die Ideo des Kosmopolitismus, des Weltbürgerthums,
del' Demokratie im Fmr Bunde, in jedar Loge, sogar in jeder
Logen-Arbeit verkerpert. Eben wie hiel' Mariner verschiedenen
Standes und Ranges vereinigt sind, die ohne ihre Individualitnt
aufzugeben, dennoch gleichberechtigt, und dem "\Vesen nach
und in jenem Ziele Eins sind, dass sie den Fortechritt del'
Menschheit, mit ihren individuellen Neigungen und Überzeu-
gungen übereinstimmend, nach einem gemeinsamen Plane und
mit vereinten Kraf ten befördern : so sah auch er das Ideal des
Kosmopolitismus darin, dass die leleineren Völker nicht durch
Aufopferung ihrer Nationalitat. senderu gel'ade durch Poten-
zirung und Ausbildung derselben auf jene Stnfe del' Civil isa-
tion emporgehoben werden. dass sie in diesel' Beziehung mit
den machtigsteu Nationen gleichberechtigt und mit eben so
glanzenden vVaffen ausgestattct seien, wie die Kampfer fül'
die grossen Ideen del' Menschheit.

In diesem Sinne also verfolgte Ka zi 11 ez y eine kosmo-
politische Richtung, indem el' von der Dreinigkeit des höchsten
Hnmanismus, dem Schönen, Guten, Edlen ausgehend, seine
Nation zu veredeln, zu cultiviren trachtete und die Befestigung
und Verbreitung del' demokratischen Principien in der Litera-
tur, im Leben und in del' Loge anstrebte.
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In seiner literarischen Thatigkeit wahlte er schon als
Jüngling mit grossem Takt den seiner Zeit einzig richtigen
'V eg dadurch, dass er die Werke vorzüglicher auslandischer
Autóren übersetzte, den grossen Ideen der Mensehheit in
.geniessbarer Form zahlreiche Anhanger gewann und dabei
Schritt fül' Schritt die Verfeinerung und Vervollkommnung
Jer ungarischen Sprache bewirkte. Doch das war nicht gen ug.
Namentlich die Gebildeten seiner Nation waren von der frem-
den, deutschen und französischen, sowie der, gleich der Erb-
sünde überkommenen lateinischen Sprache und CuI tur so sehr
eingenommen und befangen, dass Ka z inc z y auch den Nach-
weis zu liefern hatte, dass die ungarische Sprache nicht aus-
schliesslich fül' den Umgang mit der Dienerschaft da sei und
dass die ungarische Literatur nicht der 'Valm einigér feuriger
.Jüngiinge sei, sondern .Iahrhunderte alte Berechtigung besitze.

'Vahrend er daher einerseits streb te, den hőheren Ideen
zum Siege zu verhelfen, entrückte er die besseren Schrift-
steller vergangener Jahrhunderte der Vergessenheit und
machte ihre Schriften zum Gemeingut ; dabei wirkte el'
gleichzeitig durch Schilderung bemerkenswerther Ereignisse
und hervorragender Gestalten der ungarischen Geschichte
.auf das patriotische Gefühl. Ali das abel' bewirkte er mit so
meisterhafter Féder, dass seine Nation eines Tages zu der
Ueberzeugung erwachte, dass die geringgeschatzte, ja versch-
te te Bauernsprache Kraft genug besitze, um alle Begriffe und
ldeen auszudrücken.

Dass dies Ziel ohne bedeutende Kampfe nicht zu er-
reichen war, ist natürlich ; erzeugt doch jeder energische Fort-
schritt eine gewisse Reaction: die einzelnen Völker sowohl,
wie die ganze 1Uenschheit lieben es, wenn anspornende Ele-
mente mangeIn, langeamen und gemachlichen Schrittes zu
schreiten und schracken VOl'dem Hinderniss zurück, das der
.Muthige kühn bewaltigt, Ka zi n c z y suchte die sprachlichen
U nterlassungs-Sünden eines Jahrhunderts gutzumachen und
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demzufolge ist es beinahe selbstverstandlieh, dass seine kühnen
Neuerungen zahlreiche vVidersacber fanden, die mit grosser
Heftigkeit gegen ibn zu Felde zogen. Doch grosseI' Kampf
führt zu gl'ossem Sieg und Ka z inc z y verliess die Wahlstatte
durch einen Triumphbogen. Die heutige Entwickelung der
ungarischen Sprache und Literatur ware ohne sein 'Virken
gar nicht denkbar.

Es würde zu weit führen, wollten wil' die ausgebreitete
literarisehe Thatigkeit Ka z inc z y's ausführlich zu schildern
versuchen. BIos auf eine seiner Hnternehmungen sei hingewiesen.
Ka z inc z y erhielt namlich, dem Gebrauche seiner CJ gemass,
bei der Aufnalime den Nemen "Orpheus". Und er war stolz
auf diesen Namen, ja er verewigte ihn auch in der Literatur.
El' geründete im Jahre 1790 eine Zeitschrift und indem el'
derselben seinen freimaurerischen Namen verlieh und sie" °r-
ph e us" benannte, sprach er etillschweigend aus, dass dieselbe
eigentlich freimaurerischen Zwecken dienen werde, wenn er
dies in der Einleitung des "Orpbeus" nicht klar genug ausge-
sprochen hatte, - so weit es eben unter den damaligen Ver-
haltnissen rathlich schien.

Unter den Mitarbeitern des "Orpheus" waren die Fmrer
ziemlich gut vertreten i zu nennen sind: Gedeon Graf Rád a y,
Joh. B a cs á nyi, Adam Ho r v á t h~.-Joh. Föl dT, Georg -

Ar an k a, Franz Dal' vas, letzterer sogar mit seinem frei-
maurerischen Namen: Epaminondas.

Diese vorzügliche, auch auf die Veredlung dee Ge-
schmackes wohlthatig einwirkende Zeitschrift ging jedoch,
nach kaum einjahrigem Bestehen ein, zum grossen Schaden
der Literatur, wie der Fmrei.

Auch hat IC a zi n c z y seine Ansichten und Bemerkungen
über Fmrei und einzelne Fmrer theilsinseine Autobigraphie ein-
geflochten, theils in Form von Notizen zu Papier gebracht-}:

1) Auszüge aus dem (Wiener) Journal fül' Fmrer mit Interessau-
ten Anmerkungen, veröffentlicht von L. Abafí : Világosság. 1882. 12 sz.
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dieselben sind an geeigneter Stelle benützt und erwahnt
werden. 1)

Im Jahre 1784. dürfte auch Meleh. B ó nis de Tolcsva,
beigetréten sein, del' lant Anssage seines Sohnos Ludw, B ó nis
Fmrer und als Schwiegersohn Stef. Rag á l Y i's sicherlich
diesel' D angehörte.

Um diese Zeit (Frühling 1784) begannen die I1Juminaten
in den Verdergrand zu treten. Schon Ende Jannar hatte die
rosenkreuzerische Ober-Haupt-Direction zu 'Wien nachdrück-
lichst VOl'den seIben gewarnt und Gf Tör ö k beauftragt zu
spahen, ob nicht etwa Mitglieder seines Zirkels von diesem
Gif te angesteckt seien,

Zur Beruhigung del' h. Obern konnte Gf Tör ö k erkla-
ren, dass in seiner Gegend noch keine Spar von den Illuminaten
zu entdenken sei. Hierüber erfrent, rief sein Ober-Director
G 1osz aus: "Gott bewahre auch fernerbin Ilire Grenzcn,
dass sie keiner von den Illuminaten betreten möge, weil diese
b~tte unsern Orden und der Souveraine Rechte zu unter-
g;;ben bernühet ist. ((

l\Iochte es abel' Gf Tör ö k nicht eingestehen oder wurde
es erst spater ruchbar, kurz die D fand zur selben Zeit
Veranlassung, sich mit dem Illuminatismus zu befassen, indem
Nicl. von Va y in den Verdacht gel'ieth, von diesem Gif te
angesteckt zu sein, und wurde daber - vom Rosenkreu-
zer-Zirkel - sein leiblicher Bruder damit betraut, ihn hier-
über auszukundschaffen l Mit welchem Erfolgt, ist nicht
bekaunt.

Abel' selbst wenn es sich herausgestellt, dass der verdáeh-
tigte Br in diesel' Hinsieht unschnldig sei: del' Same des Zwei-
fels nicht nur gegen Nicl. v. Va y, sondern auch del' Bbr.
unter einander, wal' gestl'eut und dies mochte dazu beigetragen

1) J. Gruber, Kazinczy ein ungarisches Maurerleben : Bauhutte
1874.. S. 94. Franz Kazinczy als Fmrer, Denkrede (von L. Abafi). Buda-
pest o. J.; Ambrus, Kazinczy als Fmrer: Orient, Budapest 1884. Nr, 3
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haben, dass die Arbeiten del' o gegen Ende 1785 etwas flau
betricben wurden.

Im Frühling 1784, als ndch immel' Gf Tör ö k den
Hammer füln-te, ihm abel' Stef. Y. Ragályi und Barn.
v. Fáyals Aufseher, sowie Ladisl, v. lU e Ic z e r als Secl'e-
tűr zur Seite standen, verlor die o eines ihrer gritndenden
Mitglieder, den Lieutenant Andr. v. P u k y, der abberufen
wurde, daher sein Diplorn erbat und aueh erhielt.t)

Dagegen traten del' o verschiedene andere Manuer bei,
von welchen uns jedech blos Franz Gf. Bar kóc z y (Ordens-
name Bamabas) bekaunt ist, del' kurz verher zu Eperies
schottischer Meister geworden, 1785 hiel' affi~rt wurde.P) Um
diese Zeit dürfte auch Sig. v. Z o mb 01' Y Ober-Notar, dann
Vice-Gespan des Cornitats Abauj, der o beigetreten sein; dass
cr ihr angehörte, unterliegt keinern Zweifel.

Weitéren Aufnahmeu, sowie dem '\Virken der o üb cr-
haupt, setzte das Reformpatent ein jahes Ziel. Der Provinciai ..
Grossmeister Gf Pál ffy verstaudigte die o, dass sie ihre
Arbeiten vorlaufig sistiren möge, bis weitere Weisung kame.s)
Sie sollte nie erfolgen.

Ohne Zweifel fügten sich die Bbr dem Verbote, und
enthielten sich aller rituellen Arbeiten. ja sie lösten die o
förrnlich auf. In einem Briefe aus 1787 nerint sich namlich
K a zi 11 cz Y- del' sicherlich his zum letzten Momente standhielt
- "gewesenes }litglied" diesel' o. Er hat seine Gesinnungen
nie verleugnet.

'\Venigcr Charnkterstarke bezengten andere Bbr, deren
Mancher abtrünnig wurde, ohne abel' dem Bunde schaden zu
wollen oder zu können. "Es gereicht deru Orden ZH grosseI'
Ehre, - sagt Ka z inc z y - dass diejenigen, welche ihn
verliessen, nie Böses über ihn aussagten. Ein soleher war Scp-

1) Díplom in deutscher Sprache 4/V. 5784: LXXXVIII. 38.
2) Notiz von Fl'. X. Y. Aiguer: LXXX:VIII. 21.
3) Pálffy au Gf Splény IG,12. 85. LXXXVIII. 7.

V 17
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ternvir Lad. v. :IHele z e r, der vermnthlich sein em Schwieger-
vater, dem Minister J os. Gf :IHa i lát h, dem weltlichen Gross-
meister des erloschenen J esuiten-Ordens zu Liebe, oder auf
dessen Wunsch der Fmrei entsagte, und dies sein Vergehen
dadurch gesühnt sah, dass el' aus einern Sohne des Lichts ein.
Kind der schrecklichsten Finsterniss ward, so zwar, dass, wer
ihn in seiner Nabugoclonozorischen Verwandlung sah, nicht
glauben konnte, class er je ein menschlich Antlitz trug. Ein
soleher war auch Lad. v. Me 1eze r's Schwager, Sigm. v.
Z o mb ori, der stets vergebens vorwarts strebte und nie
wusste, wass er wollte. Da war ferner Franz v. Rad v á n szk y
in Kaza, der an Stelle des blauen Bandchens .das St. Stefans-

c
kreuz erhielt. Mehr Abtrünnige kenne ich nicht.

Dagegen ist Franz D l' ev e nyá k zu erwahnen, der es
nicht ertragen konnte, dass 111a11ihn fül' nichts halte, und dass
diejenigen, welche er hochmiithig verletzte, ihm seine bürger-
liche Abkunft und seinen schlechtklingenden Namen vor-
warfen. der daher Alles auíbot, um für Etwas zu gelten, und
aus dies em Grunde im Jahre 1790 wahrend des Ofner Land-
tags, bei Aug. v. Fáy zu Gast erzahlte, dass er bereits in die
c] eingeführt gewesen sei, er aber, weil ihm einfiel, dass er
Kathölik sei, zurücktrat, bever ihm die Augen geöffnet wur-
den. Dies erzahlte er öfters, abel' Übles sagen konnte er nicht.
Seit J o s eph s Tod galt es eben als Verdienst ke i II Fmr.
zu sein.")" .

Die Sistirung del' förmlichen CJ-Arbeiten schliesst jedoch
die Mögliehkeit nicht aus, dass die lUitglieder del' CJ bald im
Hause des einen, bald des andern Brs sich versammelten, um
über Logen-Angelegenheiten zu verhandeIn und die Hoffnung
zu nahren, dass das strenge Verbot zurückgezogen oder doch
insoferne modificirt werden dürfte, dass sie die CJ wieder zu
eröffnen vermöchten.

1) Kazinczy F. szki feljegyzései: Világosság 1882. Nov. 12.
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Einige Jahre harrten sie vergeblich dieser ,-,y endung ZUlU

Bessern, als sie 1788 den Entscbluss fassten, die Logen-
Requisiten in mehrere Theile gesondert, in den Kastellen eines
oder des andern Brs unterzubringen, wo man dann eventuell
auch rituelle Arbeiten und selbst Aufnahmen vornebmen
konnte. Am 3. Oct. 1788 wurde namlich das Inventar d er
vorhandenen Requisiten zusammengestellt. Darnach übemaliru
der 1. Aufseher Stef. v. Rag á ly i folgende Gegenstiinele: 4
salamoniselte Kleieler nebst Abzeichen, 2 schottische Meister-, 4
Mcistcr-,3 Gesellen- unel ein Lehrlings- Habit, ein Logenmeister-
und ein Redner-Abzeichen, sowie ein Tapis unel ein Triangel :
genug um allenfalls eine rituelle Arbeit abhalten zu können ;1)
spater nahm er au ch elie übrigen Requisiten ZU sich und ver-
wahrte sie in seinem Kastell zu AIsó-Szuha in Comitat Görnör,
welches nachmale durch seine Tochter Therese, Gattin des oben-
genannten Melch. v. B ó nis in den Besitz diesel' Familie
gelangte, unel wo früher jedenfalls, abel' auch nach 1788 und
namentlich 1790-92 vielleicht Logen gehalten wurden, u. z.
in cinem kellerartigen, gewölbten Parterre-Zimmer, zu welchem
in der ausserorden tlich dicken ,-,yand, von der ersten Etage
eine geheime Treppe hinabführte. .

In unmittelbarer Nahe des obern 'I'reppen-Einganges
entdeckte 1864 Béla Mi l e s e, Hauslehrer bei Ludw. v. Bónis
einen geheimen ,Vandschrank, in welchem auss er verschiéde-
nen alten }uilitar-Ausrüstungs-Gegenstanden sich auch einige
weisse Lederschürzen, Abzeichen, Hammer etc., sowie einige
Documente in frauzösischer Spracbe, Briefe in Chiffren, ein
vollgescbriebenes Buch und ein begonnenes Protocolibuch
befanelen. Der Herr des Hauses erklarte diese Gegenstande
fül' fmrische, weil sein Vater dem Bunde angehört habe; be-
kümmerte sich abel' weiter nicht um dieselben, in Folge dessen

1) Inventar, láteinisch 3,10. 1788: Archiv der D Felvidék in
Neusohl,
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sie au ch verzettelt wurden. Del' Entdecker nahm einige
Schürzen, einen Hammer, eine Kugel und einen Tg,dtenkopf,
sowie das Protocollbuch an sich, um dessen unbeschriebenen
Theil zum Schreiben zu verwenden. Eine Schürze schenktc er
dem Museum in Tisza-Füred ; der Hammer, der 'I'odtenkopf
und die beschriebenen Bogen des Protocolls abel' gelangten in
den Besitz des erzbischöflichen Lyceal-Museurns in Erlau.
Die übrigen Gegenstande wurden unter Verschluss anfbewahrt.
Zu wiederholten Malen sah sie Paul v. Sze n t m ik 1Ó s s Y»
del' Bruder von Ludw. v. B ó n i s' Frau, del' naclimals selbst
Fmr. wurde, damals abel' kein Interesse fül' die Sachen empfand.
E~ genügte ihm zu wissen, dass es frmrischc Requisiten sei en,
die allgeblich von Stef. v. Ragályi herrührten. Ausser
den obenerwahnten Gegenstanden sah er noch ein eisernes
Petschaft und einige dreieckige Bronce-Abzeichen. B ó II i s
schenkte sie sein em Schwager Ant. v. Sze II t mik 1 ó s sy,
einern Ieidenschaítlichen Antiquitaten-Saimnler, nach dessen
Todsie in den Besitz seines Bruders gelangten u. z. eine grünge-
fütterte Schürze, das Petschaft, ein Hammer, ein Beutel mit
einigen Kugeln und 13 Stück Schriften, welche el' der o
Felvidék in Neusohl spendete. Die übrigcn Gegenstande waren
verschwunden.

Die durch Schenkung in den Besitz del' Neusohlor o ge-
langten Schriften betrafen zum Theil elie Cassaführung der
l\Iiskolczer o, zum 'I'heil waren es Rituale in deutscher
Sprache, deren wir an geeigneter Stelle bereits gedachten.

Zu bedauern ist, dass gerade die wichtigsten Gegen-
staride in Verlust geriethen d. i. die französischen Documente
(ohne Zweifel das Patent der Grosslege von Warschau und
vielleicht dereu Rituale), dre Chiffren-Briefe, insbesondere abel'
das vollgeschriebene Buch, welches jedenfalls das Gesetzbuch
war, das jeder Br nach seiner Aufnahme eigenhandig zu untcr-
fertigen hatte.
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12. Die o del' tugendhaften ~lenschenfreuJlde
in Sehemnítz,

Diese o wurde dureh fortwahrende aussere Widerwar-
tigkeiten an der Entfaltung einer gedeihlichen Wirksamkeit
verhindert. Auch im J, 1781 fehlte es nicht an einem solchen
Hemmschuh. VOI' mehreren Jahren hatte namlich Hu del ist
in ,Vien die Erlaubniss erhalten, zu Schemnitz eine o zu er-
richten (s. Bd. IV. 37.), er musste sein en Plan jedoeh aufgeben,
weil el' bIos zwei l\Ianner dafür zu gewinnen vermochte, nam-
lich den Frh Re hba c It und den A potheker Neu ber, die
man als unwürdig in die o-de1' tugendhaften lVIenschenfreunde
nicht eingelassen hutte. Ersterer wurde darauf irrsinnig, fund
abel' in Wien Heilung und ward allda mit einem Rosenkreuzer-
Obern bekannt, auf dessen Empfehlung hin er denn auch in die
o aufgenommen wurde. Trotzdem sehloss er sich immel' enger
an Neu ber an, del' ihn durch gemeinschaftliches Láboriren
um viel Geld brachte, so zwar, dass er wieder in Wahnsinn
verfiel, Sein Diener. del' von Allem wusste, machte hievon
seinem Beichtvater und auf dessen Rath dem Oberkammer-
grafen Anzeige, werauf diesel' in Re hba c h's Abwesenheit
den Schrank desselben erbrechen und -die darin befindlichen
fmr. Schriften und Abzeiehen mit Beschlag belegen liess. In
der Besorgniss, etwa als StlHr. der o geriehtlich belangt zu
werden, gebrauchte TOll heu s e r die Vorsicht alle Schriften
etc. zu verbergen. Seine Voruussetzung bestntigte sich: er
wurde YOrGerieht geladen und betragt, ob el' mit Re hba c h
und Neu ber etwas zu thun gehabt. Er antwortéte mit: nein;
wohl hatten sie zweima~ versucht in die o zu kommen, er habe
sie abel' jedesmal abgewiesen. Neu ber stand in Gefahr sein
Br~ zu verlieren, dürfte abel' dureh den Kamrner-Prasidenten
Gf Kol o ty r a t, der selbst Fmr war, gerettet werden . sein.
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Damit schlief die Sache ein und die Bbr fingen die Arbeiten
im August 1781 wieder an. 1)

Um in ahnlichen Füllen künftig mehr Sicherhcit zu ge-
niessen, wurde die o aus dem Hause Ton heu s e r's, worin
sie bisher nebst dem Rosenkreuzer-Zirkel, untergebracht war,
entfernt.

Unte'rdessen hatte man die Freude, eine Filialloge ent-
stehen zu seh en.

Hieduroh wurde in den Bbrn das Interesse für die Fmrei
wieder reger und im Herbst 1781 beschlossen sie, der Union
aller österreich-ungarischen Logen beizutreten. Bei den dies-
bezüglichen Verhandlungen waren Sle durch Ma tol a y
reprasentirt.

Im Sommer 1782 erwuchsen ihnen neue Verdrieselich-
keiten durch zwei junge Wiener Bbr, Gf S w r by und Gf
Falkenhayn (aus del' o Zum heil. Joseph), die an die
Bergakademie kamen, den Br Fre n d 1 besuchten und mit
ihm über Fmrei sprachen. Fre n d l's Frau, ihrem Gatten
wegen der Fmrei langst gram, belauschte den Discura und
erstattete davon der' geistlichen und weltlichen Obrigkeit
Anzeige. Det' Stadtpfarrer, ein vernünítiger Mann, zog Fren dl
ill Consideration, der 1VIagistrat hingegen liess die Briefe auf
der Post untersuchen, ob nichts Verdachtiges darin enthalten
sei. Und damit war die Sache auch glücklich abgethan.

Gefahrdrohender war ein Vorfall, welchen gegen Ende
1782 ein anderer Br provocirte. In Schemnitz bestand namiich
von Alters her, das von Zeit zu Zeit erneuerte Verbot gegen die
Einschmelzung von Erzstufen, wodurch das ACI'ar geschadigt
werd en konnte. Der Weisshacker J oh. F ö s z nun, anstatt in
seinem Gewerbe den golden en Boden zu suchen, trachtete aut
alchemistischem Wege Gold zu bereiten. In Folge ein er Derrun-

1) Hülarosas an Zascus 25/6. 15,8. 81 : XLIII. 10; Cibanot an h.
Obere 17/11. 81 : L. 55.
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ciation bei der Wiener Hotkammer, wurde der Schemnitzer
l\Iagistrat mit der Untersuchung betraut. Diesel' liess F ö sz
überfallen, seine Schriften und Geíasse saisiren und seine Öfen
zertrümmern ; ihn selbst abel' auf 12 Stunelen in den Stadt-
arrest stecken. Er sollte jedoch mit dem Sebreele davonkom-
men, denn in seinem Gebrau fand sich keine Spur von Gold
oder Silber.t)

Ob F ö s z JHitglied der o gewesen, ist nicht gewiss,
aber wahrscheinlich, ebenso wie von 2 anderen Bbrn, d. i. von
Franz Tr e n cse n s z k y, ev. Pred iger, als Pfarrer nach St.
Georgen bei Pressburg berufen, - und von Theoph. Edl. v.
Ger am b, General-Precsptor des Sohler Comitats und Wald-
burger, 1786 kg!' Rath, der nebst vorigem dieser Zeit für den
Rosenkreuzer-Orden vorgeschlagen wurde. Auch Ernerich v.
Vad á sz, Abgeordneter der Stadt Schemnitz auf dem Land-
ta ge 1791, - spater als Fmr genannt, - dürfte der CJ an-
gehört haben. Zuverlassig ist dies von Dan. Tr en cse n s z k y,
Eisenhandler und Curator der evang·. Gemeinde, der ca. 1844
im Alter von 90 Jahren starb.s)

Besonders gross dürfte der Kreis der Bbr nie gewesen
sei n und auch diesen vergallten Vorfalle, wie die geschilderten,
die Lust zu alchemistischen Arbeiten, welche die mcisten an
die CJ ketteten. Es dürfte sie mithin nicbt besonders
erschüttert haben, als ihnen die Prov. CJ von Ungarn, bei
welcher sie zwar eingetragen, abel' noch nicht feierlicb ein-
verleibt waren, - in Folge des Reformpatents auftrug, ih re
Arbeiten einzustellen und weitere Ordre abzuwartem.P) Diese
Ordre traf nie ein. Die CJ hatte ihre Endschaft gefunden.«)

1) Merthiniui au Beocunus 2 1. 3 : XLVI. l.
2) Mittheilung von Joh. Breznyik, Professor in Schemnitz.
3) Gf Pálffy an Gf Splény 16 12. 85: LXXXVIII. 7.
4) Die Schriften und Gerathschaften der CJ (82 Stück) befiuden sich

im Besitze des Vereius "Maticza" iu Turóca-Szt.vhlártou, darunter Briefe
vou Pálffy, der Prov. L. v. Oesterreich und sonstige Briefe, Mítglieder-
verzeichnisse etc., welebe uns jedoch nicht zugauglich gemacht wurden.
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13. Die D der tugendhaften Pilgrlm in Balnssa-
Gyal'lnat.

In Balassa-Gyarmat, dem Hauptort des Neograder Comi-
tats,entstand im Jahre 1781 unter obi gem Namen eine D, als
deren intellectueller Stifter der evang. Prediger IH. Ham a-
li á r gelten kann, Derselbe wurde im Marz 1 1 aus
Schemnitz nach Kürtös bernfen und gedachte in dies er Ge-
gend einen Rosenkreuzer-Zirkel zu gründen, zu welchem
Zwecke er VOl' der Hand eine Anzahl geeigneter Manner
zu Frnrern machte und dann für den RosenkreuzerOrden
in Vorscblag brachte, u. z. Peter Bal o g h v. Öesa, Stuhl-
richter, dann Vicegespan des Comitats Neograd, spater
Richter del' königl. Tafel, dann der Septemviral-Tafel, nach-
mals Obergespan des 'I'oroutaler, dann Sohler Comitats,
General-Inspector del' evang. Gemeinden Ungarns, del' auf
dem Landtag 1790/91 durch seine glanzende Rednergabe viel
zur Begründung der Religionsfreiheit beitrug; Mich, v. Sz o n-
t ag h, Fiscai der graff. Amadé'schen Herrschatt Véghles,
dann Director der fürstl. Eszterházy'schen Domainen, Cura-
tor der evang. Gemeinde zu Pest; Thom. Ti h a II y i v.
Ebeczk, Vicegespan des Pester Comitats, spater Richter der
königI. Tafel und der Septemviral-Tafel, Hofrath und Ober-
gespan des Tolnaer Comitats; J oh. l\I ich á 1i cs k a, evang.
Pfarrer zu Tamási; und Stef. v. Szu bs z k y, Assessor
des Neograder Cornitats, dann Prafect der Grafen Zichy.
Ibnen dürfte sich sp ater Mich v. Sem ber y angeschlos-
sen haben.

Diese Manner nun erriohteten zunachst eine D, welche
von Seite der Schemnitzer D der tugendhaften Menschen-
freunde am 18. J uni 1781 "zur Riehtschnur und unabanderlichen
Vorschrift" die "Constitutiolles" empfing, sonach den Ritus
der Eperieser D befolgte.

Im J. 1784, als Sem ber y und M ich á 1ic s ll: a bereits
abgegangen waren, zahlte die D ausser den übrigen Genann-
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ten, folgende 1VIitglieder: Ant v. Bal o g h y, Gerichts-Prasi
dent des Neograder Comitats ; Jos. Cse h - S z o m b a t h y,
Physikus, dann Oberphysikus des Pester Comitats, in weleber
StelJung er sich ein grosses Vermögen erwarb, so dass er dem
reform. Collegium in Debreczin 100,000 fl. zur Errichtung
eines Lehrstuhls fül' Naturgesehichte und Chemie testiren
konnte ; Jos. C s o n k a, Ingenieur des Neograder Comitats ;
Stef. Gy ü r k y, Stuhlrichter, dann Vicegespan und 179~
Landtagsabgeordneter des Neograder Comitats, nachmals kg!'
Rath und Obergespan des 'I'oronté.ler Cornitats ; Georg H u d y ;
Gabr. K á nt o r, Assessor, dann Oberstuhlrichter des Neogra-
del' Comitats; Karl K nau e r, Oflicier; Alex. 1\1 adá c h v.
A. Sztregova, Oberfiscal des Neograder Comitats ; Peter
1\1a d it c h, der Sohn eines Leibeigenen, entfloh nach Breslau,
um hiel' und auf anderen deutschen Universitaten studiren zu
können, ward heimgekehrt Arzt, dann Oberphyeikus des
Gömörer Comitats; Stef. 1\1 a y r; Ant. 1\10 c sár y, Oberstulil-
richter des Neograder Comitats, Verfasser einer 1\lonographie
seiries Comitats; Ant. 1\1u s Ia y de Boros Jenő, Vicegespan
uud 1792 Landtagsabgeordneter des Neograder Comitats, nach-
mals kg!. Rath, Obergespan des Csongráder Cornitats und
Vice-Palatin; Stef. 1\1u s Ia y, Fiscai des Pester Comitats ;
Mor. l\I ü II el', Oberphysikus des Neograc1er Comitats; Jah.
Pit k o z d y; Adam Por p it c z y, Weltgeistlicher ; Franz
Puky Y. Bizák, Assessor, dann Obernotar und Vicegespau
des Neograder Cornitats ; Lad. Re i tm ann, Primatial-Hof-
richter; J os. 19n. Frh Rit ter s t ein, Lieutenant bei Zesch-
witz-Kürassieren ; Gabr. Sze r é my, General-Perceptor, dann
Obernotar des N eegrader Comitats; J os. Sz i las s y v. Szilas
und Pilis, Oberstuhlrichter des Neograder Comitats, spater
Richter der kgl. 'I'afel, dann der Septemviral-Tufel, Oberge-
span des Toruaer Cornitats und Kronhüter ; Gabr, Tra j t I e r
v. Szügy, Assessor des Neograder Comitats; und Jah. V i n-
e en ty, Protocollist bei der kgl. 'I'afel.
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Die Legenamter waren 1784 folgendermassen besetzt:
SZllbszky:lU. v. St., Szontagh Dep. l\leister, Balogh
1. Aufseher, A. Mus 1a y 2. Aufseher, Sz il ass y Secretar,
P u k y Schatzmeister und Gy ü r k y Ceremonier.

Über die Wirksamk eit der oliegen keinerlei Daten
Yor, es kann jedoch bei ein er so grossen Anzahl von hervor-
ragenden lVhnnern vorausgesetzt werden, dass hi er ein eifriger
Cultus des Schönen, Guten und Edlen betricben wurde. Der-
selbe wurde jedoch durch rosenkreuzerische Tendenzen ent-
steIIt. Mehrere l\1itglieder der o gehörten auch diesem Orden
an, und gründeten unter Ti han y isogal' einen eigenen Zi 1'-

kel aut dessen Gut Ebeczk.
An den Unionsbestrebungen der Draskovich-Logen nalun

die o, allem Anscheine nach ebenso wenig Theil, wie sie sich
nach dem Entsteheri der Grossen Landesloge um die Aufnahme
in den Verbaud der Provincialloge von Ungarn nicht bewarb,
Als nach Erscheinen des Reform-Patents Grf Pál Hy seinen
Dep. Grossmeister ersuchte, auch diese o zu verstandigen,
dass sie bis auf weitere Ordre ihre Arbeiten einstellen solle,
war sie ihm bIos dem Namen nach bekannt, u. z. als o zu
Szügy, weraus zu schliessen ist, class die o hauptsachlich hier,
elem W ohnorte Sz ont a g h's arbeitete; abwechselnd aber
auch in BiGyarmat, sowie in Ebeczk und Kis-Csalornja, den
Gütern Ti h a u y i's. Anfangs 1786 ging sie jedenfalls ein. 1)

ll. Die o Zur gokröuteu lIoffnung in Neusohl.

Die Neusohter o, Anfangs der 70-er Jahre gegrttnclet,
tritt erst 1780 wieder in die Erscheinung; es wird namlich

1) Ein grosser Theil der Logen-Acten befiudet sich - fül' uus
uuzuganzlich - im Besitze von Gustav Luk a, dessen Vater Franz
Lll k a, übernotar von Hont, als Gemahl der einzigen Tochter Szu bs zk y's
elessen Archiv erbte, (Mittheilung von Ivan v. Nagy.)
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gelegentlich (11. Mal'z 1780) erwahnt, dass die o "viele gute
Subjecte" zahle. 'Ver diese "Subjecte" gewesen und wie sie
gewirkt, wird nirgends gesagt. Es verfliesst ein volles Lustrum,
bis der Name der o wieder genannt wird.

An der Gründung der Landesloge nahm sie nicht Theil,
dürfte sich abel' nach dem Zustandekommen derselben un-
inittelbar der Provincial-ro von Ungarn angeschlossen haben,
obgleich sie in del' officiellen Liste der Landesloge nicht
genanllt wird.

Sie führte in ihrem Siegel eine
Urne mit daran gelehntem Anker,
darüber in 'Volken eine Krone ; im
Vordergrunde rech ts einen Leucht-
tlrurm, wel ch er einern Schiffe auf dem
.l\Jeere als Leitstern dient. Die Legeu-
de lautet: ZU DER GEKROEN-
TEN HOFFNUNGZUNEUSOHL

Erst im Jahre 1785 begegnen wil' der o w ieder, da der
Bischof von Neusohl, Franz Gf Bet' e h tol d, nachdem el'
den Bbrn sehon hi.ngere Zeit eine grössere Auímerksamkeit
gewidmet, als ihnen angenelim gewesell, eine entsehieden
feindselige Stellung gegen dieselben einzunehmen begann.

Laut eigenem Gestándnisse hatte er anfanglich zwar
Kenntniss davon, dass die Frrnrei existire und in zahlreichen
Stadten sieh ausbreite ; auch war ihm bekannt, dass die
Fmr ganz geheim wirken, so zwar, dass mari sie als Frnr gal'
nicht zu erkennen vermag ; demungeaehtet abel', - weil er
die Denkart seiner Neusohlor Sehaflein kannte, - wollte er
dem sehon VOl'drei Jahren vernommenen Gerüchte durchaus
k einen Glauben sehenken, wonach namlich die Fmr-Gesellschaft
au eh in Neusohl organisirt sei.

Da geschah es aber, dass ein Fmr auf dem Todtenbette
seinem Beichrvater gestand, dass er es sei, darob grosse
Gewissensbisse empfinde und eben aus diesem Grunde bitte,
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nebst seiner sonstigen Sünden aueh hierüber ihm die Absolu-
tion zu ertheilen, - das sagt der Bisehof.

Mit Hinblick auf die Bullen von ele men s XII. und
Ben edi et XIV. abel' wagte der betreffende Priester dies
nicht zu thun und erbat den Rath seines Bischofs, der ihn
sofort anwies, den Kranken unverzüglich zu absolviren, - so,
sagt er.

Durch diesen Fall aufmerksam gemacht, war der Bischof
bestrebt, die Namen und das ,Virken der Neusohler Fmrer zu
erforsehen, und es gelang ihm zu erfahren, dass ein ige Fremde
die Fmrei in Neusohl verbreiten ; dass die aus allerlei Religions-
bekenntnissen zusammen geworbenen Frnrer in eineni bekann-
ten Hause sieh theils tags theils nach ts versammeIn ; dass sic
sieh Erleuchtete, die Niehtmitglieder aber Profane nennen;
dass diejenigen , welehe in die Gesellschafs treten, verpflichtet
sind, einen Eid abzulegen und nicht nnr bei der Aufnahme,
sondern aueh hernach monatlich einen gewissen Betrag zu
bezahlcn ; da ss die Gesellsehaft ein Siegel mit der Aufschrift
"Die gekrönte Hoffnung zu Neusohl" fübre ; ferner, dass die
Fmr eine Arznei gegen alle erderiklichen Gebresten verferti-
gen und dieselbe aus Nachstenliebe fül' theures Geld verkau-
fen ; dass die Mitglieder, namentlich die Adeligen,· mit fieber-
haftem Eifer neue l\litglieder zu gewinnen suchen, und dass
sie die Bewohner der Stadt soleher Art in zwei feindliche
Lager trennen, somit die frülier geherl'sehte Rube und Ein-
tracht stören, - so sagt der Bisehof aus.

Diese in Neusohl schon allgemeiu bekannte ,Vil'ksam-
keit der Fmrer erregte die Aufmerksamkeit der Seelenhirtcn,
und wie hatte ._- sagt der Bischof - nicht au ch in ihm die
oberhirtliche Sorge erwachen sollen, in ihm, der in érster Reihe
berufen ist, Aergernisse, Feindseligkeiten, sowie die Veraeli-
tung und Verfolgung der Mitmenschen abzustellen und die
auch sonst über Alles ersehnte Liebe und Eintracht wieder
herzustellcn.
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Es ist ja - argumentirt del' Bischof - eine allen G e-
setzen zuwidere Sache, dass ausser den gesetzlichen Behorden
auch Andere einen Eid fordern ; die freiwilligen und privaten
Geldsammlungen abel' stehen im 'Viderspl'llche mit den Ver-
ordnungen Sr :JInjestat, und die RuhesWrer beleidigen dessen
zarteste Gefühle.

Die Fmr behaupten zwar - fahrt der Bischof fort -
dass in ilu-er Handlungsart durchaus nich ts sei, was Gott, die
Religion, den Fürsten und die Mitmenschen verletzen eder
beleidigen könn te; nachdem es abel' schon VOl' den Fmrcru
ohnehin Pflicht jedes Christeu, jedes guten Bürgers war,
Gott, Religion, den Fürsten und Mitmenschen nicht zu ver-
letzen ; welche Nothwendigkeit erfordert es aho, zur Erfül-
lung diesel' Pflichten neben den bestehenden Gesetzen, eine
Fmr-Gesellschaft zu bilden und jene, die dersolben nicht bei
treten, als Profane zu vernehten ? Gerade ab er, weil die Fmrer
ohne Noth schwören, als Verbrüderung eine eigene Gesell-
scliaft, eine eigene Gemeinde bilden, und dadurch öffentliches
Aergel'lliss en'egen, sind es gerade die Fmr, die gegen Gott,
Religion, Fürsten und Mitmenschen handeln.

Die durch die Neusohlor Fmr-Gesellschaft verursaehten
vielen Unannehmlichkeiten zwangen den Bischof endlich
- laut seiner Aussage - für sichere Mittel zur Abatellung
des Aergernisses, zur Wiederherstellung der Eintracht und fer-
nern Geltung der allerhöchsten Verordnungen zu sorgen . Er
erstattete daher am 3. Febr. 1785 dem ungarischen Hofkanz-
lel' Franz Gf Esz ter ház y Bericht über den oben geschil-
derten Thatbestand und die durch die Neusohler Mmr-Gesell-
sehaft verursachten Űbelstande, mit der Bitte: aU das zur
Kcnntniss Sr. l\Iajestat zu bringen, - hatte abel' hierauf bis
zum Spatherbst keinen Beacheid erhalten.

Abel' au ch in anderer Hinsieht glaubte der Bischof VOI"
kehrungen tréffen und namentlich die Priester seiner Diöcose
zu einheitlichern Vorgehen veranlassen zu müssen. Die Beicht-
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vater waren namlich im Hinblick auf die erwahnten papstli-
chen Bullen der Meinung, dass sie den Fmrern die Absolution
nicht ertheilen könnten, Obzwar nun dem Bischof aussor dein
vorhin angeführten conereten Fall - welcher übrigens, weil
auf dem Todtenbette geschehen, nicht massgebend sein konnte
- kein Fali bekaunt war, dass Mmr zum Beichtstuhl gekom-
men waren, so hielt el' dennoch am 1, Febr, 1785 ein Consis-
torium ab, um fül' die Zukunft eine einheitliche Instruction
festzustellen, Im Consistorium erklarte er daher zur Beruhi-
gung del' Beielitvater ausdrücklioh, dass die bezeichneten

f papetlichen Bullen in Ungarn keine Giltigkeit haben, weil sie
hiel' zu Lande nicht gesetzlich publicirt waren ; dass die Beich-
tenden nicht zu fragen seien, ob sie Fmr sind, wenn sich abel'
ein er derseiben freiwillig dazu bekenrit Fmrer zu sein, so hat
del' Beichtvater ihm vorzustellen, dass er sich in sündigem
Zustande betinde (also doch!) und er ihm daher die Absolu-
tion nur so ertbeilen könne, wenn er verspricht, sein Leben
zu hessern und Gott nicht mehr zu beleidigen (!)

So behauptet der Bischof In Wirklichkeit abel' erliess
er eine ganz entgegengesetzte Instruction, wonach Fmrer,
wenn sie der Brüderschatt nicht entsagten, zu den Sacramen-
ten nicht zugelassen wurden, Sedann veranstaltete, eder zu-
mindest duldete er es, dass an fünf Sonntagen jn der Pfarr-
kirche Predigten über den Fmr-Orden gehalten wurden, welche
von den abfalligsten Ausdrücken und den verletzendsten Un-
wahrheiten strotzten.

Diesel' offenen Feindseligkeit gegenüber vertielen die
Neusohler Bbr auf eine Idee, welche sich jederzeit als falsch
herausgestellt: sie wollten tauben Ohren pred igen und Blinde
sehen leln-en. Um den Bischot über das 'iVesen der Fmrei auf-
zuklaren, behandigten sie ihm ein Buch, ersuchten ihn auch
wicderholt schriftlich und mündlich, den ihre Ausschliessung
von den Sacramenten betreffenden Hirtenbrief zurückzuziehen.

Nachdem dies, wie veraus zu sehen, edolglos geblieben,
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erhoben einige l\litglieder der CJ am 3. Nov. 1785 als: "Kato-
lische Brüder der Freymaurer-Loge in Neusohl" Klage bei
J o s eph IL, dass sie in Folge einer von Bischof Ber ch tol d
erlassenen V erordn ung zu den so sehr gewünschten Sacramen-
ten nicht zugelassen werden , ausser sie treten aus dem Fmr-
Orden aus i dass in der Pfarrkirche füuf Predigten gegen die
Fmrei gehalten wurden, voll der verletzendsten und unwahr-
sten Ausdrücke; sowie, dass sie, die ohne Sacramente niclit
leben können , trotz wicderholt schriftlich und mündlich VOl'-

gebrachter Bitten nicht im Stande waren, den Bischof zur
Zurückziehung des gegen sie erlassenen Verbots zu bewegen.
Sie flehen daher, Sr l\Iajestat möchte diese Angelegenheit nicht
nur in ihrem, senderu auch im Interesse des öffentlichen ,'Voh-
les gnadigst schlichten.

,Venn abel' Sr Majesiat fande, dass sie entweder in Hin-
sieht der Gewissenssache, oder mit Hinsieht auf die Staats-
interessen, wenngleich völlig un bewusst, geirrt hatten. so
sind sie als gute Bürger und treue Unterthanen bereit, auf
einen V,Tink Sr l\Iajestat ihre Versammlungen einzustellen;
wenn sie dagegen, ~ wie sie zuvcrsichtlich hoffen - des
allerhöchsten Schutzes würdig und werth befunden werden.
so flehen sie als waln-e Katholikon, Sr l\lajestat möge sie wie-
der in den Genuss der Sacrameute setzen.

Diese Klageschrift wurde jedentalls in Wien aufgesetzt
und von den hetheiligten Bbrn persönlich, oder durch einen
schr einflussreichen Br eingereieht, denn schon nach 5 'I'ageu
war die Resolution erflossen.

Dem Kaiser war en Besehwerden in diesel' Riehtung stets
willkommcn, weil sie ihm Veranlassung boten, den Übergriffen
des katholischen Clerus zu steuern.

Laut der von Georg Frh. Bán ff y gegengezeichnetcn
Resolution vom 8. Nov. 178;) war die KIageschrift dem Primas
von Ungarn unverzüglich einzusenden, datnit er "sogIeich
remedur treffen lasse, " den Bischof von Neusohl zur Abstel-
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lung des öffentlichen Aergernisses veranlasse und über das
Resultat Bericht erstatte.

-;'Ilitgrösster Promptheit kam Primas Ba t t h Y á n y dem
A uftrage nach. Zunaohst gab er die Klageschrift zur Begu t-

achtung einem U ngenannteo, der folgende Wohlmeinung ab-
gab: Nachdem laut Verfügung des Papstes Ben edi k t XIV.
die Freimaurer un ter Exconnnunioation stehen, so könn en
ti neh die hiezu sonst befugten Bischöfe kein en Freimaul'el'
weder von seinen Sünden, noch von del' Bestrafung del' Süudc
nbsolviren, wenn del' Betreffeude nicht von seinem sündigeu
Beginnen absteht. Nun will ab er, wie aus dor Vorlage ersicht-
lich - die Neusohler Freimaurer-Gesellschaft als solche fort-
bestchen, dabei abel' auch der Sacra men te theilltaft werden.
D,lS karm del' Bischof nicht gestatten. lUeine unterthan ige
Meinung wiire es daher, VOl'Allem den Bischof von Neusolil
hinsiehtlich der 'Wahrheit del' Klage zu befragen und seine
Meinung darüber zu erbitten.

Diesel' Ansicht konnte sich der Primas, weil incorrect,
nicht anschliessen, Er liess die Klageschrift unverweilt -
schon am 12. Nov. - dem Bischof von Neusohl zugehen und
hetontc in seinem Begleitschreiben mit grossem Naclidruck,
class die papstlichen Bullen in Unga1'll keine Giltigkeit haben,
weil sie nicht publicirt waren. Er ertheilt dem Bischof daher
elen Rath, die Sacramento nur jenen Fmrn vnrzuenthalten, die
es in der Beichte als sündhaften Umstand gestehen, Fmr zu
sein; im Übrigen möge el' den Frieden möglichst autrecht zu
erhalteu, bzw. wicder herzustellen traeliten und seine Er-
khirung schleunigst ihm einsenden.

Del' Bischof von Neusohl brauelite zu sein er Rechtferti-
gung langere Zeit als del' Kaiser zu seiner Resolution und der
Primas zu seiner Verfügung. Es ist eben leichter, die Wahrheit
zu sagl3n, als zu entstellen. Erst am 24. Nov. gab el' seine Er-
k larung uber die Klageschrift ab, indem el' VOl' AlIem die
Verhaltnisse und darin seinen Standpunkt in einem den
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Fmrern möglichst ungünstigen, ihm abel' günstigen Lichte
darzustellen such te.

Nach diesen uns bereits bekannten Antecedencien über-
geht er zu den einzelnen Punkten der Klage.

Bezüglich der fmrfeindlichen Predigten - sagt er -
hat Niemand bei ihm je Beschwerde geführt, denn sonst würde
er ein so unbescheidenes Vorgehen des betreffenden Predigers
gewiss nich ungerügt gel ass en haben. [Hatte der Priester sich
fmrfreundlich geaussert, so würde der Bischof das auch ohne
Beschwerde sofort erfahren und gerügt haben!] Erst nach-
traglich vernahm er, dass ein früher hier verwendeter, abel'
bereits transferirter Kaplan gegen die Fmr predigte i abel' was
er gegen sie gesprochen, das ist ihm nicht bekaunt. Dem-
ungeachtet hat ihn diesel' Umstanel zu der Verfügung ver-
anlasst, dass elie neugebackenen Kaplane ihre Predigten einige
Tage VOl' Haltung derselben ihren Pfarrern vorzulegen haben.
Den Neusohler Predigern abel' hat er auss erd em ausdrücklich
befohlen, den Namen Fmr in Predigten nie zu nennen und alle
Anspielungen auf die Fmr zu vermeiden.

Wohlweislich verschweigt der Bischof, wan n dies
geschah: er möchte durchblicken lassen, dass er diese Anord-
nung aus eigener Initiative schon VOI' Erhalt des Primarial-
Schreibens getroffen habe i jedenfalls abel' geschah es nachher
und VOI' Beantwortung derselben.

líV as den Punkt betriflt, dass die Fmrer, um den Bischof
aufzuklaren, ihm ein Buch überreichten und ihn mündlich und
schriftlich ersuchten, sie wieder zu den Sacramenten zuzulassen,
ohne dass sie einer Antwort gewürdigt werden waren, -
bemerkt der Bischof, dass nicht die Fmrer ihm das Buch
überreichten, sondern ein Kaplan und dass ihm noch leid sei
um die Zeit, welche er mit dem Lesen des Buchas verbracht.
Dass er auf die schriftliche Eingabe der Fmrer nicht geant-
wortet, dies ward theils dadurch verursacht, weil die Fmrei
keine gesetzliche Körperschaft sei (und er, als Bischof, mit

V 18
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eine!' solchen nicht correspondiren könne), theils aber ant-
wortéte er aus dem Grunde nicht, weil er von sein em Land-
aufenthalt zu Szent-Kereszt, wo ihm die Eingabe del' Fmr
zukam, ohnehin bald nach Neusohl zurückzukehren und seine
Meinung mündlich auszusprechen gedachte; dass dies nicht
geschah, daran sind einzig die Fmrer schuld, von den en es
kein el' der Mühe werth hielt, ihn persönlich aufzusuchen.

Das ist ein, recht verwickelter Handel ! Die Fmrer be-
haupten, das Buch überreicht zu haben, der Bischof abel' will
es durch einen Kaplan erhalten haben. Nun so war dieser
eben ein Fmr. Die Fmr behaupten abel' auch, ihre Bitte
wicderholt schriftlich und m ü n d 1ich angebracht, abel' keine
Antwort erhalten zu haben, - was bei ein er wiederholten
mündlichen Beschwerde doch wohl kaum glaublich ist. Del'
Bischof dagegen will blos eine schriftliche Eingabe erhalten
haben, hierauf abel' m ü n d 1ich antworten. W e m abel', wenn
ihm die Schrift nicht Jemaud persönlich überreichte? Die
Sache ist sehr unklar.

J edenfalls ist die Logik neu; dass weil man auf eine
Zuschrift mündlich Antwort ertheilen will, diese unterlassen
muss, weil sich Niemand persönlich darum bewarb. In welchem
J esuitenkloster hat G± Ber c h tol d studi rt ?

Auf einen gufen Unterricht deutet es hin, dass er die
Motivirung, welche ihm der Primas hinsiehtlich der Ungiltig-
keit del' papstlichen Encykliken eingab, schon Monate vorher
bei einem Consistorial-Beschfuss angewandt haben wollte, --
schade, dass er das Proto coll del' Sitzung nicht beilegte! -
Von der Existenz eines solchen Beschlusses haben die Bbr n ie
etwas erfahren, wohl ábel' das helle Gegentheil, dass sie nam-
lich von den Sacramenten ausgeschlossen waren. Dies bildete
den Kernpunkt ihrer Beschwerde, ohne welchen dieselbe ganz
belanglos gewesen ware, Und gerade dies en Cardinalpunkt
weiss der Bischof im 'Vol'tschwall zu umgehen od er zu ver-
gessen. Nicht darum handelte es sich, ob und wie el' die Beicht-
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vater instruirt, und ob er den Bbrn auf ihre Beschwe;'de geant-
wortet, sondern oh diese Beschwerde begründet sei, ob sornit
der Bischof wirklich einen Hirtenbrief in obigem Sinne erlassen
und in bejahendem Falle ob, wann und wie er denselben
zurückgezogen habe oder zurückziehen und damit sein ebenso
ungesetzliches wie inhumanes V orgehen gutmachen wolle.

Ob der Primas diese ganz ungenügende, weil den Haupt-
punkt unberührt lassende Erklarung zur Kenntniss nahm,
oder ob er hinsiehtlich der Hauptsache eine erganzende Erlda-
rung forderte, ist nicht bekaunt. Sollte er es nicht gethan haben,
so mu ss es aus \Vien geschehen sein, denn dort wird man die
Rechtfertignng des Grafen Ber ch tol d gewiss nicht fül' be-
friedigend befundcn haben.

Ob und welche diesel' Eventualitaten statthatte, darüber
findet sich angeblich kein Aufschluss im Primatial-Archiv, in
welchem die oben beigezogenen Documente in Original und
Copie sich befinden. Auch ob der Veröffentlicher dersolben
- ein bekannter Gegner der Fmrei') - sie genau wiedergab
oder nicht, können wir nicht constatiren, weil uns der Einblick
in die Acten versagt ist. Abel' auch in vorliegender GestaJt
führten sie uns zu ganz anderen Consequenzen, als Jenen, dem
Alles ferner liegt, als die objective Wahrheit.

Eines beklagt derselbe mit Unrecht, dass naml ich Gf
Ber ch tol d auf seinen n Bericht" an den Hofkanzler keine
Antwort, und in Folge derselben Gen ug th u IIn g erhielt.
Er hatte zwar auf keinerlei - Genugthuung Ansprach; nllein
trotzdem ward ihm Antwort und aueh Genugthuung! Wenige
Tage nach Abfassung sein er Rechtfertigung erschien die
kaiserliche Verordnung - gemeinhin das Fmrer-Reform-
Patent gen an nt, - welches den Logen in allen Kreisstadten

1) Dr. Csápori, Egy magyar páholy keservei a mult században. (Die
Miseran ein er ungarischen Loge im verigen Jahrhuudert): Magyar Sion
1887.S. 116-131.

1S*
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ohne Regierungssitz, also auch del' vergeblich gekrönten
Hoffnung in Neusohl ein unerwartetes Ende bereitete.

Der Bischof hatte damit Antwort und Genugthuung und
es wird ihm 'Yonne gewesen sein ~auch ternerhin die Gewissens-
freiheit in seinem aparten Sin ne auszuüben. Die Bbr abel'
mussten es erdtilden und Rache suchen, wie sie Fmrern zustand :
durch Ausübung von Wohlthaten und durch Förderung der
Auíklarung, die in den spater folgenden trüben Tagen eirier
rücksichtslosen Reaction doppelt nothwendig wal',

Doch betrachten wir uns die Manner, die dern Bischof
so viel Aergerniss b ereiteten und ihm eine kaiserliebe Zurecht-
weisung zuzogen.

Die Würdentrager del' o waren 1785: Ludw. v. Rad-
vánszky, M. Y. St.; Jos. v. Kollmann, Ober-Kriegscom-
missar (1786 in Peterwardeinj.Dep.Meister ; Mich. v. Barc z e r,
Kriegs-Cassacontrolor, 1. Aufseher ; J oh. v. St e r c z,' Privu-
tier, 2. Aufseher ; Jos. Frh Rot ter n, Major, Secretar ; Jah.
Mol n á r, evang. Prediger in Rad vány, der sich nachmals als
evang. Prediger um die Gemeinde und Schule in Pest grosse
Verdienste erwarb, - Redner ; Thom. v. Ben i c z k y, Asses ,
sor der Gerichts-Tafel des Sohler Comitats (auch Mitglied der
B.-Gyarmater und ein er Pester o), Schatzmeister ; und Joh.
Christ. Zi mm e r ma n n, Kaufmann, - Ceremonienmeister.

Im Meistergrade standen: Mich. v. Bo b ok, Rittmeister
bei Richecourt ; Joh. v. Bo hu 8 s, Rittmeister, auch Mitglied
der Wiener o Zur gekrönten Hoffnung, der in der Fmrei
Wiens eine bedeutende Rolle spielte ; Elias v. Bo h u s s, Pri-
vatier ; Joh. v. Buch ta, Kriegs-Commissariats-Officier ; Jak.
Eis ert h, Ingenieur, früher l\litglied del' o in Eberau ; J05.
F ie d l e r, Regiments-Pater bei Richecourt ; J oh. Bernh.
Fl eis c h a c le e r, Regiments Chirurg bei Richecourt ; J os. v.
Fill k, Salz- Einnehmer in N eusohl ; Alex. v. Jus t h, Exactor
des Comitats 'I'urócz ; Georg v. J II 8 th, General-Perceptor
des Comitats Turócz ; Joh. Frh Kal is ch, Privatier; Karl
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Wolfg. Kipferling, Unterlieutenant; Joh. Klaniczay,
Actuar bei der Schul-Direction, nachmals Sohulinspector ; J oh.
Jak. Lak ner, Kaufmann; Sam. v. Lis s o vin y, Cornitats-
Physikus von Turócz; Georg v. Lis z y, Neusohlor Districts-
Secretar ; Alexius v. O k o I i cs á nyi, Privatier ; J oh. v. O k o-
l i cs á nyi, Stuhlrichter im Comitat Árva; Mieh. v. Pa r-
nic z k y, Neusohler Districts-Registrator, nachmals Obernotar
von Gömör, dann Cammeral Secretar und kgI. Rath; J os.
Pe 1c zei, Comitats-Chirurg von Neusohl; Paul v. Pia t h y,
Assessor des Cornitats Turócz; Emerich v. Pon grá c Zi Prio
vatier, auch Mitglied der CJ zu Eperies ; Gabr. Frh. Pr ó II a y,
Studien-Director, ein sehr bedeutender Mann, auch Mitglied
einer Pester CJ; Paul v. Pr ó nay, Steuer-Einnehmer des
Cornitats Zólyom ; J oh. Georg v . .,R ein i sch, Oberlieutenant ;
Alex. v. Remenius, Privatier ; Mich, Szinovicz, evang.
Superintendent; Andr. Szt e h l o, evang. Pfarrer in Petrovácz,
nachmals evang. Senior von Bács-Syrmien; Mich. Tr o ll,
Fnhnrich bei Eszterházy-Infanterie; Friedr. v. Will ber g,
Major bei den Kroaten ; Sigm. v. Zol nay, Assesser des Soh-
ler Comitats; und Sim. v. Zor 11: o vsz k y, FiscaI des Comi-
tats Turócz.

Den Gesellengrad hatten erlangt: Thad. Gf Ber ény,
Oberlieutenant bei KaiserHusaren ; Nic. v. D v o r n i k o v ic 8,

Assesser des Comitats Liptó; Franz H o ff ma n n, Abbé;
Alex. v. Ku b i nyi, Notar des Comitats Liptó, au ch Mitglied
der CJ zu B.-Gyarmat; Dall. v. Le h o c z k y, evang_ Geistli-
eher in Micsina ; und Mich. Rom bau e r, evang. Prediger
in Kremnitz.

Als Lehrlinge, mithin jüngste lVIitglieder der CJ sind be-
zeichnet: Dan. v. Dob a y, Privatier ; Sam. Gr osz, Apcthe-
ker in Rimaszombat ; J os. Hi J; sch ber g, Chirurg; Jos. v.
Pon grá c z, k. k, V{aldmeister in Ungvár; und Joh. Ter ray,
evang. Prediger in Osztraluka.

Schliesslich werden als dienende Bbr. genannt: J os.
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Sch ron t z, Bedienter beim Ober-Kriegs-Commissar Koll-
mann, und Mich. St ell e 1', Chirurg, - beide im Meistergrad.t)

Diese 54, bzw. - die dienenden Bbr nicht gerechnet -
52 Manner, zum {l'heil dem hohen Adel angehörend, zum
Theil abel' in Staats- oder Cornitats-Diensten stehend, oder
sonst in achtbarer bürgerlicher St ellung, bildeten eine schr
respectable Gesellschaft, welche sieherlich kein Aergerniss
erregte, daíür bürgt nicht nur die Stellung, welche ihm Mit-
gli eder im profanen Leben einnahmen, sondern auch die
strenge Disciplin, welche in den Logen gerade in moralischer
Hinsicht herrschte,

Ein Aergerniss u. z. ein grosses Aergerniss abel' mochte
es - nicht in den Augen des Publioums, sondern denen des
Bischofs Be rc h tol d sein. dass in del' Loge neben mehre-
ren Aristokraten, Oíficieren, Beamten, Bürgern und 5 e va n-
gel is c he n Priestern auch zwei kat hol is ch e Priester sich
friedlich die Hünde zu einem humanitaren Wirken reichten,
welches dem des Bischofs wahrscheiulich entgegengesetzt, ihm
ein Dom im A uge sein musste und sei n Aergemiss in so hohem
Grade erregte, dass er sich sogar zu Behauptungen hinreissen
liess, die einfach erfunden waren. Denn ausser den bereits oben
nachgewiesenen ist auch seine denunciatorisclie Bemerkuug,
dass die Fmrei in Neusohl durch Aus 1 and e r verbreitet
werde, -- wie aus der Namenaliste hervergeht -- ganz
hinfallig.

Naclidem die o, in Folge des Josefinischen Patents,
gezwungen war, sich aufzulösen, traten 1786 ihre sammtlichen
Mitglieder in die Pester o "ZU!' Grossmuth" ein u. z. Pa r-
nic z k y und Paul v. Pr ó nay als active, die ührigen abel'
als besuchende Bbr,

In der Arbeit vom 5. Aprill786 jener o meldet

1) Verzeichniss derer vormals zu der s. e. O im Or. von Neusohl
gehörigen Bbr, die sich den 57 t 86 der s. e. im Or. von Pesth Zur Gross-
muth befincllichen CJ vereinigt haben: LXXXVIII. 4.
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namlich deren M. v. St., dass die Mitglieder der eingegangenen
t:::J zu Neu soh 1 bei ihm um Affiliation ansuchten, und wird
zum Beschluss erhoben, dass von denselben keinerlei Incor-
porations- Taxen zu begehren seien. Rad v á n s z k y, der 1\1.
v. St. der eingegangenen CJ dankt "innig gerührt für das
,;yohlmeinen" der Loge, betreffs kostenloser Affilirung sei-
ner Brüder und bietet der Loge als Revanche die "Ornamente"
seiner Loge an, - fül' welche brüderliche Willfahrigkeit
ihm der lVI. v. St. im Namen der Loge dankt. Rad v án s z k y
eilte die Gegenstande in 2 Kisten wohlverpackt am 26. Mai
1786 zu expediren und ein Verzeichniss derselben beizufügen.
Darnaeh ist zu schliessen, dass die CJ ziemlich gut ausgestat-
tet war und das Geschenk einen respectablen ,;Yerth reprasen-
tirte. Zu bedanem ist, dass das Protocoll del' CJ nicht aucli
nach Pest wanderte, wo es conservirt werden ware. Vermuthlich
werden die Neusohler Brüder abel' ihre Freigebigkeit spater
bereut haben, als sie ihre Loge reactivirten.

15. Die CJ Zum golflellen Rad in Eberau.
Bei Schilderung des Entstehens der östr. Landesloge wur-

den die Schwierigkeiten erwahnt, welche sich der Gründung
derselben entgegenstellten, sowie der Zwist, welcher darob
zwischen del' Berliner Gl'.-Landesloge und der östr. Prov.-Loge
ausbrach, und welchem man in Berlin datnit ein Eude machte,
dass mari an die uriter der Prov.-Loge stehenden 5 Logen am

. 20. Oct. 1783 separate Schreiben richtete, worin die Prov.-
Loge fül' erloschen erklart wurde, Zugleich forderte man diese
Logen auf, innerhalb 12 ,Vochen zu erklaren, ob sie den
mit ihr "eingegangenen Verbindungen treu zu verbleiben
gedenken ?"

Diese Frage beantworteten blos zwei Logen, die übrigen
drei, darunter au ch die Eberauer, hullten sich in tiefes Schwei-
gen. An letztere wurde nun, gleichwie an dic beiden anderén
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am 28. Jan. 1784 ein gleichlautendes Schrelben gerichtet.welches
sie erinnerte, dass der ihr gesetzte Termin abgélauten sei, ohne
dass die Loge sich geaussert; oder die verneinenden Falls
zurückverlangte Constitutien nach Berlin gesandt hatte. "Um
Alles zu thun - heist es - und ganzlich den Vorwurf von
uns abzuwenden, als hatten wil' zu schnell verfahren und Ihnen
nicht gehörige Zeit dazu gelaseeu, setzen wir Ihnen jezt die
zweite, abel' auch letzte Frist von ] 2 W ochen, in welcher Wil'
gewiss erwarten, dass Sie einer oder der andern Forderung
genügen werden. Sollten Sie auch diese Erwartung tauschen, -
nun, so haben wil' gethan, was Pílicht und Gesetze von uns
heischten. Wir werden daun leider annehmen müssen, dass Sie
weder mit uns ferner in Gemeinschaft bleiben, noch unser
billiges Ansuchen, Acten und Constitution, die Sie wei ter zu
befolgen doch nicht gem ein et, zurüekzusenden, stattfinden
lassen wollen. Dann müssen wir so verfahren, wie die Gesetze
es uns vorschreiben." 1)

Auf dieses Ultimatum antwortéte endlich von Eberan
am ] 9. Aprill784 (wenige Tage VOl' der feierlichen Eröffnung
der oesterreichischen Landesloge) die cl Zum goldenen Rad,
an deren Spitze derzeit folgende Bbr standen: Gf Erd ő d y,
lY1. v. St., Oberstlieutenant Kos sol a de Zsolna, dep. Meister,
Leop. P a ol i, Oberlieutenant, 1. Aufseher, Karl Frh. 1 IIkey,
nachmals Vicegespan und Landtags-Abgeordneter des Somo-
gyer Comitats, II. Aufseher und Jak. Eis ert, Geometer bei
Gf Erdődy, Secretar.

VOl' Allem suchen sie ihr Versaumniss zu entschuldigen.
Dass sie nicht rechtzeitig antworteten, das ist einestheils dem
zuzuschreiben, dass sie die Zuschrift der Gr. Landesloge vom
20. Oct. 1783 sehr verspater zu Handen bekamen, and ern-
theils abel' die geringe Anzahl der in Loco befindlichen und
der weiten Entlegenheit der meisten ihrer Mitglieder, deren

1) Archiv der Gr. L. L. Vgl. Brabbée 1. c.
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Zusammenberufung au ch bei den wichtigsten Verfallen nicht .
immel' möglich sei,

Ihre scheinbarc Unfolgsamkeit möge folglich nicht als
vorsützliche Saumseligkeit betrachtet werden. Sie bethenern
"auf das unverbrüchliche 'Vort ein es rechtschaffenen Fmrers,"
dass sie nie aufgehört, der Gr. Landesloge fül' die- ihnen el"
wiesene "wahrhaft brliche Zuneigung und ausnehmende Bereit-
wiIligkeitinAllem, was ihnen nützlich und beförderlichgewesen,
die so sehr verschuldigte dankbarste Ergebenheit beizubehalten
und es init aller möglichen Folgsamkeit jederzeit an den Tag
zu Jegen. " DemzutoJge wollten sie eben eine Generalversamm-
lung einberufen, 'als ihnen Ende l\íarz auch die neuere Zu-
schrift vom 28. Jan. 1784 zuging. Die Generalversammlung
wurde daher sofort abgehalten, die erwahntsn beiden Briefe
verlesen und einer eingehenden Berathung unterzogen, deren
Ergebniss vorliegende Erklarung bildet.

Die Bbr sind, in Betracht der grossen Entfernung
vom Sitze der Gr. Landeslege und so marieher anderen, der-
sejben nicht unbekannten Schwierigkeiten, allerdings nicht
abgeneigt g'ewesen, dem zur Beseitigung aller Hindernisse
gefassten Vorsatze der Provincial-Lege beizupflichten, um
durch Yereinigung aller Logen des Landes eine Gr, Landes-
log'e zu errichten. Sehnlichst wünschten sie jedoch, dass dies
nach der Grund verfassurig des Ordens, wie auch besonders
mit dem ebenso freundlich als brüderlich geneigten Einyc!'-
standniss und Mitwirken der Gr. Landeslogo zu Berlin gesetz-
mássig behandelt und ausgeführt werden möchte, damit sie
"unter einem so machtigen als thiitigen Schutze ihre geheiligten
Arbeiten mit des to grösserem Eifer, Sicherheit und beglück-
tem Erfolge fortsetzen und dereinst die gesegneten Früchte
davon einernten könnten." Dabei abel' körmten sie, "als
achte Fmrer, auch nicht umhin, denen zum Wohl sein er
Staaten gemachten Anordnungen ihres weisen.und grossmüthi-
gen Landesfürsten , der alle seine U ntergebenen von fremder
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• Abhangigkeit befreit wissen will und alle auswartigen Geld-
beitrage nachdrücklichst verbi etet, - sich mit ehrfurehts-
voll em Gehorsam zu unterwerfen, Denn, obsehon die wahre
l\Irei sich so wenig mit geistlichen als weltlichen oder poli-
tischen Dingen beschaftigt únd keinen blinden Gehorsam
vorschreibt, so ist doch dieses Gesetz eine wirkliche und solche
Thatsache, deren Befolgung durch die hiesigen allgemeinen
grossen Einrichtungen, au ch bei unserem Verhaltniss berech-
tigt wird."

Demungeachtet glauben und hoffen sie zuversichtlich,
dass diese Umstande "unsere alte Verbundung und freie
brüderliche Gemeinschaft keines Wegs aufheben müsse oelel'
solle", indem sie zugleich "lhre in Arisehung unserer schwachen
und bedenklichen Verfassung uns bishero angediehene Nach-
sieht und geneigteste Erlassung del' Beitrage mit dem warursten
dankbarsten Herzen anerkennen und verehren."

Aus diesem Grunde nun und nach dem Gefüld ihrer
redlichsten Gesinnungen erklaren sie feierlichst, dass sie
ihrerseits den mit Berlin eingegangenen Verbindungen
treu zu verbleiben gedenken und ihre ferneren mri sch cn
Arbeiten nie nach einem andern System, als nach den von
der Landeslege erhaltenen Acten der 3 Johannesgrade,
die sie für acht und wahr erkennen, einrichten und fort-
setzen werden.

Diese Adresse schliessen sie mit dem herzinnigsten
VV unsche, dass die "so unerwartet entstandenen' und zu ihrer
grössten Bekümmerniss noch obwaltenden unseligen Irrungen
baldigst in freundschaftlich brüderlicher Vertrau!ichkeit und
vollkommen wi eder hergestellter Einigkeit ausgeglichen, und
soleher Gestalt alle unsere auf del' ganzen Oberflache del' Erde
versammelte und zertreute Fmr-Bbr. in den Stand gesetzt
werden mögen, mit vereinigten Herzen und Kraften zum heil-
samen, auf das allgemeine Wohl del' lYIenschheit gerichteten
Endzweck uriseres erhabenen Ordens initwirken und des
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allerhöchsten Baumeisters Lob und Ehre in der ganzen Welt
ausbreiten zu können."l)

A uf diese loyale Áusserung, welche die Erwartungen der
GI". Landesloge sicherlich weit übertraf, antwortete dieseJbe

.am 19. Aprill784 mit der Versicherung, dass sie sich der Bbr
selbst willen über diese Erklarung freue, und bereit sei, der en
bIos angedeuteten W unsch zu erfüllen. "Sind gleich - sagt
sie sodann - zur Erhaltung und Bestehung eines solchen
K örpers, wie die Landesloge der Fmrer v. DeutschJand allhier
ausmacht, Beitrage der mit ihr vereinigten und von ihr er-
richteten Logen nothwendig, und die einzige Einnahme, so sie
zur Bestreitung der Ausgaben, welche die Ehre und das Beste
des Ordens von ihr fordert, hat: so ist sie doch weit entfernt,
irgend etwas zu verlangen. was wider die Landesgesetze,
deren genaue Befolgung die Verordnungen unseres alten und
envürdigen Ordens heischen, streitet. Ohne Anstand wird sie
Ihnen daher die Aufnaluna- und Beförderungs-Drittel erlas-
sen, welche Sie vermöge der erhaltenen Constitutien zu entrich-
ten schuldig. Sobald wir im Stande sein werden, eine bestimmte
und allgemeine Einrichtung in Ansehung der in den öster-
reichischen Staaten von uns constituirten treugebliebenen
Logen festzusetzen, werd en wir auch lhnen das Nahere hior-
über kundl~achen." 2)

GIeichwie abel' die Landesloge auf den Schlussseufzer
der Bbr vom goldenen Rad, um eine allgemeine Versöhnung
aller Bbr, nicht reagirte, wie sie denn auch in diesem Interesse
nie den geringsten Schritt gethan, - so sollte ihr auch die im
Schlnsspassus in Aussieht gestelIte Ausarbeitung einer Instruc-
tion fül' die ihr treugebJiebenen österreichischen Logen érspart
bleiben. Denn sowohl die Ergebenheits·Adresse der Eberauer
Bbr., wie auch die grossmüthige Erklarung der Gr. Landes-

1) Archiv der Gr. L. L. Vgl. Brabbée k. c.
2) Archiv der Gr. LL. Vgl. Brabbée 1. c.
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loge hinsiehtlich Erlassung des Aufnahms- und Beförderungs-
Drittels - von den Armengeldern war keine Rede - waren
mittlerweile gegenstandslos geworden. Denn zur selben Zeit,
als die Eberauer Bbr. ihrer Anhanglichkeit gegen die Berliner
Landesloge Ausdruck verlichen - April 1784 - war, nach
jahrelangem Kreissen, die österreichische Landesloge endlich
zu Stande gekommen.i) .

Was die an del' Spitze der .Bewegnng gestandenen "Tie-
ner Bbr. wahrend der vierjahrigen Zeit der Vorbereitung durch
ihr Zaudern versaumt hatten, sollte nunmehr nachgeholt
werd en. Man schritt mit aller Energie an die Vereinigung
sarnm tlicher Logen del' Monarchie, Wo gute Worte nicht
frommten. wurde Gewalt angewandt und die sich nicht fügen- .
den Logen aufgelöst. Die Abhangigkeit vom Auslande, auch
die rein geistige, welcher Form immer, wnrde nicht gednldet.
Die Logen der einzelnen Lander abel' wurden der beteffenden
Provincial-Loge zugetheilt. So gelangte auch die o Zum gol-
denen Rad unter die Provincial-Loge von Ungarn.

,Vie die o, welche ihrer unwandelbaren Treue gegen
die Gr, Landesloge zu Berlin jüngst so überschwenglichen
Ausdruck verliehen, diese Verfügung aufgenommen ? Ob sie
sich ohne weiters von der Berliner Verbindung lossagte und
die fül' ganz Oesterreich-Ungarn vereinbarten Gesetze einfach
annahm und befoJgte?

Über diese Fragen giebt kein Document Aufschluss.
,Vahrscheinlich abel' ist es, da ss die o bei Abfassung ihrer
Ergebenheits-Adresse an die Gr. Landesloge zu Berlin, noch
immer kein rechtes Vertratien in das Znstandekommen einer
österreichischen Grossloge, eben wegen der unerhörten Ver-
schleppung der Sache - hegte und sich daher für alle Falle d. i.
wenn die heimische Grossloge auch jetzt nicht perfect werde II

1) Bei den diesbezügliche Verhandlungen war die o durch 1 se u-
f! a ro ro vertreten.
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sollte, dellnoch des Schutzes einer fmrischen Oberbehörde er-
freuen zu können, im Gegensatz zu jenen ihrer Schwesterlogen,
welche diese Vorsichtsmassregel versaunit und für diese Even-
tualitat - nachdem die öster Provincial-Lege als illegal erklart
war, - schutzlos bleiben d, i. zu Winkellogen herabsinken
mussten.

Nun aber Ernst gemacht wurde und die österr, Landes-
loge sich endlich constituirte, düríte sie dies mit Freuden
begrüsst, sich allen Anordnungen derselben, bzw, del' Provin-
eial-Lege von Ungarn willig gefügt, und sich von Berlin
ohne viel Phrasen - um sich nicht selbst Lügen sírafen oder
allzu weitlaufig sein zu müssen, - stillschweigend lossagte. Es
filldet sich wenigstens keine Spur VOl', dass die CJ je wieder
eine Zeile an die Gr. Landesloge zu Berlin gerichtet hatte.
Ihre Hyperloyalitat war wie Spreu zerstoben !

Die neuen Verhaltnisse, in welche die CJ gerathen, noch
mehr abel' der allgemeine Aufschwung, dessen sich die Fmrei
derzeit erfreute, übten einen ausserordentlich wohlthuenden
Eiufluss auf die Éntwickelung der CJ aus, die binnen Jahres-
frist in einer Weise erstarkte, welche einen erfreulichen Con-
tra st zu ihren bisherigen misslichen Umstanden bildete. Am
20. Juli 1785 namlieh, als sie ihren 10-ten Stiftungstag "Fl'oh-
lockend" feierte, zahlte sie 42 anwesende, 14 abwesende und
2 dienende Bbr., insgesammt 58 active Mitglieder, befand
sich somit in sehr blühendem Zustande. Sie ermangelte au ch
nicht, "entflammt von der reinsten Freude" dem "unendlichen
Viesen für den Flor und Wachsthum unseres erhabenen 01'-
dens" und implicite ihres eigenen, zu danken.")

Bei der hierbei vorgenommenen Wahl wurden, wie es
seheint, sammtliche Functionare des verigen Jahres wieder-
gewahlt, u. z. 111. v. St. Gf Erd ő d y ; Dep. Meister Kos sol a ;

1) Johannisbrief nebst Liste: Archiv der cl Joseph zur Einigkeit
in Nürnberg. Vgl Brabbée 1. c.
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1. Aufseh er P a o 1i ;2. Aufseher Frh. Inkey; Secretar
Eis ert; Redner Franz Mái i k v. Szentpéter, Assesser del'
Günser Districtstafel; Schatzmeister Lor. Ki ss, Chirurg bei
Gf Erdődy; und Ceremonier Franz Karl v. Pej a cse v ic 8,

nachmals k. k. Kammerer und Graf.
Ausserdern zahlte die CJ folgende Mitglieder u. z.

Meister: Mich. Ant r e ich, A potheker in Ödenburg ; Friedr.
Frh. C ali sch, aus der Prager CJ Zum grünen Löwen ; Max.
Frh. C ali sch; Dav. v. Ch ern e 1, Assesser der Günser
Districtstafel; Franz X. EdI e r v. Ödenstein, ehemals Lehrer
der Mineralogie im Theresianum; Konr. Frh. Ein sie del,
Oberst bei Jacquemin-Kürassieren ; Jos. Gf Fes tet i cs; Stef.
F örs ch, Kammerdiener bei Gf Erdődy, aus der CJ Zur
Sicherheit in Pressburg; Leop. Gf Her ber s t ein, Lieute-
nant im 2. Carabinier-Regiment; Jos. Her z o g, Hofrichter
bei Gf Erdődy; Franz Gf H od i t z, Oberst des 1. Carabinier-
Regiments; Karl Frh. Ho jer, Rittmeister im 2. Carabinier-
Regiment; Mauritius Gf K a van ag h, Generalmajor, nach-
mals Feldmarschalllieutenant und Inhaber des 4. Kürassier-
Regiments; Jos. v. Ken edi t s, Ingenieur des Eisenburger
Comitats; Jos. Gf K leb els ber g, Rittmeister im 2. Carabi-
nier-Regiment ; Siegf. Frh, Kos pot h, Oberst des 2. Carabi-
nier-Regiments, nachmals Generalmajor ; Joh. K.r e ts c h-
m a y er, Architect; Franz Ku g l e 1', Haushofmeister bei Gf
Erdődy, aus der Wiener CJ Zur Bestandigkeit : Ferd. Gf
Lau ren cin d'Ormont, Rittmeister im 2. Carabiner-Regi-
ment; Ant. Frh. Len gye I, der sich 1783 durch Abzapfung
der Moraste auf seiner ausgedehnten Herrschaft Szigliget im
Comitat Zala grosse Verdienste erwarb ; Karl l'VI a ck, Lieute-
nant, nachmale Feldmarschalllieutenant und Frh. v. Leiberich ;
J oh. Balth. l'VI a r 8 fel d t, Rittmeister im 2. Carabinier-Regi-
ment; Nic. l'VI e 8 tri n o und Ant. l\I i k U 8, beide 'I'oukünstler
bei Gf Erdődy; Georg Gf Nic z k y, k. k, Kammerer und
Obergespan des Veréezer Comitats.; J os. Gf Ni m P ts c h,



15. CJ Zum goldenen Rad in Eberan. 287

Rittmeister im 2. Carabiner-Regiment, nachmals General del'
Cavallerie und Ritter des Maria- Theresien-Ordens ; Ign.
P ö ck h, Arzt; Kajetan Frh. Re hba c h, Rittmeister bei
Hohenzollern-Kürassieren; Karl Frh. Re hba c h, Oherst bei
Anspach; Mart. Sch les ing e 1', Tonkünstler bei Gf Erdődy,
begabter Violonist; Gottl. Friedr, Frh. Sch m e r z ing, k. k,
Kammerer und Oberst bei Nassau-Usingen-Kürassieren, nach-
mals Feldmarschalllieutenant; Fabricius Gf Se r bellon i,
Rittmeister bei Hohenzollern- Kürassieren, nachmals General;
Joh. Spe r ger, Tonkünstler bei Gf Erdődy; Phil. Gf Sta 1'-

hem ber g, Rittmeister bei .Jacquemin-Kürassieren, gleichzeitig
Mitglied der CJ Zur gekrönten Hoffnung in Wien; Email. Frh.
St i IIfr ie d ; Stef. v. Sza ka, Advocat in Oedenburg;
Franz Gf Sz é c h en y i, Banus-Stellvertreter von Kroatien
und Prases der Banal- Tafel, dann Obergespan des Agramer
Comitats, kgl. Cornissar des Fünfkirchner Districts und wirkl,
geh. Rath, Oberst-Kammerer von Ungarn, Ritter des goldenen
Vliesses etc., der Begründer des ungarischen National-Mu-
seums; .Joh. Sze g e d y v. Mező-Szeged, Probst und Domherr
in Steinamanger; .Jóh. v. Szelestey, ,Assessor der Günser
Districtstafel; Karl v. Szilcz, Abt von .Iaák und Domherr
in Steinamanger ; Alois Gf Szl IIha; Max. Tak ács, Secre-
tar bei Gf Erdődy; Paul Tor m a, Secretar bei Gf Erdődy;
Weickard Konr. Gf Tr aut t ma n n s dor ff, gleichzeitig
Mitglied der Grazer CJ; Otto Gf Wal ds te i n, k. k, Karn-
merer und Major; und Franz X. Z ö IIer, Uhrmacher in
Oedenburg.

An diese reihten sich die Gesellen: Ant. Jos. Gf
Ba t t h Y á,n y, Statthaltereirath; Jos. Frh. Ott; und Mich·
Z IIr ka, Notar der Günser Districtstafel, 1807 Landtags-
Abgeordneter des Eisenburger Comitats. Als jüngere Mitglie-
der der CJ karneu hinzu die Lehrlinge: Ant. A n II ib al,
Secretar bei Gf Festetics; Mich, Leg r at h, Tonkünstler bei
Gf Erdődy; Joh, Me 1a 11 i, Kammerdiener bei Gf Festetics ;



288 Fünfter Zeitraum 1781-1785.

Ign. Pl eye 1, Componist bei Lad. Erdődy, bedeutender Mnsi-
ker, nachmaJs Musikalienhandler in Paris; Joh. St rad 1e r,
Rathsverwandter der kgl. Freistadt Güns ; Stef. Sza nis z 1Ó,

Fiscai bei Erdődy; und Anton v. Vaj da, Assessor, dann
Vicegespan des Eisenburger Cornitats. Diesen schönen Kranz
von Bbr. beschliessen die zwei dienenden Bbr. Anton Die t z,
im Dienst bei Gf Erdődy, und J oh. Ru k 1i n sky, im Dienste
bei Pejacsevics.

Die meisten dies er Bbr. dürften der o schon seit eini-
gen Jahren, manche vielleicht sch on seit der Gründung der-
selben angehört haben.

Dagegen sind natürlich jene Bbr. nicht genannt, welche
der abwechselnd auch zu Güns und Ödenburg arbeitenden o
ill früheren Jahren angehört, jedoch inzwischen gedeckt hatten.
Und deren mochten ziemlich viele gewesen sein. Es sind abel'
aus jener Zeit nur wenige diesel' Bbr. bekannt. So heisst es,
dass Gabr. R áto nyi, Protocollist beim Personal Szvetich
1778 zu Güns aufgenommen ; Lad. Gf Erd ő d y, Moritz Gf
B.a t t h y á n y u. A. abel' affilirt word en seien.') Auch der evang.
Prediger Karl R a c k w i t z dürfe, bevor er sich der Pressbur-
ger o Zur Sicherheit angeschlossen, diesel' o angehört haben.
Ebenso war höchts wahrscheinlich del' evang. Prediger und be-
gabte Dichter Joh. Kis und der tüchtige Padagog Ant. Németh
l\Iitglieder diesel' o, ja es ist nicht unwahrscheinlich, dass diese,
nebst anderen Bbr. zu Oedenburg anfanglich eine Filiale der
Eberauer o, spater abel' eine eigene selbstandige obildeten.

1\Iit ihren 58 ac ti ven Mitgliedern wie uns die o Mitte
1785 entgegentritt, sah sie jedenfalls einer schönen Zukunft
entgegen, als das Reformpatent J o se phIl. ihrem vVirken
ein gewaltsames Ende bereitete; cin Wirken. von dessen
Qnalitat, Richtung und A usdehnung bios nach Stellung und
Charakter ihrer lVIitglieder geschlossen werden kanu,

1) J. Bohuss Aufzeichnungen: Original bei Béla v. Majláth.
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16. Die el Zur Freundschnft in Waras{Un.

Gegen Schluss des vorigen Zeitraumea sahen wir, dass
(tie Gr. Landesloge zu Berlin ein igen ihrer, dureh die Kriegs-
unrulien materiell gesehadigten Logen in Oesterreich- Ungarn
durch Erlassung der Rüekstiinde in liberalster Weise ent-
gegenkam. Auch die ,l{ arasdiner el hatte sie aller Abgaben
bis Ende Dee. 1780, bzw. bis Mitte 1782 enthoben, hoffte
abel' auf k.ünftig pünktliehe Ablieferung des Tributs. In diesel'
Hoffnung sollte sie sieh tauschen, und sie sah sieh noch einige
male veranlasst unsere Logcdieserhalb aufzufordern, um dann-
im Folge der motivirten En tschuld igung der el - dénnoch da von
abzusehen. Die el stützte sieh dabei auf dieVerordnung Joseph
II., wodurch allen "Ürden"· die V erbindung mit auswar-
tigen Obern, und die Geldausfahl' an diesel ben streng ver-
boten wurde.

Es war dieselbe Basis, auf welehe die Provineial-Loge
sich stellte, als sie es 1781 unternahm, sieh von Berlin loszu-
sagen und auf eine unabhangige österreichische Landesloge
hinzuarbeiten,

Diese Absieht wurde in Berlin mit sehr seheelen Augen
angesehen, und fülirte zu eiuer gereizten Correspondenz, welehe
damit endigte, dass die diplomatisoheu Verhandlungen von
Berlin aus abgebrochen wurden, weil man einsah, dass die Pro-
vineial-Loge nieht mehr zu bekehren sei.lHan versuehte es also
mit einer Zusehrift an die eiuzelnen Logen, um wenigstens,
nachderu das Ganze gescheitert, Theile desselben aus dem Sch ift-
bruehe zu retten.

Wie die übrigeu Logen, so verstandigte man am 20. Oct.
1783 auch die el Zur Freundsehaft, dass die ö ster. Provi neial-el
aufgehoben sei und forderte die el gleiehzeitig auf, sieh binnen
langetens 12 'iVo~hen zu iiussern, ob sie ihrerseits den s. Z. mit
dergrossen Landes-Loge eingegangenen Verpflichtungen treu Zll

verbleiben gedachte. Um die 'iVil'kung diesel' Zuschrift nach-
Hl*
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haltigér zu gestalten, fügte man derseiben die Copie des Schrel-
bens bei, welches die Berliner Landes-Loge am 12. Juli 1783 an
die Provincial-tri gerichtet, und welehes alle Gründe derselben
fül' ihr Vorhaben, zu widerlegen trachtete.

Auf diese Zuschrift nun antwortete die eJ Zur Freund-
schaft am 20. Jan, 1784.

Die Bbr gestanden, dass sie das Zustandekommen einer
österreichischen Landesloge nsehnlichst gewünscht hatten ",
schon in Anbetracht der grossen Entfemung von Berlin, welche
für den Lauf del' Geschafte ausserst hemmend wirkte. Demun-
geachtet entsagen sie ihrem Wunsche und erklaren, dass sie den
der Berliner Landesloge gegenüber eingegangenen VerpHich-
turigen ntreu zu verbleiben gedenken". Denn nes ist nichts als
PHicht, unnachlassliche Pflicht, die jeden rechtschaffenen
Mann, um wie viel also mehr einen ~Ir verbindet, sein ge-
gebenes \\rort unverbrüchlich zu halten ". Sie setzen jedoch
voraus, dass man in Berlin auf die Ablieferung del' Geldab-
gabe nicht bestehen werde, weil dies eben gesetzlich uriter-
sagt sei.

In Berlin beherzigte man die in diesem Schreiben vor-
gebrachten Griinde und Auseinandersetzungen, und erliess del'
Warasdiner eJ untcrm 4.l\Iürz 1784 ein für allemal den bedunge-
nen dr-itten Theil del' Aufnahms- und Beförderungs-Taxen, um in
Oesterreieh-Ungarn wenigstens im Princip Terrain zu behalten,
von welchem aus danu bei geeigneter Zeit eventuell wi eder
ein Ausbau möglich war, durch den del' jetzige materielle
AusfalI hoffentlich reichlich gedeckt werden könnte.

Allein sowohl in vVarasdin als au ch in Berlin hatte man
si ch umsonst erchauffirt, Die hyperloyalen Versicherungen del'
eJ, sowie die Grossmuth del' Landesloge wurdcn durch die
Gewalt der Thatsachen zu nichte gemacbt.

Die fül' aufgehoben erklarte österr. Provincial-Lege sah
sich namlich eben durch diese Erklarung gezwungen, die scit
Juhren 3rg verschleppte Angelegenheit der Vereinigung nun-
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mehr mit aller Energie zu betreiben, so dass sehon einen Monat
spater (Aprill784.) die österr. Landes-Lege ins Leben trat.

Unter den Logen, welclie sich del' neuen Landes-Loge
angeschlossen hatten und der ungarischen Provincial-Lege zu-
get.heilt werden waren, befand sich auch die cl Zur Freund-
schaft. vVir müssen zu ihrer Ehre annehuien, dass die Majoritat
ilu-er Mitglieder nur durch die eiserne Nothwendigkeit verari-
lasst werden konnte, ihre der Berliner Landesloge erst vor
kurzer Zeit wiederholten Betheuerungen von Treue und An-
hünglichkeit ausser Aeht zu lassen.

Denn es handelte sich um Sein eder Nichtsein. J ede
CJ in Oesterreich.Ungarn stand YOr der Allernative : dem Ver-
bande des Landes-Loge beizutreten, oder sich aufzulösen. Die
Landes-Loge würde sonder Zweifel unnachsichtlich darauf
hingearbeitet haben, dass eine dawider handelnde cl durch
die Behörde aufgehuben worden ware. Die ",Varasdiner Bhr
abel' wo II ten ihre, Will ",Yohl del' Menschhei t begonnenen
Arbeiten fortsefzen und somit blieb ilmen nichts anderes übrig, als
ich ins Unabanderliche zu fügen und ihre, auslaudischen Oberen

gemachten Versprechungen als durch die Landesgesetze für auf-
.gehoben zu betrachten.

Diese Anffassung theilte man in Berlin nicht Man be-o
trachtete die neue Grossbehörde für ungesetzlich, und konnte
man an ilu-er Existenz au ch nicht mehr rütteln, so ergriff man
doch begierigjeden Anlass, sie zu schwachen und sie an die ange-
masste Unfehlbarkeit der Berliner Landes-Loge zu erinnern.

Einen solchen Arilass bot die Wiener cl Zum heil. Joseph,
welche ihr ",Yort durch eine Verordnung des Monarohen nicht
für paralj-sirt .hielt und lieber ihre Arbeiten einstellte, als sich
mit Ausserachtlassung alterer Verpflichtungen - den neuen
Verhaltnissen zu fügen.

Diesen Umstand benützte die Berliner Landes-Loge dazu,
die cl Zur Freundschaft untenn 1-1. April 1785 zu einem
gleíchen Vorgehen aufzufordern.
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Diesel' Aufforderung ist die Loge nicht nachgekommen,
hat es auch nicht versucht. ihr Benehmen zu motiviren. Es
mochte sie sogar - und mit vollem Rechte - verletzen, dass
num sich erkühnte, eine, von sarnmtlichen Fmrern Oesterreich-
Ungarns fül' i-echtmsssig erkannte Oberbehörde, leichtfertig
als illegal zu erklaren. Und auf eine so unmaurerische Áus-
serung war Schweigen allerdings die beste Antwort. Die o
arbeitéte ruhig fort, bis ihr die kaiserliche Verordnung vom
December 1785 ein jabes Ende bereitete.

17. Die o ZIlUl Guteu Bath in Wlll'llS{lin.

Die CJ Zur Freiheit wal' die einzige Draskovich'sche o,
welche mit zaher Consequenz an ihrem autonomen System hing
und ihre Schwesterlogen eindringlich VOl'dem Aufgeben dessel-
ben und dem AnschJusse an die österreichischen Logen warnte.
Und das verlassene System verdiente diese zahe Anhanglichkeit.

",Vel' genau damit bekanut ist - sagt ein tiefeinge-
weiliter Zeitgenosse - muss bekennen, dass dieses System auf
eiuer vernünftigen Uo ral und den edelsten Grundsatzen einer
weisen Regierung gegründet ist. Die Haupteigenschaften, die·
sie ihren Mitgliedern ernstlich einscharften waren: Unbestech-
liche Rechtschaffcnheit, Gehorsam, Liebe gegen die Gesetze und
das Vaterland, Freundschaft del' Bbr gegen einarider und
Heilighaltung seines V ersprechens," 1)
- Zu spHt sah man ein, dass die CJ die Verhaltnisse, welche

kommen würden, richtig beurtheilte und voraussah, und nun-
mehr beehrte man sie mit dem Namen Z II m gut e m Ra th,
welchen die o denn auch annahm und schon 1784 führte.t)

.. ber ihre ,Virksamkeit lüsstsich auch in diesern Zeitraume
nichts berichten ; denn es liegen bios hinsiehtlich des Zuwachses
ilu'er Mitglieder ein ige Daten VOI'.

1) J. Bohuss, Aufzeichnungeu: Original bei Béla v. Majláth.
2) Fr. A. v. Aiguer au deu Laudgrafen Carl v. Resseu 17/3 93.

LXIII. 10.
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Nach einerPause von 3 Jahren wurde 1781 Jos. Brunner
(Zápolya) Secretar des Gfen Lad.Erdődy; im nachsttolgenden
JahreaberAquinas Szen t-Má.r t o ny i (Simeon Stilita), Pauliner
und Profssor der Mathematik aufgenommen. Lebhaftern Zusprn-
ches erfreute sich die o von 1783an.ImLaufediesesJahres tra-
ten 4 :Jlitglieder bei: Jos. St eph an e c z (Socrates) Senator
und Normalsehul-Director in Warasdin; Joh, J urinich (Uriel)
Assessor des Warasder Comitats ; Joh. Graf Althann (Bar-
clajus) k. k. Kammerer iund J oh. Sp issi ch de Japra (Terentius)
Exactor des Zalaer Cornitats. Diesen foJgten 1784: Mich.
Her tel end y (Vespasianus) Advocat; Emerich 1 nk ey
(Herminegildus) Ad vocat und Fiscai des Zalaer Comitats, und
Stef. Lak y (Ingenui) Pfarrer zu Zalavár. Letzerer fand
am 20. Aprill784 Aufnahme. Die Namerr derjenigen, welolie
nach ihm aufgenommen wurden, sind nicht bekannt.

Doch die Tage der o waren gezahlt. Die Verordnung
J o se phIl. vom Dec. 1785, wodurch dieLogen auf die Landes-
hauptstadte beschrankt wurden, involvirte das Todesurtheil
auch dieser o. Allein wie jede o fül' ewige Zeiten gegründet
und installirt wird, so, im festen Vertrauen auf eine hessere Zu-
kunft, löste sich auch diese o nicht auf, sondern sistirte blos
ih re Arbeiten. Langel' als ein Lustrum wahrte es jedoch, bis
sich del' Schimmer einer bessern Zeit zeigte.

18. Die o ZUl' Wachsamlwit in Essek.
Diese Loge wal' im Jahre 1781 wieder activ, Ihr Regene-

rator und, sicherlich au ch prepetueller 1\1.v. St. war vermuthlich
Georg Graf Nic z k Y k. k. Kammerer, seit 1783 Obergespan
des Verőczer Comitats und 180.! geh. Rath. Er gehörte früher der
o zu Eberau an, vielleicht nur wahrend der Zeit, da die Esseker
o ruhte, möglich abel' auch, dass er l\Iitglied beider Logen
war. Gewiss ist, dass el' die Eberauer o 1785 deckte und zur
seJben Zeit :M. Y. St. del' Esseker o gewesen ist.
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Wahrschcinlich wal' GrafNiezky sehon 1781 M. v. St.
der o, als diese verabsaumte, ihr Votum reehtzeitig abzu-
geben, ob sie fül' oder wider die Union mit den übrigen öster-
reiehiseh-ungarisehen Logen stimme, und sieh daher 1784 um so
niehr sputete, ih!' oben mitgetheiltes Votum abzugeben (s, Prov.
o von Ungarn. Bd V. 148.)

Als abel' die Union ZUl' That ge\yorden und die öster
reichische Landes-Loge, bezw. die Provincial-cn von Ungarn,
der sie angehörte, sich constituirt, suchte die o sich selber
eine hessere Consistenz zu geben, indem sie auf Grund del'
ncuen Consti tuti on unter del' Hammerführuug N' i ez k y's
eine Hausordnung ausarbeitéte und dieselbe am 29. Juli 1785
ins Leben tréten liess.

Diese Hausordnung scheint aus derselben Feder ge:fl.ossen
Zll sein, von wclcher die Gesetze der Draskovich-Observanz
herrühren, deren Geist sie athmet. '" abrscheinlich wurde die-
selbc im Centrale ausgearbeitet und von allen Logen mit et-
waigen geringel'en Modincationen angenbmmen.

Sie ist nicht in Paragraphe getheilt und besteht aus.Sen-
tenzen und Rathschlagen, ist mehr consultirend als dictu-end.

In 18 Abschnitten handelt sie von del' Religion, dem
Souverain: dem Staat, dem Orden, den Brüdern etc. Einige
Stellen mögen den Geist des Ganzen andeuten: ,,'Yir handein
sehr weise, wenn wil' uns in keine Religions-Discurse einlassen.
Unser geheil. Orden ist die Schule der Auíklarung, der 'Vahr-
heit, und der sichere 'Yeg zur Vollkommenheit. Aus der
strengen Beobachtung del' Gesetze und der Treue gegen den
Souverain, deren Ausübung einem Fm. yor allen Profanerr
oLliegt, folgt es klar, dass wil' alles Gesetzwidrige den Obern
des Ordcns, oder wo Gefahr vorhanden, der betreffenden Stelle,
und selbst dem Monarchen anzeigen sollen. Sich Fühigkeit und
Kenntnisse zu erwerben, um dem Staat erspriessliche Dienste
leisten zu können, ist die Pflicht eines Fmrs; nicht minder,
seine Kinder als gute Bürger zu erziehen, seine Neben-
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menschen zum Besten des Staats zu bilden, des sen Bemühung
und Obliegenheit. Die nahe Verhindung und die unzertrennliche
Kette, womit wil' (Bbr) mitcinander so fest verbunden sind,
sollte uns stets einer standhaften brdliehen Liebe erinnern.
'Ver sein en nothleidenden Bt: aus traurigem Bedürfniss befreiet,
ist wohlthatig ; wer abel' die ihm zugefügte Beleidigung mit
Vergessenheit strafen will, ist zugleich grossmüthig i beides zu
sein, sind die schönsten Ausübungen der Pflicht eines Fmrs,
Die Tugend ist in einern leinenen Kittel ebenso hoch zu schützen,

als das Laster unter einem Purpunnantel zu verabscheuen. Es
sei (in Erfüllung der profanell Pflichten) weit von uns aller
Eigenn utz, alles In teresse, oder Partheilichkei ti wil' seien gerecht,
lieben unsere Nebenmenschen ohne Unterschied, mit einem
"Wort, wie seien Mr. Die Casse ist bestimmt, um unsereu ver-
unglückten und bedürftigen Bbrn anfzuhelfen; um ihren trost-
lesen \Vittwen und "!aisen beizustehen i um die Wohlthatigkeit
gegen andere nothleidende Nebenmenschen auszuüben, und um
selbst jenen Bbrn, die es zwar nicht bedürfen, sich jedoch in
solchen Umstanden befinden, dass sie Profane um GeJd anzu-
gehen genöthigt sind, das Angesuchte im Falle der Noth YOr-
strecken zu können" etc.t)

Es ist geradezu unbegreiHich, wie man eine, aufsoleher
Basis wirkende, von solchen Principien beseelte CJ des Illumi-
natismus verdachtigen konnte. Und doch war dies der Fali,
freilich von Seite eines Rosenkreuzers, dem naturlich jede
freiei-e Regung staatsgefahrlích vorkommen musste. Der Di-
rectordesRosenkreuzer-Zirkels zu Temesvár berichtéte namlich
seinem Obern, dass die Esseker Loge "zum Illuminatismus zu
incliniren sohieu" .2)

Allein die CJ hatte nicht lange nach obigen Particular-
Gesetzen wirken können. Die Verordnung vom Dec. 1785
zwang die Bbr., ihre \Verkzeuge niederzulegen.

1) Particular-Gesetae der s. e. CJ Zur Wachsamkeit in Essek
29,6. 85. XXX. 38.

2) Dicaeius an GoboJi 17 4. 8G, XLIV. 159,
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Das J ohannisfest 1786 feierten sie noch in Geineinschaft
mit den der Temesvárer o angehörigen l\Iitgliedern des nach
Essek gekommenen Mappirungs-Corps, bei wel ch er Gelegenheit
Lieutenant A ig ner den Br. Acieanus kennen lernte, spater
auch K C. K o II III ann, 1) sicher Mitglieder dieser o. Ebenso
müssen der o angehört haben die Officiere Ri stm eis ter
und K o ch, sowie der RegimentsarztDr. K ű n s tIe r n, welch
letztere Aj gn er für den Rosen-Orden zu gewinnen trachtete.")

Bis zu dem erwahnten Feste sclieint man sich in der
Hoffnung gewiegt zu haben, dass es den Bemühungen der herver-
ragenderen Mitglieder gelingen dürfte, die Erlaubniss fül' den
Fortbestand der o zu erwirken. Bald abel' sah man sich
enttauscht und nun löste sich die o auf. Ihre Requisiten ge-
clachte Jos. Frh. SpI ény 1787 für eine in Fünfkirchen zu
errichtende o zu übernehmen ; wahrend Hauptmann Lip th ay
den Siegel-Abdruck der" vormaligen" Esseker o seiner o Zur
Grossmuth in Pest einsandte.P)

Das Siegel zeigt in einer schönen Landschaft einen
Kranich, der mit dem erhobenen rechten Fusse eine Kugel
halt; liuks ein Obelisk mit Todtenkopf, verne Globus, Ham-
mer, Winkelmass etc. Umsclu-iít : S. JOH. o ZUR VIGI-
LAKZ ORIENT ZU ESSEK CV8DCCLXXXV. Über dem
Kranich der Spruch: STUDllS VIGILARE SEVERIS.

19. Die o Zur Klugheít in Ag·ram.

Die Loge Zur Klugheit in Agram, über deren Innenieben
in diesem Zeitraum keinerlei Daten zu Gebote stehen, wurde
nach dem Zustandekommen der österreichischen Landesloge der
neugebildeten Provincial-Loge von Ungarn zugewiesen, welche
jedech keine Zeit fand, die o feierlich zu incoporiren und

1) Aiguer's Aunotationes : XXI. 4Ö.
2) Künstlei'n an Aigner, Essek 29 7. 87. VII. 96.
3) Prot. d. O Grossmuth 17/9. 87.
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dieselbe den v erauderten Verhaltnissen entsprechend neu zu
constituiren. Sie war auch 1786 noch unconstituirt, als sie -
das Reform-Patent überlebned - mit der Pester o Zur Gross-
muth in Berührung trat.

20. Die o Znr 'l'apfcrkeit. in Km-lstadt,
Die o Zur Tapferkeit in Karlstadt, eleren Mitglieder

sich zumeist aus den Officieren der Grenzregimente rekrutirt
haben elürften, mochto ungefahr um das Jahr 1780 entstanden
sein, jedenfalls n a c h dem Jahre 1778, in welchem sie in der
Reihe der Draskovich-Logen nicht erscheint, und VOl' elem
Jahre 1782, als sie uriter elenjenigen Logen genannt wird,
welche geneigt waren, sich der österreiehischen Landeslege
a nzuschliessen, Ob sie in elessen das Zustanelekommen derseiben
erlebte, ist fraglieh. Das Jahr 1785 hat sie keinesfalls überlebt.
Das Reformpatent traf sie bereits unthatig.

Ausser den genanuten haben im Lanele unzweifelhaft
noch mehr Logen bestanden, deren Aridenken elie Unbilden
der Zeit vollstandig verwischten. BIos elie schwankende Traeli-
tion weiss elavon zu sagen, - bIos ein stummer Saal oder
ein verrostetes Petschaft giebt Zeugenschaft für ihre einstige
Existenz.

Eine solche Loge war die zu Gr o s s war el ein, welehe
ein Decennium spater im Comitate Bihar unter elem Namen
Pro bit a t e auftritt, und von weleher wir bIos das Petsehaft
besitzen.

Der Traelition nach soll auch im Comitate Zala, an elen
Gestaelen des Plattensees eine o bestanden haben, und es
heisst, dass elie Mitglieeler derselben - deren Wohnhauser
durch einen Nagel kenritlich gemacht gewesen seien - bei
Auflösung der o ihre geheimen Statu ten in der Burgruine
Kéménel vergraben, und ihre sonstigen Schriften bei der Ruine
'llátika verbrannt hatten.t) .

1) Mittheilung von Ludwig Bátorfi.
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Auch zu Fünfkirchen dürfte eine o bestanden haben. Ei-
nige Daten weis en darauf'hin, So bemerkt Oberst B u.b en h o v e 11

aus der o La belle Étoile zu Báttaszék, lVIitt e r p a c her
(sieher vonnals l\Iitglied dieser o) "mag auch das in Fünf-
k irchen haben, was er hiel' bei uns nicht findet," 1) d. i. wahr-
scheinlich höhere Grade, als die Báttaszéker o culti virte.
'Wenn diese Vermuthuug richtig ist, müsste 1783 zu Füníkirohen
eine, vermuthlich Draskovich'sche - Hochgradloge beetanden
haben, die sich aber der Landeslege nicht unterordnete.

In dem alten, halbverfallenen Kastell des Dorfes T é t é 11 Y
unweit Budapest, ist heute noch ein kapellenartiger Saal zu
sehen, welcher mit frnrischen Emblemen verz iert ist, und welcher
der Überlieferung na h eine frnrische Kapelle war. Das Kastell
war zu diesel' Zeit Eigenthum von Sigm Hor V á th de Szent-
györgy, Gal'dist und spater Hofrath und kg!' Mundschenk, der
Fmrer wal'. Et> ist nun nicht ausgeschlossen, dass er daheim,
im Kl'eise VOll Pest-Ofner Bbrn, die ihn besuchten, Logen
hielt. Scheint es doch, dass es zu Kaiser J os e p h's Zeiten in
Ungarn l\lode war, dass die lVIagnaten und Begüterten, welche
für freisinnig gelten wollten, in ihren Kastellen statt der bis-
hin üblichen Kapellen, dem Humanismus Tempel weihten.

1r. Die Provluclal-Loge von Slebeubürgen.

Das Hermannatadter Kapitel dürfte sich schon 1781
interirnistisch als Provincial-Loge von SiebenbUrgen constituirt
und den Subprior oder altschottischen Obermeister Georg Gf
Bán ff y zum Provincial-Grossmeister ; seinen Stellvertreter
Wolfg. Frh, B il, n ffy zum Deput.Provincial-Grossmeister; den
Decan Frh. R a Il zum ersten, den Senior Bausznern zutn
zweiten Provincial-Aufseher, und den Kanzler Hauenschil d
zum Provincial-Secretar ernannt und declarirt haben. Letzterer

1) Bubeuhoven an Sauska 25 ll. 83. LXXXVIII. 43,



IV. Die Provincial-Lege von Siebenbürgen. 301

firmirt denn auch im Herbst 1782 als Provincial- Seoretar,
ebenso wie Gf Bán ff Y zur selben Zeit als Provincial-Gross-
meister bezeichnet wird.

Diese interimistische Povineial-Loge umfasste ausser der
cl St. Andreas, die Loge zu Kronstadt und die cl zu Csik-
Szereda. Zu ihren Reprasentanten in der Provineial - Loge
hatten diese Logen u. z. letztere den Frh. R a ll, erstere abel'
den Br. L ö ffl er, ernannt.

Bemerkenswerth ist die Art und Weise, mit weleher del"
ungarisehe Provincial-Grossmeister Gf Pál ffy 1782 die CJ

zu Csik-Szereda, -r-r- welehe bis dahin zw.r Provinz von Ungarn
(Draskovicher Systems) gehörte - ihrer Pflicht entliess und
der Obhut des siebenbürgisehen Provincial-Grossmeisters Gf
Bán Hy empfahl.Er sandte ihm das an die cl geriehtete Schrei-
ben mit dem Ersucher zu, ihr dasselbe dureh sichere Gelegen-
heit zugehen zu lassen, und die Bbr diesel' cl mit derselben
Liebe und Sorgsamkeit des umsichtigen lUeistres, welche
Bán ff y stets bethatigt, zu umfassen. Unter einem bat er-
ihn freundsehaftliehst, an seinen Bemühungen und Plan en theil-
zunehmen, um dureh Vereinbarungen die beiden Provinzen in-
niger aneinander zu schliessen und im Verein mit ihm alle Krafte
anzustrengen, damit Jünglinge von hervorrangender Verarr-
lagung in diesel' Schule del' Tugenden so herangebildet werd en
können, dass sie mit, durch feine Sitten und nützliche Wissen-
schaften vollendeten Talenten aus diesem Heiligthum in die
Öffentlichkeit zu treten, und im Dienste des Staats sowohI ZUl'
Zufriedenheit des Landesfürsten als auch ihrer Mitbürger zu
wirken im Stande seien; in weleber Hinsieht al/ein ich die
Fmrei unserer Anfmerksamkeit würdig erachte und werauf ich
alles fmrische Streb en bisher beschrünkte und au ch fernerhin
zu beachranken gewillt bin.i)

Als die Landesloge ins Leben trat, wurde die Provincial-
Loge von Siebenbürgen definitiv bestatigt, und ihr die Logen

1) Hugo G. :\1. an Bánffy 5'5. 82. Brukenthal-Museum G. IV. 46.
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zu Herfhannstadt, Kronstat, Kézdi-Vásárhely (früher in Csik-
Szereda) und Phjlippi in del' Bukowina zugetheilt, zugleich
auch Georg Gf Bán ff y zum Provincial:- Grossmeister,
W olfg. Frh. Bán ff y zum Deputirten Provincial- Gross-
meister und Math. Ha u e n il chi 1d zum Provincial-Secretar
aufs neue gewahlt und eingesetzt. Nachderu jedech beide Pro-
vinoial-Grossmeister sich zumeist nicht in Herrnannstadt auf-
hielten, so wurde, um eine Stockung del' Angelegenheiten zu
vermeiden, General Frh. R a II zum substituirtan Provincial-
Grossmeister ernannt,

Über die Wirksamkeit diesel' Provincial-Loge ist sehr
wen ig' bekannt, und soll dies wenige bei del' CJ St. Andreas
erwahnt werden.

1. Die CJ St. AlHlreas zu den drei Seeblüttorn in
Hermannsta dt,

Wil' verliessen diese CJ in voller kraftiger Blüthe. In
Wien und Prag abel' herrschte die Ansicht, dieselbe sei nebst
ilu-ern Kapitel in völliger Deroute, eder wo hl gal' schon
erloschen.

Zur Wiederherstellung del' Ordrrung, eventuell zur Errich-
tung einer CJ wurden 178 t von 'Wien und Prag aus die erfor-
derlichen Massregein getroffen und dem Ordens-Directorium
zur Genehmigung vorgelegt.

Zu diesem Behufe überliess die Prager Prafectur den
Hauptmann Vinz. Gf Kol o w r a t an die 'Wiener Gross-
Comithurei, deren Vicar P u fen dor f ihn zu ihrem Com-
missar bei der Herrnannstadter CJ ernannte, mit der Verslehe-
rung, ihm aueh vom Heermeister der VIlI. Provinz eine dies-
bezügliche Vollmacht zu verschaffen.

Unverweilt re iste Gf Kol o w r a t von seinem Garnisons-
orte Mediasch nach Hermannstadt und nahm die Revision der
CJ und des Kapitels VOl', die sehr zu Gunsten derseiben ausfiel.
Die CJ trat er "in einem gallz anderen Stand an, als man sich



1. Die C.:J St. Andreas zu den drei Seeblattern in Hermannstadt. 303

es vorgestellt hatte" , d. i. in bester Ordnung und vollstandig
nach den Ordensgesetzen arbeitend. Ebenso verhielt es sich mit
dem Kapitel, in welchem el' alle Stellen besetzt fand und ge-
stehen musste, dass "ein Kapitel wohl niemals bessel' confinnirt
word en " sei, als eben dieses.

Dies unerwartet günstige Resultat versetzte den Gfeli.
Kol o w r a t in nicht geringe Verlegenheit. Von seiner eigent-
lichen Mission : eine o zu- Hermannatadt zu gründen, musste
er ganzlich absehen und sich rein darauf beschranken, etwaige
Zweifel und Bedenken der Bbr aufzuklaren, sowie sich zei-
gende Mangel und Fehler im Ritual und Gebrauchthum
abzustellen, bezw, zu verbessern.

Allein gerade das war seine Achillesferse. Unmittelbar
nach seiner Aufnahme in den innern Orden hatte er Prag ver-
lassen, in der Hoffnung, da ss ihn Pufendorf, Kinigl und
Seckendorf im Sinne ihrer Versprechen mit den erforder-
lichen Instructioneu und Schriften versehen würden. Erstere
schienen jedoch sehr mager ausgefallen, letztere abel' in sehr
ungenügendem Masse geliefert word en zu sein. Er befand sich in
Folge dessen in "einem Labyrinth, dem er nur durch Zaudern
und Politik entgehen" konnte ; man frug ilm "allerh.and Sachen,
die man glaub te, dass er als Commissar wissen soll und die ihm
doch ganzlich unbewusst waren". Er fürchtetc das Vertrauerr
del' Bbr zu verlieren, wenn er ihnen nicht in Zeiten jene Er-
lauterung giebt, die sie billigerweise von ihm fordern kenuten.

Vergeblich wandte er sich wegen del' ihm abg~ingigen
Theile des Gesetzbuches etc. an seinen Bruder in Prag, sowie
-- wahrscheinlich - an Se c ken dor fund P u fen dor f.
Da fiel ihm das Versprechen IG n ig 1sein; er bat also diesen,
ihm "sobald als möglich das Gesetzbuch der grossschottischen
Loge zu überschicken, in welchern _ . . die Schuldigkeiten
sowohl des Prafecten als auch ali el' übrigen Capituluren an-
gesetzt sind". Sollte ein solches, was kaurn glaublich, in Prag
nicht vorhanden sein, so möge ihm Gf Kin i g 1 "wenigstens
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überhaupt die 8chuldigkeiten und Oblicgenheiten eines jed en
Capitulars insbesondere" mittheilen. Auch bittet er, das ganze
Ceremoniale nachzutragen, welchcs in dem Gesetzbuch für
die 4 untercn Grade fehlt i denn es war ihm weder bekannt,
wie ein Comtnissar odcr Visitator zu empfangen, noch wie ein
M. v. St., ein schottischer Obcrmeister oder altschottischer Ober-
meister zu installiren sei, wahrend dies doch ,,8achen sind, die
in die Augen fallen und besonders bei cinem neu aufgenom-
menen Br ihre "\Virkung haben" .1) Allein Kin i g 1 antwer-
tete nicht.

In seiner Verlegenheit wandte Kol o w ra t sich am
12. Marz 1781 an Phil. Gf 8 w c cr ts in Prag, und wieder-
holte seine Bitte i allein init keinern bessern Erfolge.

Als letzté Zuflucht betrachtete er den Hauptmann
8 ch m id tb ur g, dem er nun dieselbe Bitte am 24. Mai vor-
trug i konnte es aber nicht über sich bringen, bei dies er Ge-
legenheit über die-Indelenz der Bbr, die seine Bitten uribeach-
tet liessen, sich bitter zu beklagen.

In Prag war man Anfangs allerdings nicht gewillt ge-
wesen, ihm Ordensschriften zu senden, weil es sich heraus-
gestelIt, dass in Hermannstadt nicht nur eine CI, sondern auch
ein Kapitel bestehe, sein Eingreifen daher nicht von nöthen
schien. Demgemüss wurde er auch angewicsen, sich aller wei- .
téren Schritte zu erithalten und die in Hermannstadt eíngsetzten
Oborn als solclie zu botrachten.t)

Man übersah eben, dass Kol o w r a t von 8eite der VIlI.
Provine nicht nur mit Grlindung einer CI, sondern als Ordens-
Cornmissar au ch mit der Revision und Beaufsichtigung der
CI und des Kapitels beauftragt werden war.

~achdem ej' sich in dieser Eigcnschaft durch Einsendung

1) Cruce alba an Testudiue nigra 2ó 12.80: XL. 9!.
2) Protoccll Rodomskoy 7 2. 81: XCVIIL BI. se.
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einer Copie seiúer Vollmacht legitimirt hatte, wurden ihm auf
wiederholte Urgenz endlich die Schriften zugemittelt.']

Die erwahnte, durch P u fen dor terwirkte Vollmacht
war langst eingetroffen. Sie wal' vom Leiter der Regierung der
VIrI. Provinz, elem scbleswig-holsteinischen Generalgnuver-
neur Prinz K a ri von Hessen zu Gottorf am 27. Jan. ] 78t
ausgestelt und lautete wie folgt:

"Da wir von verschiedenen Orten benachrichtigt wordcn,
dass das zu unserer VIlI. Pro vinz gehörige Sub-Priorats-Ka-
pitel zu Hermannstadt in del' Balley Ungarn wegen langwie-
rigen Stillstandes der Ordens-Geschafte und Arbeiten. nicht
allein vorr' den gegenwartigen Einrichtungen, Gesetzen und
Verschriften des Ordens nicht so genau unterrichtet, als die h.
w.Mitglieder desselben, un sere allerseits geliebten h. Ordens-Bbr
es, selbst wünschen, sondern auch sogar die nöthigen Schriften,
welehe doch zur Existenz eines Kapitels nothwendig gehören,
nicht so besitzt, als die nlitglieder desseiben begehren, und cs
zum zweckmassigen Betrieb del' Geschafte nothwendig ist;
und uns unterschiedentlich hinterbracbt worden.jlaes del' h. w.
Br. Eques a Cruce alba (K o 1o w r a t), als ein würdiges Mit-
glied unseres geliebten Comthurei-Kapitels zu St. Pölten diese
Kenntniss völlig besitze, auch wil' von des sen lobenswürdigen
Eifer fül' unsern Orden hinlangliebe Beweise haben, so ertheilen
wir hiedurch vorbemerktem h. w. Herrn und Br. Eques a Cruce
alba gehörige Vollmacht ... sich nach Hermannatadt zu ver-
fügen, dort im Kapitel sich nach allen demselben Fehlenden
fleissig zu erkundigen, alles was das Ceremonial betrifft, nach den
neuesten, und besonders von seiten del' VIlI. Provinz abgeschlos-
senen Conventschlüssen einzurichten, die gehörigen Ritnalion

V 20

1) Ein TheiJ dersalben hat sich im Brukeuthal-Museum erhalrcn
u. z. Ritual des I.-III. Grades, vidírnirt vou J. Gf. Sweerts : Sig. 18.
a. b. 19. c; - Gesetzmüssigcs, verbesserts ll. vollkommenes Logenbuch.
Mehrere TheiJe, vidírnirt von Gf Kinigl : Sig. 24. a-c. 25; - Fra-
gebuch 2-4. Theil : Sig. 26. a-c.
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fül' das Kapitel sowohl selbst, als fül' die Fmloge demselben
zu communiciren, zu den annoch unbesetzten Ste11en nach
vorgangig darüber eingezogenen Gutachten des h. w. Subpriors
E. a Framea (B á n ff y) und übrigen Capitnlaren an uns Vor-
schlage zu thun und überhaupt von allen diesen Verrichtungen
und von den Befunden der Sache an uns pflichtmaesigen Be-
richt abzustatten'" 1)

Gleichzeitig gab Prinz IC a r l in herzlichster Weise
dem Gfn B.á 11 ffy Kenntniss von del' Kraft seines Amtes voll-
zogenen Anordnung.r)

Erst nach Erhalt der heermeisterlichen Autorisation fühlte
IC o 10 W l' atsich berufen, wirklich reformatorisch aufzutreten,
und das mit dem grössten Eifer.

Am 14. Febr. 1781 seine Vollmacht erhalten, sandte er
am nachsten Tage Copie derselben dem Gf Bán ff y mit der
Bitte ein, das Schriftstück auch den übrigen Bbrn mitzutheilen.
Nachdem er jedoch, um in das Getriebe des Kapitels und der
CJ eingreifen zu körmen, informirt zu sein wünschte, was sich
an Ordensschriften, Ritualen u. dgl. vorfindet, so ersuchte er
gleichzeitig ein Verz eichniss derselben anfertigen zu lassen,
damit er bei seiner Ankunft in Hermannstadt (26. Febr.) "das
Abgangige nachtragen und das Úberflüssige abschaffen
könne".3)

Als guter Soldat langte Kol o W r a t am genannten Tage
pünktlich in Hermannstadt an, wo sich auch Gf Bán f fy
eingefunden hatte, mit dem er alsbald innige Freundscliaft
geschlossen, auch die, trotz dem besten 'Willen sich eingeschli-
chenen Fehler und Gebrechen constatirte und die Art und vVeise

1) Eq. a Leone resurgente, Gottorf 10 22. Jan. 4467(1781: Bru-
keuthal-Museum G. IV. 31. Vgl. Zieglauer 32; Copie von Kolowrat .
XL. 159.

2) A Leone resurgente an a Framea 10/22. Jan. 4467(1781 :
Bruk enthal-Museurn G. IV. 30; Vgl. Zieglauer 32.

3) Cruce alba an aFramea 15/2. 81: Brukenthal-Museum G. IV.
27; vgl Zieglauer 33.
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besprach und festsetzte, wie denseiben íür die Folge abzuhe1fen
ware, ,Namentlich stellte sich die Nothwendigkeit einer stram-
mern Disciplin und einer bessern Ordnung in der Gebahrung
heraus, die Kol o w r a t dem Suuprior auch noch brieflich
einscharfte. "Ich muss dich bitten. - sagt er - auf das, was
du befiehlst, etwas scharfer zu halten, denn sonst kommen wir
wieder in den alten Schlendrian hinein, welchen wir doch wahr-
haftig ausrotten müssen" .1)

Darnach zu schliessen, ist die nicht übergrosse Ordnung
in der Führung der 'Ordens-Anlegenbeiten, sowie wohl auch
die laxe Ausführung der Beschlüsse dem oft abwesenden, au ch
zur Nachsicht nur zu geneigten Gfn Bán ff y zuzuschreiben,
dessen sonst 80 edler Charakter durch die Energie KoI owra ts
eine glück1iche Ergiinzung fand, so zwar, dass die Angelegen-
heiten sowohl der o, wie au ch des Kapitels fortan ungetrübt
und in bester Ordnung flossen.

Trotzdem Gf Kol o WI' a tEnde Mai 1781 noch immer
nicht im Besitze der ihm anfanglich so unerlasslich nothwen-
digen Informationen und Ordensgesetze war, somit volletándig
unorientirt stand, war es seinem energische-n Auftreten und
1dugen politischen Vorgehen gelungen, sowohl den Heerrneister,
als au ch die Hermannatadter Bbr zufrieden zu stellen. 2)

Vor allem hatte Kol o w r a t auf eine exacte Ordnung
im ganzen Gebahren der o gedrungen. Hierzu gehörte es
auch, dass im Februar 178l die Matrikel der o revidirt, bez.
neu angelegt wurde. Es existirte zwar ein chronologisches Ver-
zeichniss der Mitglieder ; nachdem dasselbe jedoch blosbis 1780
geführt, au ch die Zeit der Aufnahme nicht notirt war, so wurde
auf Grund der leider abhanden gekommenen alten Protocolle
eine neuere "Liste derer sarnmtlichen bei der o St. Andreas

20*

1) Kolowrat an Bánffy 26/3, Brukenthal-Museurn G. IV, 26;
vgl. Zieglauer 34.

2) Cruce alba an a Tilia 24 5. 81: XL. 158.
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zu den 3 Seeblattern recipirten Br Br." angefertigt.1) Nebstdem
wurde auch ein alphabetisches Verzeichniss der Mitglieder
angelegt, aber nUI' bis 1788 fortgesetzt.2)

Im Interesse einer bessern Ordnung, sowie der leichtern
Regierung der o beabsichtigte man dieselbe im Frühling 1781
in zwei Theile zu trennen und zur Leitung der' beiden Logen
eine schottische o einzurichten.

Mit den inzwischen aufgenommenen neuen Mitgliedern
war die Anzahl derselbe auf ca 100 angewachsen, mithin der-
art, dass, wenn ihrer Alle die Arbeiten pünktlich besucht hatten,
sie in dem Logen-Lócal nicht Platz gefunden haben würden,
wahrend anderseits sich manche Bbr. vielleicht gerade durch
die Überfüllung des Loeals vom Besuche der o abhalten
liessen.

Dem ein Ende zu machen, war eben die Theilung der
o angeregt worden und Kol o WI' a t, und Bán ffy bemühten
sich, denselben entsprechende Namen zu geben. Die eine del'
Logen sollte demnach den Na men Ge o r g und Vin c enz,
oder Zur Freundschaft - den beiden Gfen zu Ehren, - die
andere abel' auf Ansuchen von 1\1II r U s i den Titel Al e-
x a n d e r zum gekrönten Raben führen ; wahrend die
schottische o als Ausfluss und obere Behörde derselben zu
Ehren des Heermeisters, Kar 1 zu m be s ten Fül' S ten
hcissen, die grossschottische o eder des Kapitel als oberste
Behörde abel' den bisherigen Natneu der o d. i. St. A n-
dr e a 8 zu den dr eiS e e blü t tel' n weiter beibehalten
sollte. 3)

In ihrer Oorrespondenz befassten sich Kol o w r a t und

J) Diese Liste veröffentlicht Zieglauer; clieselbe ist jedoch weder
geuau, noch vollstaudig. Der Titel ist: ProtocolI der o St. Andreas
zu dell 3 Seeblattern der VnI. Provinz 5767: Sig, N. 17,

2) Alphabetarisches Verzeichniss der J.\oIitglieder: Sig. N. 13.
3) Kolowrat an Bánffy 29/3. 81: Brukenthal-Museum G. IV, 2 t ;

vgl. Zieglauer 34.
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Bán t fy vielfach mit diesem Project, welches demungeachtet
nicht zur Ausführung gelangte.

Es stand daruals schon die Creirung einer österreichischen
Landeslege in Sicht, und nachdem manche Veranderungen zu
erwarten waren, so wurde die beabsichtigte Theilung del' CI

verschoben, bis die Landesloge zu stande gekommen ware, um
die neue CI gleich auf den neuen Fuss einrichten zu können.

Die schottische CI abel' trat ins Leben und wal' im Herbst
17tl2 AhI e fel d ihr 1\1. u. St.

Das Kapitel war zu diesel' Zeit folgendermassen besetzt:
Suprlor Georg Gf Bánffy, sein Stellvertreter Wolfg. Frh.
Bánffy; Decan Frh, Rall; Senior Bausznern, Cancellar
:'If ath, Ha u ens chi 1d. In der Besetzung der Commendaturen
dürfte, gegen früher, kaum eine erhebliche Veranderung vor-
gekommen sein, blos Mul' U 1> i führt 1782 den Titel eines
Commendators von St. Georgen, wahrend Math. Philad e 1p hi,
Eq. a Leone juvene den Titel eines Commendater ad hanores
erhalten hatte. 1)

In den Jahren 1781-1784 erlangten nochfolgende Bbr.
den Rittergrad: Ant. Y. Sza 1 kay, a Tribus montibus, 2)
vVoltg.Gf. Kelllény,abUnicol'l1u; Joh. Gott\. Soterius,
a Bastia; J oh. C a b a II ini Y. Ehrenberg, ab Equo albo ely-
peato ; Leop. v. Martini, a Stella oriente ; Andr. A.
G le is s ner, a Tribus stellis; Joh. Jos. B ru k ner, a Monte
sancto ; Karl Ed .. Dachauer, a 'I'urri ; und Franz Z·egl·
mayer, a Stellis in ponte; sowieJoh. Bulya, Frater ab
Anima taciturna, letzterer als Armiger und Servus 3) Ferner

1) Attestats-Formular fül' Fr. Matheum a Leone juvene, Eq.
ad honores Cibini 13/8. 468 (Murusis Notata: XVII. 7.) Nachem bis
dahin ausser Hauenschild kein anderer Mathaus vorkömmt, so muss
wohl Philadelphi darun ter verstanden sein, der eventuell aus Pest
schon höhere Grade mitbrachte.

2) Sein sehr empfehlendes Certificat, Hermanastadt 24/6. 82:
LXIII. 4.

3) Liste der 1. O. Bbr. in Hermanustadt : LXII. 53.



310 Fünfter Zeitraum 1781-1785.

Joh. 1\1ich. v. AhI e fel d Eq. ab Angvila, del' 1782 die
W(irde eines Haus-Comthurs bekleidete. 1)

Es darf vorausgesetzt werd en, dass das KapiteI bei ei-
nem Zusarnmenwirken so hervorragender Mariner eine leb-
hafte und erspriessliche 'Yirksamkeit entfaltete. Naclidem sich
jedoch die ProtocolIe und Urkunden desselben nicht erhalten
haben, so ist auf die Thatigkeit des Kapitels blos daraus zu
schliessen, wie sich die CJ fernerhin entwickelte.

Die Loge abel' wal' in stetigem Aufblühen und nahm fort-
wahrend zu an Arbeitskraft und Arbeitslust ; obgleich es au ch
anderseits nicht.an solchen Bbrn fehl te, die es mit den übernom-
menen PB.ichten nicht allzuernst nahmen. Insbesondere wurde
das Gelöbniss derVersch wiegenheit nur zu oft gebrochen, so zwar,
class sich der Ordens-Commissar veraulasat sah, beim Johannis-
feste den Bbrn diesbezüglich eindringlich zu Gewissen zu reden.

Überhaupt interessirte el' sich lebhaft fül' elies Fest,
welches el' möglichst feierlich zu begeben wünschte. "E i n e
Aufnahme muss an eliesem Tage geschehen u. z. umsonst ; -
schreibt el' seinem Freunde J~á n f fy - wenn ihr einen Candi-
elaten habt, so ist es gut, habt ihr kein en, so glaube ich, würde
e,; wohl nicht übel sein, wenn der General R a II sein en Adju-
tanten aufnehmen liesse, Salve tamen meliori judicio. Es können
aber auch mehrere Aufnahmen, wenn es die Zeit zulasst, ge-
schehen, diese abel' zahlen die Tax, wie gewöhnlich i es haben
sich eine l\1enge Candidaten bei mir gemeldet, allein da es
meistens Officiere sind, so werelen sie anizt auch schwer kom-
men können". 2)

Bis dahin stand en der CJ folgenele Bbr. VOI': Joh. Georg
Eckhart als 1\I. a. St., Karl Y. B r U ken tha lais 1. Vorsteher,
und }Iath. H a II ens chi ld als Secretar. 3)

1) Novizenschein fül' A. v. Szalkay: LXIII. 1; XVI. 5.
') Kolowrat an Bánffy 25,6. 81: Brukenthal-Xluseum G. IV. 22;

vgl. Zieglauer 34.
3) Certificat fül' Schuler 21 '4. 81: Brukeutbal-Museum S. I. 1.
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Die eigentliche Leitung der o abel' ging vom Kapitel
aus, welches sogar den Tag bestimmte, an welchem die o
cinzuberufen war. So sagt B a us z n e r n im Februar 1781, dass,
nachdem Br. O ff ner in Sicherheit war, er eine o an sagen ,
nun abel' über höhern Auftrag, wieder absagen liess. 1) Hieraus
scheint hervorzugehen, .dass O ff ner s Verstand in Falge
seiner übereifrig betriebenen alchemistischen BeschMtigungen
zerrüttet war, nunmehr abel' völlige Wahnsinns-Anfulle hatte
und vielleicht in einem Krankenhause untergebracht worden
war, u. z. vermuthlich auf Kasten del' o, die auch einen ver-
armten Edelmann unterstütztes) und dem schottischen M. v. St.
Ahlefeld am 3. Aug. 1781 ein Darlehen von 210 fl. aufein
J ahr gab, welche Summe er abel' auch noch 1789 schuldete.

Zu diesel' Zeit befasste sich dic o u. A. unstreitig auch
mit dem in 'Vien aufgetauchten Plaue zur Creirung einer öster-
reichischen Landesloge, da die o unzweitelhaft aufgefordert
warden war, sich daran zu betheiligen. Diese Aufforderung
scheint abel' Anfangs im Kreise der nach Deutschland gravi-
tirenden Hermannatadter Bbr. kein en rech ten 'Viederhall ge-
funden zu haben; denn erst nachdem auch del' Convent zu
vVilhelmsbad ausgesprochen, das die österreichischen Staaten
eine eigene Provinz ausmacheu sollen, - erst dann sehen wir
sie mit Eifer an del' Durchführung des Planes arbeiten.

Das Praliminar-Circular fül' diesen Convent war aucb dem
Hermannstadter Kapitel zugegangen und K 010 w r at wünschte
zur Darnachachtung zu erfahren, wie man dasselbe in Prag
beantwortete.s) Dies wurde ihm nicht vorenthalten und nunmehr
erstattéte das Kapitel dem Herzag von Braunschweig die An-
zei ge, da s es am Convent theilnehmen werde. Demzufolge
wurde das Kapitel vom Herzog am 30. JHarz 1782 aufgefardert
sieh in dem am 18. Juli zu eröffnenden Convent von vVilhelms·
bad vertreten zu lassen.

1) Bauszueru an Gf Bánffy 2 2.81: Brukenthal-l\Iuseum G. IV. 29.
2) Martini 's Brief 1 12. 81: Brukenthal-Xluseum G. IV. 32.
3) A Cruce alba an Kinigl 25 12. O: XL. 94.
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Diese Aufforderung karn dem Kapitel erst am 18 Juni zu
u. z. in Begleitung einer Zuschrift des in Wien weilellden Sub-
priors Gf Bán f f y, worin derselbe den Vorscblag machte..
da ss falls sich keine anderén Vertréter fanden. mari die Ab-
geordneten des Wiener Kapitels au ch init der Vertretung des
Hcrmannstadter Kapitels betrauen könn te. '

Unverweilt beantwortete das Kapitel diese Zuschrift, weil
der Termin drangte und nicht viel Zeit zum Überlegen blieb.
Ilu-o Mitglieder "sind alle - heisst es - tbeils durch ihre
Bcdienstungen, theils durch ihre hauslichen Umstande allhier so
angekettet, dass, wenn auch der sehr kurze Zeitraum eine derlei
Rcise, - wozu doch allemal ein glaubwUrdiger Vorwand VOl'-

gcschützt und angeführt werd en müsste, - nichtunmöglich
machte, ihnen selbe doch allemal unübersteiglich bleibt", Das
Kapitel karm also fül' dermal keinerr andern 'Veg wahlen, als
welchen Bán ffy vorgeschlagen. Man ersucht ihn daher es
so einzuleiten, dass del' Deputirte des Kapi}els St. Pölten au cb
die Stimme des Hermannatadter Kapitels vertrete, im Veraus
erklarend, dass dies mit den in del' Einladung enthaltenen
Grundsatzen einverstanden ist und in die durch die Mehr-
heit der Stimmen abzumachendcn Convent-Beschlüsse com-
proruittirt.

Dem Wicner Deputirten kön nte del' geschickte innere
Ordens-Br. Hauptmann SuI z e r beigégeben w erden, "wenn
ihm seine neu erhaltene Auditors-Bedienstung nicht ebenfalls
Hindernisse in den Weg streuen sollte". Im Nothfalle könnte
auch Abbé Gr i e b, del' ohnehin wahrscheinlich - wo hl auf
seiner Ferien-Reise - am Com'ent gegenwartig sein wird,
als Coarhiter verwendet werden.

Diesen Vorschlagen entsprechenel, sandte man Vollmacht
hir die beiden Deputirten in albis, inelem man elen Gfen
B á Il ff y ersuchte, die Namen nachtraglich einzufügen.t)

1) Kapitel an Subprior 21 6. 82: Brukenthal-Museum G. IV, 35;
Zieglauer 37.
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Nachderu abel' Gr ie b fern weilte und keine Zeit blieb,
hei ihm anzufragen, SuI z er abel' verhindert sein mochte,
die Reise zu unternehmen, so st elite Bán f f Y die Vollmachten
auf den Namen der Wiener Deputirten d. i. Karl Gf Sal m-
Reitferscheid und Franz JOB. Gf Kolowrat aus. Der
Antangs erstattete Bericht derselben ddto 28. Aug. 1782 betraf
ausschliesslieh allgemeine Angelegenheiten und ist an geeigneter
Stelle bereits erwahnt, Spatere Berichte langten nicht an, weil
Bau sz ner n denselben verlegt und unbeantwortet gelassen
hatte i erst nach eincm hal ben Jahre fand er denselben.' )

Del' Convent hat sich VOl'unseren Augen abgespielt, wir
kenneu seine Beschlüsse und wissen, dass die österreichischen
Staaten künftighin eine eigene Provinz bilden sollten.

Prinz Kar 1 von Hessen, ihr bishériger Grossmeister,
del' diesen Wunsch nach Selbstandigkeit nachdrücklich befür-
wertet hatte, fühlte sich gedrungen, von den aus seiner Proviuz
ausscheidenden Henhannstadter Bbrn in herzlichster Weise
Abschied zu n~hmen.

Nach dem Schluss des Convents, noch aus Wilhelmsbad
richtete er an Gf Bán ffy ein Schreiben, in dessen Einleitung
er diesen seiner brüderlichen Hochschatzung in den warrnsten
W orten versichert. nSie werden hienach schliessen, - fahrt
el' fort - wie empfindlich es mir ist, dureh die hiel' beschlos-
sene 'I'rennung del' VIlI. Provinz von den kaiserlichen Staaten,
die nun eine eigene Provinz ausmachen, mit den würdigen Bbrn
derselben, die mir immer so vorzüglich werth warerr und es auch
bleiben werden, nicht mehr in dem bisherigen nahern Ver-
haltniss zu stehen. Indessen werde ich nie aufhören, an ihrem
Wohl, das -ich von ganzem Herzen wünsche, den lebhaftesten
'I'heil zu nehmen und die Erhaltung ihrer brüderlichen Freund-
schaft und Zuneigung werde ich mir stets angelegen sein lassen.
Ich ersuche Ew. Reverena gal' sehr, diese Gesinnungen dem h. w.

1) Bauszneru an Bánffy 5 2. 83: Brukenthal-Museum G. IV. 17.
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Snbpriorats-Kapitel in Siebenbürgen in meinem Namen erken-
nen zu geben und auch von deren vollkommenster Aufrichtigkeit
in Beziehung auf Dieselben selbst überzeugt zu sein." 1)

Diese wahrhaft brüderliche Zuschrift dürfte von Bán ffy,
im Namen seiner Bbr, in nicht minderherzlicher und inniger
vVeise beantwortet worderr sein i denn zum Schluss des Jahres
versichert der Prinz ihm nochmals, wie schmerzlich ihm die
'l'rennung ge word en und wic sehr er eine persönliche Bekaunt-
schaft mit ihm wünsche, um ihm Manches von seineu Ordens-
Geheimnissen anvertrauen zu kanneu. "Ich habe bei diesel'
Trennung gewiss sehr viel empfunden - betheuert der fürst-
liche BI'. - und das Aridenken an die dortigen guten und WÜI'-

digen Bbr wird mir immerhin theuer und werth sein. Ich ersuche
Ew. Reverenz, hievon auf das festeste überzeugt zu sein, so
wie au ch von meinem aufrichtigsten Verlangen, Ihnen so viel
es nur immer von mir abhangt, die vorzüglichsten Beweise
meiner wahren brüderlichen Hochachtung zu geben. Wie sehr
wünsehte ich einmal in der Lage zu sein, mich mit Denen-
selben über den Orden und dessen erhabene End wecke mündlich
uuterhalten zu können! Denn Sie werd en leicht ermessen,
mein h. w. Br, dass ich es mir nicht erlauben darf, die Be-
lehrung die mir gegeben ist, der Feder oder irgend einem
Briefwechsel anzuvertrauen. Es würde mir sonst eine wahre
F'reude seiu, solche einem so würdigen und mir besonders
schatzbaren Br ohne Anstand mitzutheilen. Die ganze Rich-
tung des Ordens geht auf höhere religiöse Kenntniss, wie Ew.
Reverenz aus den durch den General-Convent angenommenen
Ritualien sicher bernerken werden. Die Bearbeitung unserer
selbst, des rohen Steins, macht uns höhei-er Kenntnisse und
Gaben empfanglich und dann korn men wir nach dem Willen
der Höchsten Weisheit in den Wegen des Ordens weiter. so wie
es uns heilsam und gut ist. Es würde mir ... sehr erfreulich sein,

') Carl Pr. v. Hessen an aFramea 3/9. 82: Zieglauer H.
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wenn die Umstande es fügten, dass ich Denenselben hiebei
nütztich sein könnte, und Sie können vers ich ert sein, dass ich
jede Gelegenheit dazu angelegentlichst ergreifen werde.")

Sobald der Convent die Lostrennung der ös terreichischen
Staaten ausgesprochen hatte, schritt man in ''Vien mit Eifer
daran, die langst vorbereitete Landesloge endlich zur Perfec-
tion zu bringen, die abel' demungeachtet sich noch 11/2 Jahre
hinausschob,

Die siebenbürgischen Logen vereinigten sich zu einer
Provincial- Loge von Siebenbürgen, die abel', allem Arisoheine
nach erst in Action tr at, als Gf Bán ffy, ihr Provincial-Gross-
meister, am 17, Sept,1782 -- also wenige Tage nach dem Schluss
des Convents - das Kapitel, welches fortan nur cals altschot-
tische o finnirte, von 'Wien aus aufforderte, die Reverse der
drei siebenbürgischen Logen einzusenden und den Beitritt zu
dem Landes-Logenbund feierlieh zu erklaren, eine Aufgabe, die
eigentlich der Provincial-cn zufiel, welche sich sornit mit dem
Kapitel idenficirte. Ungesamnt theilte mari ihm mit, dass Lö f'f-
lel' als Reprasentant del' Kronstadter o, Rall abel' bei der
o zu Csik-Szereda die Einsendung der Reverse zu betreiben
übernahmen, welche man nach Einlangen derselben nebst dem
eigenen unverweilt einsenden würde.r)

In .ihrem Revers gestehen die Herrnannstadter Bbr, da ss
sie "mit innigstem Vergnügen" vernahmen, dass die Vereini-
gung der 'Viener Logen zum Behufe der Gründung ein er
Landesloge stattgefunden habe.

Diesem sich gestaltendenBullde treten sie gerne bei, nUm
auch von ihrer Seite zu diesem heilsamen Werke so viel bei-
zutragerÍ, als ihnen die Nützlichkeit desselben, ihre Verehrung
fül' die Würd e des Ordens und die Liebe zum Vaterlaude
wUnschen macht, haben die Brüder del' vereinigten Logen in

1) Carl Pr. v. Hessen ali aFramea 30 12. 82; Zieglauer 44.
2) Altschott. o an Gf Bánffy 9 10. 82: Brukenth:tl-l\Illseum G. IV.

3D: vgl. Zíeglauer 45. 46.
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Siebenbürgen sich einmüthig entschlossen, vorgedachtem Bunde
vollkommen beizutreten und mit gleichfallsiger Aufgebung ilu-er
auswartigen Dependenz der Vereinigung rnit den ermeldeten
hoch- und verehrungswUrdigen Bbru in brüderlicher Ergeben-
he it die Hande zu bieten" .1)

Von diesem Entschluss Kenntniss nehmend, fordérte Gf
Bán ffy aus 'Wien nunmehr, Ende November 1782 zu einem
weitern Schritte auf. Nachdem namlich die Landesloge "in die
A usführung kommen, und zu diesem Ende ein National-Gross-
meister erwahlt werd en soll, so ist es fördersamst nothwendig,
d.rss von Seiten des Kapitels nebst meiner noch ein Reprasen-
tant der Provinz Siebeubürgeu ernannt, und mit der Vollmacht
des Kapitels sowohl zur ,Vahl des Grossmeisters als au ch zur
Stimmführung in der zu errichtenden grossen Nationalloge
verseheu werde. Ich bitte daher .... diese Voll macht auf .Ie-
mariden auszustellen, oder wenn sie N iemandeu Ihres beson-
dern Zutrauens zu würdigen wüssten, der sich hiel' zu ,Vien
beetandig aufzuhalten pflegt, den Namen in bianco zu lassen.
wo ich sonach hierorts sehon das wei tere besorgen und ein taug-
liches Subjectum hiezu auswahlen werde. Wenn Ew. Hoch-
würden ihn mit einer besondern Instruetion zu versehén nőthig
fiuden soIIten, so bitte seIbe ebenfals abzutassen und seiner Zeit
Z1I überschieken, hiedurch abel' die schleunigste Expedition
oLberührter Voll macht dermalen umso weniger aufzuhalten,
als man hierorts auf nichts and eres als eben auf diese Voll-
macht wartet, um zur "VahI des National-Grossmeisters zu
schreiten, nachdem die Vollmachten von den Provinzen Oester-
reich, Ungarn und Böhmen theils sch on eingetroffen sind, theils
aber taglich erwartet werden. "

Bei der Wahl hat man allgemein den Oberststallmeister
Gf Dietrichstein im Ange; "soIlten Sie abel' - falll,t
Bán ffy fort - jemand andorem von seiten des Kapitels

1) Copie ohne Datum : Brukenthal-Museum G. IV. 42; vgl.
Zieglaucr 45. 46,
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dero Stimme geben wollen, oder abel' ebenfalls sich mit der
Person oberwahnten Herm befriedigen, so bitte ich in beiden
Fallen dero Gesinnungen mir allsogleich mit der nachsten Post
nebst der obberührten Vollmacht aus." 1)

Unverweilt entsprach das Kapitel diesel' Aufforderung ,
indem es die Voll macht in bianco einsandte und sowohl bezüglich
ihres zweiten Reprasentanten als au ch der Wahl des Landes-
Grossmeisters ihrern Subprior vöIlig freie Hand liess. n 'Vii'
überlassen - schreibt dasselbe - die Ernennung des Repl'n-
sentanten, dessen Vollmacht der Anbug enthalt und wo del'
Name in bianco gelassen worden, ebenso, wie die zur 'Vahl
eines National-Grossmeisters für dieses Kapitel und Provinz
abzugebende Stimme ganz Ew. Hochwürden, überzeugt, dass
dieselbe gewiss dem rechschaffensten, thatigaten und würdig-
sten der erhabenen Bbr zukommen werde". 2)

Die Voll macht stellte Gf Bán f fy auf den Namen
L o i bel s, des Secretárs der o Zu den 3 Adlern und zum
Paltubauru aus, überzeugt, dass derselbe, als vormaliges Mit-
glied der Hermannatadter o,das Interesse der siebenbürgischen
Bbr. in jeder Hinsieht wahren würde. 3)

In wieferne Loibel im Vereinmit Bánffyaufdie
Gestaltung del' Landesloge Einfluss nahm, ist nicht bekannt.
"Vir wissen bios, class Gf Die tri ch s t ein zum Grossmeister
derselben erwahlt wurde Und die Landesloge sich in Provincial-
Logen theilte, sowie dass Gf Bán ff y difinitiv zum Provin-
ciai- Grossmeister von Siebenbürgen eingesetzt wurde. Die
Neugestaltung voIlzog sich in Siebenbürgen erst im Som-
mer 1784.

1) Bánffy an Kapitel, ohne Datum: Brukenthal-l\Iuseum G. IV.
41; vgl. Zieglauer 46.

2) Kapitel an Bánffy 12/12. 82: Brukenthal-l\Iuseum G. IV. 38;
vgl. Zieglauer 47.

3) Seine Vollmacht : Kapitel Hermannstadt 12/12. 82, Rall
Dccan , Bausznern Senior , Hauenschild Cancellar : Brukenthal-
Museum G. IV. 75; vgl. Zieglauer 47.
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Bis dahin scheint die Ungewissheit, welches System
man als das richtigere befoJgen solle, weJcher Oberbehörde
man künftighin angehören werde, auf die ,Virksamkeit der CJ

in der Realisirung der Zwecke des Ordens vielfach lahmend
gewirkt zu haben; obgleich die Theilnahme für den Ord en Sei-
tens der Profanen wahrend diesel' Zeit nicht erkaltet und die
Anzahl der Mitglieder in stetem Wachsen begrifIen war, wenn
au ch 1782 zwei und 1784 eine Pause von 4-7 Monaten ein-
trat, wahrend welcher keine Reception stattfand,

In der Zeit vom 1. Jan. 1781 bis zum J ohannisfeste 1784
wurden namiich nicht weniger als 56 Aufnahmen, bez. Aífilia-
tionen bewerkstelligt, Davon entfielen 21 auf das Jahr 1781,
7 auf das Jahr 1782, 26 auf das Jahr 1783 und 2 auf die
erste Halíte des Jahres 1784, in welchem somit, gleich dem
Jahre] 782 eine gewiesse Sfagnation in der Anwerbung neuer
1\IitgJieder sich bekundete.

Aufnahme fanden 1781: Stef. Kos z tav. Belényes,
Gubernial- Protocollist, Jos. Pod i vin sky, Provisor des
Goldwascherei-Amtes, Andr. Fhr. Sze n t-K ere sz ti, Haupt-
mann bei Kálnoky-Huaaren, nachmals Generalmajor und Bri-
gadier, Gregor Gf Bet hl e n, Oberlieutenant, naclimals Gu-
bernial-Seeretar, J oh. Ge y er, Oherlieutenant bei Pellegrini-
Infanterie, Dan. F á hi á n, Gubornial-Kanzlist, Adolf Frh.
Buc c o w, - auptmann bei Gyulay-Infantéiie, 'Friedr. K o ch,
Hauptmann hei GyuJay -Infanterie, Stef. Veszprémi, Gu-
bernial-Kanzlist und Secretar des Gfen Bán ffy, Joh. Lud.
Sch u 1e r v. LibJoy, Kaufmann, 1) Ant. Sei d 1, Carneral-
Archivs- Protocollist, J os. Re i s sin g e r, Lieutenant im 2. wal-

1) Seine Certificate als Lehrliug und Geselle aus 1781 und 1783 :
Brukenthal-Museum S. 1. 1. D. Ersteres Certificat auf einem Kupfer-
druck-Formular : Links uuten an einer gebrochenen Saule ein nackter
Knabe sitzend, in der Linken eine Kelle, mit der Rechten einen Schild
haltend, werauf die Worte: "Unterfertigt mit Genehmigung der Obern"
gravirt sind. Daneben 2 Bücher, Linia! und Senkblei.
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laohischen Greuz-Regiment, Snm. Bar anya í, Fühnrich bei
Gyulay-Infanterie, im Türkenkriege Oberlieutenant, Ladis.
Kolos i, Fahnrich bei Gyulay-Infanterie, Sig. v. 1 ne z é d í,
Lieutenant bei Leop. 'I'oscana-Husaren, J oh. Fil ts c h, Cand.
theol., naehmals Prediger in Hermannstadt, Begründer und Re-
dacteur der Siebenbürgisehen Quartalschríft, namhatter Ge-
lehrter, Lor. v. Cserey, Hofconcipist, Joh. Molnár v.
M ü II e r s h e i m, Augenarzt und Linguíst, Lad. Bal ó, Per-
ceptor des Küküllőer Cornitats. 1785 Vicegespan des Cornitats
Fejér, sowie Joh. B ul y a, Kanzleidiener beim Montan-Inspec-
torat, als Dieneuder Br ; schliesslich wurde dureh Rectification
gewonnen der Arzt Math, Ph i lad el p h i, - früher Mitglied
einer Pester Loge i sowie Anton v_ Sza lk a y, Oberlieutenant, ~
dann Kammerherr des Palatin-Erzherzogs ATexander Leopold, I
Übersetzer von B Ium au e r s travestirter Aeneide.

Diesen folgten im Jahre 1782 : Wenzel Ma t tus c h,
Elementarsehullehrer, Sam. Lén á r d , Gubernial· Kanzlist,
Andr. Aj ta i v. Vajasd, Armen-Advocat, Karl Kl ap ka,
Controlor der Feldapotheke, Adam Gf Bet h len, Privatier i
J08. v. P é e h y, Oberlieutenant bei Kálnoky-Husaren, nach-
mals Oberlieutenant, sowie Karl Ign. Be y sch I ag, Tesaurial-
rath, der zu ",Vien (3 Adler und Palmbaum) aufgenommen
worden war.

Im Jahre 1783 wurden der Brkette folgende eingefügt :
Peter Za 1á nyi, ref. Prediger in Vízakna, Ant. Frh. D 0-
mo k o 8, Lieutenant bei Gyulay-Infanterie, Ign. Kl ebe s,
Kriegs-Cassa-Kanelist, Alex. Gf Bet hl en, Gubernialrath,
J oh. Peter Lu e e a, Kaufmann, Peter Neu mán y í, Kauf-
mann, Lamb. Maria- Frh, lU Ö l' ing e r, Lieutenant im Inge-
nieur - Corps, Franz Gf Bet h len, Privatier, Historiker ;
Karl Friedr. R üg er, Rittmeister bei Kálnoky-Husaren, Karl
Frh. Ro u v roy, Artillerie-Hauptmann, nachmals General-
major, Regiments-Inhaber und Obercommandant der Artillerie,
Jac. Speth, Cameral-Physikus in Vizakna, J08. Frh. Bor-
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ne ill í sza, Lud. Som bor i, Assesor des Küküllőer Comitats,
dann königl. Perceptor, Alexius v. Sze n tp á 1i, Notar des
Küküllőer Comitats, naehmals Protonotar, Lad. Frh. Bán ffy,
Privat-Cavalier, 1791 Obergespan des Krasznaer Cornitats,
Lud. Sei p p, Sehauspíel- Director, aueh Sehriftsteller; Alex.
Gf K á l n o k y, Oberstlieutenant, naehmals Generalmajor und
Commandant von Peterwardein ; Adam Gf T ele k i, Ober-
gespan des Dobokaer Comítats, ge 1. Rath, Gubernialrath,
Schriftsteller ; Mich. Gf 'I' ele k í, Assessor der Districts 'I'afel
zu M. Vásárhely, Lad. B uru ez, Kreisarzt im Hunyader
Comitat; sowie Joh. 1 II y é s, Kammerdíener bei W. Bánffy,
-- als dienender Br ; - schlisslich durell Affiliation: Peter
Karl Ott, Oberst der 'I'oscana-Hnsaren (aus der 'Lemberger
CJ Zu den 3 Standarten) ; Franz Zi egi ill a y e 1', Protoeollist
bei der Montan-Kammer (aus. der Draskovich-rn in Hermann-
stadt); Joh. Val. G it n the r, Hotkriegs-Coneipíst (aus der
'Wiener CJ Zur Hoffnung); Joh. Heim. Pern et, Líeutenant-
Auditor (aus der Wiener CJ Zu den drei Adlern); und Andr.
Ant. G 1e í s s ner, Kriegs-Commissuriats- Kanzlist.

Diesen schlessen sich in der ersten Halfte des Jahres 1784
folgendeBbr an: Mart. v. H o c hm eis ter, Buchdrucker und
Buchhandler, Begründer der "Siebenbürger Zeitung" , Mich.
Li P t á k, evang. Prediger-Candidat, und Franz Viz i, Domherr
zu Karlburg, früher Prediger der katho!. l\Iitgliede1' des Gu-
berniums, in weleher Eigensehaft el' dureh ein freisinnige Pre-
digt über Toleranz (1781) grosses Aufseherr erregte.

Im Mam-erjahre 1782/83 standen folgende Manner an
der Spitze der CJ: AhI ef eid l\I. v.' St , Karl v. B ru k e n-
t h 'a l erster, A da mizwei ter Aufseher, Lan g Sehatzmeister
und S a vig n y Secretar.

vVahrend ihres Regiments nahm u. A. aueh Fürst M u-
r u s i von del' Loge Valet. An keine Arbeit gewöhnt, lebre
el' mehrere Jahre von der Untersti.itzung seiner Verwandten.
Allein sein Bruder war wegen angebliehen Einverstand-
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nisses mit Russland, auf Befehle des Sultans hingerichtet
worden ; seine Mutter abel" lebte nun in Konstantinopel und
scheint ausser Stand gewesen zu sein, ihren Sohn Alexander
íürderhin zu unterstützen. Dieser bewarb sich daher um ein
Amt, und bat den Gfn Kol o w ra t, der Menschenkenntniss
genug besass, den zweideutigen Charakter Mu ru sis weit
früher zu durchschauen, als alle anderen Bbr, - ihm Em-
pfehlungsbriefe nach Wien mitzugeben, wozu dies er gerne
bereit war.

"M UI" us i - schreibt er - bittet mich, ihm einen Re-
commandationsbrief an meinen Vetter, den Kammerprasidenten
zu überschicken, indem er einen Dienst zu 'Wien sucht, zu
welchem ihn das Guberninm recommandiren wird, Ich muss
Dir aufrichtig bekennen, dass ich dem ehrlichen Manne nicht
recht traue, ich ersuche Dich also, wenn es möglich ist, m ir
mit erster Post ZH berichten, was an der Sache ist ... , Unter
uns gesagt, wenn ich ihn aus dem Lande bringen kann, so gib
ich ihm 10 Recommandationsschreiben, denn hier macht er
ohnehin nichts als Confusion ((. 1)

Ob der Prinz, mit dem Empfehlungsbriefe bewaffnet,
wirklich stellesuchend sich nach 'Wien begab, wird nicht ge-
sagt: Erfolg hatte dasselbe keinesfalls ; Mu ru s i blieb nach
wie vor in Hermanastadt - ohne Bedienstung. Seine Lage
wurde immer düsterer : ohne irgend ein Einkommen, wurde
el" bei Ausbleiben und ganzlichem Versiegen seiner Subsidien
nachgerade del" bittersten Noth ausgesetzt. Erst erbat el" Hin
seinen Bbrn kleinere Darlehen, undals dies er Titel schon zu selir
ausgenützt war, pecuniüre und moralische Ünterstützung.

Seine Hauptstütze in dieser Beziehung war Georg Gf
Bán ffy, mit dem er auf eiuern sehr cordialen. ja intimen Fusse
stand. Es klingt gewiss überaus freundschaftlich, wenn l\l u-
r II s i den Gfen ersucht, ihm ein wenig spanischen Tabak zu-

1) Kolowrat an G. Gf Bánffy, 1\'Iediasch 29 3. 81: G. IV. 24:
vgl. Zieglauer 35.

V 21
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kommen zu lassen, oder wenn er demselben eine Quantitat
"echten " orientálischen Kaffees sendet, den er von seiner
Mutter aus Konstantinopel erhalten hat.

Die meisten seiner an Bán f f y gerichteten Briefe 1)
zeugen fül' seinen Ordens-Eifer ; sie beziehen sich auf Recep-
tionen in der o und im Kapitel, auf Absendung von Deputirten
zum Convent und sonstige Ordensangelegenheiten.

Eine bedeutendere Rolle abel' spi elen in den Briefen die
Geldverlegenheiten und die wachsende Lebensnoth des armen
Brs, Anfanglich su ch te er den Schein nach anssen aufrecht
zu erhalten. So brauchr er z. B. '14 Ducaten, die er zur Rettung
seiner Ehre bis 12 Uhr Mittags haben muss.

Sp ater verzichtet er auf solche Bemantelungen. Er kann
den Standpunkt der Ehre nach anssen nicht mehr wahren und
kann seine Noth den Bbrn gegenüber nicht mehr beschönigen :
ihm fehlt das tagliche Brod.

Die Leute mit gespickter Börse und vollem Magen haben
leicht reden uber Humanitat. über Rechtschaffenkeit und Cha-
rakterfestigkeit; die Philoscphie des Darbenden ist eine andere :
el' kennt nur ein Gebot, das zwingende, brenneride Macht-
wort der Noth.

Die Noth hat au ch den von Haus aus schwachen IH II r u 8 i
auf einen abschüssigen Pfand gedrangt und ihn zu einer Hand-
lung verleitet, die el' unter andern Umstanden sicherlich nicht
begangen haben würde : er mach te der Taxen wegen auf ei-
gene Faust verschiedene Leute zu Fmrer und Rittern.

Sobalddies ruchbar gewol'den, gab 1'11 uru si die Hófínung
auf, in Hermannstadt eine noch 80 bescheideneStellung zu erhal-
ten. Der Boden brannte ihm unter den Füssen: er will fort, er will
nach Pest reisen, in del' Hoffnung, da Brod zu fiuden. AlJein es fehl t
ihm auch hiezu an Mitteln. Und das EI end zwingt ihm die Bitte
ab, eine Collecte für ihn zu veranstalten und ihm eine Unterstüt-

~ 25 Stück in italienischer Sprache : G. IV. 49-74.
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zung aus del' Arrneucaesa del' el zu gewahren. nIch 'bitte mein
wlirdigstes und wertheates Oberhaupt - fl~ht el' am 10. Oct.
1781 zu Bán ffy - mich nicht zu verlassen, denn nach Gott
besteht meine Hcffnung nur bei Ihrer werthen Person".

Und er hat gewiss nicht umsonst. gefleht, sicherlich hat
man die Reisespesen fül' ihn aufgebracht, nicht nur um. seine
Bitte zu erfüllen, sondern a-ich um ihn los zu werden.

Er kamnach Pest und sah sich auch hiel' bald der bittérsten
Noth ausgesetzt. Verzweifluugsvoll richtet el' am 30. Dec. 1782
von hiel' aus einen Hilferuf an' Bán t f y: nIch bin hiel' der
grössten Arrauth preisgegeben, deshalb beschwöre ich Sie,
mir in irgend einer Weise zu helfen . . . Ich bitte Sie aus
Barmherzigkeit und Liebe zu unserern Schöpfer, aus Mitleid,
gedrangt durch die Gesetze del' Natur, durch die Nachetenliebe
und das freiwillig beschworene V ereprechen unserer G esellschaft,
sich meiner zu erbarrnen, mich zu besehützen ... mir einen
Dienst zu verschaffeu, del' mir nur das tag l ich B r Q t bietet,
Z. B. als Postmeister oder in irgend einem Zollhause od er bei
einem Cavalier als Güterinspector ... es genügt mir, IlU!' hir
jetzt eine kleine Versergung zu finden, um nicht ganz unter-
zugehen ... es ist nicht denkbar, dass ein solehér Cavalier
wie Gf Bán ff Y mir nicht sollte helfen k annen oder wo llen u.

So jammervoll au ch diesel' Ruf des verlassenen unglück-
lichen Bruders klang, del' mildherzige Grafkonnte ihm - gewiss
zu seinem grossen Herzeleid - dennoh nichtFolge leisten ; denn
indessen hatte sich die el und schottische el in die traurige Lage
versetzt gesehen, den Prinzen 1Hur u s i zu excludiren und ihn
íörmlich zu achten r In einem an den altschottis'chen Obermeister
Gf Bánffy gerichteten Schreiben heisst es namlicb : nlnAnseh-
ung des wissentlich die Gesetze misshandelnden 1Hu r us i wird
durch die Versteher del' schottischen und Meiter-rn sammtlichen
Bbrn bekaunt gemacht, dass sich keiner mit dem M. Ll r II s i ill
Ordenssachen in eine Correspondenz einlassen solle; ergabe
sich der FaU, dass JHur Ll s i hierher zurückkehren sollte, wird

21*
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sich selber nach del' Vorschrift des Gesetzbuches § 12 zu legi-
timiren haben, dass el' sich übe!' seine illegalen Vorgange mit
dem Orden versöhnet ; könnte er das nicht, so bleibet el' bis zu
seiner Versöhung von allen Ordens-Arbeiten und dem Umgang
mit Bbrn ausgeschlossen U •

~I uru si war moralisch todt fül' die Hermannatadter
o, in deren Acten el' nicht wieder erwahnt wird.

Nachdemder Beschluss der ca ihmjedoch nicht zur Kennt-
niss gelangte, so wusste er sich Bán ff y 's Schweigen nicht
zu erklaren, und richtete aus Pest am 20. Feb. einen wiederholten
Schmerzensschrei an sein en ehemaligen Freund und Er: "Sie
beehrten mich nicht mit einer Antwort, haben Sie vielleicht
Illi-es Dieners vergessen? ich erlaube mir, Sie an Ihren un-
glücklichen, treuenDienerund El' zu erinnern und Sie zu versi-
chern, dass das U uglück meines armen Schwagers, des Prinzen
Y p sil ant i, 1) mich dem völligen Ruin zuíührte und ich be-
schwöre Sie, bei der Liebe zu Gott, mich zu beschützen und mir
mit einer Empfehlung zu helfen. danrit ich wo immel' eine
k leine Anstellung erhalte, die mir wenigstens das tagliche
Brot verschafft" ...

Aus obigem Grunde musste au ch diesel' Ruf ungehört
verhallen. Mu r u s i mochte die U rsache ahnen und es deshalb
unterlassen haben, weiterhin in Hermannstadt Hilfe zu suchen.
EI' musste sich in Pest selber Hilfe schaffen, - rechtmassig
oelel' unrechmüssig, honet oder inhonet, das stand nicht mehr
ill Frage.

Ob und welche Bbr ausser nl UI' U s i in diesen Jahren die
o deckten, lasst sich nicht constantiren. Im Jahre 1784 abel'
dürften in Folge des blutigen Aufstandes del' wallachischen
Bauern Deckungen in grösserer Anzahl vorgekommen, we-
nigstens abel' ein gutel' Theil del' Bbr, welche in l\IiliUtrdiens-
ten stnnden, am Besuche del' Loge verhinderr gewesen sein,

1) Der auf den Befehl des Sultans 1782 abgesetzt wurde.
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nach Unterdrückung des Aufstandes abel', wegen Dislocirung,
von der CJ langern Urlaub oder gal' Deckung genóm-
men haben.

Am 14. September 1784 theilte die Landesloge der Her-
mannatadter CJ mit, dass bei ihrem Zustandekommen ll. A.
auch die Wahl des Gfn Bán ff Y zum Provincial-Grossmeister
von Siebenbürgen erfolgt sei.

Die CJ nahm diese Mitheilung mit Befriedigung zur
Kenntniss und die Bbr beschlossen nunmehr auch officiell die
Wahl 13á n ffy's "nicht nur mit innigsten Freuden" zu besta-
tigen, "sondern ihn im Namen del' ganzen Loge in den über-
zeugendsten Ausdrücken zu versichern. dass wir unter sein em
Hammer und der nur Maurern seiner Art eigenen und von jeher
bekannten klugen Leitung zu sein, uns immel' glücklich
schützen werden ". 1)

Privatim d. i. von einzelnen, namentlich den leitenden
l'IIitgliedern der CJ war diese Versichcrung gewiss liingst cr-
folgt; denn Bán ff Y sowohl wie L o ib 1 werden nicht ge-
saumt haben, die Hermannstadter Bbr von den Wiener Vor-
gH.ngen unverzüglich zu unterrichten, wie denn auch Bánffy
die Gesetze der Landesloge unverweilt einsandte, wonach die
CJ sich künftighin zu richten hatte,

Dieselben übten auf die zwar ohnehin in jeder Hinsieht
wohl organisirte CJ insofern einigen wohlthatigen Einfluss
aus, als sie in Folge derselben in der Gebahrung eine atrengere
Ordnung einführte, und ihre Wahlen künftighin ordnungsgemass
jarlich zum J ohannisfest bewerkstelligte.

Im .Iuni befand sich die CJ bereits im Besitze der neu en
Gesetze, es wurden daher sammtliche Mitglieder fül' 24, Juli zur
Wahlloge einberufen, welche mit dem bisher verschobenen
J ohaunisfeste verbunden, zur Feier der Verkündigung del'
neuen Constitution und Installirung der neuen Dignitarc abge-

1) Proto collum B. 30(9. 84, vgl. Zieglauer 52,
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halten werden sollte. Das diesbeziigliche (gedruckte) Rund-
schrelben wurde in Abwesenheit des deputirten Provincial-
Groesmeisters Frh. Bán f fy von dem altschottischen Meister
Fr!Í. 'R it II und dem Provincial- Secretar Ha u ens chi d
crlasseu.. .

Hierdurch wurden die Bbr in Kürze von den eingetretenen
Neuerungen verstündigt. "Diesel' glückliche Zeitpunkt der all-
gem einen Vereinigung - heisst es sedann - veranlasste
nothwendig Veranderungen del' bis uun bestandenen Gesetze
und Rituale. Das nur unlangst herabgekommene Gesetzbuch
empfiehlt nachdrücklioh zur Zeitdes J ohannistestes für die Logen
St. Johannis Dignitars und Officianten zu wahlen, und selbe
sodann an dem abzuhaltenc1en Fest selbst zu introdueiren. Zu
dieser nun auf den 24. Juli festgesetzten Wahl, und dem den 27.
Juli abzuhaltenden J ohannisfest sind die auf dem Lande befind-
liche Bbr circulariter entweder in peraona oder per mandata-
rium zu erscheinen brüderlich eingeladen und da der Orden
derrnal alles aufbietet, den erstorbenen Eiter für die gute Sachc
wieder zu beleben, das eingeschlichene Übel del' Unordnung
zu beseitigen und wirksam nach den uns so heiligen Gesetzen
~Iensohenliebe und wechselseitige Unterstützung zu erwecken:
~owerden sie, s. e.Br. ebenfalls fül' besagte'l'age bd. eiilgeladen.
Glücklichlwenn jeuer Zeitpunkt wieder erseheint, wo Hohe und
Geringe, der Günstling des G\ücks neben dem Dürftigen, der
Greis neben dem Jüngling zufrieden und Freude voll in dem
geheiligten Tempel dél' Maurerey sich del' 'l'ugend weihen". 1)

Diesem Programm entsprechend wurde am 24. Juli die
Wahlloge abgehalten. Das Beamten - Collegium gestaltete sieh
folgendermassen: Gf Ke m ény M. v. St., G ü n the r 1.
Aufseher, D a c h it U e r 2. Aufseher, Frh B II C C o v Secretar.
B'r u k ner Redner, K á fl Z o n y Schatzmeister, St r aus-
Sen hur g Ceremonienmeister, Zi egI 111a y e r Almosenier
und B e deu s Oeconom.

1) Brukenthal-l\Iuseum H. ur. 6; vgl. 2íieglauer 49. 50.
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Die Installation diesel' Bbr wurde am 27. Juli, bei Gele-
genheit des St. Johannisfestes, in Anwesenheit von 56 Bbrn
mit entspr tmender Feierlichkeit bewerkstelligt. Der bisherige
:M. v. St. Ahi e fel d überreichte dem Dep. Provineial-Gross-
meister Frh Bán ffy den Hammer, welchen derselbe als
installirender Meister führte. Ebenso übergaben ihm die bis
herigen Dignitarc und Beamten ihren Schmuck und die Zeichen
ihrer Würden, welche er "den neugewahlten undschon proela-
mirten Beamten überreichte und sie dadurch in ihrer Würde
mit allen gesetzmassigen Ceremonien installirte" . Sie traten
ihre Ámter unverzüglich an und nachdem der neugewahlte :M.
v. St. Ke m ény abwesend war, so wurde an seiner Stelle
dei' vorige }U. v. St. mit "dessen Ehrenschmuck gekleidet".
"Hierauf hielt der Br. Redner eine auf die Feierlichkeit des
Tages angemessene Dankrede an die austretenen und Ermah-
nungsrede an die neugewahlten Beamten."

Nach dem Feste versammelten sich die Bbr im Hötel
bei Br. C o II i g non zu einer FestIoge. Dieselbe wurde
"unter vielen abgefeuerten Kanonen", . .. "mit brüderlicher
Einigkeit gehalten und damit die Feier dieses 'I'ages be-
schlossen" . 1)

Bei nachster Gelegenheit hielt Gf Ke m ény seine
Antrittsrede, in weleber cr sein Fernsein entschuldigte, fül'
das Vertrauen der Bbr. dank te und die Anordnung traf, dass der
schott. Loge, sowie den Schwesterlogen über die erfoIgte Wahl
und Installation der neuen Beamten illeldung erstattet, bez.
Nacln-icht ertheilt werde. 2)

Auf Grund der neuen Organisation und unter ;Führung
des neuen Beamten-Collegiums entfaltete der Brüderkreis eine
regere und intensivere Wirksamkeit nach allen Richtungen.

In einer der nacheten Arbeiten (30. Sep.) wurde die cl

1) Protocollum vgl. Zieglauer 50. 5l.

2) Proto coli B 13/8. 8.J..
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durch eine Nota der schott. CJ über die Wiener Ereignisse
ofticiell verstandigt und im Sinne der neuen Statuten manche
zweckmassige Neuerungen angeordnet und angeregt. Die er-
folgtc Wahl des Landes-Grossmeisters, sowie des siebenbürgi-
schen ProYincial-Grossmeisters wird freudig zur Kenntniss ge-
nom men und allen Bbrn mitzutheilen beschlossen. Der Seitens
der Provincial- Loge an die Landesloge jahrlich zu entrichtende
Bcitrag von fl. 80 wurde aus der Logencassa vorgestreckt und
sollten die Qnoten der CJ zu Kronstadt, Kézdi-Vásárhely und St.
Philippi als Ersatz derselben zu betrachten sein. Ferner wurde die
Verschritt wegen Aufnahme von Suchenden aus anderen Provin-
zen, sowie die Verfügung, dass alle maurerische Schriften yor
dem Druck der Provincial-Loge vorzulegen seien, zur Kenntniss
genommen.

Der Plan, die CJ in zwei zu theilen, \ wird definitiv auf-
gegeben, "weil die meisten Bbr im Lande zerstreut, und die in
Loco Domieilireuden zu den zweckmassigen Arbeiten nicht
einmal hinlanglich sind".

Ferner wird verfügt, die Namen derjenigen Bbr, welche
Hermannatadt verlassen und kaum wieder zurück kehren, aus
der Mitglieder-Liste auszulassen ; ferner dass die Beamten ihre
lnstructionen im Logen-Zimmer abscbreiben körmen, die Lo-
genschriften abel' allda zu verwaln-eu sei en ; dass Kellen und
l\Ieisterschlüssel anzuschaffen seien und eine schwarze Kamrner
eingerichtet werde; schliesslich dass der dienende Br. B uly a
wcgen seiner guten Dienste, künftighin bei jeder Reception
2 fl. erhalten soll.

Wichtiger als all diese V erfügungen war der Beschluss, dass
"die Beamten und einige Meister der CJ zur Untersuchung und
Auswahl der überkommenen Gesetzbücher" zu wahlen seien.')

Schon nach 5 W ochen war der betreffende Antrag aus-
gcarbeitet und las der harnmerführende Br, einige Gesetze VOl',

1) Proto collum B. 30 9. 8~.
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indem er zugleich die Bbr anfforderte, ihre Meinungen hierüber
schriftlich einzureichen. 1)

Die Paragraphen, worüber der M. v. St. die schriftliche
Ausserung der Bbr forderte, müssen sehr wichtige und eiuschnei-
dende gewesen sein, bezüglich deren die exmittirten Beamten
und Meister nicht Eins werd en konnten. Ob die Bbr. ihre Mei-
nungs Ausserung abgaben, ist aus dem Protocollen nicht er-
sichtlich undjedenfalls zu bezweifeln; eine Übereinstimmung der
Ausichten wurde keinesfalls erreícht, die Entscheídung daher
vertagt. Erst nach zwei Jahren sollte die Angelegenheit wieder
aufs Tapet gebracht werden.

Die schottische Loge zeigte sich sehr rührig. Einige
Wochen nach ihrer oberwahnten Nota verfügte eine neuere,
dass die bei der Ballotage schwarz Stimmenden künftig die
schwarze Kugel nicht zu motiviren haben, dass der M. v. St.
autorisirt sei, zwei schwarse Kugeln zu entferneu und dass wenn
213 der Kugeln weiss sind, die Aufnahme des Suchenden un-
bedingt zu erfolgen habe. 2)

Den neuen Statuten entsprechend, welche eine strengere
Ordnung forderten, warden verschiedene Anordnungen in die-
sem Sinne getroffen. So wurde eingeführt, dass künftig die
Betreffenden um die Aufnahme und Beförderung schriftlich an-
suchen mussten.»)

Auch wurde der Beschluss gefasst, dass die auf die o
bezüglichen Schriften gesammelt und gesichtet werd en und ein
alphabetisches Register und Repertorium über die Protocolle
und "alten Acten" anzufertigen sei en. Leider karn diesel' Be-
schluss derzeit nicht zur Ausführung.

Gleichzeitig(30. Aug. 1784.) beschlossdie cn.das etwas ent-
fernt gelegene Quartier im Hause The se o's zwar beiaube-
halten, zugleich abel' für die üble Jahreszeit die 'iVohnungdes

1) Protocollum B. 8il1. 84.
2) Protocollum B. 11(10. 84.
3) Es sind im Brukenthal-Museum über 60 solche Gesuche aufbewahrt.
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Br, G ü n the r gegen eine [ahrliche Miethe von 100 fl. in
Pacht zu neh men. Die Arbeiten wurden nunmehr bis Ende
1785 abwechselnd in den beiden bezeichneten Localen ab-
gehalten. 1)

Das zur selben Zeit durch den Druck vervielfaltigte
Mitgliederverzeichniss 2) zahlt 62 active, 43 im Land und 27
ausser Land befindliche, im Ganzen schin 132 Bbr auf.

Gar manche der alten Bbr. fehlten. Einige waren ge-
storben, mehrere hatten für immer gedeckt, andere nur fül'
kürzere Zeit, theils um sich .- ohnehin férne - bei anderen
Logen zu betheiligen.

Fül' den wiederwachten Eifer der Bbr . spricht der U m-
stand, dass bereits in den ersten Tagen nach der Reorgani-
sation, in der Arbeit vom 13. Aug. 1784 nicht weniger als 17
Suchende zur Aufnahme gemeldet wurclen. 3) Die meisten der-
solben wurden aufgenommen, einige abel' zurückgewiesen,
was den Beweis dafür liefert, dass mari bei Auswahl der Mit-
glieder mit der entsprechenden Rigorositat vorging.

Die erwahnten neuen Bbr, sowie diejenigen, welche
denselben bis Ende 1784 folgten, sind nachstehende : Ant.
Aus tel, Kanzlist beim 'I'hesattrariat ; Alois v. Au e r w e c k,
Fahnrich bei Orosa-Infanterie ; Lud, v. Ver nic o urt, Ober-
Jieutenant bei Orosz-1nfanterie, Mitglied des zu Wien und Görz
bestehenden Dianen-Ordens ; Andr. v. Reissenfeld, Gu ..
bernial-Kanzlist, dann Senator.der bei seinem Tode beinahe sein
ganz cs Vermögen ein er Stiftung fül' ,Vittwen und Waisen zu-
wandte, und seine Bibliothek elem ev. Gymnasium seiner Vater-
staelt vermachte ; 19n. v. St oj ani c h, :Major im 1. wallachi-
schen Grenz - Regiment, nachmals Generalmajor ; Phil. v.
Dio t a II e v i, Hauptmann von Orosz-Infanterie, nachmals

1) Protocollum B. S. 8.
2) Verzeichuiss der sammtl. Bbr u. Mitgl. der g. u. v. Loge St. An-

dreas zu den drei Seeblatteru in Hermannstadt den 13. des ViI!. 5784.
(O. O. u. J.) Fol. 4 S.

3) Protocollum B. S. 16.
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Oberstlieutenant; Joh. v. 'B a l' a IIya í, Rittmeister bei Leop.
Toseana-Husaren, naehmals Oberst; Joh. v. Galleratí,
Hauptmann bei Orosz-Infanterie, Begründer der Seidensucht
in Siebenbürgen, dem der Landtag das Indigenat, sowie ein
Darlesen von 10.000 fl. votirte; Franz M üIIer v. Reiehen-
stein, Thesaurariatsrath, dor Entdeeker des Tellurs ; J os. Dr e y-
ha us e n, Kanzlist beim Tesaurariat; Mart. Gott!. B in del',
Provincial- Commissariats - Kanzlist; Wenzl Szervaczek v.
Turnfeld, Hauptmannim 2. wallaehisehen Grenz-Regiment,
naehmals Oberstlieutenant und Peter Seh imm ert, Arzt.

Diesen sohlessen ~ieh írn Laufe des Jahres 1785 folgende
an: Gregor Gf Kun, Unterlieutenant im 1. Szekler Grenz-
Regiment; Math. Fis eh er, Cameral-Navigations-Ingenieur;
Math. Mraz, Landes-Ingenieur; Andr, Theod. v. Heyden-
dor f, Provineial-Commissariats-Kanzlist; Joh. Ernerich v.
F i eh tel, l\Iantwesens- Regisseur, naehmals Gubernialrath,
bedeutender Mineralog ; J oh. Georg Seh us tel', Vice-J udex
nobilinm des Hermannstadter Comitats ; Lndw SUs s, Bevcll-
machtigter des Fürsterr Eszterházy; Ferd. J os. Ruh edo r ff,
Feldkriegs-Kanzlist, naehmals Director der Kriegskanzlei in
Temesvár, tüehtiger Mineralog und Botaniker, der im Banat
zweiEisenlager und zwei ausgebrannte Vulcane entdeekte, aus
elem Safte des Nuss- und Ahornbaumes Zueker, aus Waid
Ineligo erzeugte und elie Baumwolle cultivirte ; Franz Jos. v.
J 08 eph i, Auditor im I. wallaehisch~n Grenz - Regiment;
Georg v. F'r o n i u 8, Oberlieutenant im 1. wallachischen Grenz-
Regiment; Karl Ho una in o n n, Thesam-ariats - Accessist ;
Gott1. Wilh. Li eh ten bel' g, Cornmis, dann Geschaftsfübrer
der Pürkher' sehen Grosshandlúng; Christ. Ern st, Ober-
lieutenant bei Leop. 'I'oscana-Husaren ; Franz Fre n cll v.
Königshnlelen, Hüttenprobierer in Zalathna ; und Karl Ferel.
Hub e 1', Salzeinnehmer in Deésakna.

Ferner wal' Felix Bal' e o, Rittmeister bei Barco-Hu-
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saren, 1784 bereits hell ballotirt, musste abel' verreisen, ehe
seine Aufnahme stattfinden konnte.

Die Ballotagewurde mit grosser Rigorositat geübt und
znhlreiche Mánner VOJl Rang und Stand zurückgewiesen ; so
1784 Frh. Se ebe r g, der von einem unberechtigten Br pro-
ponirt, gal' nicht ballotirt wurde ; die Ballotage über den Frh.
Rad á k wurde versehoben u. z. für alle Zeiten, u. s, w.

_ Im Anschluss an diese Manner, welche die o nicht
mochte, sei derjenigen gedacht, die stets gern gesehen. waren,
und die man sogar zechfrei hielt, d. i. die besuchenden Bbr.
aus anderen Logen. Als solche fanden sich 1784-1786 ein:
J oh. Gf Esz ter ház y, Jos. Gf Bet h 1e n, P ü r k her,
Sch war zI ei tn e r, Kas say, Zi m mer m ann, Unter-
icutenant bei Callenburg, aus Wiener Logen, Gf Go I t z, Oberst

bei Orosz-Infanterie aus der Temesvárer o, Fhr. Se y ff e r-
titz aus der o zu Kezdi-Vásárhely, der 1787 als Mitglied
bcitrat.

N eben der zahlreichen Vennchrung fehlte es anch nicht an
Verlusten, denn abgesehen von jenen Bbrn, welche freiwillig
deckten, oder gezwllnge~ waren, Hermannstadt und die o zu
vcrlassen, hatte die o auch den Tod einiger Mitglieder zu bekla-
gf"n u. z. waren in den ewigen Osten eingegangen: Der Guber-
ninl-Taxator La n g, Hauptmann Bon a cin a, Perceptor J. A.
Hermannsfeld, Kreisphysikus Burucz und Vicegespan
B a l ó, deren Angedenken am 26. M~trz 1785 eine Trauer-Arbeit
gewidmet wurde, wobei der Redner B r u k ner ihre Verdienste
würdigte.r) Bald darauf hatte man auch den Tod des Haupt-
manns K o c h und des Pfarrers Ham mer zu beklagen.

Ferner hatten zwei Bbr., Abbé Gr i e bund Oberlieu-
tenant P é ch y die Deckung gegeben. Dagegen war Jos.
Lén á r d, vom Ausland heimgekehrt, der el wieder bei-
gctreten.

') ProtocoJlum B. 26 3. 85.
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Nunmehr zahlte die cn, laut ihrem officiellen Vérzeich-
ni881) am 5. Juli 1785 121 in Siebenbürgen und 26 ausser
Landes wohnende, im Ganzen 1{7 ; mit Hinzurechnung der von
Janum' his April recipirten, jedoch in der Liste nicht auf-
geführten Bbr, F ich tel und S üss insgesammt 149
l\Iitglieder.

Bei der zu jeder Gelegei-iheit sich aussernden Arbeitsluat
diesel' Bbr. ist es ganz unerklarlich, aus welcher Ursache 80 auf-
fallende Unterbrechungen in denVersammlungen eintréten konu-
ten, wie z. B. vom 15. Nov. 1784 bis 7.l\Jarz 1785, vom 13. April
bis 2. Juni und vom 22. Aug. bis 24. Sep. 1785, von welch
letzterm Tage an bis Schluss des Jahres monatlich bios eine
Arbeit stattfand. Es muss angenommen werden, dass zahl-
reiche Protocolle in Verlust geriethen.

Inwiefern die Provincial-Loge befruchtend auf das Ge-
deihen der cl einwirkte, ist nicht zu constatiren; dagegen
sahen wir die schottische o bei verschiedenen Gelegenheitcn
eingreifcn. Sie bestimmte den Arbeitstag der o, vennittelte
die Correspondenz mit der Provincial-Loge, ertheilte Dispensen
und sorgte überhaupt fül' Aufrechterhaltung der Ordnung und
Einhaltung der Gesetze; ihr waren die Rechnungen der o vor-
zulegen; und sie empfahl (24. Sept. 1785.) die Einführung
des Kortum'schen Gesetzbuches.

Im Jahre 1784 war L ö ff 1e r ihr subst. M. v. St., Karl
v. B r U ken tha 1 ihr 2. Aufseher und M. G. v. Re is se n-
I'els ihr Secretar.

Das Regime des Gfen Ke III ény wahrte nur kurze
Zeit, weil er zum M. v. St. der schottischen Loge eingesetzt
ward, sonaéh seine gleiche Stelle in der o niederlegen musste.

1) Verzeichniss der Bbr. und l\'litglieder der gesetzmassig ver-
besserten und vollk: St. Andreas o zu den drei Seeblattern in Her-
maunstadt den 5-ten des VIlI. Monaths. Im Jahr 5785 (O. O. u. J.)
4. 8 S.
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Demzufolge wurde fül' den 4. Juli 1785 die W:ahlloge aus-
geschri eben.

Den Hammer führte del' l. Aufseher G ü nt her, der
durch die Aufseher, Ceremonier und 4 Meister den Provincial-
Grossmeister abholen las st, diesem bis zur Thüre entgegengeht
und ihm den Hammer überreicht, Diesel' motivirt die Nothwen-
dig-keit einer Neuwahl, die er sdlort anordnet. Vertréten sind
so' Stimmen u. z. durch 4'i Anwesende und 33 mittels Procura
Stimmende. Gewahlt wurden: Hauptmann C a b a II ini zum
M. v. St., Buc c o w zum Redner. S tra us sen b u l' g ZUI1l

Secretar. H ey m ann zum Almosenier, F e m g e i' zum
Cerernonier u. Sch u 1e r zum Oeconomen; K á s z o n y
blieb Schatzmeister; die auf 3 Jahre gewahlten Aufseher
(G ü n the r und T) a c h a II er) wareu keiner Neuwahl un-
terwerfen. Nach. Bewerkstellignng del' Wahl beauftragte Gt
Bán ft y den jüngstgewahlten subst. :M. v. St. del' sch ott. o,
B r II ken tha 1, den neuen 1\'1. v. St. zu installiren, was am
nacheten Tage vollzogen wurde, 1)

Nachdein sich jedoch bei der stetig zunehmenden Anzahl
del' Bbr die Agenden der Beamten hauften, so ernannte del'
1\'1. v. St. bei nachater Gelegenheit íolgende Bbr zu Substituten
u. z. T ti r i l. Aufseher, Be deu s 2. Aufseher, B l'l~ k ner
Redner , He y ma n n Secretar , Han n en h e i m Schatz-
meister, B o é r Almosenier u. Fáb i á n Ceremonier. 2)

Bald naclidem die o Seitens der Landesloge constituirt
werden war, u. z. am 30. Sept. 1784 brachte der Cameral-Concipist
L ij ff 1er einen Antrag ein, welcher die o bis zu Ende be-
schaftigen sol1te. Er machte namlich den V orschlag, eine
Sammlung von siebenbürgischen Naturalion zu veranstalten,
sowie eine Bibliothek' anzulegen.

Diesel' Antrag wurde "von allen anwesenden Bbrn mit
Freuden aufgenommen und dab ei beschlossen, dass nicht nur

1) Protocollum B. 4/7., 5/7. 85.
2) Protocollum B. 13(8. 85.
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die hiel' in loco befindlichen Bbr alle Kraf te zu diesen zweck-
massigen Arbeiten aufzubieten brüderlich ersucht werden.
sondern dass an die im Lande befindlichen ein Circular mit
dem Verzeichnisse, was jede ihrer Gegenden für Producte
darreicht, abgeschickt werd en solle. Auch sollen diese im Laude
befindlichen Bbr. vollkeramen unterrichtet werden, dass sie
diese Sammlung ohne auf eine Bezahlung Rechnung zu machén.
sondern blos als eine dem M. zukommende l\rbeit zu betrachteu
haben, und bei jedel' Gattung del' Steine, Versteinerungen, Erd-
arten u. s. w. die genaueste Beschreibung des Ortes und des
Comitates, wo ein oder das andere gefunden wird, zu wissen
mach en mögen. Ll 1)

Allein Monate vergingen, ohne dass im Interesse diesel'
Sache ein weiterer Schrift unternommen wurde, und schon stand
zu befürchten, dass nichts daraus werden möchte. Da fand
der tüchtige und nachmals herühmte Minerolog F ich tel
Aufnahme und er war es, der die Angelegenheit in das richtige
Fahrwasser leitete. Allerdings erlitt del' ursprüngliche Plan,
ein allgemeines Naturalien-Cabinet anzulegen, eine Modifi-
cation, indem man sich fast ausschlisslich auf eine Mineralien-
sammlung beschrünkte , fül' welche F ich tel anch gleich
einen geeigneten Kasten spendete. Nun wurden die Bbr. zur
Einsendung von Beitragen ersucht, auch zugestanden, dass die
Aufnahms- u. Beförderungstaxen zum Theiloder ganzlich in
Erzstufen bezahlt werd en dürfen, Hiervon machten alsbald
mehrere Bbr Gebrauch, wahrend Andere kostbare Stufen als
Geschenk einlieferten.

Rasch mehrte sich die Sammlung und schon Ende August
wurde Dr e y h aus e nersucht, diesel be zu ordnen und das
Cabinet einzurichten. 2)

Erwarben sich manche Bbr. um die Mineraliensammlung
Verdienste, so suchten Andere in anderer Hinsieht sich ver-

1) Protocollum B. 30/9. 84-.
2) Protocollum 23;3., 5,-6., 16,8., 22,8. 8,1,.
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dient zu machen, so 1\1art ini durch Schenkung von -17 fl.
für das Porto von 2 Jahren, wel ch es er bestritten hatte; so
der Fahnrich An er w ee k durch seine "vielen schönen Ar-
beiten ", d. i. Vortrage, z. B. hielt el' eine "gehehrte Rede von
den Eigenschaften Johannes des 'I'aufers verglichen mit den
Ceremonien der Egypter und Fmrer" ,wahrend L ö ff lel' den
Bbr eine "Ermahnung über den Eifer in der l\Irei" zu GehÖI'
brachte. 3) Ebenso erwarb sich H o c h m eis ter Verdienste
durch die unentgeltliche Herstellung der Drucksachen fül' die
0, darun ter wahrscheinlich auch del' "Allgemeinen Grund-
regeln",") welche die °zu diesel' Zeit in Druck legen mach te.

Nicht uninteressant ist ein Einblick in die Geldgebahrung
del' o, insofern es die etwas verworrene und ungenaue Buch-
führung zulaset. Es wurden dreierlei Cassen geführt: die Tax-
Cassa, die Almosen-Cassa und die ökonomische Cassa,

In dieTax-Cassa flossen sammtliche Aufnahrus-und Beför-
derungs-Gebühren, welche derzeit fül' den 1. Grad 50 fl., für
den 2. Grad 20 fl., fül' den 3. Grad 40 fl. betrugen.

Der ökonomischen Cassa kommen die aufanglich ge-
ringen, seit 22. Aug: 1785 abel' beim 1. Grad auf5 fl., beim 2.
Grad auf 3 fl., im 3 Grad auf 8 fl. erhöhten Nebentaxen fül'
Bestreitung der Logen-Unkosten zu, sowie der monatliche Bei-
tl'ag von 30 kr., seit 11. Juni 1785 herabgesetzt, welchen jedes
l\Iitglied ohne Ausnahme zu erlegen hatte.

Die Almosen-Cassa wurde aus den milden Gaben ge-
bildet, welche am Schlusse jeder Versammiung eingesammclt
ZH werden pflegten.

Aus del' ökonomischerCassa, in welcher vom 1. Aug. 1784
bis 31. Dec. 1785 insgesammt 633 fl. 47 kr. einflossen, wurden
sümmtliche wirtschaftlichen Ausgaben bestritten, als Miethe fül'
die beiden Locale il 100 fl., der Landesloge 80 fl, Pranumerátion
auf das Fmr-J curnal (1785) 102 fl., fül' die Tafelloge 91 fl. 10 kr.,

1) Proto collum 23!?, 5/7., 16,8. 35.



II
I
I
I

~
I

\
" ..;..:.-- ---;

'!

I
\.;;o
1.

0 ~

*
,(\~

T4. '(1 3.

2.

Logenabzeiehen. I

"1. Elfeubeinschlüssel au bJauem Bande. '_J I2. Elfeubeiuschlüssel ohne Band.
3. Hexagramm mit dem Buchstaben G.
4. Lineal und iVinkelmass ill einem Krauze. I

. V 22



1. Die el St. Andreas zu dell drei Seeblattern ill Hermannstadt. 339

Tafelgeld fül' zwei besuchende Bbr 1 fl. 20 kr., dem dienenden
Br. monatlich 2 fl., seit August 1785 monatlich 3 fl. und
.twssenlem von jedem Neophyten 2 fl. etc. Die Beitrage wurden
sehr unordentlich eingezahlt und die Bbr daher zu wiederholten
1\1alen aufgefordert, ihre Rückstande zu begleichen. Nachderu
dies jedoch wenig fruchtete, so wurden den 13. Aug. 1785 eine
Anzahl unvermögender oder verdienstvoller Bbr. von der Be-
zahlung der monatlichen Beitrage befreit, andere mussten sich
zur Zahlung der Rüekstande durch eine Obligation verpflichten.
Die Summe diesel' Obligationen betrug 195 fl.

In der Tax-Cassa befanden sich am 9. Apr.1785 baar360 fl.,
in Obligationen 485 fl., welche Betrage sich bis] 3. Aug. 17 Ső auf,
1016 fl., bez. 905 fl. erhöhten. Aufauglich forderte man nicht
(len sofortigen Erlag der Taxen, was zur Folge hatte, d ass ga!'
manche Bbr. trotz vieifaeber Aufforderungen damit arg im
Rückstande blieben ; es wurde daher am 30. Aug. 1784 beschlos-
sen, dass falls die Bezahlung del' Rüekstande denBbrn beschwer-
lich fiele, ihnen dieselben nachzusehen, dagegen künftig Nic-
mand VOl'Zahlung der Taxen aufzunehmen sei.

Aus diesel' Cassa wurden den Bbrn theils unverzinslich,
theils gegen sehr massige Zinsen Darlehen in zuweilen ganz
erhebliehen Betragerr gewahrt. So empfing der dienende Br.
Lu p ini 200 fl. gegen Obligation und Handbrieí ; Ha u e n

sch i 1d 100 fl..; B r u k ner I30 fl.; L ö ff 1e r 400 fl. auf
2 -3 Monate mit 5%. Letzteres Darlehen scheint jedoch vom
1. Aufseher und substituirenden M. v. St. G ü n th e r eigen-
ro aehtig angewicsen worden zu sein, die CJ verpflichtete ilm
daher, die Bürgschaft dafür zu übernehmen.r) Im Oct. 1784
befand sich in der Cassa blos eine Obligation über 49 fl., diese
Summe wuchs bis Ende Juli 1785 auf 905 fl. und erreichte his
Ende [ovember 1786 die respectable Höhe von 2765 fl.

22*

1) Güuthers Auweisuug, Obligation und Bürgschaft 16/1. und
S 7. 85: Brukeuthal-Museum H. 1. 13., 18., 23.
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Die Almosen-Cassa wal' stets am schwaehsten bestellt,
weil die Anforderungen an sie die grössten waren und sieh von
Jahr zu Jahr steigerten. Im September 1784 wurde del'
Besehluss gefasst, dass, sobald 100 fl, beisamrnen, diese auf
Zinsen anzulegen seien. Diese 1Hassregel erwies sieh als über-
flüssig, denn 1785 erhob sieh der Geldvorrath nie über 65 fl.,
sank abel' einmal sogar auf 4 il. herab.

Die aus diesel' Cassa gewahrten Unterstützungen theilen
sich in ein fül' allemal verabreiehte und periodiseh wiederkeh-
rende, und ist zu bemerken, dass hierbei kein Untersehied zwi-
sehen Bb1'l1 und Profanen, zwisehen Nationalitaten und Reli-
gionsbekenntnissen gemacht wurde.

Ein fül' alJemal wurden unterstützt die Arrnen im Bür-
g-erspital mit8 fl., die" Gefangenen" mit 4 fl. 31 kr., der Kranke
Br. P a IIern mit 4 Ducaten, die in den wallachischen Un-
ruhen verunglückte Familie Ke sze g aus Borberek mit
10 fl. II kr., einer arrneu Frau wurd en 10 fl. 44 kr. und einer
arrneu Weibsperson 2 fl. 40 lu. fül' Holz vetirt u. z. in den meis-
ten Fallen das am betreffenden Abend gesammelte Almo-'
sengeld.

Dauernde Unterstützung fand eine sehlesisehe Familie,
die 1784 erst 8 fl., dann fül' Quartier 3 fl., sehliesslieh monatlieh
3 fl. erhielt, bis sieh ihre Umstande hessern würden. Ferner
unterstützte man den Kranken Br. S a vig n y vom April
1785 an mit monatlieh 4 fl. und bestritt nebstc1em die Medi-
camente für ihn.

Ausserdern setzte die o ihre im Jahre 1777 gegrUndete
Institution : Arrne mit Arzneien zu versehen, rühmlich fort,
uncl bezahlte unter diesem 'I'itel im Jahre 1784 gegen 3-1:fl.,
wobei zu beri.ieksiehtigen, dass del' opferwillige Hospitalier
der o, Dr. Neu sta d ter alle diese Armen und kranken Bbr.
nnentgeldJieh behandelte.

In allen drei Cassen waren in den anderthalb Jahren
VOll Mitte 1784 bis Encle 1785 circa 4000 fl. eingeflossen,
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denen 2·765 fl. in Obligationen und 165 fl. in Banrem gegen-
überstanden.l)

Bei den Unterstützungen darf es nicht unverwühnt

bleiben, dass, als im Herbst 1784 die Bbr. Fhr, Buc c 9 w
und Grosshandler P ü r k hel' (nicht Mitglied del' o) offenbar
in Gescheftsangelegenheiten eine Reise nach Konstantinopel
unternahmen, man sie mit einem Empfehlungsbrief an den
französischen Gesandten versah .

. In ihren segensvollen Arbeiten wurde die o den 30. Dec.
1785 unerwartet.überraschend wie einBlitz aus heitermflimmel,
durch eineniederschlageneNachricht nnterbrochen. Der dep.
Proviricial-Grossmeister Fhr. Bán ff y forderte namlich die
CJ brieflich auf, mit Rücksicht auf das jüngst erlassene Hand-
billet des' Kaisers und laut Beschluss del' Landesloge vom
15. Dec. "einstweilen von allen.Arbeiten abzustehen", urrd "alle
ihre Constitutionen. Acten, Protocolle und Cassen init dem ge-
wöhnlichen Logen-Siegel und dann Init jenen der Beamten zu
versJE'geln,selbige unter diesel' Sperr bis auf nü~hstens anzuhof-
fendeweitere Entscheidung zu halten ", von dem Erfolg abel' den
Bericht an ilm abzustatten, 2)

'Obgleich nun die Deigentlich vollstaudig berechtigt
gewesen ware, gegen diese V~rfügung zu remonstriren, weil
ihr Bestand - nachdem sie sich in del' Hauptstadt des Landes
befand und amSltze der Regierung arbeitete - durchane nicht
gefahl'de't war-; - so vollzog sie dennoch ohne 'Vietlerede
die Weísung des 'dep. Provincial-Grossmeisters. Demgernüss
wurde'beschlossen; die Arbeiten einzustellen, die Acteh,Requi-
siten u~dGelderunter Schloss und Siegel ZH legen und "wegen
Ungewissheit' del' Zeit, wann sie ihre Arbeitenwicder anfangen

1) Buch des Br. Aumouier und Tresorier : Brukenthal-Museum

Sig, N . .10, Die Rechnung wurde erst den 30/11. 86 abgeschlossen.

') Protocollnm Lit. B, S, 59.
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dürfte" 1) die zwei von der Loge gemietheten Quartiere zu
kiindigen.

2. Die CJ Zu den d reí Saulell in Kroustndt.

Wie so ziemlich jn allen Logen der Monarchie, so fand
die Idee einer unabhangigen Landeslege auch in Kronstadr
lebhaftcn \Viederhall. Die CJ Zu den drei Saulen war ohne Be-
denken bereit, der Union beizutreten, wünschte abel' dabei ihre
Selbststandigkeit möglichst zn wahren. Als nun der Provincial-
Grossmeister GfBánffy die CJ am 9. Nov.1782von dem Zu-
standekommen der Provincialloge von Siebenbürgen ver-
standigte, dank te ihm die noch immer unter Hammerführung
von i. A v. Dr aut harbeitende CJ fül' diese Mittheilung und
bevollmachtigte zug!eich ihren frühern M. v. St. SuI z e r,
hinsiehtlich der Vereinigung aller Logen der l\Ionarchie mit
der Provincialloge von Siebenbürgen tractiren und abschliessen
Zl1 körmen, jedoch mit dcm Vorbehalt, dass die CJ ihr bishe-
riges Recht in Ertheilung des 1-":"4. Grades beibehalte, ihre
Oeconomie nach wie VOl' autonom verwalten könne, und wenn
überhaupt Abgaben erforderlich waren, zu nichts anderm
als blos zum Erlag des Johannisducatens verpflichtet sein solle ;
sedann auch die CJ bei der Provincialloge bzw. Landesloge in
Wien zu vertréten. 2) Bedingungen, die einfach nicht erfüllt
werden konnten, weil die Provincialloge von mehr als 3 Graden
keine Notiz nahm und kein en Johannisducaten, woh! abel'
einen jahrlichen, weit geringern Beitrag forderre.

Unterdessen erfreute sich die CJ einer zwar geringen,

1) Protocollum B. 30il2. 85.
2) Vollmacht ohne Datum; Im Besitze von Dr. Wilhelm Fink

in Kronstadt.
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doch stetigen Zunahme, es wurden nami ich Folgende aufge-
nommen : KarlFriedr. v. Sch o bel n, Lieutenant, nachmals
Oberstwachtmeister (1781 recipirtj ; Const. Y p sil ant i, al-
tester Prinz des Fürsten del' Wallachei (1784 recipirt}; J08.
Heinr. Fhr. Bec kel' s, Lieutenant bei Savoyen-Dragonern
(1785recipirt); Wenzel Gr. Klenau und Georg Maueri,
warscheinlich Officiere, wohl ebenfalls 1784 oder 1785 aufge-
nommen. Durch Rectification kamen hinzu: Joh. Tartlel',
Gubernial-Protocollist, dann Gubernialrath und Graf del' sach-
sischen Nation, Joh. Lud. v. Lan gen dor ff, Senator und
Grundbuchsverwalter, und J oh. Georg Fra n t z, Kaufmann.Fer-
ner gehörten del' CI an : Sam. Tal' tie 1',Senator; Ant. Sei d 1,
Dreissigstamts-Controllor in 'I'ömös ; J oh. Theod. Hel' ro ann,
Gubernialsecretar ; Andr. Gott!. Kl ein kau ff, Districtssecre-
Hit'; J oh. Ed er, Dreissigstamts-Official ; Christ. Ern s t, Ritt-
meister bei 'I'oscana-Huszaren ; und Dr. Martin Lan g, Arzt.

Einen verhaltnissmassig grossen Zuwachs erhielt die CI

1784 durch die Auflösung der CI zu K. Vásárhely, von deren
Mitgliedern folgende sich rectificiren liessen und in den Ver
band diesel' CI tra ten, u. z. Bet z m ann, B u r C k har d t,
Czakó, Ernst,Horváth, Kovács, Kray, Martini,
l\Iolitor, Ri e h m b a u e r, Seyffertitz, Székely,
Tan k ó und ,Vei n pre c h t.

Durch die Zunahme der Mitgliedel'zahl gerieth die CI in
keine brillante, abel' doch '"mittelmassige" Lage, so dass sie
ein kleines Kapital von 500 fl. anlegen und von den Zinsen die
laufenden Ausgaben bestreiten konnte. Als man nun im Sep-
teruber 1784 die CI von Sei te der Hermannatadter schottischen
Loge im Namen del' Provincialloge von der erfolgten Consri-
tnirung del' Landesloge und Bestatigung Bán ffy's als Pro-
vincial-Grossmeister verstandigte - was sie freudig begl'üsste,
- auch um Ernennung eines Reprasentanten bei den Berathun-
gen über den Code deLoix ersuchte-womÍt man den bisherigen
Vertreter L ö ffl e l' betraute, - undzugleich anzeigte, dass die
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Provincialloge íür die Bedürfnisse del' Landeslege jahrlich 80 fl..
beitragen müsse, -- war elie CJ sehr gem bereit dazu, er-
suchte abel', mit BerücksiclJtigung des Umstandes, dass ihre
Einnalime n zujenen der Hermannspeltel' sich wie 1 zu 6 ver-
halten, um entsprechenel gerechtes Ausmass ihrer Quote. 1)

Wie hoch sich diese Quote belaufen, ist nicht zu ersehen.
Lange zahlte sie die CJ nicht. Enele 1786 gab ihr der Dep.
Provineial-Grossmeister das Reformpatent bekannt, in Folge
elessen sie Anfangs 1786 ihre Arbeiten einstellte. Die meisten
Bbr schlossen sich del' Hermannatadter Loge an, andere abel',
wie S. Tal' t I e l' und M. A. Dr a.li t h zogen sich g~Lnzlich
zurück.

3. Die CJ ZUIll gcheiligten Eifer in Hermanustadt,

Neben del' CJ St. Andreas zu den drei Seeblattern
bestand in Hermannstadt eine CJ later Observanz, welche,
obwohl unbewusst und unbeabsichtigt, wahrscheinlieh durch ihr
Beisp~el die Reactivirung del' CJ St. Andreas veranlasste,
jedenfalls mit den Anstoss dazu gab.

Sie führte vermuthlich nach wie VOI' den Namen "Zum
geheiligten Eifer", welche CJ Joh. Gf Dr a s k o V ich, Ende
1779 als Oberst zum 1. Szekler Grenz-Regiment transferirt,
vorfand und für sein System zu gewinnen wusste, etwa auch
ihren Hammer führte,

Ausser Verschiedenen, die nicht bekaunt sind, dürtten
durch ihn persönlich aufgenommen word en sein, u. z. 1780:
Franz Georg C zak ó v. Rosenféld, Oberlieutenant im 1.
Szekler Infanterie-Regiment, del' von del' CJ eine Darlehen el'-
hielt, es jedoch nicht zurück erstattéte und Franz Zi eg 1-
m a y el', Registrator beim Bergwerks - Thesaurariat, der

1) C8J au CJ 14/9. 84; Antwort ohne Datum ; Protoc. der CJ

8/11. 84; im Besitz von Dr. Wilhelm Fiuk iu Kronstadt.
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Anfangs 1783 bei der o St. Andreas im 4. Grade recti-
ficirt wurde.

Nach dem baldi gen Abgang des Grafen Dr as k o v ich
<gegen Ende 1781) dürfte die o wicder in Veríall geratllen
sein. Wie alle Logen dieses Systems, so trllg auch diese o
zum Zustandekommen der Landesloge ihr Scharflein bei, muss
aber bei Perfection derselben bereits aufgehört haben, weil sie
unter jenen Logen nicht erscheint, die 1784 an den 80 fl. par-
ticipirten, welche die Provincialloge von Sieben bürgen jithrlich
tm die Landesloge abzugeben hatte.

J. Die o Zur wahren Eintraeht in Csik-Szcreda und
Kézdi-Vásárhely.

Soungern Gf Drasko,tich einerseits Ungarn verliess,
'Um als Oberst des l. Szekler Grenz-Regiments nach Sieben-
bürgen zu ziehen, so wusste er sich doch anderseits aucli in
verandorten Verhaltuissen vermöge seiner humanen Denkungs-
art die Liebe seiner Untergebenen und sonstigen Umgebung
im Sturme zu erobern, und diesen Umstand zur weitérn Aus-
breitung seiries Systems weise zu benützen.

Sobald er sich in seinem "Exil" - wie er Siebenbürgen
bezeichnete - einigermassen oriéntirt hatte, solu-itt er darun.
nicht nur eine Hermannstadter o fül' sein System zu gewinuen,
sondern au ch im' Bereiche der beiden Szekler Grenz-Regi-
menter 1780 eine o Zur wahren Eintrachr mit dem Sitz in
Csik-Szereda zu errichten. Bei seinem Abgang 1781 überu-ug
er den Hammer der o dem FIu'. lU a y e r s h e im.. jedenfalls
Stabsofficier der Szelder Regimenter.

JYIittlerweile war die o, nach kurzem Bestand in Csik-
Szereda, von da Ende , 1781, oder anfangs 1.782 nach Kézdi-
Vásárhely verlegt worden. Csik-Szereda, ein Stadtchen von
1200 Einwohnern, und Kézdi - Vásárhely, Marktfleck mit
4500 Einwohnern, einem fül' 100 Militark naben eingerichteten,



346 Fünfter Zeitraum 1781-1785.

Szekler National-Erziehungshause, einem retorrnirten Gym-
nasium etc. waren die Hauptorte der siebenbürgischen
Militargrenze, welche 1764 und 1766 errichtet, beilaufig die
heutigen Comitate Naszód, Csik, Háromszék, Brassó, Fogal'as
und Szeben in sich fasste. Das ganz militariseh organisirte
Gebiet, in w.elchem jeder Mann Soldat und jeder Beamte
Officier war, zerfiel in 5 Regiments-Bezirke, namlich des 1.
und 2. Szekler Infanterie-, des Szekler-Husaren- sowie des 1.
1I11d 2. wallachischen Infanterie-Regiments, deren militarische
Oberleitung, unter dem Wiener Hofkriegsrath, in Hermann-
stadt seinen Sitz hatte.

Die CJ gehörte von Anfang an zu der Draskovich 'schen
Provincialloge von Ungarn, als jedoch die Greirung einer

I

Landesloge beschlossen wurde und sich auch eine Provinclal-
loge von Siebenbürgen bildete, wurde diese Loge aus dem
Verbaride der erstern losgetrennt und zur letztern geschlagen.
Die CJ gab sich selbstverstandlich damit zufrieden. In Beant-
wortung ihrer diesbezüglichen Zuschrift entliess sie Gf Pálffy
ihrer Pflioht in überaus schmeicheIhafter Wei se. "Die Meinung
_. gesteht el' den Bbrn - welche ich über Eure ausgezeichnete
Tüchtigkeit und Euer festes Streben nach den fmrischen Tu-
genden schon vorhin gefasst, habt Ihr befestigt durch Eure
jüngste Zuschrift, worin Ihr berichtet, wie Ihr bisher gewirkt
und was Ihr künftighin zu unternehmen gesonnen seid. In
eliesen Betrebungen, mit welchen Ihr elie Sache.der Frrnrei
erfasst habt, erkenne ich jenen Samen mannlichen Muthes,
welchen Br. Jacobus (D r a s k o v ich) Euch einzuimpfen
betlissen war. Denn wahrend Ihr einerseits alles Mittelmassige
verachtet, habt Ihr Euch anderseits als wahre Mr. bethatigt,
inelem Ihr den höchsten Gipfel mrischer Tugenden anstrebtet,
el. i. indem Ihr in ausgezeichneter Weise allen PB.ichten des
Staatsbürgers, Un terthanen, Vaters und des Herzens nach-
gekommen seid.

Ich bedaure ausserordentlich, dass un sere Sache sich
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derart gestaltet, dass Ihr von der ungarischen Provinz, Eurer
zartliehen Mutter, deren getreueste Söhne Ihr waret, losgerissen
und in den Schoss del' siebenbürgischen Provinz überge'hen
müsst, folglich die innigsten Bande, mit welchen wil' bisher
verbunden waren, gelöst werden müssen, Was mich und die
ganze ungarische Provinz dabei zumeist tröstet ist, dass Ih1'
unterdieFührung desProvincial-Grossmeisters Bá n ffy gelangt,
der sowohl durch seine manigfachen profanen Tugenden, als
auch durch sein en Eifer fül' den Orden aus den Bbrn seiner
Provinz hervorleuchtet.

So entlassen wir Euch denn ruhigen Herzens und ohne
jegliche Besorgniss aus unserer Mitte, nachdein wir sehen, dass
Ihr der Leitung dieses sowohl um den Orden, als auch um die
Bbr hochverclienten Mannes anvertraut seid, und wir Euch in
Voraus vers ich ern könn en, dass derselbe weder in der Liebe
zu Euch, noch im Streben fül' die gemeinsame heilige Sache etwas
zu wünschen übrig lass en wird.

Indem ich Euch Namens der ungarischen Provinz zum
letztenmal umarme, bitte und ermahne ich Euch, dass Ihr Euch
in der Liebe zum Vaterland, in der Treue gegen den Landes-
fürsten, in der Fürsorge fül' Kind und Freund und im unerschüt-
terlichen Gehorsam gegen den Orden als Solche erweisen möget,
wie ich es mir selbst verspreche und wie die ungarische Provinz
es mit Recht ford ert. 1)

Damit trat die CJ in den Verhand der Provincialloge von
Siebenbürgen.

Als nun der Wilhelmsbader Convent ansgesprochen, dass
die österreichischen Staaten eine eigene Provínz bilden sollen
und in Polg~ dessen allen Emstes an die Errichtung einer unab-
lütngigen österreichischen Landesloge geschritten wurde una
sammtliche, Logen, die sich derselben zu unterwerfen gesonnen

1) Pálffy's latein. Brief (ohne Adresse) 28/3. 82: Brukenthal-
Museum G. Ill. 46.
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waren, sich hierzu reservalisch verpfiichten mussten, fordelte
-der Provinoial-Grossmeister Gf B in fty, derzeit 'in 'Wien,
.auch den Revers dieser ca, allein ihr M, u. St..Joh. :Mayershei m,
.entschuldigte am 12. Dec. 1782 die noch nicht erfolgte Ein-
.sendung des geforderten Documents mit der "Zel'streutheit"
.seiner Bbr, welcher zu Folge nur selten Logen-Arbeiten abge-
halten werd en konnten. 1)

Die nZerstl'eutheit" der Bbr fülirte abel' zu weit depri-
mirenderen Consequenzen, als die verspatete Einsendung des
Reverses ; sie fülirte im Sommer 1784 zur ganzlichen Auflösung
-der o, deren 1\Iitglieder theilweise bei der Kronstadter o rec-
tificirt und affilirt wurden. Es waren folgende Bbr: Hauptmann
.czakó aus del' Hermannatadter o Zum geheiligten Eifer ;
.Jos, GottL Be tzm an n, Oberlieutenant beim 1. Szelder Grenz-
Regiment, aus der o St. Andreas; Ludwig Burckhardt;
Friedr. Ern s t, Oberlieutenant bei den Szekler Huszaren i
Kasimir HOl"Táth-Petl'ityevith v. Széplak, Oberst des
1. Szelder Grenz-Regiments, nachmals Generalmajor, Ritter
des 1\1.'I'heresien-Ordens iDan.K o v á c s,Lieutenant-Auditor des
1. Szekler Grenz-Regiments i Paul Kr a y, Oberst des 1. walla-
-chischea, Grenz-Regiments, naclimals Frh, v. Krajova, Feld-
:zeugmeister, Regiments-Inhaber, Obercommandant der Armce
tl1 Deutschland ; Jos. 1\1a rt ini; Ferd. 1\fo li t o r, Regiments-
Kaplan im 1.SzeklerGrenz-Regiment;Franz .Ios, R ie hm baue 1';
Heinr. Karl Frh. Se y f ~ r tit z; Oberstlieutenant im -1. Szekler
Grenz-Regiment ; Ant..v. s..z é.k.e.l y, Rittmeister bei den Szek-
Jer Huszaren, nachmals Major; Math. Tan k ó, Pfarrer in Szt.
Domokos .und Leop; Vei n b r ech t, Hauptmann im 1. Szelcler
Grenz-Regiment.P) Trotz ihres ausgesprochen militarischen
Charakters scheint die o dennoch keine eigentliche o YO-
lante ge~esen zu sein.

1) Rall au Gf Bánffy 12/22. 82. G. IV. 38.
2) O Kronstadt an o Hermanstadt ohne Datum ; Prot. der o

Kronstadt 8 ll. 84: im Besitz vou Dr. 'Wilhelm Fiuk in Kroustadt.
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5. Dic CJ in Klauscuburg.

Es würd e wie eine Anomalie erscheinen, wenn uns ztr
Klausenburg, der eigentlichen Hauptstadt des Landes und
Sitz der magyari sch en Intelligens, keine CJ entgegen trate.
Wirklich sehen wil' denn auch hiel' eine CJ entstehen, freilich
verhaltnissmassig spat d. i. erst zwei Jahre nach dem Torle
1\1 ari a The r e s i a s.

Der Provincial-Grossmeister von Siebeubürgen, Graf
Dán f f y war zu diesel' Zeit durch seine Wurde als Vicekanz-
ler der siebenbürgischen Hotkanzlei an vVien gebunden. Da-
hin verfügte sich im Sommer auch der siebenbürgische Guts-
besitzer Frauz Fe ket e von Fricsi, der seit 1777 l\litglied'
der vViener CJ Zum h. Joseph war.

Hier nun erhielt er die Anregung dazu, in Klausenbnrg
eine CJ zu errichten. Er wandte sich am 15. September 1782-
an Graf Bán ffy mit der Bitte, in genannter Stadt eine c}
errichten zu dürfen, "um die in unserern Vaterlande in Ansé-
bung aller Umstande so nützliche und nöthige Wissenschaft
der Natur zu fördern. U Er steHt daher das Ansuchen, dies
holren Orts zu melden und zu erwirken, dass die Erlaubniss-
wabrend seiner, noch einen Monat dauernden Anwesenheit zu
Wien erfolge.t)

Graf Bán ff y liess diese Bitte an das Kapitel zu Her-
mannstudt geJangen, indem er dort den Br, Fe ket e, der i1~
Klausen burg ei ne im 1-3. Grade arbei tende CJ stiften wolle;
der Beachtung der Bbr anempfahl und gleichzeitig ersuchte,
das Patent auszufertigen und ihm zur Unterschrift nach Wien.
eiuzusenden.s) Diesem Ersuchen wurde ohne Zweifel ent-
sprochen. -

Dic CJ karn zu Stande, es ist abel' unbekannt, welchen
Namen sie führte. Ueberhaupt scheint sie sich sehr isolirt ge-

1) An Graf Bánffy 15/8 82: G. IV. 34.
') Bánffy's Concept ohne Dátum: G. IV. 40.
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halten zu haben, nahm an der Gründung der Landesloge nicht
Theil und erscheint in dem Logenverzeichniss derselben nicht.

Durch das Reformpatent wurde die Existenz der CJ be-
droht. In der Kabinetsordi-e hiess es namlich ausdrücklich,
dass in Siebenbürgen bIos in Hermannstadt Log e n bestehen
dürften. Dagegen mochte der Gouverneur Graf Bán ffy re-
monstrirt und um Abanderung del' Vedügung ersucht haben,
dahin lauteud, dass fül' Hermannstadt blos ei 11 e, dagegen
aber auch fül' Klausenburg, als der nunmehrigen Landeshaupt-
stadt eine CJ zu bewiJligen ware,

Der erstere Theil seiner Bitte wurde gewahrt: Hermann-
stadt solle bios ein e CJ haben; der zweite Theil der Bitte
abel' wurde abgeschlagen: die Klausenburger CJ musste sich
auflösen.

Von ihren Mitgliedern sind ausserst wenige bekamit.
Ausser ihrem Stifter Fe ket e, aueh als Schriftsteller thatig,
der wohl a uch ihren Hammer führte, ist es bios von Jos.
P á ke i, Professor der Philosophie am unitarischén Collegium,
gewiss, dass er der CJ angehörte; er war 1785 in Wien auf-
genommen und im Aprill786 hiel' in den 2. und 3. Grad geíührt
worden. Sodann dürfte del' Klausenburger Arzt Georg Szö ő t s
lVIitglied diesel' CJ gewesen sein. Nach Auflösung ilu-er CJ

traten sie 1787 der Hermannatadter CJ bei.

6. Die CJ Zu den tugendhnften Weltbül'gern in St.
Phll ippon.

In dem Kronland Bukowina, -- 1777 an Oesterreieh ge-
Jangt, - hatte sich vermuthlich noch zu del' Zeit, als es zur
l\Ioldau gehörte, in der deutschen Ansied elung St. Philippen
- über welehe bereits bei der CJ zu Zalesczyk die Rede war
- eine CJ gebildet, welche den Namen Z II den tu g e II d-
h a ft en Wel t b ü r ger n führte, Diesel' Name, mit den Be-
nennungen polnischer und aus Polen constituirter Logen zusarn-
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men gehalten, lasst schliessen, dass auch diese o auf Grund
eines Patents aus ",Varschau arbeitete.

Der ersten Spur ihrer Existens begegnen wir im J'aln-e
1782, wo sie bereits einen Bestandtheil der Provinzialloge von
Siebenbürgen bildetete, bei dem Zustandekommen der Grossen
Landesloge mitwirkte und von dieser 1784 auch definitiv zur
Provincialloge von Siebenbürgen geschlagen wurde.

"'Veiteres über die o ist nicht bekannt. Jedenfalls löste
sie sich in Folge des Reform-Patents Anfang 1786 auf.

v. Die ProvincialIoge VOll Galizien.
Es ist sehr auffallend, dass bei den Verhandlungen wegen

Creirung ein er österreichischen Laudesloge die galizischen
Logen ganz und gar nicht vertreten waren, ja dass man ilu-er
nicht einmal gedachte. Schon die Regein der gewöhnlichen
Courtoisie hatten es gefordert, dass man bei einer Vereinigun g
aller Logen Oesterreich-Ungarns auch die in Wien bekannten
gaIizischen Logen, zumindest aber die schottische Lege Josep h
zum kaiserlichen Adler in Lemberg zu den diesbezüglichen
Berathungen beizog.

Diese schottiscbe Loge nun war im Sommer 1782 noch
ac ti v und sprach sich in ihrem verspateten Johannisschreibeu
(6. Sept. 1782) mit grosser Zuversicht über ibre Lage und Zu-
kunít aus. ,,"'Vir bitten Gott, - heisst es in diesem Rund-
schreiben - dass er Sie, vebrerungswürdigste Bbr, mit Gesund-
heit und Zufriedenhei t beglücke und auch Ihre Arbeiten segnen
wolle, den allweisen machtigen Gott, welcher den Anfang und
das Ziel unserer gemeinsamen Bestrebungen und die Quelle des
Lichtes, in dem wir wandeIn, ist. Ja sein Segen ruhet auf uns,
er ist siehtbar in den gemilderten Sitten der ationen, in der
allgemeinen Aufklarung über ihre Pflichten, in dem ausgebrei-
teten Gebiete der Wahrheit und in den verstarkten Kraf ten
der Menschliehkeit, welche nunmehr mit dem Throne der
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Fürsten vertrauter ist. Glückliche Epoche! Theilen Sie mit un"
geliebteste Bbr, die beste Freude des Lebens fül' Mam'er, dass
wir diese Epoche erreicht haben, die Früchte der Arbeiten
unserer Vorfahren und Zeitgenossen mit Augen sahen und in
der Tiefe der Zukunft noch günstigere Aussichten, noch voll-
kommenere Früchte und den herrlichen Sieg der Vernunft und
Tugend erblicken." 1)

Trotz dies en rosigen Aussichten fül' eine schöne Zukunft
scheint die schottische Loge bald darnach ihre Wirksamkeit
ganzlich eingestelIt zu haben.

Dies mag der Grund dessen sein, dass mari aueh bei
Zustandekommen der Landesloge auf die galizischen Logen
kein sonderliches Gewicht legte und die Bildung einer Prov in-
cialloge von Galizien nicht urgirte; wenigstens bestand sie
1784 noch nicht, war in der Landesloge nicht vertreten, und
dürfte auch spater nicht ins Leben getreten sein.

Laut der officiellen Zusammenstellung ware sie berufen
gewesen, folgende 4 Logen zu dirigiren, u. z. Phönix zur runden
Tafel, Zur aufrichtigen Freundschaft und Zu den drei weissen
Rosen 2) in Lernberg, sowie Zu den drei rothen Bandei-n in
Tarnow.

1. Die o Phoenix zur runden 'I'afel in Lomberg.
Aus den Trümmern der o Zu den drci weissen Adlern

wurde ein neuer Tempel erbaut, Jos. Hal a m a Frh. v. Gitschi n
versammelte eine Anzahl von Mitgliedern jener o, meist k. k.
Subaltern-Beamte, und stiftete mit ihnen auf Grund des Patents
ilu-er frühern o, die ausschliesslich deutsch arbeitende o
P h ö n i x zur run el en Ta fel, dei-en Hammer er sicherlich

1) Geschichte d. o Z. Bestaudigkeit u. Eiutr'acht in Aachen. (1878)
S. 113. Taute Xo. 518.

') Irrthümlich war au dieser Stelle die o Zu deu drei weissen
Lilieu iu Tcmesvár eiugestelIt, weIche aus diesem Gruude in der Reihe
der zur Proviucialloge von Ungarn eingetheilten Logen nicht erscheinr.
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einige Jahre führte, bis ihm 1784 der Gubernial-Secretar Ludw,
Franz Z ung er als M. v. St. folgte.

Über die Geschichte diesel' CJ ist sosusagen gal' nichts
bekannt, und eberiso unbekannt sind die allerrneisten ihrer
Mi tgliedel'.

BIos eine Gestalt erhebt sich aus dem Dunkel, das die
CJ verhüllt, eine gigantische Gestalt, weithin leuchtend, wie
die Feuersaule dem Volke Israel: Fes sle r, der berühmte
G eschichtschreiber, der nachmalige fmrische Reformater.

Ign. Aurel Fes sle r, Capuziner, mach te dern Kaiser
J os eph II. Eröffnung en über die in den Klöstern eingeris-
senen Missbrauche, schied in Folge dessen aus dem Ord en
und wurde vom Kaiser als Professor der Herrneneutik und del'
orientalischen Sprach en an der neuerrichteten Universitat zu
Lemberg ernannt, Kaum hiel' angekommen, liess er sich am
1. .:\Iai 1783 in der CJ Phoenix in den Fmrbund aufnehmen,
welchem er seitdem einen erheblicheu Theil sein er regen
Wirksamkeit und vielseitigen schriftstellerischen Thatigkeit
widmete. Sehr raseli in den Gesellen- und lHeistergrad beför-
dert, hatte er Gelegenheit, uriter Anleitung und mit Unter-
stützung des polnischen Geheimraths und Starostes E. T.v. K o r-
t u III in der Geschichte des Logenwesens sich vcllstandig 'zu
orientiren. wurde mit dem vormaligen altschottischen Ober-
meister CI eme n s, der ihn schützen lern te, und durch die en
mit einem Br. Kol' s i ez k y bekaunt und durch letztern auch
mit allen Stufen der schwedischen Maurerei vertraut gemadit.

Nachderu Fessler .eine zeitlangdem nicht ali zu maureri-
schen Treiben seiner Bbr. zugesehen, hielt er einige Reden über
mauserische Passivitat, Empfanglichkeit und Hingebung an den
Urdensgeist, welche abel' seinen Bbrn so wenig mundeten,
dass man denselbcn die Erwahnung im Protocoll und die A uf-
bewahrung im Archiv verweigerte. Spater (1784) unternahm
er eine Reise nach '\iVien und rnachte in anderén Logen wei tere
Forschungen über das ''''esen und die Geschichtc der Fmrei.
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Eine FoJge diesel' Forschungen wal' eine Rede : ,,\Vas die Logen
sind und was sie sein sollen." 1)

Die in diesel' Rede"), weJche in seiner o nicht den er-
hofften und gewünschten Effect gemacht haben dürfte, zum
Ausdruck gebrachten Principien einer gereinigten, ideellen
Fmrei führten zur Gründung der o Zum Biedermann, der
sich Fes sle r alsbald anschloss.

, Die dunkle Folie zur Lichtgestalt Fes sle r's bildet
Ign. 1YI ar t i II o v ic s, der' den Franciskanerorden trat,
spater aber sacularieirt und nach verschiedenen schriftstelleri-
sehen Versueben 1783. vom Kaiser J o s eph II. zum Profes-
sor der Physik an der Universitat zu Lemberg ernannt und
sieh - nachdem er 1783. in der o zur Grossmuth in Pest
aufgenommen worden war '--- gJeich Fes sJ eraIsbaId der
o Phoenix anschloss, sich aber hiel' keiner besonderen Sym-
pathion erfreute. Fes sle r schiJdert ihn als einen "Mann von
ungezahrntem Geld- und Ehrgeiz, als entschiedenen Atheisten
und policischen Fanatikei-", mit dem er sich grunds~itzJich in
keinerlei nahere Beziehungen einlassen wollte, obwohl beide
als Mitglieder dersejben o und Collegen an demselben Lehr-
Institut vielfache Berührungspuukte hatten.

Es würde zu weit führen, wollten wil' hiel' das Lebert
und Wirken dieses Mannes schildern, der nachmals - als
Verschwörer - zu einer traurigen Berühmtheit geJangte. Fül'

urisern Zweek genügt es zu wissen, dass el' del' cn bis zu
deren Aufl.ösung angehörte und sich dann fast ausschliesslich
der Ptlege alehemistischer Studien hingab. ,Vir werden 110ch
Gelegenheit haben, uns eingehend mit ihm zu befassen.

\Vie sich diese o del' Grundung der Landesloge gegenüber
benahm, ist nicht bekaunt. An den Verarbeiten dazu nahm sie

') Fessler's sammtliche Schriften über Fmrei 2. Auf!. Berlin 1805.
1. S. 168.

2) Auszüglich s. Der Freimaurer. Wien 1877. ~r. 6. 8.
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nicht Theil, bei del' feierlichen Eröffnung derselben abel' dürfte
ie durch Fes sle!' vertréten gewesen sein.

Ihrem vVirken wurde am 12. Dec. 1785 ein gewalt-
sames Ende bereitet. An diesem Tage publicirte man nami ich
die Verordnung, wonach in den Provinzstadten nicht mehr als
eine CJ bestehen durfte, u. z. auch 'nur da, wo sich eine Lan-
desregierung befanc1. Die Logen zu Tarnow und sonstigen
kleineren Stadten waren sornit unverzüglich zu schliessen ; die
Lemberger Bbr aber waren berechtigt gewesen, sich zu einer
eJ zu vereinigen und die fmrischen Arbeiten fortzusetzen;
.allein sie verschmahten es, weil ein Ausdruck der Verordnung
ie tief verletzte. Es hi ess namlich, der Kaiser kenne die Fmrer

nicht, sei auch wenig begierig, ihre "Gaukeleien" kennen zu
lernen. Das konnten die lHitglieder der Lernberger Logen nicht
verwinden, sie beschlossen daher einhellig, ihre Arbeiten em-
zustellen und die Logen ganzlich aufzulösen.

2, Die ~ Zmn Illedermann in Lomberg.
Del' BekanntschaftF ess le r s mit IC ort um ist dic

Gründung der CJ Zum Biedermann zu verdanken.
Ernst Traugott v. Kor tum, geb. 1742 in Oester-

reichisch-Schlesien, sp ater geadelt, wurde er kön, Geheimrath
und Starost. DeI' strikten Observanz tr at er 1774 ab
Eques a Fonte irrigno bei, war im Praliminar-Convent zu Leip-
zig 1777 >LIsDeputirter von 'IVarschau zugegen, nahrn arn
Deputationstage zu Braunschweig 1779 als Gesandter des
Herzogs von Sudermannland Theil, der ihn zu sein ern Legatus a
latere ernannte. Im Convent von Wilhelmsbad 1782 erit-

wickelte er eine hervorragende Thatigkeit und wurde v on
demselben mit der Abfassung eines neuen maurerisehen Ge-
setzbuches betraut (Projet d'un Code général de Poli ce pour
l'Ordre des Frane-Macens réunis rectifiés. 1783). Spater stand
er dem Herzog Fer d ina n d von Braunschweig zur Seite und
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genoss dessen Vertrallen in hohem Grade. Der Einblick, den
er hiel' in den Orden gewann, die Erfahrungen, die er auch
als Prafl3ct von War schau gesammelt, veranlassten ihn, dem
Templer-System den Untergang zu prophezeihen. Seine Vor-
aussage war "leidel' ganz" in Erfüllung gegangen, und dies
bestimmte ihn zu einer völligen Inactivitat, so zwar, dass el-
sich 1784 als "abgestorhenes Glied der königlichen Kunst"
betrachtete. "Demungeachtet - sagt el' - mag ich doch
noch zuweilen gem vom Handwerk sprechen, so wie ein stru-
pirter Soldat von seinem Bataillon, "1)

Der Umgang mit Fes sle r, dessen Enthusiasmus für
die Fmrei und namentlich seine Rede : "vVas die Logen sind und
was sie sein sollen" - d ürften die unter der Asche glimmende
Gluth in Kor tum wicder angefacht und ihn veranlasst haben,
in Gerneinschaft mit seinem Freunde eine neue CJ zu grün-
den, die berufen sein sollte, ein" vollstandig gereinigtes Sys-
tem darzustellen und nicbts in den Arbeiten zu zeigen, was
nicht VOl' dem Richterstuhl die streugste Prüfung aushalten
könnte. «

:Jlit voller Hingahe schritt Kor tum an die Ausführung
dieses Plan es und eröffnete Anfangs 1785 auf Grund eines
Patents aus Warschau die CJ Zum Biedermann, welche seine
und F' ess 1er s Principien zur Geltung bringen sollte.

Von welchen Ideen Kor t u III selbst beseelt war, dafür
zeigen die Reden, welche er in seine!' CJ gehalten hat. Drei
derseiben sind im Druck erschienen.s) und lautete das zeit-
gcnössische Urtheil hierüber ausserst schmeichelhaft : 77 Dieser
geistvolle Redner konnte mit g-utem Grunde sagen, dass seine
l1eden nicht den gewöltnlichen Mau: ergeist athrnen, der sich

1) Kertum an Kioigl. 8 2 84: XLT. 138.
2) Drei Freimaurer-Reden, nicbt im freimaureriscbeu Style , gebal-

ten var dem 12. Dec, 1785. in der Loge Zum Biedermaun zu Lemberg.
Lemberg uod Wien 1786. 8. 92 S.
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in unseren Tagen blos im Goldmachen, im Geisterbannen, im
Hieroglypbenstudium etc. gefüllt." 1)

Ausserdern schrieb Kortum "Beitrüge zur philosophi-
schen Geschichte der heutigen geheimen Gesellschaften"
(\lVi en 1786), wozu Bretschneider die Vorrede und An-
merkungen schrieb.

In wie [erne Fes sle r das Gedeihen diesel' CJ durch
seines Geistes Funken íörderte, ist nicht bekaunt Eine ein-
gehende Schilderung des Lebens und ferneren Wirlcens dieses
seltenen Mannes auf wissenschaftlichem, literarischen und
frurischen Gebiete würde zu weit führen, und insoferne hiel'
überflüssig sein, weil Fes sle r's eigentliche fmrische Wirk-
samkeit weder Bezug auf die Frnrei in Oesterreich-Ungarn
hatte, noch. einen directen Einfluss auf dieselbe ausübte. Er ver-
liess Lemberg am 2.Febr.1788 wegen seines Dramas "Sidney",
welches grosses Aergerniss erregte, und wegen Schulden, in
die er durch ein léichtsinniges Leben gerathen war und die el'
nicht zu tiJgen vennechte. Seine 'iViener Freunde arbeiteten
daran, ihn wicder zurückzubringen und die Folgen dieses un-
überlegten Schrittes gutzumachen i allein die Entscheidung
des Hofes lautete: "F ess l er möge zwar in die österreiehi-
schen Erbstaaten zurückkehren, da jedoch der Ruf eines
öffentlichen Lehrers durchans ohne Ausstellung gut sein muss,
so ist es nicht thunlich, ihn, wenn er zurückkommt, beim
Lehrarnt wieder ansustellen. ((2)

Fes sle r schlug in Deutschland eine neue Lebensbahn
ein, ging dann als Superintentent nach Saratow, wo er sein
berührntes '" erk "Geschichte der Ungarn" schrieb, karn so-
dann als General-Superintendent nach St. Petersburg, wo el'
1839 starb.s)

1) Journal f. Fmrei 1786. Ill. S. 210.
2) Wienerische Kirchenzeitung 1784. S. 680.
3) Rückblicke auf seine 70-jahrige Pilgerschaft 1814; Resultate

seines JJenkens und Erfahrcns 1824. Sammtliche Schriften über Fmrei
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Die CJ löste sich Ende 1785 aus demselben Grunde,
wie die CJ Phoenix, auf.

;5. Die CJ Zur aufrichtigen Freundschatt in Lemberg.
Die gleich der CJ Phoenix aus der aufgelösten CJ Zll

den 3 weissen Adlern hervorgegangene CJ "Z ura u fri c h-
ti gen Fre und sch af t" war ruehr der Sammelplatz det-
polnischen Aristokratie ; sie arbeitete fül' gewöhnlich in fran-
zösischer und nur ausnahmsweise in polnischer oder deutsch et-
Sprache. Wahrscheinlich 1782 znsammen getreten, wendete
sich die CJ wegen Anerkennung an den Gross-Orient von.
Warschau, welcher 1784 die Bbr l\I i k o s z und M ü l l e t-
patentirte, die CJ abel' arn 22. Juni 1785 aufs neue bestatigte und
constituirte.")

Die CJ cultivirte auch Hochgrade, so den EIu de neuf
et de quinze - in welche sie auch den M. v. St. und unde re
Bbr der CJ Phoenix graduirte.e)

Es ist von ihr sonst nichts Bemerkenswerthes zu berich-
ten; ausser dass sie im J. 1784 oder 1785 in Gemeinschaft
mit del' CJ Phoenix nach dem Muster der Pariser Damen-Loge
"De la Candeur" eine Adoptionsloge gründete. Die Adoptiens-
logen sollten es den Frauen und weiblichen Verwandten det-
Fmrer ermöglichen, die edlen Tendenzen der Fmrei, insbeson-
dere die W ohlthatigkeit im Sinne derselben, abel' auch unter
ahnlichen Formen auszuüben, Derlei Frauenlogen abel' führ-

3 Bande 1801-7. - Fmrische Biographien : Der Fmrer Wien 1877. II.
S. 89; Von M. Maass: Bauhütte 1870. S. 233; Von Sternberg : Baubütte
J 876. S. 227: Von R. Taute: Bauhutte 1879. Nr. 50-52; Von C. Pilz:
Maurerische Blüthen 1863; Vou W. O. Helmert : Latomia X VIlI. S. I.
(,gl ebenda XXI. 119); Abafi, FessIerIgnác Aurél. Budapest 1878. Gr. 8_
30 S. Fessler und seiu Einfluss auf die Fmrei. Hajnal I. S. 89. (vgl ebenda
1. 2,16). Ein competentes Urtheil üher österr. Fmrei: Der Fm rel'. Wien
1877. II. S. 72. Reise Jes Herrn von Bretschneider S. 305. etc.

l) Handbuch der Fmrei II. 594; Zaleski, Masonia 1889.
2) FessIer, Sammtliche Schriften I. S. 360.
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,

ten seJten zu einelll guten Ende. Dies bewahrte sich auch in
Lemberg, wo Graf VVie 1hor sky gewissérmassen als Pro-
tector del' Fmrerlogen betrachtet wurde, hinsiehtlich der neuen
Adoptionsloge abel' kein correctes V orgehen beobachtete ;
Fes sle l' sagt sogar, schon die Errichtung diesel' o sei mit
"heimlich schleichendem Intriguengeist" durchgesetzt worden.

Es wal' namlich - berichtet Fes sle l' - ein Fraulein
v. P. als erste Adoptious-Maureriu cingeweiht worden, und
nun verlangte "\Vi el hor sky, class die Mutter dieses Frau-
leins, Madame P. "eine französische Dichterin" und seine
"Fl'eundin", "zum Zei chen del' Anerkennung ihrer Geis-
tesvorzüge und weil sie ohnehin schon mit Allem was in del'
o vorginge, bekaunt ware" in der o Zur aufrichtigen
Freundschaft feierlich eingeführt und als ordentliches Mitglied
affilirt werde. "Del' M. v. St: diesel' o, Gr u e t - erzahlt
Fes sle l' - wal' Secretar des Grafen, daher in einer bedenkli-
chen Lage.Viele 1Uitgliede1' seinercaerklarten sich laut und nach-
drüoklioh dagegen und wurden deswegen von den Arihangern
cles Grafen beleidigt. Glücklicherweise liess es del' Grafnach dem
Vorschlag des 1\1. v. St. auf die Entscheielung eine]' Conferenz,
zu welcher auch die Bbr der o Phoenix eingeladen wur-
den, ankornmen, in welcher sedann nach langen, unerquick-
lichen Debatten, die Einführung del' Madame P. als durch-
aus gesetzwielrig und unstatthaft verwerfen nnd ausgesprochen
wurde, dass jeele Wiederholung dieses ader eines ahnlichen
Vorschlages inZukunft mit der Strafe der Proscription aus
elem Orden belegt werde, 1)

Die Adoptionsloge führte den Namen Zur \v o h l t h ti-
ti g k e i t und bestand noch 1788.2)

Nach einer Angabe hatte die o, - deren Secretar daruals
der Buchhandler Karl Gott!. Pf a f f wal' - gleich elen Schwes-

1) FessIer, Sammtliche Schriften 1803. S. 221.
2) Zaleski, Masonía 1889.



terlogen Phoenix und Znm Biedermann wegen des ormnosen
Ausdruckes "Gaukelei" im Reform-Patent, sich aufgelöst, -
anderseits abel' wird behauptet, die CJ habe unter dem Gross-
Orierit von Warschau fortgearbeitet, bis J o se phIL 1789
allen Logen den Verkehr mitWarsohau untersagte. Demzufolge
trat die CJ aus dem Verbande des Gross-Orients und arbeitete
auf eigene Faust, scheint auch erst nach dem Erscheinen der
Encyclika Papst Clemens XII. ih re '\Virksamkeit eingestellt
zu haben.")

360 Fünfter Zeitraum 1781-1785. •

4:. Die CJ Zur vollkommcnen Gleichheit in Lomberg.
Diese 1779 gestiftete CJ wal' zu erfreulicher Blüthe ge-

Jangt. Wie lange ihr erster Stuhlmeister D 1 i n sky den Ham-
mer geführt, ist nicht bekannt; im J. 1785 abel' stand ihr Vinc.
G raf Pot o c k y als M. v. St. vor und zahlte sie derzeit 85
Mitglieder, von welchen jedoch blos der. nach Brünn versetzte
A ppellationsrath v. Le in er namhaft gemacht wird. Man hatte
diese CJ aufgefordert, sich der oest. Landesloge anzuschliessen,
was sie jedoch abschlug, ja sogar díe Lemberger Schwester-
loge Phoenix als keine echte CJ anerkannte. Sie hielt ih re
Verhandlungen in polnischer und französischer Sprache ab
und hegte - gestiitzt auf ihr Patent aus Frankreich - die
k ühne Idee, eine selbstandige Grossloge zu bilden.r) Deber ihr
ferneres Schicksal verlautet nichis weiter.

5. Die CJ Zu den dreí weissen Rosen in Lomberg.
Diese 1778 gestiftete theoretisch-salamonische CJ war

1782 noch activ, scheint sich abel' ihrer Bestimmung gemass
ausschJiesslich init der Praparining von Jungern für den Ro-
senkreuzer-Zirkel befasst zu haben, welchen ih!' Vorsteher
Be du z z i derzeit gründete. Zur Vereinigung mit den übrigen

1) Zaleski, Masonia 1889.
2) S. (Rosenkreuzer) an? Brünn 29'3. 85 : XXXVI. 101.
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Logen der Monarchie wurde sie höchst wahrscheinlich nicht auf-
gefordert, und gelangte ih!' Narnen nu!' in Folge einer Ver-
wechslung niit der 'I'ernesvárer CJ -- wie oben angedeutet -
in die Liste der zur galizischen Provinzialloge gehörigen Logen.

Ihr Siegel zeigt 3 weisse Rosen auf rothem Schild, welcher
mit Zierraden, Fmrer-Emblemen und Palm- und Lorbeerzwei-
gen umgeben ist. Umschrift: ZU DEN DREI WEISS EN
ROSEN.

ti. Dic CJ Zu den drel roth en Biintlel'll im golrlenen
Feldc in 'I'arnow.

Die vom Schauplatz abgetretene CJ Zu den 3 Standar-
ten in Lemberg scheint 1783 zu 'I'arnow, - wohin die meis-
ten Mitglieder derselben in Garnison gekommen sein mochten
- u~ter obi gem Namen zu neuem Leben erwacht zu sein.

Dass dies ebenfalls eine Militar-Loge gewesen, beweist
ihr 8iegel, welches von kriegerischen Emblemen strotzt i es
beweist es aber au ch eine ergötzliche Historie, die sich zu
Tarnow zugetragen.

Ein Mitglied diesel' CJ narnlich, ein Ingenieurofficier, der
.als Fmrer bekaunt war, hatte sein Zimmer mit zahlreichen
Silhouetten geschmückt. Daraus zog ein Geistlicher gar son-
derbarc Consequenzen, indem er namiich von der Kanzei sei-
nen andachtigen Zuhörern versicherte, dass man die gottlosen
Ketzer, die Fmrer, an, den sehwarzen Bildern erkenne; mit
welehen ihre Zimmer behangt sind. Diese Bilder abel' seien
die Portraits jener Personen, die sie sieh vom Halse sehaffen
wollen, indem sie dieselben mit dem Messer durchetechen und
so dureh eine teuílische Sympathie auf die Originale wirken
und sie allmahlig tödten, war en sie aueh 100 Meilen weit von
ihnen entfernt! Und das war der "erleuehtetste Prediger'
im ganzen Lande. 80 nannten ihn wenigatens die Leute, weil
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wcnn er in die Kirche ging, er stets 4 Fackeln VOI' sich her
tra gen liess.t)

Wie feindselig übrigens der grösste Theil des kathol.
Clerus auch in Galizien sich den Fmrern gegenüber benahm,
das illuatrirt auch folgender Fall :

Bischof Sen s a k o w sky war ein so erbitterter Feind
der Frnrer, dass er nicht einmal Wohlthatigkeitsanstalten un-
terstützte, wenn er die Fmrer dahinter witterte, wenn es nicht
blos - wie es auch heute noch passi rt - ein gefundener Vor-
wand war, um nichts geben zu müssen. Als ,nun die Errich-
tung eines Armeninstituts geplant wurde, wies er das Ansuchen
mitzuwirken mit dem Bedeuton ab, dass dies ein Geschaft für
Fmrer sei, - er wolle damit nichts zu schaffen haben. Ja noch
mehr. Er wurde ersucht am Johannisfeste ein feierliches Hoch-
amt zu halten, schlug es aber: aus, weil er vernommen, dass
das Hochamt auf Rosten der Fmrer gehalten werden solle.")

Die eJ interessirte sich lebhaft für die Gründung einer
unabhangigen Grossloge von Oesterreich, hatte auch im Früh-
Jing .1784 einen Vertréter ernannt, der jedoch bei den Ver-
handlungen nicht stimmberechtigt war, weil die eJ übersehen
hatte, ihn mit der entsprechenden Instruction zu verseben.

Zu dieser Zeit führte Frh. Ri e d h ei m elen Hammer
der eJ.2)

Die eJ scheint ihren Sitz spater nach Rzezow verlegt zu
haben, denn laut einer Notiz aus elem Jahre 1785 (?) gingen
ihre Briefe an C y nal' sky, Apotheker-Provisor in Rzezow.

Damit harmonirt die Nachricht, dass nach Erscheinen
des Reform-Patente ein Werbe-Bezirks-Commandant mit Post
von '1'- nach R- geeilt sei, um bei der dortigen eJ, deren
Mitglied er war, seinen Namen aus dem Protoccll zu streichen.

1) Pra ger Post-Zeitung 1786. 14/1. Brabbée. Der kath ol. Clerus
uud die Fmrei: Latomia XXV. 45.

2) Brabbée a. a. O. S. 44.
3) Riedheim's Brief mit Liste 24 6. 84: Archiv des Vereins Matie!\.

in T. Szt. Márton.
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Zu diesel' Zeit (1785) dürfte auch die o Der wa 111" e-
Patriotis1TIus in Tulczyn gegründet word en sein,
welche beim Gross-Orient von VIT arschau um Constitution an-
hieIt, dieserwegen aberam 13. Dec. 1786 an die ProvinzIoge von
Polen gewiesen wurde.") Anderweitige Daten über diese D·

fehlen.
A usser den hiel' erwahuten Logen soll zu Duk I a eine

"\Vinkelloge bestanden haben, wo man abel' mehr auf Geld als-
auf gute Auflührung sah. Ueberhaupt war man in Galizien-
la ut dem Bericbte eines damaligen Reisenden, der auf die Fmrer
nicht gut zu sprechen ist - in keinern Gast- oder Kaffeehaus
VOl' den Fmrer- Werbern sicher. die von der Vortrefflicbkeit
ihrer o Wunder erzahlten und die Aufnalime fül' einige GuI-
den anboten. Anderseits suchten einige Kreishauptleute ihre
Untergebenen auf jede Wcise fül' den Orden zu gewinnen. Es-
wurden denn auch Cavaliere, Werbofficiere, Bezirksbeamte,
Feldschei-er. Apotheker, Haarkünstler, kurz allerlei Leute auf.
genom men, die eben ein paar Gulden übrig hattens.)

7. Die o Zum überwundeneu Yorm-thnll in Krakan,
\Vann .diese o gegründet worden und wer ihre Mitglie-·

der gevyesen, darüber fehlen jegliche Daten. Es ist blos be-
kanut, dass sie am 13. Dec. 1786 vom Gross-Orient von Polen
bestatigt ; am 3. Juli 1810 von deraselben neu constituirt und
am 30. Jan. 1813 von eben deraselben wegen der poli ti sch en
Ereignisse sistirt wurde, dass sie abel' demungeachtet noch
einige Zeit fort arbeitete.s)

1) Handb. f. Fmrer II. 594.
') 30 Briefe über Galizien. Wien und Leipzig 1787. Bildet eine-

Entgegnung auf Franz Kratter's Briefe über deu itzigeu Zustand von
Galizien. 2 Thle. Leipzig (eigentlich Wien) J 786.

3) Handbuch fül' Fmrer II. 594-96.
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VI. Die Provincialloge der Lombardle.
Laut del' Verfügung des Convents von Wilhelmsbad

sollten alle unter dem Habsburg'schen Scepter vereinigten
Lander künftighin eine eigene, die VII. Ordens-Provinz bil-
Jen, womit denn auch gewissenuassen die Berechtigung einer
selbstandigen österreichischen Landeslege in Veraus ausge-
.sprochen war. Dementsprechend wurden Seitens der Provin-
cialloge von Oesterreich die lombardisoheu Logen vom Direc-
torium der IV. Provinz Italien reclamirt, Das dieebezüglicbe
Ersuchen fand hiel' das bereitwilligste Errtgegenkommen. Das
Directorium theilte den betreffenden Logen unverzüglich die
'Wiener Zuschrift mit, wodurch sie aufgefordert wurden, hin-
.sichtlich ihrer Vertretung bei den Verhandlungen zur Creirung
der Landesloge, sowie wegen der Wahl des Landes- Gross-
meisters das Geeignete zu veranlassen, Allein bios die CJ

L'aurore de la Lombardie in Cremona erklarte sich geneigt,
den Unionsbestrebungen beizutreten.t) Naclidem jedoch das
Directorium die übrigen lombardischen Logen nicht namerit-
licit bezeichnete und diesel ben in Wien nicht bekannt wa ren,
so konnte, als die Landesloge zu Stande karn, bios auf die
.genannte CJ, welche in 'Wien noch unter dem Namen S. Paolo
celeste gefLihrt wurde, und die inzwischen zu Mailand cnt-

tandéne CJ reB.eetirt werden.
Demgeuiass sollte die Provincialloge del' Lombardie a us

Jen Logen Oberitaliens, u. z. laut dem officiellen Verzeichniss
Jer Landesloge aus den Logen S. Paola celeste in Cremona
und La Concordia in Mailand bestehen. Zu einer Vereinigung
dieser und anderer lombardiseben Logen behufs Gründung
einer gemeinsamen Oberbehörde, del' Provincjalloge del' Lom-
bardie scheint es abel' nie gekommen zu sein. Dagegen hielt
sich ein, vermuthlieh zu JUailand residirendes Directorium des
.schottischen rectifieirten Ritus noch mmge Zeit, musste

1) Giraud, Eq. a Serpente, Cancell. IV. Prov., Turin 9. 4.83. LXII. 1 L
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abel' seine Arbeiten noch in den 80·ger J aliren günzlicI)
einstellen.")

1. Die D De l'aurore de la Lombarrile in Cremona.
Die 1779 gegründete D S. Paolo celeste, wandte sich ,

uachdem ihr die Constitution aus Berlin so gut wie verweigert
werden war, nach Turin, wo sie Gehör fand. Zu g-Ieicher Zeit
mochte sie den alten [amen abgelegt und dafür den D e
l'aurore de la Lombardie angenommen haben, unter
welchem Namen sie, unter Hamruerführung des frühern M. v.
St. Job. Bapt. Gf. B i ff i, uns 1783 entgegentritt.

Die D wurde vom Subpriorat Turin, welches .seit dem
Convent von Wilhelmsbad als Directorium der IV. Provinz,
(Italien) firmirte, constituirt, und durch dasselbe über Ersuchen
aus Wien 1783 aufgefordert, der zu ereirenden Landeslege
beizutreten und Anstalten zu ihrer Vertretung und zur Wahl
des Landes-Grossmeisters zu treffen. Hierzu war die D -

wie sie deru Directorium gegenüber erklarte -- bereit, weil
es der ausdrückliche Wille des Kaisers forderte ; sie bedauerte
zwar, aus der Körperscbaft ausscheiden zu müssen, welcher sie-
ihr Dasein verdankte, hoffte abel' in der neueu Verbindung
einsichtsvolle Obere zu finden, die sie als Tochter anerkennen
und ihr weiteres Licht ertheilerr würden.

Das Directorium rühmt .die treffliche Organisation del'
D und das moralische Verhalten ihrer l\Iitglieder, insbeson-
dere abel' die seltenen Tugenden und den fmrischen Eifer
ihres Stm, Gf. B i t f i, der den Rittergrad besass und bereits
zum Prafact des Kapitels auserlesen war, bevor die Wilhelras-
bader Beschlüsse bekaaut geworden warerr. Darnacb abel' un-o
terliess man seine Ernennung, um nicht in die Gerechteame
der VlI. Provinz einzugreifen.s)

1) Hauclhueh f. Fmrer II. 46.
2) Giraud, Eq. a Serpeute, Cancell. IV. Prov. 9 4. 83; LXII. 14.



.366 Fünfter Zeitraum 1781-1785 .

Auf diese Empfehlung hin - sollte man meinen - ware
-die o in 'Wien mit offenen Armen aufgenommen worden;
.allein man nahm nicht einmal von ihrem Namen Notiz, bzw.
man übersah, dass sie den zu "Wien bekannten Namen S.
Paolo celeste abgelegt hatte.

Es ist übrigens nicht ausgeschlóssen, dass Gf. B if f i eine
neue o stiftete und die o S. Paolo celeste auch wei terh in be-
.stand. In dem ofticiellen Verzeichniss der grossen Landesloge
wird bIos letztere als zur Provincialloge der Lombardie ge-
hörend genannt, B i ff i's o abel' nicht. 1785 wird erwahnt,
dass zu Cremona 2 Logen bestünden, die abel' nach Erschei-
nen des Reform-Patents eingegangen sein müssen.

2. Die o La Concord la in iUailand.
Bald nachdem der nachmalige Kaiser Fra n z I. dem

Fmrer-Bunde beigetreten (1731), wohl zur Zeit, da er das Gross-
herzogthum Toscana regierte (1737-40), soll hiel' eine o
errichtet worden sein i), welche jedoch sicher nicht von langer
Dauer war. Mehrere Decennien w1rd keiner o zu Mailand ge-
daclit. In dem 1775 in Turin errichtoten Gross-Kapitel gab es
zwar auch eine Commende Mailand, allein dies dürtte ein
fictiver Ordens-Titel gewesen sein. Die gleichzeitige Existenz
einer Mailander o ist darnit nicht erwiesen. Erst im nacheten
J ahrzehnt sollte eine o entstehen.

Zu Anfaug des Jahres 1782, als Frh. Bas s II s aus
Bayern über Tirol nach Oberitalien reiste, um das System der
Illuminaten auch hicher zu tragen, hatte er in Mailand das
Glück, den bevollmachtigten Minister beim Gouvernement
Jer Lombardie, Joh. Jos. Gf. Wil c z e k (Mitglied der Wiener
CJ Zur gekrönten Hoffnung) fül' jenes System zu gewinnen.

Eine o bestand zur Zeit nicht, und mach te ihm Graf

1) Handbuch fül' Fmrer II. 46.
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\V il C z e k begreiflich, dass es wegen der eigenen Lebensart
\ der Mailander auch kaum möglich ware, o zu halten.i)

Demungeachtet dürfte bald darauf - etwa 1783 - vi el-
leicht über Anregung, jedenfalls abel' unter der Aegic1e und
dem Protectorat Wil c z e k's die o L a C o n c ord i a od er
A l a C o n c ord e entstanden sein, die 1784 bereits activ war
und sich der Landesloge von Oesterreich anschloss. Die An-
regungen, welche man aus Wien empfing, behagten der o
jedech nicht; die eklektischen Grundsatze der Provinzloge
von Frankfurt a. 1\1. sagten ihr mehr zu und am 3. Dec. 1784
erbat sie dorther Correspondenz, die ihr bereitwillig zugesagt
ward.v) Ob díeser Briefwechsel die o befriedigte, wie sie sich
entwickelt, aus welchen Elementen sie bestand, - ail das
lasst sich mangels Daten nicht constatiren.

Das Reform-Patent liess die o unberührt ; sie setzte
ihre Arbeiten unausgesetzt fort.

3. DIe Logen in der Republik Vencd lg,
Das Gebiet von Venedig gelangte erst 1797, nach Auf-

hören der Republik, an Oesterreich; die hierortigen Logen ge-
hören also blos uneigentlich in den Bereich diesel' historischen
Arbeit, erfordern abel' der Vollstandigkeit halber einige Be-
rücksichtigung.

Die Verfassung der Republik Venedig war der Entfal-
tKng der Fmrei nicht günstig, weil die despotische Olygarchie
keinerlei Sonderbestrebungen duldete,' die ihr Ansehen und
ihre l\Iacht etwa zu untergraben oder auch nur im mindesten
zu schwachen geeignet schienen. Es hatten sich sowohl in
Venedig, wie auch in Padua, Verona und Vicenza zwar früh-
zeitig d. i. bald nach dem Beitritt Franz 1. (1731) Logenge-
bildet, dieselben wurden jedoch - merkwürdiges Ueberein-

1) Hanoibal 25 2. 82: Rapp l. c. 118.
2) Keller, Aunalen S. 22f>.
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stiramen der papstliehen und republikanischen Regierung!
im J. 1738 auf Befehl des hohen Raths von Venedig geschlos-
sen. Im J. 1772 endlich zeigte man sich tauch in Venedig
etwas milder, es wurde daher in diesem Jahre am 27. Nov.
von der Grossloge zu England zu Venedig die CI Uni on, so-
wie am 28. Nov. zu Verona eine CI pateritirt.

Im Jahre 1775 bestand auch zu Treviso eine CI, welche
nebst der zu Verona und Padua in dem zu TUI·in errichteten
Gross-Kapjtel Commenden bildeten.

,Vie lange die CI Uni ° n bestanden, ist nicht nach zu-
weisen igegen die Mitte der 80·er Jahre abel' tritt in Venedig
eine CI Del a fi del it é auf, welche gleichwie die Logen zu
Vicenza und Padua 1785 uriter dem Praíecturul-Kapitol (strict.
Observanz) von Padua stand. :M.v. St. derselben wal' Mareliese
Mieh. Ce s 8 a aus Neapel, ihr Secretar abel' Karl K ö ni g
a ilS Bayreuth. Von ihren Mitgliedern werd en genannt : Advocat
Gin i und Pater F i ore si, del' zur Beruhigung der Bbr.
cinige A ufsatze über die papstliche Bulle und deren Giltig-
keit drucken liess.t) Insgesammt zahlte die CI 53 Mitglieder,
darunter viele Patricier und einige Priester.

Nachdem die CI mehrere Jahre unbehelligt gewirkt,
wurde sie 1785 plötzlich gewaltbatig aufgehoben. Die Veran-
lassung dazu wal' eine ganz eigenthümliche.

Im Hafen von Venedig war ein grosses Schiff - 80

lautet der Bericht von Augenzeugen - kauin vom Stapel ge-
laufen, in Brand gesteckt worden.s)

Das Volk abel' murrte, weil man des 'I'hüters, trotz der
viel gepriesenen Polizeieinrichtungen, nicht alsbald habhaft
werden kounte. l\Iit umso grösserem Eifer wurde nach dem
Brandstifter gefahndet i allein vergeblich. Es war weder del"

1) Provincial-Kalender f. Mccklenburg 1831. S. 93.
2) Nach eiuer weniger verbürgten Aussage war im Arsenal Feuer

gelegt werden. welches grösscre Dirncnsionen annalim und einen ganz en
Stadtthcil gefahrdcte.
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'I'hater, noch sonst jemand zu fin~en, an dem man ein Exem-
pel hatte statuiren können. Da karn eine Denunciation del'
Obrigkeit zu Hilfe. Ein Tíschler eleponirte namlich, el' sei
béauftragt worden, einen Schrank von ungewöhnlicher Grösse
und Form anzufcrtigen und im Entrée eines Palastes am Rio
Manino aufzustellen. Die N eugier, zu wissen, fül' welchen
Zweck der Schrank bestimmt sei, habe ihn bewogen, sich
Abends einzuschleichen ; alleiri der Schrank war bereits fort-
geschafft. Behutsam drang er wei ter vor, und gelangte an einen
schwarz decorirten Saal, an dessen ausserm Ende ein blau
drapirter Thron stand. Derjenige, welcher auf dem Throne
sass, bemerkte ihn jeeloch und rief den Anderen zu: "Beben
wil' die Sitzung auf, den wir werelen beobachtet !" Der Tisch-.
lel' nahmFersengeld; nachelem er jedoch glaub te, dass man
in diesel' Gesellschaft Zauberei treibe, so theilte er das Er-
lebte seinem Beichtvater mit, der ihm den Rath gab, die Sache
bei Gericht zur Anzeige zu bringen.")

Nun glaubte die Polizei auf richtiger Fahrte zu sein,
(lenn schon früher hatte sie die Entdeckung gemacht, dass in
den bezeichneten Palast verschieelene Personen nach Mitter-
nacht eingelassen wurden, nachdem sie sich durch ein ryth-
misches Klopfen angemeldet hatten. Seitdem war der Palast
scharf beobachtet worden.

Allein au ch ein Br. bemerkte schon am 3. Mai verdáeh-
tige Spaher, in Folge dessen el' die übrigen Bbr, warute und
die Beseitigung der Logenschriften veraolasste. Es war die
höchste Zeit, denn am 7. 1Uai drangen 60 Sbirren in den
Palast und beschlagnahmten die gesammten Logengerathe,
zwei Kisten mit weissen Handschuhen und eine Truhe mit
4000 Ducater:. Die vorgefundeneo Schwerter wurden im

1) Nach einer andern Version hatte Girolamo J nl i ani, Mitglied
der Cl, sich nach der Arbeit nach Hause rudern lassen und in der Gon-
del ein Packchen Schriften vergessen, welches del' Gondolier durchstö-
berte und wegen merkwürdiger Zeichen darin, seinem Beichtvater zu-
stellte, del' sie dann dem Inquisitor überlieferte.

V 2!
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Hofe des herzoglichen Palástes zerbrcchen, die übrigen Ge-
rathschaften abel' am 10. Mai im Hofe des Gerichtsgebaudes
in der verachtlichsten "\Veise dem in grossen Schaaren herbei-
geströmten Pöbel durch zwei Stunden zur Schau gestelIt,
sedann verbrannt und die .Asche in alle Winde zerstreut.

Bei dem Spectakel war der entsprungene Mönch G ü n-
the r od e (Mitglied der Wiener O Zum Palmbaum), der hier-
her flüchtete, zugegen und erlaubte sich ein ige spöttische
Bemerkungen, die seine Verhiiftung nach sich zogen. Seine
Effecten wurden untersucht und darunter fand sich sein Lehr-
lings-Certificat der Wiener o vor ; auch constatirte man, dass
er del' Verfasser eines ~amphlets sei auf die symbolische Ver-
I?-bthlung des Dogen mit dem adriatischen Me er, welches .-
in zahlreichen Exemplaren verbreitet - langst Gegenstand
eifriger Recherchen Seitens der Poli zei gewesen war. Durch
diesen Umstand nahm G ü nt her o d e's Process eine bedenk-
liche Wendung, und bald las man in den Zeitungen, er sei
,vegen verbrecherischer U mtriebe gegen die venetianische
Staatsgewalt zum Tode verurtheilt und gehenkt werden. Dem
war jedoch nicht so. Vielmehr gab man ihm Gelegenheit, sich
aus Venedig zu entfernen. Hierauf hielt er sich vorübergehend
in Mailand, Verona, Triest, Klagenfurt, Laibach etc. auf und
schrieb zu dieser Zeit eine berüchtigte Broschüre "Der Mönch
am GaJgen", - offerrbar zu den Zwecke, um das Publicum,
insbesondere aber seine Vorgesetzten irre zu füliren und zu
mystificiren.

"\Veit schlimmer erging es den Betheiligten selbst, die
theils eingekerkert, theils des Landes verwicsen wurden. Den
Stm. Ce s s a citirte man vor die Staatsinquisition: allein er
verantwortete sich "mit dem l\Iuth und der Standhaftigkeit.
die einer grossen Seele und unserer Vorfahren würdig ist."
Doch das half ihm wenig: den nacheten Tag wurde er festg-e-
nommea und sodann verbannt. Ebenso erhielt der Secretar
der eJ, K ö n i g, den Befehl, binnen 24 Stunden Venedig, und
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III 3 Tagen das Gebiet der Republik zu verlassen.t) So war
es der Inquisition gelungen, die Aufmerksamkeit des Volkes
von dem Brande abzulenken, dem "süssen Pöbel" eine Augen·
weide zu bieten, und ihn einerseits dadurch zu beruhigen, an-
derseits abel' ihm dureh ein Beispiel von gross er Strenge die
Lust zu Aussehreitungen zu benehmen.

Die Inquisition wurde jedoeh au ch auf die auswartigeu
Logen erstreckt, Sehon am 9. Mai riehtete der Staatsinquisitor
an die Behörden der Provinzstadte eine diesbezügliche Auf-
forderung. "Dieselben ernsten -und schwerwiegenden Griinde
- heisst es darin - "egen welcher eine gewisse geheime Ge
sellsehaft hierorts aufgelöst wurde , die sieh in einem entlege-
nen Hause diesel' Stadt versammelte, aüs Person en jeden
Standes und Charaktérs und verselriedener Religion bestand,
und in strengster Weise ihre RegeIn, Uebungen und Gerathe
zu hüten verstand , - dieselben schwerwiegenden Griinde ver-
anlassen ~ns zu verfügen, dass mit gleieher Entsehlossenheit
und Ausdauer gegen ahnli che Gesellsehaften an anderen Or-
ten vorgegangen werde. Sie haben daher mit allen Mitteln zu
erforschen, ob au ch bei Ihnen odcr sonstwo solche verwerfliehe
Gesellsehaften existiren, welehe Personen dersolben angehören,
welchen RegeIn dieselben uuterworfen sind" etc.

Daraufbin hub die Fmrer-Hetze in den Provinzstadten
an. Den ersten Erfolg hatte dieselbe zu Verona. Die Reetoren
d ieser Stadt konnten sehon am 14. Mai berichten. dass sie die
dortige CJ aufgehoben, ihre sammtlichen Gerttthe, Namens-
register etc. confiscirt, den Lelter derseiben aber gefanglich
eingezogen hatten. Dieser, der Stifter und Stm. der von der
Grossloge von England am 28. Nov. 1772 durch den dep.
Grossmeister D j Ilon sub Nr. 439 patentirten CJ L a ver a
1u ee, Joh. Bapt. de J ou v e, französischer Sprachmeister un
der Militarschule - ein Pariser - lebte seit 27 Jahren im

2 i*

1) Journal für Fmrer 1785_ II. 251-254; Der österr. kath. Clorus
etc. (VOll G. Brabbée) . Latomia XXV. 30-3!.
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venetianischen Gebiete und stand seit 27 Jahren im Dienste
del' Republik, wo ihm auch, in Anerkeunung seines verdieüst-
vollen Wirkens, ein baldiges Avancement beverstand. Nun
waren alI seine V erdienste, all seine schöneu Aussichten für die
Zukunft zu nichte gemacht.

Durch 25 'I'age hielt man ihn gleich einem Staatsver
brecher im Arreste, verbot ihm allen schriftlichen und münd-
lichen Verkehr, und qualte ihn mit elen erniedrigendsten V cr-
hören. Schliesslich wurele er seines Amtes enthoben und ange·
wiesen, das Gebiet del' Republik binnen 3 Tagen zu vel"
Iassen.t)

Vie! glimpflicher ging man zu Vicenza VOI'. Auch die
hierortige o wurde aufgehoben, allein die Logengerathe -
von den Bbrn, rechtzeitig weggeschafft - fand man nicht.Ueber
die Mitglieder der o abel' berichteten die Representanti pob-
lici, dass es lauter Manner von strengster Redlichkeit seieu,
die sich in keinern Punkte etwas zu Schulden kommen liessen.
Ob der Grossinquisitor sich darnit zufrieden gab, oder weitere
Dntersuchungen anordnete, ist nicht bekannt.

Sensationellere Nachrichten liefen aus Padua ein, Del'
Podesta hatte keine Ahnung von ein er dort bestehenden o
und erst als del' Grossinquisitor aus Venedig das Hans be-
zeichnete, in welchem die Fmrer-Versammlungen stattfanden,
konnte er die o aufheben. Allein audi hiel' hatten die Bbr
die belangreicheren Gegenstande, VOI' allern das Archiv in
Sicherheit gebracht, so dass del' Podesta keine Schriften VOl'-
fand, Demzufolge konnten die Mitglieder nicht in Unter-
suchung gezogen werd en. Blos Pater Aloise S a von a r o 1a
war gestandig, Mitglied den o zu sein, Beim Verhöre sprach
er u. A. von dem 'I'hron, aut welchem del' Venerabile sitzt,
von dem davor befindlichen Altar, auf welchem wührend del'
Sitzungen drei Kerzen brennen, zeigte das Schwert VOl', mit

1) Landesloge Circular 26. Aug. 1785 ; Rapp 1. c. S. 153.

/
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welchem er sich umgürtete, und gestand, dass er eine der CJ

gehörige Summe von 806 Lire in Verwahrung habe.
\"f.,T eit wichtigere Resultate ergab dem Anscheine nach

die Haussucbung. Viele der Logengerathe waren zwar zer-
stört,..doch liessen sich noch verschiedene symbolische Stücke,
Bilder des 'I'odes etc. erkennen ; im Erdgeschoss abel' ent-
deckte man eine mit Erde und Kalk frisch geschlossene Grube,
woraus beim Abraumen vier Knochen hervorgeholt wurden,
welche der Podesta -- laut seiner am 5. Juni an das Inqui-
sitionstribunal erstattetén l\Ieldung - dein öffentlicheu Ana-
tomen zur Untersuchung ubergeben liess.

Diese Nacln-icht erregte in Padua selbst, wie in Venedig
grosses Aufsehen und ;ersetzte die ganze Lombardie in Auf-
regung, die sich jedoch bald leg te ; denn der Saohverstandige,
F i o r at i, érster Anatom der Universitat Padua, erklarte un-
ter seinem Amtseid schriftlich, dass die im Logenhause gefun-
denen Knochen nichts wei ter als Theile eines Ochsenskeletts
seien. "Und wenn ich mich auch hinsichtliéh der Natur des
Thieres tauscherr könnte - schreibt der berühmte Arzt - so
karin ich doch nach der Grösse, Form und anderen Merkmalen
bcstimmt versicliern, class die Knochen nicht von einem
menschlichen Körper stammen." 1) Dies Fiasco dürfte die
venetianische Regierung bestimmt haben, wei tere Schritte zur
Veriolgung der Fmrer zu unterlassen.

Die venetianischen Bbr hatten inzwischen Gelegenheit
gefunden, die Logen in Deutschland und 'Wien von dem Miss-
geschick zu benachrichten, das sie betroffen. Als nun die ver-
bannten Bbr. sich nach Wien begaben, wurden sie von sammtli-
chen Logen mit "deljenigen Bruderliebe aufgenommen, die ihr
Schicksal nnd ihre Anfünglichkeit an den Orden verdient, und
die sie in jedem Orte der ",Velt von achten fr~len Maurern
erwarten konnten." Insbesondere war es die CJ Zur walwen

1) A. Dalmedico, La l\Iassoneria e la Republica eli Venezia :
Strenna 1791;92; Vgl. Zirkel 1892. ll.
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Eintracht, die sich ihrer mit voller Warme annahm. Sie feierte
ihre Ankunft mit einer 'I'afelLoge, wobei auf jeden del' an-
wesenden venetianischen und veroneser Bbr, specielle Toaste
<lllsgebrucht wurden.

Ja noch mehr. Auf die Nachriclit hin, die Königin von
Nenpel habe dem neapolitanischen Gesandten in Venedig auf-
getragen, sich für die dort verfolgten Fmrer zu verwendeu und
die Rückberufung der Verwiesenen zu erwirken, - richtete
benannte o an die Königin C a r ol i ne folgendes Dank-
schreiben: "Ew. Majestat l Wenn uns die Geschichte einen
Ludwig Xrv., einen Karl XII aufstellt, denen ihre Provinzen
fül' ihren Eroberungsgeist zu klein waren, so können wir uns
trotz aller Verwunderung eiuer gewissen Traurigkeit nicht er-
wehren, dass del' grosse Geist diesel' Helden eine' dem Woh!
del' Menschheit so naehtheilige Richtung genommen ; wenn
wil' abel' in unseren Tagen eine Fürstiri sehen, deren erhabe-
ner wohltbatiger Seele del' Wirkungskreis in ihren Staaten
noch nieht gross gen ug ist, und die selbst in fremden dem Un-
recht steuert, und unschuldig Unterdrüekten die Hand reicht;
dann durchströmt uns reine Bewunderung, hohes Gefühl von
dem vVerthe der Menschheit, und lanteres. ungekrünktes Ent-
zücken. Wie abel' erst, wenn die Unglücklichen, gegen welolie
diese königliche Hand ansgestreckt ist, uriserm Herzen mehr
verwandt, und mit dem heiligen Bruderbande daran gekni.iptt
sind, o wie arrn ist alsdann die Sprache, wenn sie urisere
ganze Liebe, unsern ganzen Dank ausdrücken soll !

Die grossmüthige Art, mit del' Ew. Maj. nun zum zwei-
tenmale die Beschützerin eines Ordens geworden, dessen Lob
die Nachwelt in diese \V orte zusarumeufassen wird : Er war
werth, selbst von C a ro 1i n en geschützt, geachtet, geliebt zu
werden, - haben Ew. Maj. alle Maurerlogen auf ewig eigen
gemacht. Wir überuehmen es, fül' un sere auf del' Oberfiache
der Erde zerstreuien Bbr. das Wort zu führen, weil einige
Gliedel' der venetianischen Logen, diese arruen Opfer eine!'
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unseligen Politik, in unsere Arme gefl.ohen, und bei uns Trost,
Hilfe und mrische Beförderung gefunden haben. "-

Nehmea Ew. Maj. diesen Ausbruch unseres Dankes und
die Versicherung griadig auf, dass wir, so gross auch unser
Glück nnter dem weisen Scepter J o s eph s ist, dennoch nicht
ohne 1:\eid die beiden Sicilien betrachten, deren Fürstiri alle
Reize ihres Geschlechtes mit den Vorzügen des mannlichen
vereint.

Damit Ew. Maj. abel' wissen, wer sie sind diese dank-
baren Bewunderer Ihrer Vollkommenheiten, so wagen wil' es,
urisere Liste beizuschliessen. Nicht ein einziger von allen hiel'
Genannten ist fahig 1hre wahrhaft königliche Güte jeruals zu
vergessen, oder die heilige Pfl.icht zu unterlassen, Leben, Ge-
sundheit, Gedeihen aller zum Heil der Menschheit gemachten
Entwüríe für Ew. Maj., fül' Ihren, durch Ihre Liebe mehr als
durch seine Krone glücklichen König, und íür die edlcn
Sprossen Ilu-es Hauses, an denen Sie der Nachwelt Wohlthater
erziehen, von dem höchsten Baumeister der vVelt taglich herab-
zuflehen. So lang del' Hammer in UDS81'en Rallen ertönet, so
lang ertönet auch darinnen der Name unserer Schutzgöttin
C a l' ol i n e, gesprochen mit aller Warme des Dankes, del' Be-
wunderung, del' Verehrung von Ew. Maj. etc." 1)

Unter den über Botzen - wo sie gastlich bewirthet wor-
den - nach Wien geflüchteten Bbrn. war d e J o u vedel' 1e-
dauerungswürdigste.

Brodlos, verbannt, sam mt seiner Gattin dem Elend preis-
gegeben, fl.oh er nach Wien, wo er eine wahrhaft brüderl iche
Aufnahme fand i so zwar, dass sichdie grosse Landesloge
selbst veraulasat sah, sich des verlassenen Brs. energi sch an-
zunehmen. Die Líebesgaben, welche die Wiener Logen und
Bbr. bíeten konnten, erwiesen sich jedech iri eliesem Falle als
unzureichend; denn ele J o u ve musste nicht nur dem drin-

1) Jcurnal für Fmrer 1785. nr. 236-242.
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gendsten Macgel entrissen, sondern auch in den Stand gesetzt
werden, ein günstigeres Schicksal abwarten zu können, Die
grosse Landesloge erachtete es daher fül' ihre heilige PB.icht,
das Unglück des Bbrs. allen Provinciallogen, diese abel' es allen
ihren Logen anzuzeigen und an deren Edelmuth zu appel-
liren ; denn d eJ o u ve war ein "unschuldiges Op fer, ein
w ahrer Mart.yrer des Ordens". Die grosse Landesloge war so-
mit der festen Ueberzeugung, dass num in einem ausseror-
dentlichen Full, ein ausserordentliches Rettungsmittel billigen,
ja ihr Dank wissen werde, der brüderlichen Vvohlthatigkeit
einen so würdigen Gegenstand angewiesen zu haben. 1)

Von welchem Erfolg diesel' zu Herz~n sprechende Auf-
ruf begleitet war, ist nicht zu unserer Kenntniss gelangti es
sebeint jedoch, dass die Intervention Neapels einerseits, dic
über Verwendung einB.ussreicher Bbr wahrscheinlich erfolgte
Verwendung Oesterreichs anderseits, den Zorn der Republik
besunftigte, ja sogar die Restituirung del' Logen, sowie die
Wiedereinsetzung d e J o u v"e s in seine frühere Stellung be-
wirkte. Im Jahre 1788 ist die CJ zu Verona activ und de
.J o II vein ihrem Verbaride.

VII. Provineialloge der Niederlande.
Durch den Frieden von Utrecht 1713 kanien, nach vi el-

jahrigen Kriegen, die Niederlaude und Luxemburg an Oester-
reich, und' blieben bis 1794 im Besitze dessolben. Die wahrend
diesel' Zeit hiel' zu Lande bestandenen Logen, bezw, das Ent·
stehen und die Entfaltung derselben sollten somit im Rahmen
dieses Werkes ebenso ausfüln-lich beschrieben werden. wie
dies bei den übrigen Logen der Monárchie versucht wurde,
Allein die Logen diesel' Lander nahmen schon durch ih re
Amtssprache (die französische) eine so inclusive Stellung ein,

1) Nat. Gr. Loge an alle Provinciallogen 21. Aug. 1785; Rapp 1. c.
S. 153.
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hatten eme so ausgesprochen anderartige Entwickelung und
stanelen mit den deutschen Logen del' l\1onarchie in so gar
keinern engem Nexus, da ss von einer eingehendern Schilde-
rung derselben füglich abgesehen werden kanu, In Kürze
muss ihrer abel' dennoch gedacht werden.

Als in Folge des von J o s eph II. wicderholt einge-
scharften Verbots eler Geldausfuhr nach dem Ausland und del'
Dependenz von auslaudischen Obern, - das auch hiel' pub-
licirt wurd e - 1784 die Gründung einer unabhangigen Gr.
Landesloge von Oestérreich in Angriff genommen ward, erbot
sich Major Frh Se c ken dor f yor seinem Abgange nach
den Niederlanden, die hierortigen Logen, uriter einer eigeneu
Provincialloge vereinigt, zum Anschlusse zu bewegen, wo zu
ihm die weitgehendste Vollmacht ertheilt wurde. Allein bald
musste el' zu der Ueberzeugung gelangen, da ss el' ein Ver-
sprechen gethan, dessen Realisirung ausserhalh seiner Macht
liege, umso mehr, als man ihn -- im Vertrauen auf seme
eigene diplomatische Geschicklichkeit - von 'Vien aus ganz
im Stiche liess.

In Spatsommer 1783 musste el' gestehen, dass el' trotz
seiner Vollmacht "mit del' Vereinigung selbst noch bis dato
zurückgehalten, bis nicht mehr Orduung und Zweckmüssig-
keit bei diesel' Vereinigung stattfinde". Die niederlandischen
Bbr - übrigens der deutschen Sprache nicht maclitig -
haben somit gal' keinen Begriff von den österreichisehen
Logen und den Bestrebungen derselben. Es scheint somit, dass
die Provincialloge del' Niederlaude "nicht sobald, vielleicht
nie'' zu Stande kommen werde, ",,,eil man von Wien aus ganz
unbekümmert hierübe r zu sein scheint, und uns allhier
ausser aller Mitwissenscliaft gesetzt hat".")

Nach dem Zuetandekomrnen del' Grossen Landesloge
1784 setzte ein beeonderes Decret dieselbe Kraft del' Autori-

1) Seckenelorf an Vignet in Prag, Marírnont 19. September 1783:
XLI. 122.
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tat des Kaisors auch fül' die Niederlaude als höchste fmrische
Behörde ein, und sollten die Logen, welche die Autoritat del'
Landesloge von Oesterreich nicht anerkennen wollten, aufge-
löst werden. aueh ward alle Correspondenz der niederlandi-
schen Provincialloge rnit auswartigeu Logen streng untersagt.
Die Logen fügten sich diesen Anordnungen.t) trotzdern abel'
karn es niemals zu einem engern Anschluss der niederlandi-
schen Provincialloge an die Landesloge, woran letztere wohl
selbst Schuld wal'. In dem officiellen Verzeichniss del' 1784-
1785 zur Landesloge gehörigen Logen hiess es daher auch :
"Die grosse (eigene) Provincialloge in den Niedetlanden,
welche init del' Wiener Nationalloge nicht vereinigt war, um-
fasste die Logen" in folgenden Stadten :

A Ion st: La disci-éte impériale.
Ant wer pen: La concorde unverselle, 1785 gestiftet.
B l' Ü gg e : La parfaite égalité.
B l' üss el: L'union, 1757 gestiftet, 1794 aufgelöst.

La constante union. Les vrais ami" de l'union, 1772 gest iftet,
1783 bestatigt vom Gr. Orient de France und 1839 reconsti-
tuirt,

Ge II t: La felicité. La parfaite union, 1730 gestiftet.
La bienfaisante, l\1ilitiÜ'loge, 1765 gestiftet, hing zusammen
mit del' CJ La parfaite amitie in Düsseldorf, welche 1763 her-
vorging aus der Militarloge La candeur in Gent, 1763 gestif-
tet, 1772 eiugegangen Aus diesen 3 Logen entstand 1767 die
CJ La paix du Bas-Rhin in DUsseldorf.

1\1ars ch e n (NIal'che): La constan ce, 1780 gestiftet,
1783 constituirt, 1786 aufgelöst.

Me ch ein (Malines) : La constance fidelité, schon 1778
bestanden, zu welcher Zeit ihr auch ei.n Böhme, Eman. Ferd.
Y. Kl' a t o ch will angehörte.s)

1) Candier, Hist. de l'ordre mac. en BeIgique 1856; Vgl. Handb.
f. Fmrer II. 251.

2) l\1eister-Diplom 3 3. 1778: LXXXIX. 64.
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lU on s (Bergen) : La vraie et parfaite harmonie. La
parfai te union, 1721 von der Grossloge von England consti-
tuirt, die alteste o des Landes, welche als Provincialloge
zahlreiche Logen constituirte.

Nam ur: La bonne amitié, 1770 von der Grossloge
zu Edinburg constituirt, 1808 reconstruirt, besteht noch.

Os ten d e: Les fréres réunis. Les troix ni veaux, 1784
von der Provincialloge der Niederlaude constituirt, 1801 re-
construirt, 1858 inactiv.

Ausser dies en bestanden ab er zur Zeit noch folgende
Logen:

Ams ter da m: Concordia vincit animos, 1755 von der
Grossloge von Schottland constituirt. La paix, vor 1756; La
charité, 1755; und La bien aimée 1735 von der Grossloge
von England constituirt, - sauuntlich noch activ.

Ant wer pen: La parfaite union, 1786 erloschen.

B rüs sei: La constan ce. Les vrais amis réunis. La
pnrfaite amitié, 1786 aufgehoben. L'heureux reneontre, zahlte
1786 42 l\litglieder.

L ü t tic h: La parfaite égalité, 1776 gestiftet, 1810
noch activ. La partaite intelligence, 177 5 vom Gr. Orient von
Frankreich constituirt. L'étoile de Chaud-Fontain, vereinigte
sich mit der vorigen 1789 als La parfaite intelligence et
l'étoile réunis, besteht noch.

Lux e m b u r g: La parfaite union, 177 6 von der Pro-
• vincialloge von Mons constituirt. La posterité union, dürfte eine

altere und vielleicht jene CJ sein, in welcher mehrere Bbr der
Lemberger CJ Zu den 3 Standarten 1767-71 aufgenommen
wurden i ihr gehörte ferner an: Karl r o ck en b rod, Re-
giments-Chirurg bei Thurn-Infanterie, 1792 lUitgründer der
Lux em b ur ger o. Zu den 7 Himmeln, über welche o be-
reits ausführlicher berichtet wurde (s. Band III. 191).

lU a ast ric il : La persévérence, 1763 gestiftet. La con-
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.stance, 1761 gestiftet, schloss sich 1806 dem Gross-Orient von-
I

Frankreich an.
Sp a a: L'indivisible, 1778 gestiftet.
T o Ul' nay: Les fréres, stand 178Q unter del' Provin-

cialloge del' Niederlande. Les fréres réu nis, 1770 gestiftet,
1803 bestatigt vom Gross-Orierit von Frankreieh.

Von all diesen Logen scheint die Landesloge zu 'Wien
gnr keine Kenntniss gehabt zu haben.

Dem Wirken des grössten 'I'heils derselben machte das
.aueh auf die [iederlande erstreckte Reform-Patent - hiel'
run 9. Janum', und in Luxemburg am 20. J'anuar 1786 publi-
cirt - ein Ende.

Elf Logen wurden sofort geschlossen, vier andere Logen
dugegen u. z. La constance oder La persévérerice zu Ma ast-
rich, La constance éprouvé oder L'amitié zu 'I'ournay, La par-
faite égalité zu Lüttich, und L'indivisible zu Spaa, scheinen im
Stillen fortbestanden zu haben und erst im jetzigen J ahrhundert
erloscheu zu sein, trotzdem durch ein neueres Edict vom 15.
Mai 1786 die Schliessung aller Logen des Landes angeordnet
wurde, bis auf drei in Brüssel: L'heureux rencontre. L'union
und Les vrais amis de l'union, welchen sich die gleichzeitig
bestehendenLogen La constance, La parfaite amitie und Les
vrais amis réunis angeschlossen haben dürften.

Die drei Br~sseler Logen bewahrten nach wie VOl' eine
nationale Gesinnung und feierten am 30. Aprill78} gewisser-
mássen um den Sieg über die Ansichten des Wiener Cabinets
zu begehen, ein grosses mrisches Fest von 420 Gedecken.
Dies, sowie del' Ausbruch del' französischen Revolution riefen
bei J o s eph II. die Absicht hervor, die Logen ganz zu ver-
bieten. Die Ausführung diesel' Absicht wurde jedoch durch
(len Aufsta~d der Niederlander vereitelt. Hierdurch erwach-
ten die Logen zu neuem Leben. Sie gingen abel' ganzlich un
tel' in dem Sturrn del' französischen Revolution, del' sich 1792
über die Niederlande, 1794 abel' auch auf Luxemburg er-
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streckte, Der Terrorismus und die Guillotine litten keine ge-
schlossenen Gesellschaften.t)

Schliesslich sei hier einer altern rheinlaudischen Loge
gedacht, welche von Prag patentirt, dennoch nie zu Oester-
reich gehörte. Es ist die CJ deS t . .T e a n zu K öln, welche
angeblich 1638, richtiger vielleicht 1738, gestiftet, in Folge
der Bemühungen des Grafen Vel a s c o und seines Adlatus
C a t o i r e das Ritual der stricten Observanz annahm und
diesbezüglich un term 30. Nov. 1774 von der Prager gross-
schott. Loge unter dem Namen Loge du secret des III Rois
constituirt, auch von C a t o i r e am 6. Jan. 177 5 als deren
Delegirter feierlich installirt wurde.r) Mit Prag stand diese
CJ nie in irgend einer Verbindung; ihr ferneres Schicksal geht
somit über den Rahmen dieser Darstellung hinaus.

1) Handbuch d. Fmrer. 1. 92. II. 25!.
2) Böhmer, Gesch. d. Fmrer in Kölu a. RI!. Taute 475. Hier heisst.

I'S, die o habe von der Prager Grossloge Casimir zu den 9 Sternen 17040
Diplom erhalten und sei 1705 durch Baron v. C a t o i 8 installirt werdeu.
Nachdem die Prager grossschott. CJ jedech erst 1774 den Namen C a 8 i-
mir in ihren Titel aufnahm, auch Gf. Vel a s c o, der C a t oi s oder
C a to i r e für Prag interessirte (8. Ill. 192), erst 1773 nach elen Nicder-
landen abging, 80 'kann die Constítuirung ver 1í74 nicht stattgefunelen
haben.
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